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1. Wccrtt . _

Lehrer dritter Garnitur.
Die Gesetzcsköche am grünen Tisch des preußischen

Staatsministeriums haben wieder einmal ein Standard-
work vollbracht : Wie wir schon mitgeteilt haben,
sind in der immer noch nicht veröffentlichten preußischen
Lehrerbesoldungsvorlage für die Lehrerschaft drei ver¬
schiedene Vcsol'dungsstufen vorgesehen: eine, die nied¬
rigste , für Landlehrer , die andere , um ein weniges
höhere, für Lehrer in Mittelstädten und schließlich eine
dritte , noch etwas höhere für Volksschullehrer in Groß¬
städten Die Regierungsweisen haben zweifellos ge¬
glaubt , ihre Sache besonders gut zu machen, wenn sie
diese Unterscheidung in der Besoldung Vornahmen, und
cs wird ihnen im Traume nicht einfallen , daß sie da¬
neben gehauen haben könnten. Aber denk ist so: Nichts
Weltfremderes , nichts Unbilligeres läßt sich denken als
diese Unterscheidung zwischen Land -, Mittelstadt - und
Großstadt -Volksschnllehrern.

Die Männer , die in Preußen . Gesetze entwerfen,
sind in der Regel Leute, die noch in veralteten und
längst nicht mehr kursfähigen Vorstellungen leben.
Die Herren sind offenbar der Meinung , daß der Lehrer
auf dem Lande heute billiger lebt als der in der Klein¬
kind Mittelstadt , und daß andererseits die Lehrer der
Mittel - und Kleinstadt mit geringeren Mitteln aus-
kommen können als ihre großstädtischen Kollegen., Das
klingt zunächst auch ganz plausibel, und wer die tat-

!sächlichen Verhältnisse nicht kennt, und wer sich oie
Mühe des Nachdenkens spart , der wird geneigt sein,
den Männern am grünen Tisch Beifall zu zollen, weil
si,> diesen Unterschied zwischen bc:t Lehrern der Dörfer,
der Mittel - und der Großstädte machen. Wer aber dre
wirklichen Verhältnisse kennt — und das sollten doch vor
allem die Männer , die auf Jahrzehnte gültige Gesetze
von einschneidender sozialer und finanziellerGrrkung
vorzubereiten berufen sind — der wird dre Hände über
dem Kopf zusammcnschlagen angesichts dieser Umstel¬
lung der preußischen Lehrer in solche erster, zweiter
und dritter Garnitur . ;

Gewiß , die Herren , die bei uns den Gesetzesteig an-
rühren um ihn nachher von der Volksvertretung backen
zu lassen, haben durchaus recht, wenn sie annehmen,
das Leben aus dem Lande sei billiger als in der Stadt,
auch in der Kleinstadt . Das gilt mit Fug und Recht für
ieden Gutsbesitzer, für seden Bauern , für den Krugwirt
und für jeden Gutsarbeiter . Es gilt aber nicht für
alle Nichtlandwirte , die auf dem Lande zu wohnen ge-
zwangen sind, es gilt nicht für den Landarzt , e.v grlr
nickst für den Landgeistlichen, und es gilt ganz und gar
nicht, wie in diesem Blatt schon ausgeführt wurde für
den Landlehrer . Wer seinen Lebensunterhalt auf dem
Lande selbst produziert , wer eigenes Schlachtvieh,
eigenes Milchvieh, eigenen Acker besitzt, der kann billig

FemAetorr.
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Cm Besuch in Liner Irrennnstüli.
Von F . R. Sch.

Wir verließen das Hans und begaben uns nach dem
rinige Schrille abseits gelegenen Pavillon . Wir betraten
zuerst den geräumigen Garten . Bis vor kurzem war
hier nur ein mit Bäumen bestandener Hof. Jetzt sah ich
eine schöne Gartenanlage mit Blumenbeeten und Rasen¬
stücken." Die Mauern waren mit blühenden Schlingrosen
besetzt. Im Garten  hielt sich eine ganze Anzahl
Kranker auf. Es fiel mir sogleich auf, daß diese Kranken
nicht den ruhigen und verständigen Eindruck machten
wie auf dem soeben besuchten Haus . Sie waren alle
sauber gekleidet, hatten , wie ich es schon auf dem zuerst
besuchten Haus mit Genugtuung bemerkt hatte, gefällig
gemachte Kleider , wie mir der Arzt sagte, meist ihre
eigenen Kleider , und auch in ihrem Äußeren verwahr¬
loste Kranke sah ich nicht. Dagegen zeigten sich mehrere
in stärkerer Erregung.

Ein junges frisch aussehendes Mädchen mit
heiterem, schmelmischem Gesichtsausdruck ging singend
umher : auf dem Haare hatte sie einen Blumenkranz.
Der Arzt sagte mir , es sei eine in der Besserung be¬
griffene Kranke, die einen schweren Erregungszustand
jmrchgemacht und wochenlang auf dem Wachsaal mit
Bettruhe und Badern behandelt worden sei.

Eine andere Kranke, der wir uns näherten , geriet
in zornige Erregung : „Was will der Kerl hier , der soll
machen, daß er rauskommt , sonst schlag ich ihm eine ins

und gut leben. Wer aber auf dem Lande die Lebens¬
mittel kaufen muß, der lebt nicht um ein Quentchen
billiger , er lebt eben teurer als der Städter.

Alle Welt weiß, daß Brot , Mehl und Fleisch auf
dem Lande nicht billiger sind als in der Stadt . Dem
Produzenten , insbesondere dem Bauern , fällt ez gar
nicht ein, dem „Doktor ", dem Pfarrer oder Lehrer diese
Lebensmittel billiger zu verkaufen als zum Markt¬
preis der nächsten Stadt . Eher teurer : Denn er rech¬
net damit , daß diese Nichtproduzenten beini Bezug der
Ware aus der Stadt noch die Beförderungskosten von
dort her — meistens in Form eines Trinkgeldes für
den Boten —- tragen müssen, und daß sie dann immer
noch nicht wissen, was fiir Ware ihnen der Bote schließ¬
lich bringen wird . Die Regierung sollte die Posener
Distriktskommissare mit ländlichem Wohnsitz fragen ; da
würde sie schon hören, was der Nichtlandwirt auf dem
Lande an Lebensmittelpreisen zu zahlen hat . Für
Butter , Eier , Gemüse gilt dasselbe : auch die erhalt
man auf deni Lande nur zum städtischen Marktpreise.
Und die Kolonialwaren muß der Landbewohner ohne-
hiii aus der Stadt beziehen, da sie beim dörflichen Kauf¬
mann doch iiicht billiger , Wohl aber meistens schlechter
sind als beim Kaufmann in der Stadt.

Die Landärzte können das ani Ende ertrageii : Sie
haben fast durchweg ein Einkommen, das ihnen eine
gute Lebenshaltung ermöglicht. Die Pfarrer haben
meistens Pfarrland , das sie entweder selbst bewirt-
schafteii oder gegen Geldzins und Naturalienlieferung
verpachten: auch zeigt sich Gutsherrschaft imd bürger¬
liche Bevölkerung dem Pfarrer gegenüber , in der Regel
ziemlich entgegenkommend und billig bei der Abgabe
von Lebensmitteln . Der Lehrer , hat kaum, jemals so
viel Gartenland , um nebenbei eine Landwirtschaft zii
treiben , die ihm seine Lebensbedürfnisse aus eigener
Agrarproduktion befriedigen läßt , und wo er es hat,
wird 'es ihm recht ausgiebig auf . das Gehalt angerech-
net . Vor seinem städtischen Kollegen hat er also , was
die Kosten des Lebensunterhalts angeht , nichts vor¬
aus . Höchstens, daß er die Milch etwas billiger er¬
stehen kann. Hühnerzucht rentiert sich auch nicht sonder¬
lich, denn das Futter muß er kaufen. Und von der
Imkerei , die außer sorgfältiger Wartung nicht viel
kostet, ist noch fein Lehrer fett geworden.

Wenn nach alledem der Landlehrer den nackten
Lebensunterhalt nicht billiger hat, , als sein städtischer
Kollege, so lebt er in anderer Hinsicht erheblich teurer.
Der städtische Lebrer hat , wenn sich in seiner Familie
ein Krankheitsfall ereignet , Arzt und Apotheker m
nächster Nähe . Der Meister einer ländlichen Schule
muß zum Arzt , zur Hebamme, zum Apotheker oft
meilenweit schicken— das kostet Geld. Und er rnuß dem
Arzt und der Kindsfrau nicht nur das Berufshonorar,
sondern auch die Fuhrkosten zahlen, wenn er ihre Hilfe
in Anspruch nimmt . Er will seine Kinder vorwärts
bringen : wenn er die Sohne die eigene Laufbahn em-
schlagen läßt , mutz er sie auf die Präparandenanstalt,
ins Seminar schicken. Er muß sie in Pension geben:
Das kostet Geld und sein städtischer Kollege ist selbst
an Orten besser dran , wo keine solche Anstalten be-

Die Situation schien mir nicht geheuer. DerArzt ging
aber ruhig auf die Kranke zu, begrüßte sie und reichte ihr
die Hand. Sie zog sich dann grollend und schimpfend
zurück. Es sei eine alte Verrückte, die an Verfolgungs¬
und Größenideen leide und ständig von .Sinnes¬
täuschungen gequält werde. Trotz ihres zeitweiligen
Geschimpfes sei sie harmlos.

Andere Kranke saßen auf den Bänken im Garten
und waren mit Roßhaarzupfen beschäftigt. Eitrige
machten sich an den Blumenbeeten zu schaffen, entfernten
das Unkraut oder begossen die Blumen . Wie mir der
Arzt versicherte, werden die Anlagen von den meisten
Kranken hochgehaltcn; selten wird etwas daran zerstört,
meist nur durch plötzlich in stärkere Erregung ge¬
kommene Kranke. Allerdings sei eine solche Anlage nur
unter den neuen Verhältnissen zu halten . Bei der
früheren Behandlung ohne Wachsäle und Bettruhe , wo
man die erregtesten und oerwtrrtestcn Kranken sich
selbst überließ und nicht wie jetzt jede Kranke nach den
Umständen einer ärztlichen Behandlung unterzog,
wären solche angelegte Gärten nicht möglich gewesen.
Allgemein sei daher auch die Anschauung gewesen —
selbst in gut geleiteten Anstalten , — daß alle Versuche in
dieser Richtung vergeblich wären.

An einer Seite des Gartens sah ich unter einer
offenen Halle eine Reihe Betten ausgestellt, in denen
Kranke unter Aufsicht einer Pflegerin lagen. Der Arzt
erklärte mir diese Lagerung im Freien , Luftbäder
seien ein sehr gutes Mittel zur Behandlung unruhiger
Kranken. Er wende sie seit längerer Zeit an und habe
oft erfahren , daß erregte Kranke, .die' im Wachsaal, schwer
zu beruhigen waren , im Freien im Bett sich still ver¬
hielten . Die frische Lust scheine ermüdend .zu wirken;
tatsächlich schliefen die Kranken viel. Wenn auch nicht für
alle Fälle geeignet, fei diese Methode doch eine wertvolle
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stehen. Er kann die Kinder mit Hilfe der Mittel - und
eventuell höheren Schulen länger in den eigene,: vier
Pfählen erziehen, che sie ins Seminar kommen, und
er kann ihnen bei ihrer , Erziehung ausgedehnte väter¬
liche Sorgfalt angedeihen lassen, die sie vorwärts
bringt.

All dies ist dem Landlehrer versagt . Auch bei glei-
chen Bezügen steht er sich immer noch erheblich schlechter
als sein städtischer Kollege, ungerechnet die geringere
Anregung , den eingeschränkteren Verkehr mit gleich¬
wertigen Intelligenzen und Berufsgenossen auf dem
Lande und da will man den Landlehrer schlechter im
Gehalt stellen als den städtischen? Ein ärgerer Non¬
sens ist noch nicht vorgekommen. Bei den Etatsbe¬
ratungen klagt der Unterrichtsminister immer wieder
beweglich über die Landflucht der Lehrer , über den
Lehrermangel auf dem platten Lande. Glaubt man ihm
mit solcher Degradierung der Landlehrer steuern zu
können? Es gibt viele Lehrer , und nicht die schlech¬
testen die nsit den übrigen Gesellschaftsschichtenheute
den „Zug der Scholle" lebhaft in sich spüren . Sie wür¬
den gern auf dem Lande wirken, weil ihnen das Land¬
leben mehr zusagt als das Stadtdasein . Aber wer von
ihnen , der sich auf der Höhe der Anforderungen fernes
Berufes weiß, darf dieser Neigung folgen, wenn der
Landlehrerstand gegenüber dem städtischen durch ge¬
ringere Besoldung degradiert , als minderwertig ge¬
brandmarkt wird ? Gerade die besten Elemente des
Lehrerstandes werden sich bei solchen Besolöungsuuter-
schieden in die Großstädte drängen : Auch die Mittel¬
städte werden — da für für deren Lehrer im Vergleich
zu den großstädtische,: dasselbe gilt wie für den Land¬
lehrer im Vergleich zu allen städtischen —- von den tüch¬
tigen Elementen der Lehrerschaft möglichst ignoriert
tOCrbCft.

Die Regierung versucht alles mögliche, die Lehrer
au das Land zu fesseln. Den Fingerzeig , inte das ge¬
schehen kann, hat sie sich doch eigentlich selbst mit der
Gewährung der Ostmarkenzulage an Lehrer gegeben,
die in unbehaglichem Milieu leben müssen. Mit der
Ostmarkenzulage hat sie ausdrücklich anerkannt , daß
ein Lehrer , der unter schwierigeren Verhältnissen , als
seine Kollegen seinem Beruf nachgeht, dafür eine
finanzielle Entschädigung , eine Art Aufmunterung er¬
halten muß . Und nun will sie dies verständige Prinzip
auf den Kopf stellen und den Landlehrern trotz ihres
schwierigeren, kostspieligeren und entbehrungsreichen
Daseins nicht nur keinen höheren, nicht nur keine
gleichen, sondern sogar geringere Gehälter zahlen, als
den Stadtlehrern ? Vor dieser „Staatslogik " steht
uns der beschränkte Untertanverstand still. Er wird,
hoffen wir , auch der Volksvertretung still stehen, und
das Gesetz wird denn doch wohl, solange es die Besol-
dungsunterschredc zuungunsten der Landlehrer ent¬
hält keine Mehrheit finden . Die Landlehrer aber¬
sollten sich rühren , solange es noch Zeit ist, um den
Parteien den Nonsens dieses Gesetzes völlig klar zu
machen. Sie haben obenein den Vorteil , daß die städti¬
schen Lehrer in dieser Frage mit ihnen an einem

I Strange ziehen.

Bereicherung der Behandlung . Auch auf das körper¬
liche Befinden wirken diese Luftbäder sehr günstig ein.
Sie werden ja auch z. B . in Lungenheilanstalten und
Naturheilanstalten viel angewendet. Die Kranken
bleiben den ganzen Tag >im Freien.

Ich fragte , ob es nicht einfacher wäre , die Kranken
aufstchen und umhergehen zu lassen?

Der Arzt verneinte das . Die Erfahrung lehre, daß
erregte Kranke namentlich im akuten Stadium gerade
durch die Bettruhe  sehr beruhigt würden . Außer
Bett in freierer Bewcgungsmöglichkeit arte die Er¬
regung sehr schnell aus . Solche Kranke ziehen sich aus,
laufen halbnackt umher , wälzen sich auf dem Boden,
sammeln allerhand Schmutz und dergleichen, arteten in
der schlimmsten Weise aus . Oft habe er gelegentlich
Versuche gemacht und immer wieder die alte Erfahrung
bestätigt gefunden.

Wir traten jetzt vom Garten aus in die Wach-
abteilnng dieses Hauses. Es sind zwei größere , fast
quadratische Säle ; in jedem standen etwa 14 Betten.
Der Boden des ersten Saales war mit Linoleum belegt,
im zweiten Saal sah ich gestrichenen Ricmenfnßbo.den.
Die Wände haben hellen Anstrich. Sehr freundlichen,
sauberen Anblick boten die ganz weiß gestrichenen
Betten mit weißer Wäsche; die Wolldecken haben alle
weißleinenen Überzug. Auch die Bettische, womit jedes
Bett versehen ist, sind weiß gestrichen, ebenso die
Galerien der hellfarbigen langen Fenstcrvorhänge . An
den Wänden waren überall große Farbendrucke
angebracht, unter anderen eine farbige Reproduktion
nach einem Gemälde von Steinhaufen . Ans einem
Tischchen sah ich Topfblumem

Zwischen beiden Sälen ist ein freier , schmaler Raum.
Hier war auf der einen Seite ein langer Tisch, der zum
Austcilen des Eisens dient ; auf der anderen Seite sind
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Drei BrirfL aus krr Ostmark/
Von Alfred Mocglich-Wicsbaöen.

Brvmbcrg , 6. März.I.
Es ist merkwürdig , wie dieselben politischen An¬

gelegenheiten sich manchmal in verschiedenen Landes-
teilen verschieden widerspiegeln . Als vor einer Woche
im preußischen Herrenhanse die Enteignungsvorlage be¬
raten wurde und die ganze politische Welt bis über die
preußischen Grenzen hinaus in Aufregung war , Herrschte
über dieselbe Frage in dem Lande, das es doch zuerst
anging , hier im Pvscnschen, eine Gleichgültigkeit, die
geradezu verblüffend war . Diese Gleichgültigkeit war
besonders ausgesprochen bei den Deutschen. In den
Gasthäusern und auf der Straße wurde nur ganz
gelegentlich von der Enteignung gesprochen, und auch
dann nur mit einem ganz bestimmten Achselzucken nach
"Berlin hin gerichtet, überall wird Hier die Ostmar'kcn-
politik als eine „Berliner Pflanze " angesehen, von der
man eigentlich wenig wissen will, oder die man — und
das ist wohl bei der Mehrzahl der Kall — prinzipiell
verwirft . Man stößt hier überall auf das Gefühl , daß
es sich um eine sehr unangenehme , sehr unklare , sehr
verwirrte Sache handelt , und daß es sowohl inr wirt¬
schaftlichen wie inr gesellschaftlichen Leben nur Miß-
helligkeileu gibt , wenn mau hierüber debattiert . Ein
hiesiger Lehrer wies mich darauf hin , daß als erste Folge
der̂ Ostmarkenpolitik das Heimatgefühl der gebürtigen
Posener erstickt werde. „Die tüchtigsten Kollegen starren
nach der Posener Westgrenze, wie die Franzosen in das
Loch in den Vogesen. Nach Hunderten zählen die Bc-
werbungsgesuche in die Westprovinzen, nach Branden¬
burg und dem deutschen Schlesien, nicht so sehr wogen
der besseren Gehälter als vielmehr wegen des ganz
unerträglichen Lebens, das bei uns der Lehrer , der
deutsche wie der polnische, zu führen hat . Meine Kollegen
können es gar nicht erwarten , den polnischen Staub
von ihren Füßorr zu schütteln!" Ich ging diesem Ge¬
danken nach und fand ihn klar und deutlich wieder¬
kehrend bei Postassistenten, Eisenbahnbeamten , Tech¬
nikern , Kauflouten und vor allem bei den größeren
deutschen Grundbesitzern . Bei den letzteren ist eine
Erscheinung zutage getreten , die inan im Westen kaum
verstehen wird . Wer es nur irgend -kann, verkauft sein
Gut , und zwar infolge der wahnwitzig hoch getriebenen
Bodenpreise mit großem Profit . Wegen der mißlichen
Nationalitätsverhältnisse der Arbeiter ist man kaum
noch imstande, sein Gut rationell zu bewirtschaften. Der
Nachfolger nun , der das Gut überteuer gekauft hat,
wird auf die Dauer kaum imstande sein, sich zu halten,
wenn er nicht ein bedeutendes Privatvermögen im
'Hinterhalt Hat. „Wenn die Millionen der Ansiedlungs¬
kommission einmal alle sind", erklärte ein Besitzer, dessen
Gut neben Ansiedlungsdörfern liegt , „dann kommt es
zu einem furchtbaren Krach, lind wer wird der lachende
Erbe sein? Die Polen , deren Millionen niemals zu
Ende gehen. Wir Deutschen hier zerbrechen uns den
Kopf darüber , wo die Leute das ganze Geld herbc-
kommerr." Zeugt das alles nicht von einer tiefen Ver¬
stimmung und Verdrießlichkeit?

Diese aus der Unsicherheit der Lage entspringende
Stimmung begegnet dem Wanderer überall , sogar in
den neuen Anst eölnngsdörfern . Dem deutschen Ansiedler
aus Hannover und Westfalen fehlt bei seiner Arbeit
die wuchtige Zukunftsfrcnöe , wie wir sie uns etwa bei
einem der westamerikanischen Ansiedler vorstellen. Er
ist Fatalist , er fühlt sich vom Zufall abhängig , und dieser
Zufall ist die heute so und morgen vielleicht anders
gehende Ostmarkenpolitik . Bei den Ansiedlern hört
man vielfach Seit Ausspruch : „Solange uns die Regie¬
rung Geld gibt, und solange sie uns über jeden Unfall
hinweg hilft , schon um das Ansehen ihres Werkes nach
außen hin Hoch zu Halten-, so lauge geht es ja . Wie

zwei wcißgestricheue Waschtische, über dem einen hängt
ein Toilettenspiegel.

Ich war überrascht, in eitlem für unruhigere und er¬
regtere Kranke bestimmten Saal solche Ausstattungsstücke
zn sehen. Der Arzt versicherte mir , es sei weder an den
Bildern noch an dem Spiegel irgend etwas zerstört
worden. Es sei Tatsache, daß man bei geeigneter Auf¬
sicht und Behandlung der Kranken sehr weit in seinem
Vertrauen gehen könne. Je mehr man die Säle den
gewohnten häuslichen Verhältnissen anpasse, um so
wohlcr fühlten sich die Kranken, und je weniger ängstlich
man sei, um so mehr Erfolg habe man . Allerdings ge¬
höre dazu -eine intensive ärztliche Aufsicht und große
SteBe des Arztes zur Sache. Der Erfolg belohne aber
-alle Mühe . Bemerkenswert fei, daß mit der Zeit die
Gewohnheit sehr viel ausmache, sowohl bei Ärzten wie
Personal und Kranken . Im Anfang habe nicht nur bei
den ersteren Bedenken und unnötige Ängstlichkeit be¬
standen, auch manche alte Anstaltsinsassen, die eine solche
Ausstattung nicht gewohnt gewesen, hätten sich mit
Drohungen dagegen anfgelehnt . Jetzt wisse das all¬
mählich erneute Personal und jeder neu aufgenommenc
Kranke gar nicht mehr, daß es anders gewesen sei und
jeder nehme alles als selbstverständlich hin . Das Ge¬
wohnte und Selbstverständliche werde aber wenig be¬
achtet und selbst erregte Kranke kämen kaum auf die
Idee , an den Bildern usw. sich zn vergreifen.

In diesem Saal ist Tag und Nacht Wache, es ist ein
Wachsaal wie der schon ans der Aufnahmestation be¬
schriebene. Als wir eintraten , war es ganz ruhig , zn
meiner Verwunderung , da mir der Arzt versichert hatte,
das Hans sei vorwiegend für erregtere Kranke
bestimmt. Unser Erscheinen versetzte aber einige Kranke
in Unruhe , was mir bewies , daß die Kranken tatsächlich
reizbarer seien als die auf der zuerst besuchten Station.

Eine Kranke lachte laut , führte scherzhafte Reden,
machte sich über uns lustig, gestikulierte lebhaft. Sie
wollte durchaus , wir sollten an ihr Bett kommen, damit
sie uns einige Bilder zeigen könne in einet Zeitschrift,
-in der sie las , wobei sic den Band sehr rücksichtslos be¬
handelte. Sic machte mir den Eindruck einer sehr aus-
gelgsicncn. etwas wüsten Person . Ich erfuhr , es Kl eine

wird es aber einmal werden, wenn die Herren in Berlin
anders denken? Wir alle Haben uns für die weitere
Zukunft Lasten aufgeladen , die wir dann allein kaum
werden tragen können. Wenn heute eine Mißernte
verkommt, haben wir von der Regierung Getreide und
Nachlässe. Wenn aber kein Geld mehr da ist, und wenn
die Preise für unsere Produkte einmal schlechter werden,
was dann ?" Kein freudiger Glauben an die Zukunft
— kann es für diese Pioniere der Kultur im Osten
etwas Schlimmeres geben?

Trotz alledem drängt sich aber den» Wanderer durch
die Ostmark c i n Gedanke kräftig auf , d-aß nämlich
durch die Anfiedlungsarbett eine ungeheuer wichtige Fest¬
stellung gemacht worden ist: Eine agrarische Gegend
wirb in ihren produktiven Werten verzehnfacht, ja ver¬
hundertfacht, wenn an die Stelle eines unübersehbaren
Großgrundbesitzes , au die Stelle oberflächlicher, feudaler
Wirtschaftsweise der bäuerliche Kleinbesitz, die bäuerliche
Arbeitsintensität gesetzt wird ! In einer neuen Ansied-
lung , nicht weit von Bromberg , wies einer der ersten
Baicern , ein Nassauer , mit der Hand nach Westen, wo
mehrere große Brenncreischornsteine unfehlbar das Vor¬
handensein großer Rittergüter an'kündigten, von denen
zwei deutschen Besitzern angehörten und eine Staats¬
domäne war . Der grauhaarige Mann sagte mit dem
Bewußtsein einer sicheren Erkenntnis : „Weg mit den
Dingern da ! Was lebt dort ? Immer ein großer Herr
und hundert ölende Knechte. Der Herr kauft seine Sachen
in -Breslau und Berlin , seine Frau in Wiesbaden und
Paris . Die elenden Arbeiter leben von Kartoffeln,
Hering und saurer Suppe . Ihre Kaufkraft ist jämmer¬
lich. Auf dem Gut da drüben , es ist wohl 7000 Morgen
groß, können hundert Anfiedlerfamilien ihr Anskom-
men finden . Bei den beiden anderen Gütern nicht viel
weniger. Zerschlagt den Großgrundbesitz, ihr Berliner
Herren , ganz gleich, wem er gehört, ob Polen , Deutschen
oder dem Staat . Das ist die einzige gute Ansiedlungs-
politik ." Ein Gang durch die Ansi-edtungen bestätigt die
Richtigkeit dieser Anschauung. Ich habe Dörfer besucht,
die vor zwanzig Jahren Rittergüter waren . Damals lag
in C. neben dem herrschaftlichen Schloß mit dem großen
alten Park auf der einen und dem viereckig gebauten
Gutshofe auf der anderen Seite das Arbeiterdorf , -eine
Kolonie von etiva 80 der elendesten Stroh -Hütten, die
kleinen, zerschlagenen Fensterscheiben ürit dem „Kreis¬
blatt " zugeklebt, der Lehmfußboüen mit tiefen Löchern
und Rissen, in denen Staub und Schmutz angehäuft
waren , Schweine, Hühner und Hunde zwischen den
Stubeninsassen Herumlanfend , die Menschen selbst auf der
allernieürtgsten i'S -ttrfc der Kultur stehend, in der kirch¬
lichen Messe und dem Wodki die beiden leuchtenden Pole
des -ganzen Daseins erblickend. Heute ist in dem Schloß
eine Erziehungsanstalt untergebracht . Rund herum sind
-ans dem fruchtbaren Boden , der bei der elenden Wirt¬
schaftsweise -früher kaum ein Fünftel des heutigen Er¬
trages lieferte , schmucke Gehöfte ans massivem Ziegelbau
-cmporgewachsen, auf denen selbständige Ansiedler, wenn
auch in schwerer Arbeit , für ihre Zukunft schaffen. Der
polnische Arbeiter vor 20 Jahren schaffte nicht für seine
Zukunft . Die war für ihn nur Nacht und Grauen . Er¬
lebte der Gegenwart . Der deutsche Ansiedler übersieht
das alles mit ganz scharfem Auge, darum steht er auch
zum Bund der Landwirte in einem unsicheren Verhält¬
nis . Er fühlt es instinktiv, -daß der Bund ihm selber
keinen, dem Posenschen Rittergutsbesitzer -aber allen Vor¬
teil bringt . -Er ist sehr oft verbittert , daß die Berliner
„soviel Millionen verplempert Habens anstatt die Ritter¬
güter auszukaufen.

Dabei sind die Ansiedler so gerecht denkend, daß man
durchaus nicht zwangsweise enteignen will, sondern daß
man nur Rittergutsbesitz von solchen Herren erwerben
lassen will, die nicht imstande sind, ihr Gut zu halten,
und denen -das in der letzten Zeit nur möglich war , weil
die Preise für die landwirtschaftlichen Produkte sich ans
einer früher ungeahnten Höhe befinden.

Manie mit ziemlich heftiger Erregung . Sic werde
wieder gesund werden.

Eine andere Kranke fing an zn lamentieren , als sie
den Arzt sah: „Ich will fort , lassen Sie mich fort , lassen
Sie mich fort !" wiederholte sie ununterbrochen im Tone
eines verzogenen, unartigen Kindes . Es sei eine etwas
schwachsinnige Person , die jetzt in einem Zustand
melancholischer Verstimmung sich befände mit oft recht
starker Unruhe . Tatsächlich versuchte die Kranke, aus
dem Bett zu gehen, woran sie von einer Pflegerin ver¬
hindert wurde . Sic geriet darüber , obwohl sie aufs
ruhigste behandelt wurde , in zornige Erregung , ver¬
suchte der Pflegerin in die Haare zn fahren . Ich erfuhr,
daß gerade diese Kranke sehr geneigt sei, sich an oem
Personal zu vergreifen.

Sehr unangenehm sei die bei solchen Kranken häufige
Erscheinung zn falschen Beschuldigungen.  Ost
jammere sie, man habe ihr alles genommen, behaupte, die
Wärterinnen trügen ihre Kleider . In Wirklichkeit sind
ihre Kleider in der Garderobe unter Verschluß aufbe-
wahrt . Derartige Beschuldigungen von Kranken seien
für Ärzte und Personal immer peinlich, da von den An¬
gehörigen die an sich möglichen Behauptungen vielfach
geglaubt würden . Angehörige, die bei der Aufnahme
eiires Kranken noch unter dem frischen Eindruck des die
ganze Familie in Unruhe und Mitleidenschaft ziehenden
Ausbruchs der Geisteskrankheit eine volle Einsicht fitr
den krankhaften Zustand hatten , die dem Arzt eine Menge
Tatsachen mitgetcilt , was sie unter den Wahnideen des
Kranken zn leiden gehabt, die sich oft wenig liebevoll
über das Benehmen der Kranken geäußert , ja, die ln
nicht seltenen Füllen zu Hause durch Mißhandlungen
den Kranken zur Vernunft zu bringen ' versucht haben,
dieselben Leute haben nach kurzer Zeit alle Erfahrungen
anscheinend vergessen. Die infolge von Wahnbildnng
oder krankhafter Gemütserregung , Verfälschung der
Auffassung und Gedächtnisstörungen von manchen
Kranken produzierten Beschuldigungen und Klagen
gegen Ärzte und Personal , die in der Krankheit bc- j
gründete Unzufriedenheit , sinnloses Forlüräugen aus !
der Anstalt , alles wird von denselben Leuten jetzt als !
gesunde, vollwertige Äußerung aufgefaßt und geglaubt . «
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Wenn man die summarische Frage aufwirst : ,,Was
sagen die Deutschen zn der „Berliner " Ostmarken¬
politik ?", so darf man darauf die runde Antwort geben:
„Gar nichts!" -Ganz anders klingt aber der Ton , wenn
man die Frage stellt, was die Polen sagen. Um hier¬
auf sicher antworten zu können, ging ichn-ach dem Herzen
der preußischen Polengegend , nach der alten Bischofsstadt
Gnesen.

UslMsche Wrrftcht.
Der „politische Zweck" der Kaiscrrcisc.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Eine Wiener Korrespondenz des „Berliner Tageblatts"
beschäftigt sich mit dem vermeintlichen „politischen
Zweck" der Reise des Kaisers nach Korfu . Unter Be¬
rufung auf entsprechende „Gerüchte" und in der Vor-
aussetzung. daß der Kaiser auch Janrna  besuchen
tverd-H wird in dieser Korrespondenz die Auffassung
vertreten : die Reise des Kaisers habe nicht bloß den
Zweck der Besitzergreifung ( !) des Achillewns, sondern
auch politische Zwecke, die mit den Balkan fragen
zusonlmenhingen . „Man glaubt , daß die Zusammen¬
kunft in Venedig", heißt es weiter, „den Zweck einer
Verständigung des Käfters mit -dem König non Italien
über die Sandschakbahn und die Donair -AdriarLinie
hat ."

Ein derartiger Glaube ist irrtümlich  und irre¬
führend . Wohl kann angenommen werden, daß bei der
Mönarcherlbcgegnung in Venedig politftche Angelegen¬
heiten zur Eri rterung gelangen und d »runter die
Balkanbohncn sich befinden . Eine ..Verständiaung"
darüber '.s! aber in Venedig deswegen nrcht heeönzu-
sühren , wcft die Haltung Deutschlands in dieser Be¬
ziehung .bereit :- völlig bekannt ist. Wenn also in
Venedig die Balkanbahnen zur Sprache kommen, darf
davon irgendein neues Ergebnis nicht  erwartet
werden. Das gleiche würde für den Fall gelten , daß
zwischen dem Kaiser und dem König von Griechenland
die Balkanbahnen erörtert werden sollten. Auf einen
besonderen politischen Zweck der Kaiserreise aus dem
Grunde zn schließen, weil ein Besuch Janmas stattfinde,
ist vollkommen hinfällig , denn ein Besuch Janinas
ist überhaupt nicht in Aussicht genommen : lediglich
nach der schönen albanischen Küste, die zur nahen Nach¬
barschaft Korfus gehört , wird der Kaiser einen JagH-
ausflug machen. Die Anwesenheit des deutschen Gene¬
ralkonsuls Dr . Stannins -Triest in Albanien stand
hiermit in keiner Verbindung ; sie war durchaus
Privatsach -e des genannten Herrn.

Der 18. März.
I. . Berlin , 9. März.

Die sozialdemokratische Demonstration am 18. März
— zu der ein Aufruf in den nächsten Tagen erfolgen
wird — sollte nach der Absicht der Radikalen bezw. nach
dem Beschluß der Berliner „Inneren Bewegung " einen
schärferen Charakter haben als den, welchen sie tatsäch¬
lich haben wird . Stach der Meinung -der Radikalen
sollten alle Arbeiter am Nachmittag des 18. März der
Arbeit . fernbleiben und demonstrieren . Man hat sich
insoweit beschieden, als die Teilnahme an der Demon¬
stration nur denen geboten wird , für die sie möglich
ist, nämlich ohne Gefährdung des Arbeitsverhältnisses;
ferner sollen die Arbeitgeber um ihre Einwilli¬
gung  gebeten werden ; und endlich kann ja auch jeder
den Beginn des „Nachmittags " so spät ansetzen, wie er
will , oder wie es sein Interesse als Arbeitnehmer
heischt. Außer den Arbeitslosen werden hauptsächlich
die sozialdemokratischen kleinen  Arbeitgeber , deren
Zahl sich in Berlin auf manche Tausend beläuft , mit
ihren Arbeitnehmern die Versammlungen füllen . So
mag denn die Demonsttation auf den ersten Blick
einigen Eindruck machen; wer aber näher zusieht.

Für den Arzt ist öci solcher Einsichtslosigkeit der Ange¬
hörigen nur eines möglich: mit Geduld der Zeit die Be¬
lehrung zu überlassen. Bis dahin erwachsen ihm aber
im Verkehr mit solchen Angehörigen die größten Unan¬
nehmlichkeiten. Die Behandlung der verständnislosen
Verwandten ist für ihn oft mit größerer Mühe ver¬
bunden als die Behandlung des Geisteskranken.

Auf meine Frage , ob Gewalttätigkeiten gegen
Personal , wie sie die erwähnte Kranke versucht hatte,
häufig seien, erhielt ich die Aufklärung , kleine Miß¬
handlungen des Personals durch erregte Kranke kämen
öfter vor, meist durch dieselben Kranken begangen. Es
werde im Publikum gern geglaubt , die Kranken würden
methodisch vom Pflegepersonal mißhandelt . In Wirk¬
lichkeit sei das Umgekehrte die Regel. Schläge ins Ge¬
sicht, Zerren an den Haaren , Stoßen , Treten , Kratzen
und Beißen käme namentlich bei erregten Frauen nicht
so selten vor. Doch verlaufen diese kleinen Attacken
auf die Pflegerinnen meist verhältnismäßig harmlos.
Aufgabe der ärztlichen Dispositionen sei es, solche An¬
griffe möglichst zn verhüten . Das könne z. B . geschehen,
indem eine zu Gewalttätigkeiten geneigte Kranke nie
von einer Wärterin angefaßt werde, sondern regelmäßig
mindestens von zweien, die sich der Hände versichern.
Geübtes Personal kann so viele Angriffe lahm legen.
Bei sehr heftigen Erregungen genügt das Zusammen¬
treten mehrerer Pflegerinnen in der Regel, um die
Kranke fügsam zn machen. Der Eindruck der über¬
legenen Macht läßt auch stark erregte Kranke die Nutz¬
losigkeit eines Angriffs und Widerstands erkennen. Bei
ganz heftigen Erregungen wird regelmäßig -der Arzt
herbeigernfen . Oft genügt sein persönlicher Einfluß,
um die Kranke zu beruhigen . Wo das nicht gelingst bei
Tvbsiichtsnnfällen etwa, stehen dem Arzt sicher wirkende
und dabei unschädliche Beruhigungsmittel zn Gebote,
'die schnell den Anfall beseitigen. Es sind dieselben
Mittel , die auch sonst in der Medizin zur Beruhigung
und zur Bekämpfung von Schmerzen gegeben werden.
Bei zweckmäßiger Behandlung und ruhigem Vorgehen
seien wirklich gefährliche Angriffe  sehr selten. Ge¬
fährlich seien fast nur einzelne Verrückte.

.(Fortsetzung folgst)!
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merkt , daß nichts Rechtes dahinter steckt. In den Pro¬
vinzen wird man sich dem Berliner Vorbilde gar nicht
oder nur ganz vereinzelt anschließen.

Ein wunder Punkt in unserem Jrrcnwesern
Uns wird geschrieben: Ein reformbedürftiger Punkt

in unserem Jrrenwesen wird durch folgenden Fall offen
gelegt. Ein großjähriger junger Mann B., alleiniger
Erbe eines beträchtlichen Vermögens , war früher etwas
verschwenderisch. Die Mutter des jungen Mannes war
kurz nach seiner Geburt gestorben; die seitdem einge¬
tretenen häuslichen Verhältnisse waren seiner Er¬
ziehung wenig förderlich gewesen. Der Vater entzog
durch Testament dem jungen Manne die Verfügung
über das Vermögen und setzte dafür einen Verwalter
ein . Dieser ließ ihn in einer Irrenanstalt internieren
und verlangte von deren Inhaber ein Gutachten , das
Geistesschwäche (nicht Geisteskrankheit ) feststellte.
Daraufhin wurde der junge Erbe cntmündigt,
und das Amtsgericht bestellte den Verwalter zum Vor¬
munde . Der junge Mann entflicht der Anstalt , er be¬
hauptet , daß er geistig normal , daß der Aufenthalt in
der Irrenanstalt ihm aber geistig nicht zuträglich sei.
Eine andere Persönlichkeit nimmt sich seiner an und
macht eine Eingabe an das betreffende Amtsgericht,
in der er den Vormund beleidigt haben soll. Er wird
von der Beleidigungsklage in zwei Instanzen freigc-
sprochen; das Urteil der zweiten Instanz (es ist das
Landgericht in Dortmund ) stellt ausdrücklich fest, baß
die durch List erfolgte und durch Gewalt  ver¬
längerte E i n s p e r r u n g des B. rechtlich sehr be¬
denklich sei. Die rechtlich bedenkliche Einsperrung hat
formell erst die Möglichkeit gegeben zur Einleitung des
Entmündigungsverfahrens wegen Geistesschwäche. Die
materielle Begründung des Gutachtens , welches die
Geistesschwäche feststellt, enthält Dinge wie die folgen¬
den : B. habe den Unterschied zwischen Religion und
Konfession nicht richtig anzugeben gewußt. Die Unter¬
scheidung dieser beiden Begriffe ist aber auch bei stu¬
dierten Leuten eine verschiedene. Ferner , er habe auf
die Frage , wieviel Wochentage es gebe, die merkwür¬
dige Antwort gegeben: Sechs . Der Gutachter weiß
nicht, daß volkstümlich „Wochentag" für „Werktag " ge¬
nommen wird . Weiter , er habe Aufgaben . aus der
Bruchrechnung mangelhaft gelöst u. dergl . Die gericht¬
liche Feststellung, daß die Entmündigung auf rechtlich
bedenklicher Grundlage beruht , wird nun , so denkt der
Laie, zu einer Korrektur dieses Aktes von Behörde
wegen führen . Keineswegs ; was die Strafrichter
denken, geht Amts - und Vormundschaftsgericht nichts
an . Der junge Mann kann aber doch auf Aufhebung
der Entmündigung klagen? Gewiß , das darf er , aber
das erfordert große Kosten, vor allem weil dazu eine
längere Untersuchung durch einen Arzt gehört , und da¬
zu hat er die Mittel  nicht in den Händen , weil er ja
entmündigt und seitdem auf die Ernährung durch seine
Arbeit (als Bufetier ) angewiesen ist. Sa dreht sich
die Sache im Zirkel . Die Entmündigung ist auf un¬
rechtmäßige Art herbeigeführt ; aber sie macht ihr
Opfer de facto machtlos . Ist ein solches Verfahren in
seinen Wirkungen gerecht? Ist hier nicht eine bedenk¬
liche Lücke im Gesetz?

* Französische Hetzereien gegen Dentschland. Unter
der Überschrift „Frevelhafte Hetzereien" schreibt die
„Cöln . Ztg ." zu einen: Artikel „Rattenkrieg ", den vre
„France Militaire " veröffentlicht: Wir sind ganz über¬
zeugt, baß die ungeheuere Mehrheit des französischen
Volkes diese Anschauung verurteilt . Aber sie sind be¬
merkenswert für die Anschauungen der chauvinistischen
Kreise in Frankreich , die, sobald sie ihre Sache in der
Übermacht glauben , sich kein Gewissen daraus machen,
vorzuschlagen, man möge de »Krieg vom Zaune

brechen.  Das sind dieselben Leute, die sich nicht. genug
entrüsten konnten , als ein deutscher Professor vor Jahr
und Tag seine Meinung dahin äußerte , schließlich werde
Frankreich die Kosten für die politische Rechnung zahlen
müssen, die Delcass« ausgemacht hatte . Nach den^ Er¬
fahrungen früherer Zeiten , welche lehren , daß das fran¬
zösische Volk sich leicht von chauvinistischen Regungen
fortreißen läßt , wird man in Deutschland auf das
Treiben dieser Leute ein wachsames Auge  haben
Müssen.

Die Assistenten bei den Landratsürniern . über die
Errichtung von Assistentenstellen bei den Landrats¬
ämtern hat der Minister des Innern mit den beteiligten
Ressorts Grundsätze vereinbart , denen die „Verl . Korr ."
nachstehendes entnimmt : Die einzurichtenden Assistenten¬
stellen sollen dem Landrat staatlich  angestellte Hilfs¬
kräfte verschaffen, die in erster Linie b̂estimmt sind zur
dauernden Übernahme von Obliegenheiten mehr schema¬
tischer Art , Registratur , Führung von Mtlitärlisten »sw.,
bet deren Übertragung indessen besondere Zuverlässig¬
keit und Gewissenhaftigkeit vorausgesetzt werden mutz.
Das Amt ist im allgemeinen als Lebensstellung
gedacht, so daß ein Aufrücken in andere Stellungen nicht
stattfindet . Die Assistenten führen die Amtsbezeichnung
KreiSassistenten.  Ihre Besoldung soll derjenigen
der Assistenten bei den Land- und Amtsgerichten gleich
bemessen werden . Die zu schaffenden Stellen sollen zur
Hälfte den M i l t t ä r a n w ä r te r n offen stehen, zur
anderen Hälfte können sie aus der Zahl der landrätlichcn
Privatgehilfen oder mit anderen geeigneten Zivilper¬
sonen besetzt werden. Der Anstellung als Assistent geht
kein Diätariat voraus.

* Eine Versammlung von Vertrauensmännern des
Deutschen Flottenvereins , die sich der Thüringer Reso¬
lution auf der Casseler Tagung vom 19. Januar d. I.
angeschlossen hatten , fand im „Heidelberger" zu Berlin
statt. Es wurde eine Einigung über den eiuzuschlagcn-
den Weg erzielt . Von der Wiederwahl  des alten
Präsidiums wurde nur mit Rücksicht auf die Erklärung,
daß die Herren eine solche nicht annehmen würden,
A b st a n d genommen.

* Höheres Ortsporto in Württemberg . Dem Stutt¬
garter „Staatsanz ." zufolge tritt vom 1. April 1908 ab
eine Erhöhung des Briefportos im Orts - und Nachvar-
ortsverkehr ein. Danach kostet ein Brief bis 280 Gr.
6 Pf ., eine Postkarte 8 Pf ., Drucksachen bis 80 Gr . 3 Pf .,
60 bis 280 Gr . 5 Pf ., 280 bis 600 Gr . 20 Pf . und 600 bis
1000 Gr . 30 Pf . Nach den Übergangsbestimmungen wird
im April kein Strafporto erhoben.

* Eine bemerkenswerte Kundgebung hat der „Anti-
ultramontane Retchsverbanö " soeben, wie folgt, erlassen:
Der Ausschuß des Antiultramontanen ReichSverbanöes
(A. U. R .) bedauert, , daß die nrchtultramontanen Par¬
teien des preußischen Abgeordnetenhauses es unter - '
lassen haben, bei Beratung des Kultusctats Stellung , zu
nehmen gegen die sich mehrenden Angriffe des Ultra¬
montanismus auf die Freiheit der Wissenschaft an den
Universitäten . So lange die katholisch-theologischen
Fakultäten Glieder der Staatsnniversitäten sind, so
lange die katholischen Theologieprofessoren vorn Staate
angestellt und vom Staate besoldet werden, mutz der
Staat auch innerhalb dieser Fakultäten die Lehrfreiheit
schützen und darf nicht dulden , daß Papst und Bischöfe
die durch die Verfassung gewährleistete Freiheit der
Wissenschaft irgendwie antasten . Einstweilen erstrecken ;
sich die Angriffe des Ultramontanismus hauptsächlich aus |
die katholisch-theologischenFakultäten . Wenn nun unserer j
Ansicht nach auch diese Angriffe vom Staate nicht geduldet
werden dürfen und als ein schwerer Eingriff in seine
Souveränitätsrechte betrachtet werden müssen, so besteht
doch außerdem noch die große Gefahr , daß auch eine Ein¬
mischung in andere Wissenschaften vom Ultramontants-
mus erstrebt wird , worauf die Agitationen in Österreich,
der Fall Günther in Tübingen , aufs deutlichste Hinweisen.
Falls der Staat sich eine solche Einmischung von dem
Ultramontanismus gefallen läßt , so wird dieser bald
weiter gehen und einen Einfluß auf alle Fakultäten der

Aus Kunst und Leven.
* Vlbet  königliche Zuhörer hat sich der bekannte

Kläviervirtuvse Raoul Pugno einem Mitarbeiter der
„Etoile Belgc" gegenüber in Ser folgenden interessanten
Weise geäußert , wie wir im „Börs . Cour ." lesen: „Alle
Fürsten sind Musikfreunde , und wenn sie es nicht sind,
müssen sie es wenigstens scheinen und darin sind sie,
was wir sind: Virtuosen . . . Ich habe mit Usaye in
Lissabon vor dem unglücklichen König Carlos gespielt;
er hörte am liebsten klassische Sonaten . Der König war
übrigens selbst Pianist und Violoncellist ; und er spielte,
meiner Trän , nicht übel . . . Usaye und ich spielten auch
am Hose von Madrid . Der König Alfvnso war damals
noch ganz jung , und wir spielten Ihm eine Sonate von
Mozart vor . Als wir fertig waren , wanidte er sich an
Usaye und sagte, auf die Geige zeigend: ,>Spielen Sie
das schon lange ?" — „Man spielt das sein ganzes Leben",
erwiderte Usaye, „bevor man das wirklich spielen kann !"
Herr Constans , Frankreichs Botschafter in Konstanti-
nopvl, bewirkte , daß ich auch in Jildis -Kios'k, einem
wahren Märchenpalast spielen durste ; er hatte dem Sul¬
tan wohl die feierliche Versicherung gegeben, daß ich viel
zu .harmlos wäre , als .daß ich Heimlich eine Bombe ins
Klavier legen könnte . Der Sultan hat sich in seinem
Paläste ein Theater bauen lassen; er hat seine „Truppe ",
die aus 'Italienern besteht. Gegeben werden nur Opern
des alten italienischen Repertoires , am häufigsten
„Norma " und „Die Nachtwandlerin ". Als ich mich ans
Klavier setzte, sagte man mir , daß ich spielen müßte,
bis der Großherr das Zeichen zum Aufhören gäbe. Ich
spielte also länger als eine Stunde , ohne aufzuhören.
Der Sultan drückte mir die Hand , um mir seine Zu¬
friedenheit auszudrücken , machte mich zum Komtur
irgend eines Ordens und gab mir schlicTilich einen
Beutel voll Gold ; mich erinnerte das alles an „Alaidin"
oder die „Wunderlampe ". Um mich ganz besonders zu
beglücken, ließ mir der Paöischah zuletzt einen Akt av.s
der unvermeidlichen „Nachtwandlerin " Vorspielen. Schon
wollte ich Mich..Ltzrüĉ leüen..,als dep Sultan mich bat ..

irgend etwas zu improvisieren . Leise seufzend setzte
ich mich wieder ans Klavier . Bevor ich ansing , bekam
der Kapellmeister her kaiserlichen Kapelle den Befehl,
meine Improvisation zu notieren und zu transskribieren,
damit daraus ein Militärmarsch werde ! Wahrscheinlich
spielt man jetzt dort unten in der Türkei unter meinem
Namen einen kriegerischen Marsch. Diese geniale Idee
hatte ein Sohn des Sultans gehabt . . . Im übrigen
ist der Sultan der freigebigste aller Könige : er zahlt
und dekoriert ! Anderswo — in Holland z. B . — hatte
mir ein Kammerherr gesagt: „Sie können verlangen,
was Sie wollen , aber Orden gibt es nicht . . ." Als
ich Jildis -Kiosk verlieh , kamen die Leute aus dem Bolle,
um mir die Hand zu küssen: sie hatten nämlich gehört,
daß der Sultan mir die rechte Hand gedrückt hatte . Auf
ihren Fahrten durch die Welt sollten alle Virtuosen un¬
bedingt auch Konstantinopel besuchen."

* Bemerkenswerte Fortschritte in der Röntgen¬
diagnostik mittels des von der Münchener Polyphos-
Gesellschaft hergestellten, von Dr . Rosenthal vor einiger
Zeit an der gleichen Srellc geschilderten verbesserten
Röntgenapparates können in der „Münchner Medizi¬
nischen Wochenschrift" Professor Rieger und Dr . Kaestle
aus dem Münchener Krankenhause beschreiben. Der
Hauptvorzng dieses Apparats besteht in der außerordent¬
lichen Kraft und zugleich Abstusungsfähigkeit der er¬
zeugten Röntgenstrahlen . Dadurch gelingt cs, inner¬
halb einiger Sekunden (5 bis 15 je nach der Körperfülle)
bei einer Entfernung von 2 Meter unter Benutzung
einer nur 3 bis 4 Zentimeter weiten Blende Fernauf¬
nahmen des Herzens , des Magens usw. zu machen. Das
ist nun außerordentlich wichtig für die Größenbcstim-
mnngen der Organe . Während bei dem üblichen nahen
Abstand die Strahlen außerordentlich stark auScinanüer-
fahren , so daß die dem Apparat nähere » Teile sehr viel
größer werden als die etwas weiter abstehenden, gelingt
es hier , die perspektivische Verzeichnung anszuschalten.
Die Genauigkeit geht so weit , daß die Herzbilder bei
Aufnahme von Ser Brust - und von der Rückenseite sich
decken. Früher , brauchte manffür sFernanfnahWen viel

Universität überhaupt zu gewinnen trachten. Der „Fall
Schrörs " an der Bonner Universität hätte den antt-
nltraniontanen Parteien des preußischen Abgeordneten¬
hauses Gelegenheit geben müssen, mit allem Nachdrucke
die wissenschaftliche Freiheit zu betonen und die Siaats-
regierung zur Stellungnahme gegen die nltramontanerk
Übergriffe zu veranlassen . Da das preußische Abgeord¬
netenhaus zu dieser Frage nicht Stellung genommen hat,
so hofft der Ausschuß des antiultramontanen Reichsver-
bandes (A. U. R.) von den Blockparteien des RetchZ-
tages , daß es ihrerseits geschieht. Die Gelegenheit dazu
ist gegeben, indem das zwischen der Reichsregierung und
Rom getätigte Abkommen über die katholisch-theologische
Fakultät an der Reichsuniversttät Straßbnrg im Artikel ,
8 Bestimmungen enthält , welche den Staat in bezug auf
die von ihm angestellten und von ihm besoldeten Pro¬
fessoren znm Büttel der Kirche machen. Der Ultra¬
montanismus darf nicht, ohne energische Abwehr zu
finden, die Kulturmittelpunkte Deutschlands bedrohen.

Heev Nkld Motte.
Eine Stiftung des Prinzrcgentcn Luitpold für die

Ausschmückung des bayerischen Armeemnseums . Prinz-
regent Luitpold hat an den bayerischen Kriegsrntnistev
F-rhrn . v. Horn nachstehendes Handschreiben gerichtet:
„Um die Erinnerung an hervorragende Waffentaten der
bayerischen Armee dauernd zu befestigen, wünsche ich,
daß das Armccmuseum mit Bildern geschmückt werde,
welche denkwürdige Kampfesmomente aus der Ruhmcs-
geschichte der Max -Joseph -Orüensritter zur Darstellung
bringen . Indem ich diesem Zwecke die Summe von 10 000
Mark hiermit zur Verfügung stelle, beauftrage ich Sie,
mein lieber Freiherr von Horn , zur Ausführung meiner
Entschließung mit heimischen Künstlern ins Benehmen
zu treten und alle weiteren Einleitungen zu treffen."

GHerpes ch s»g
Eine sozialpolitische Tat ist aus Wien  zu berichten:

Die Stadtgemeinde beschloß aus Anlaß des bevorstehen¬
den Regierungsjubiläums des Kaisers Franz Joseph
die Errichtung eines Erholungsheimes für ihre
städtischen Beamten  auf der Insel Arbe im
Adriatischen Meer an der dalmatischen Küste. Die Insel
wurde zu diesem Zwecke vom Oberbürgermeister Lueger
und Bürgermeister Weißkirchner besichtigt und der Staöt-
gemernde zum Ankauf empfohlen. Die Lage der Insel
soll eine entzückende sein. Die Anlage wird auf mehrere
Millionen Kronen veranschlagt.

Sovdrsrr.
Von maßgebender Stelle wird erklärt , daß die serbische

Regierung in der Frage der Donau -Adriabahn in den
nächsten Tagen bei der Pforte offizielle Schritte unter¬
nehmen werde. Die Bahnlinie werde auf serbischem
Boden von der Donau nach Mordare an der serbisch¬
türkischen Grenze und auf türkischem Boden über
Pristina und Prisrend nach San Giovanni di Medua
und mit einer Zweiglinie nach einem montenegrinischen
Hafen führen.

Aus Stadt rmd Amrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  11 . März.
Kraftfahrzeuge.

Das 1. Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen
Reichs enthält u. a. eine Statistik über den Bestand an
Kraftfahrzeugen im Deutschen Reiche nach dem Stande
am 1. Januar 1808, eine Übersicht über die zumr vorüber¬
gehenden Aufenthalt in das Reichsgebiet gelangten
anßerdcntschen Kraftfahrzeuge , sowie eine Zusammen¬
stellung über die schädigenden Ereignisse beim Betriebe

zu lange Zeit . Deshalb mutzte mau-sie trotz der in die
Augen fallenden Vorteile fallen lassen. Aber auch für
die üblichen Nahaufnahwen ergibt sich eine höchst be¬
deutsame Verkürzung der Expositionszeit bis herab zu
einer Sekunde , z. B . wenn scharfe Zeichnung der ein¬
zelnen Magenabschnitte augestrebt wird.

# Ein Tr in mph der Wissenschaft. In einer Arztc-
versammlung zu Königsberg wurde von Professor Lexer
ein Patient vorgestellt, dem ein fremdes Kniegelenk
eingesetzt war , Durch einen Geburtsfehler war ein
Knie deL Mannes verkümmert , so daß er sich auf Krücken
fortbowegen mutzte. Nun wurde vor einigen Monaten'
einem anderen Kranken infolge eines Unfalles ein
Bern abgenommen . Man löste das Kniegelenk aus und'
setzte es dem ersten Patienten an Stelle seines ver¬
kümmerten Gelenkes , das entfernt wurde . Und die
Knochen fügten sich vorzüglich zusammen, die Kniepartte
verheilte , heute bewegt sich der Mann , wie sich die Arzte
überzeugen konnten, völlig wie ein normal Geborener.

Bildende Kunst und Musik.
Raoul v. KoczalSki,  der ehemalige Wunder¬

knabe, hat feine dritte Oper  vollendet . Sie trägt
den Titel „Die Sühne " und ist ans die Worte des be¬
kannten einaktigen Trauerspiels von Theodor Körner
komponiert . Zur selben Zeit hat Koczalski auch den von
ihm selbst verfaßten Text zu seiner zweiten noch nicht
aufgeführten Oper „Mazcppa" einer völligen lim*
ar'beiirmg unterzogen.

Wissenschaft und Technik.
Die S e n cke n b e r g i sche N a t u r f o r sche n d e

Gesellschaft  in Frankfurt a. M . hat den von
R e i n a ch- P r e i s , den sie alle zwei Jahre für die
beste Arbeit über Geologie , Paläontologie oder Minera¬
logie aus der weiteren Umgebung von Frankfurt a. M.
verleihen kann, diesmal einer Arbeit von Professor
De. F . Kinkel in  in Frankfurt a. M . und Professor
Dr . H. Engelhardt  in Dresden über „Obexplioeäne
Flora und Fauna des Untermaintales , insMsorrtzM
des Frankfurter Klärbeckens", zuerkaruik.
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von Kraftfahrzeugen für die Zeit vom 1. Oktober 1906
bi» 30. September 1007. Hieran schließen sich vcr-
gl-cichcnöe Zusammenstellungen über den Bestand an
Kraftfahrzeugen mit Len schädigenden Ereignissen.

Durch die Bestandsaufnahme am 1. Januar 1608 ist
festgestellt worden. Laß sich die Zahl der Kraftfahrzeuge
feit dem 1. Januar 1907 um rund 9000, also um etwa
33 v. H., erhöht hat. Es wurden 1908 36 022 Kraftfahr¬
zeuge gezählt , von welchen 34 244 zur Personen - und
1778 zur Lastenbeförderung Verwendung fanden. Unter
den zur Personenbeförderung verwendeten Kraftfahr¬
zeugen befinden sich 19 678 Krafträder , etwa 3800 mehr
als im Jahre 1907. Aus der Zusammenstellung , welche
auch die Zunahme der Zahl der Kraftwagen in den
einzelnen Bundesstaaten und Provinzen erkennen laßt,
geht hervor , daß in Süd - und Mitteldeutschland die Zahl
der Kraftfahrzeuge im Verhältnis erheblich stärker zu¬
genommen hat als in Preußen , woselbst nur eine Er¬
höhung von 17,2 v. H. eingetrcten ist, während die
Zunahme in Bayern 84,8 v. H., in Hessen 148,1 v. H.
ansmacht. Bemerkenswert ist auch, daß sich die Zahl
der Kraftfahrzeuge in der Stadt Berlin nur um 6 — 0,2
v. H. erhöht hat. über den Verwendungszweck sowohl
der Personen - als auch der Lastkraftfahrzeuge ergibt
sich aus zwei weiteren Zusammenstellungen , daß 14 046
Personenfahrzeuge zu Zwecken des Handelsgewerbes und
sonstiger Gewerbebetriebe und 13 771 zu Vergnügungs-
nnd Sportzwccken Verwendung finden, von 1778 Last¬
fahrzeugen werden 1615 zu gewerblichen Zwecken benutzt.

Die Reichsgrenze passierten zum vorübergehenden
Aufenthalt 5086 ausländische Kraftfahrzeuge , von denen
2157 in Elsaß -Lothringen , 996 in Bayern und 968 in den
Rheinlanden die Grenze überschritten. Am stärksten
war der Verkehr im Monat August mit 1482, am
schwächsten im Februar mit 20 ausländischen Kraftwagen.

Die Ergebnisse der Unfallstatistik  sind in zehn
ausführlichen Tabellen gegeben, von welchen die erste
Tabelle über die Zahl der schädigenden Ereignisse, die
Feststellung der Besitzer und Führer der Kraftfahrzeuge
sowie über die an den schädigenden Ereignissen schuldigen
Personen und deren Bestrafung Auskunft gibt . Es
ereigneten sich während des Berichtsjahres im Reiche
4864 Unfälle , welche in 814 Fällen zu rechtskräftig ge¬
wordenen Polizeistrafen und in 1214 Fällen zur Ein¬
leitung von gerichtlichen Strafverfahren Veranlassung
gaben. In weiteren Zusammenstellungen werden die
Art und der Standort der an den Unfällen beteiligten
Kraftfahrzeuge behandelt und Angaben über die Art des
eingetretenen Schadens und die Höhe des Sachschadens
gemacht. Hierbei sind u. a . auch solche Ereignisse be-,
sonders behandelt , bei denen sich der Führer der Fest¬
stellung seiner Person durch die Flucht entzog und auch
der Besitzer nicht ermittelt werden konnte. In einer
weiteren Tabelle sind die an den Unfällen beteiligten
Kraftfahrzeuge nach ihrem Eigengewicht, der Zahl der
Pferdekräfte , der Art der verwendeten Betriebskraft
sowie nach dem vorzugsweifen Verwendungszweck ge¬
lsondert. Über die Art und Ursachen der schädigenden
Ereignisse sowie über die Art der eingctretenen Personen-
verletzungen und über die Zahl , das Geschlecht, Alter
und den Beruf der verletzten und getöteten Personen,
ferner über die Örtlichkeiten, Wochentage und Tages¬
zeiten, an denen sich die Unfälle ereigneten , geben fünf
weitere Tabellen Aufschluß. Die Unfallstatistik schließt
mit einer Gegenüberstellung der schädigenden Ereignisse
aus den beiden Sommerhalbjahren 1907 und 1906.

Im Anschluß an die Bestands- und Unfallstatistik
sind mehrere Tabellen mit vergleichenden Übersichten
über die in den Bundesstaaten und Provinzen vor¬
handenen Kraftfahrzeuge mit den dort vorgekommenen
schädigenden Ereignissen gegeben, wobei die Personcn-
und Lastfahrzeuge sowohl nach ihrem Verwendungszweck
als auch nach der Kraft ijjter Maschinen gesondert be¬
handelt sind. /

— Bor 6(5 Jahren . Man schreibt uns : Ein ehr¬
samer biederer PilMpenmacher aus einem etwa 6 Stun¬
den von Wiesbaden entfernten Dörfchen, nennen wir
es M ., war am kritischen 4. März 1848 auch in die
Nassauische Zentrale geeilt , um seine Kräfte in den Dienst
der „Sache des Volkes" zu stellen. Später erzählte er
gern und mit Pathos von dem gefährlichen Tage und
schloß dann gewöhnlich mit den Worten : „Ja , wenn es
wirklich losgcgangeu wäre , dann , dann" usw. Ernst
hatte er einen Intelligenten Zuhörer , dem zuweilen auch
der Schalk im Nacken saß, in dem Dörfchen Berndroth
gefunden und seine Erlebnisse, die bereits „Dichtung und
Wahrheit " geworden , zum besten gegeben. Als er bis
an die Schlußworte : „dann , dann " gekommen war , fiel
ihm sein bis dahin stiller Zuhörer mit der Frage in die
Rede : „Na, Freund , mal ehrlich geantwortet , wenn 's
wirklich losgegangen wäre , was Hättet Ihr dann ge¬
macht?" Zwar etwas verblüfft , aber doch mit treffender
Kürze antwortete der Erzähler : „Ich , ich hätte mir
schon das Lückelchen ausgeguckt, zu dem ich hinaus-
geschluppt sgcschlüpft) war ' .

— Wiesbadener Rennen . Die Zeitschrift „Deutscher
Sport " sagt wegen der Wiesbadener Rennen in einem
Artikel „Sportliche Wanderfahrten 1907": „Nun soll
Frankfurt demnächst, nach letzten Meldungen zwar erst
1910, eine Art von Konkurrenz erhalten durch die im
Entstehen begriffene neue Rennbahn in Wies-
ba de  n . ES gehört ganz gewiß eine ordentliche Courage
dazu, unter den obwaltenden Verhältnissen und den Aus¬
sichten für die Zukunft an die Gründung einer neuen
Rennbahn zu gehen. Aber man hat in Wiesbaden nicht
nur die Courage , man hat auch das nötige Kleingeld,
und was etwa noch fehlen sollte, wird man in diesem
Weltbadeort , Ser nach der letzten Steuerlistc nicht weni¬
ger als 348 Millionäre zu seinen seßhaften Einwohnern
zählt , bald beisammen haben. Das eigene, berciks ein¬
gezäunte und umbrochene Gelände bei Erbenheim liegt
der Stadt zwar nicht so nahe wie die Rennbahn im
Stadtwäldchen an Frankfurt a . M., ist aber leicht und von
allen Seiten auf guten Straßen , mit der Eisenbahn und
der „Elektrischen" zu erreichen. Den genauen Plänen
nach, in die ich Einsicht nehmen konnte, wirö die Renn¬
bahn sowohl technisch als auch in jeder anderen Be¬

ziehung eine Anlage ersten Ranges werden, über alle
Einzelheiten will ich heute noch Diskretion bewahren . Ob
die Gründung der neuen Bahn für den deutschen Renn¬
sport ein Bedürfnis ist, kann die Wiesbadener wenig
alterieren , für die Stadt selbst, in der wahrend der
Saison etwa 200 000 wohlhabende Fremde weilen , mag
die Beöürfnlsfrage bejaht werden, und der geschästs-
treibeude Teil der Einwohner wird klug genug sein, ein-
zusehen, daß ihnen ans der neuen Attraktion enorme
Vorteile mit Sicherheit erblühen werden . An Frankfurt,
und besonders an Baden -Baden , das als Rivalin Wies-
baöens noch eher zum Vergleich heranzuziehen , haben sie
Beispiele nahe zur Hand, und besonders die Tatsache, daß
die Stadt Baden -Baden selbst 60 000 M . zu den Rennen
beisteuert, wird ihnen den Wert des neuen Unterneh¬
mens drastisch vor Augen führen und ihnen jegliche Un¬
terstützung der sportlichen Sache zur weislichen Pflicht
machen. Bisher allerdings hat dieses Feld in dem herr¬
lich schonen Taunusbade völlig brach gelegen, und es
wird tüchtig gearbeitet werden müssen, den Sinn für den
edelsten der Sports allgemein und tief zu verbreiten - am
endlichen Gelingen aber ist nicht zu zweifeln."

— Gesellenprüfung im Handwerk. Auch in diesem
Frühjahr beenden wiederum zahlreiche Lehrlinge ihre
Lehrzeit. Es ist denselben nur zu raten , sich der Gesellen¬
prüfung zu unterziehen , denn wer die Gesellenprüfung
nicht bestanden hat, ist z. B . in der Regel von der Teil¬
nahme an den Geschäften der Zwangsinnung , soweit die
Regelung des Lehrlings Wesens in Frage kommt, ausge¬
schlossen: er kann nicht als Gesellenbeisitzer in den Ge-
sellenprüsungsausschuß gewählt werden, er erwirbt fer¬
ner in der Regel nicht die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen und ist schließlich nicht zur Meisterprüfung
zugelassen, die er bestanden haben muß, wenn er den
Meistertitel in Verbindung mit der Bezeichnung seines
Handwerks führen will. Außerdem wirö derjenige junge
Handwerker , welcher seinen Gesellenbrief vorzeigen kann,
leichter eine Stellung finden als derjenige , welcher dies
nicht kann. Mit Rücksicht hierauf sollen die Lehrherren
ihre Lehrlinge anhalten , nach Ablauf der Lehrzeit die
Gesellenprüfung zu machen. Versäumt der Lehrherr
diese Pflicht, so kann er mit Geld - und im Unver¬
mögensfalle mit Haftstrafe belegt, und es kann ihm
schließlich die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
ganz oder auf Zeit entzogen werden. Die Anmeldung
für Lehrlinge aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden hat
bei dem Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsaus¬
schusses zu geschehen. Die Prüfungsgebühr mit 6 M . ist
gleichzeitig bestellgelüfrei an die Handwerkskammer zu
Wiesbaden ernzusenöen, welche auch jede weitere Aus¬
kunft erteilt.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
13. März , nachmittags 4 Uhr , in den Vürgersaal des
Rathauses zur Sitzung eingclaöen . Tagesordnung:
1. Dispensbedinguugen , betreffend Errichtung eines
Wohngebäudes Ecke Schlachthaus- und Habsburgerstraße,
sowie von späteren Neubauten an der Schlachthausstraße.
Ber . B .-A. 2. Projekt für den ersten Ausbau der Gieß-
wasfervevsorgung des S ü «d fricü Hofes,  veranschlagt
auf die Summe von 10 840 M . Ber . B .-A. 3. Beschaf¬
fung von Mobiliar - und Änsrüstungsgegonständen für
das Verwaltungsgebäude und das Wirtschaftsgebäude
des städtischen Krankenhauses.  Ber . B .-A.
4. Umban des Pavillon II des städtischen Krankenhauses.
Ber . B .-A, 5. Einlegung elektrischer Fernleitungen in
den Heizrohrkaual des städtischen Krankenhauses , ver¬
anschlagt auf die Summe von 4800 M . Ber . B .-A.
6. Ankauf einer Grundstücksfläche im Distrik-t „Müllcrs-
wi-es". Ber . F .-A. 7. Änderung der S cha n k -
ko n z e s s i o n s st e u er - O rd n u n g. Ber . F .-Ä . „
8. Bewilligung eines städtischen Zuschusses von 10 000 M.
für die im Fahre 1909 in Wiesbaden stattfindende Aus¬
stellung  für Handwerk und Gewerbe , Kunst und
Gartenbau . Ber . F .-A. 9. Antrag auf Gewährung
eines Kredits von 90 000 M . für die vorzeitige Herstellung
der Wasser-, Gas - und elektrischen Leitungen auf dem
Ausstellungsg -elüuide. Ber . F .-A. 10. Austausch von
Gelände am Elsässer-Platz . Ber . F .-A. 11. Bewilligung
von im Etat nicht vorgesehenem Ruh egohalt für einen
Bediensteten der Mufeums - Verwaltung.  Ber.
O.-A. 12. Vorschläge des Magistrats , betreffend Ab-
änderungen und Ergänzungen der Straßenpolizciver-
vrdnung vom 18. September 1900. 13. Fluchtlinicnplan
einer neuen Straße in dem Straßenzug : Berliner
Hof - Rosselstraße, Paulinenschlößchen - Rosselstraße.
14. Abänderung des Fliichtlinienplans im Distrikt „Alter
Geisbcrg ". 15. Verwendung der Überschüsse der Wasser-
und Gaswerksverwaltung aus 1906. 16. Regelung der
Anstellungs - und Pensionsverhältnisse der im Hauptamt
angestellten Lehrer der kaufmännischen und gewerblichen
F o r t b i l d u n g s s chu l c. 17. Anhörung der Stadt-
verordneten -Versammlung über die feste Anstellung
eines Kassenasststentenbei der Stabthauptkasse . 18. An¬
frage des Stadtverordneten Vaumbach  an Leu Magi¬
strat : „Ist der A kz i se d i r e kt o r berechtigt, die dem
Atziseamt zur Kontrolle übergebenen Theater -Ein¬
trittskarten  von seinen Familienangehörigen be¬
nutzen zu lassen?" 19. Eine Eingabe , betr . Errichtung
eines kommunalparitätischen A r b e i t s n a ch weises
für  Hotel - und Badehaus -, sowie Gast- und Schankwirts¬
betriebe. 20. Ein Gesuch um Verschiebung der Ncu-
pflasterurrg der unteren Webe rga  s s e bis zum Monat
November d. I . 21. Zuschrift der Weingroßhandlung
E. L. Hornberger vom 8. l. M., betr . einen Zeitungs¬
artikel mit der Überschrift: „Ein Akzise  fall ".
22. Neuwahl einer Armen - und Waisenpflegerin für den
7. Armenbezirk.

— Antomatendiebe . In der Nacht zum 10. d. M .,
gegen 2 Uhr, hörte der Kontrolleur der Wiesbadener
Wach- und Schließgesellschaft lJnhaber : Karl Ganzerl)
am Michelsberg einen starken Schlag . Er ging nach der
Richtung hin und entdeckte zwei Männer , die sich an dem
Automat an dem Hause Michelsberg 18 zu schaffen mach¬
ten. Der eine der Leute, die Gefahr der Festnahme so¬
fort erkennend, ergriff die Flucht, während der andere,
der an dem Automat noch arbeitete , festgenommen wer¬
den konnte. Er hatte noch eine Schachtel des Antomaten-
inhalts in der Hand und wurde der Polizei übergeben.

Theater , Kunst, Borträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das letzte Konzert

fand statt unter Mitwirkung van Frl . Nirota Wagner,
die mit ihrer sonoren Altstimme Gesänge von Händel , Palme,
sowie das klangschöne „Vaterunser " von Lux (nicht von
Lowalter , wie irrtümlichweise auf dem Programm stand)
vortrug . Dem godiegenen und von musikalischem Verständ¬
nis getragenen Vortrag lauschten die zahlreichen Zuhörer
mit sichtlichem Interesse . Die Geigerin Frl . Emma Stein¬
metz  wußte wiederum ihre bekannten Vorzüge mit Koaipo.
itionen von Beethoven und Arnold -Krug ins beste Licht zu

fetzen. -— Für das heutige Konzert hat der hervorragend
ugabte Geiger Herr Ludwig Schotte,  Mitglied unseres
Kurorchester, seine Mitwirkung zugesagt. Die mit schöner
Sopranstimme begabte Sängerin Frl . Lucie Meyer  wird
sich zum erstenmal in diesen Konzerten mit einem sehr ge¬
wählten Programm hören lassen. Herr Friedrich P e teufen
wird in Kompositionen von Rheinberger die Schönheit der
Marktkirchenorgel zeigen. Das Konzert findet wie iminev
um 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Eintritt statt.
Programm 10 Pf.

* Biophon-Thcater . Diese Woche gibt es Überraschungen
in Hülle und Fülle , kein Wunder , wenn man Namen wie
Otto Reuttcr und Johannes Sombach auf dem Programm
findet . Letztgenannter Künstler , ein König!, sächsischer Hof-
opernsänger , singt die herrliche Cavatine aus „Margarete ",
Stimme und Spiel find vollendet, die Gesamtwirkung hin¬
reißend . Und Otto Rentier , dieser Herrscher im Reiche des
Couplets , bringt ein Bekenntnis „Ich bin ein echter deutscher
Patriot " von zwerchfellerschütternder Wirkung . Die neuesten
Stcnervorlagen und die patriotische Anpassung des „echten
Patrioten " an dieselben werden prächtig illustriert . Natürlich
Stürme von Beifall . Nicht minder amüsant ist die drollige
Gerichtsszene aus der Operette „Die Landstreicher", darge-
stellt von Marie Ottmann , Fred Carlo , Edmund Binder,
Albert Kühner , und die reizende , prachtvoll kolorierte Ductt-
szene aus „Meißner Porzellan ". Zum Schlüsse kommt das über¬
mütige Gasscn'bubcnlied mit seiner übersprudelnden Keckheit.
Manche Zuhörer . werden in dem einen Darsteller einen
Künstler wiedcrerkenncn , der am hiesigen Residenz-Theater
gewirkt hat . Der Thaumatograph führt die Beisctzungs-
feierlichkeiten in Lissabon vor, Prinz Eitel Fritz ist deutlich
zu erkennen, ferner ein überaus fesselndes Bild aus dem
industriellen Leben : „Werkmeister als Brandstifter ", Löschung
eines kolossalen Fabrikbrandes , Entlarvung des Einbrechers
und Brandstifters . Zuletzt die drei sehr amüsanten Bilder
„Abenteuer , eines MädcheniägerS", „Rauchertypen " und
„Kutscher, schnell fahren !" Die in jeder Hinsicht muster¬
gültigen Vorführungen in Verbindung mit dem geschickt zu-
sammcnaestellten Programm verursachten geradezu eine
Völkerwanderung , der gegenüber die Räume des Theaters
sich als unzureichend erwiesen.

* Walhalla -Theater . Heute Mittwoch Pcht „Ein drei,
eckiges Verhältnis " zürn letztenmal in Szene . Morgen
Donnerstag firtbei die erste Aufführung des neu einstuüicrien
Stückes „Der Mann mit dem Fimmel " statt.

Geschäftliche Mittcilnnge »,
* Nene Postkartcn-Serien (8 verschiedene Dessins) von

Hacmacolade sind erschienen. Dieselben werden in den Ver¬
kaufsstellen den Haemacolade-Küufern gratis verabfolgt . Der
Fabrikant der Haenracolade, Herr Fritz Sauer,  Berlin
IV. 80, sendet die Postkarten den Interessenten , welche sich
durch Einsendung eines den Haemacoladevüchsen beigelegten
Bons als Konsumenten ausweisen , auch gern , frei und un¬
berechnet direkt zu. _ _

Vcrcrns -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen .)

* Der „W t c ebener Militär - Verein"  der-
anstaltete am letzten Sonntag einen Ausflug nach Dotzheim
(,Zur Turnhalle ") . Trotz des strömenden Regens war be¬
reits um 5 Uhr der Saal bis aus den letzten Platz gefüllt.
Durch Tanz und^ Gesangsvorträge wurden den Besuchern,
einige vergnügte stunden bereitet.

Nassauische Nachrichten.
? Biebrich, 9. März . Recht glatt und ruhig vollzog sich

gestern, am Sonntagnachmittag , die Wahl des evangelischen
K i r che n v o r st a nd e s und der größeren Kirchengemeinoe-
verttetung . Aus dem Kirchenvorstand ist auf seinen Wunsch
seines Alters und seiner Gesundheit wegen Herr Hch. Fr.
Schneider ausgetreten und an seine Stelle Herr Lehrer L.
Metzler gewählt worben . Herr Metzler war viele Jahre lang
Mitglied der Kirchengemeindevertretung , an seine Stelle
wurde für diese Körperschaft Herr Ludwig Bolz gewählt. Die
Tatsache, daß von sämtlichen Wahlberechtigten nur 10 Proz.
wählten , läßt schließen, daß man allgemein mit der seit¬
herigen Vertretung zufrieden ist und die Verwaltung sich in
guten Händen befindet . — Eine merkwürdige Tatsache ruft
im nördlichen Stadtteil (Mosbach) allgemeine Erregung her¬
vor.̂ Im vorigen Jahre sind schon die Gelder für Über¬
brückung der Mosbach  gewährt worden ; es sind auch
schon Häuser für Durchführung der B ah n h o f st r a tze
nicdergolegt worden ; aber von Weiterführung des Planes
ist keine Ahnung. Die beiden Wege nach der Wiesbadener
Allee sind fast grundlos . Etwas könnte man für diesen
Stadtteil auch tun.

A Schierstem, 9. März . In der heutigen Sitzung
d e r G e m e i n d c v e r t r e t u n g,  in welcher unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt 16 Gemeindeverordnete
und außerdem der frühere Gemeinderechner anwesend
waren , berichtete über die Nachprüfungsbemerkunacn zur
Rechnung für das Jahr 1904 der Vorsitzende. Wesentliches
ist darin nicht enthalten . Für die Lieferungen und Arbeiten
zur Kanalisierung der Wiesbadener Straße sind 8 Offerten
eingegangcn . Die Lieferungen werden dem Mindcstfordern-
den, Baumaterialienhändler Stritter , übertragen , dagegen
werden die Arbeiten besonderer Umstände halber nicht 'an
den Minüestfordcrnden , sondern an die Firma Rossel u. Spitz
vergeben. Die etwaige Verwendung eines neuen Sinkkasten-
dcckels des Technikers Mohr von hier wird dem Bauamt frei¬
gestellt. Herr Faß aus Dotzheim will in der Nähe des neuen
Exerzierplatzes ein Wohnhaus errichten . Das dähinzielcnde
Gesccch wird unter deic üblichen und besonderen Bedingungen
genehmigt. Die 833 M. betragenden Stratzenbaukosten müssen
hinterlegt werden . Die am 27. Februar abgehaltcne Holz-
Versteigerung  hatte einen Gesanctcrlüs von 1321 M.
20 Pf ., kein sehr günstiges Ergebnis , wird dagegen genehmigt.
Die Errichtung einer 14. L e h r e r st e l I e wird 'beschlossen
und cs wird hierzu der Wunsch geäußert , eine Lehrerin oder
einen Schulamtsbewerber zu besorgen. Für das Gesuch um
einen Kandidaten entscheidet sich die Versammlung . Der
R ad fah r er « e r ei n Schierstein hat ein Gesuch ' einge¬
reicht um Stiftung eines Preises anläßlich seines 10jährigen
Stiftungsfestes . Die Gemeindevertretung lehnt das Gesuch
einstimmig ab. Der Verkauf des Gemeindebullen zum Preise
von 657 M. an den Metzger Karl Israel wird genehmigt.
Nach Schluß der Tagesordnung bringt der Vorsitzende die
Veröffentlichung über hiesige Verhältnisse in einer aus¬
wärtigen _ K a rnevalszeitung  zur Sprache , in
welcher amtliche Personen und die Gemcindckürpcrschaften
aufs schärfste angogrisfen wurden . Nach längerer Debatte,.
in welcher die Gemeindevertretung einstimmig die •Angriffe
in schärfsten Worten verurteilt , wurden zwei Anträge des
Herrn Dr . Bayerthal angenommen , wonach der Bürgermeister
ermächtigt wird , sich über eine etwa mögliche strafrechtliche
Verfolgung zu informieren und eine Resolution gefaßt wird,
mit welcher die Gemcindekörperschasten gegen die veröffent¬
lichten Artikel und dessen Verfasser, sowie den Herausgeber
Stellung nehmen.

J . SchlarrgcitLaü, 9. März . Am Montag , den
16. März , findet hier die Wahl von Gemeinde-
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Vertretern  statt . — Die Gleiseurnbauavbeitcn an
der Kleinbahn  Eltville -Schlangenbaö sind in vollem
Umfang wieder ausgenommen worden und üürsten bis
zum 1. Mai beendet sein. — Herr Lehrer Eüerts-
Häuser - Wambach ist vom 1. April ab nach Ob er-
l a h n st e i n versetzt.

IN . Anspach i . T . , 9 . März . Auf dem Heimwege aus
einem Gasthause stürzte  nachts ein hiesiger vermögen¬
der Einwohner in die infolge des Tau - und Regenwetters
hochangeschwolleneWeilbach und ertrank.  Der Un¬
glückliche hatte im Freundeskreise seinen Geburtstag
gefeiert.

ch. Höchst a. M., 9. März . Ein recht zärtlicher
Liebhaber  scheint der ungefähr 40 Jahre alte Maurer
L. Hinkofer von hier zu sein, der schon längere Zeit eine im
Mittelweg wohnende Witwe mit seinem Liebeswerben _be¬
dachte. Gestern erschien er wieder in der Wohnungseiner
Ungebetenen , die aber jedenfalls kein Verständnis für sein
Werben zeigte, denn nach verschiedenen Drohungen drang er
mit dem Mess er  auf die Frau ein und verletzte sie derart
am Kopfe, daß sie nach dein städtischen Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . — Zu einer Schlägerei , bei der
auch das Messer  wieder seine traurige Rolle spielte, kam
es gestern abend an der Nieder Grenze zwischen jungen
Leuten , die von einem Tanzvergnügen heimkehrten . Ein in
die Lunge gestochener junger Mann mußte in das Kranken¬
haus eingeliefert werden .'

0. Braubach , 9. März . Herr Stadiverordneten-
Vovsteher Itr . Nomberg  hat sein Amt nieüer-
g el eg t. Die Wahl des Bürgermeisters  wurde
noch einmal verschoben. Unter den Bewerbern sind
einige Herren , die noch nicht Bürgermeister und auch
sonst nicht in leitender Stellung im Vevwaltungsfach
tätig waren , wie es in dem Ausschreiben hieß. Da aber
für unsere Verhältnisse gerade einer der Richtverwal-
tungsfachlente am ersten in Frage kommt, will man zu¬
nächst die Entscheidung der Oberbehvrdc an rufen und
dann erst zur Wahl schreiten.

Rs- Nastätten , 9. März . Herr Professor Breuer  aus
Wiesbaden hielt gestern nachmittag in den stark gefüllten
Sälen des Hotels „Zur alten Post" einen Vortrag  über
das Thema : „Deutschland als Weltmacht". Herr Professor
Breuer schloß seinen Vortrag mit der Bitte , recht zahlreich in
den Deutschen Flottenverein einzutreten . Die anwesenden
Flottenvcreinsmitglieder beschlossen, sich in eine Ortsgruppe
Nastätten -Miehlen und Umgebung zusamnicn zu schließen.
Herr Obersteuerinspektor Kurz dankte . Herrn Professor
Breuer im Namen der Versammlung . Mit einem Hoch auf
den Kaiser schloß Herr Oberinspektor Kurz die Versamm¬
lung . .— Gestern hielt der hiesige „Vorschuß - und
Kreditverein"  seine Generalversammlung ab, welche sich
eines sehr guten Besuches zu erfreuen hatte . Der Geschäfts¬
bericht weist ein weiteres Steigen der Bilanzsumme auf.
Dieselbe ist in den letzten 2 Jahren um rund 100 000 M. ge¬
stiegen und stellte sich Ende 1907 auf rund 776 500 M. Auchdie vor zwei Jahren errichtete Sparkasse  hatte einen
schönen Zugang zu verzeichnen. Verluste brachte das abge-
laufene Geschäftsjahr nicht. Der Reingewinn stellte sich auf
7468.92 M. Es werden 9 Proz . Dividende verteilt . Den
beiden Reservefonds werden 2627.57 M. gutgeschrieben. Das
eigene Betriebskapital betrug Ende 1907 110 441.90 M. Die
statutengemäß ausschcidcnden Aufsichtsratsmitglieder Will ).
Werner und Jak . Hehner wurden wiedergewählt . Der Zins¬
fuß für Anlehen wurde auf 4 Proz . und für Vorschüsse auf
iV2 Proz . festgesetzt.

h . Oberhöchstadt, 9. März . Das 2Mährige Töchter-
chcn des Arbeiters Eberhardt  von hier saß in der
Nähe des Ofens am Tisch, als eine unmittelbar am Ofen
stehende Spiritusflasche explodierte. Das Kind wurde
von der b r -e n n c n d e n F l ü s s i g ke i t überschüttet
und starb  bald darauf an den erlittenen schweren
Brandwunden.

n . Erbach (i . goldenen Grund ) . 9. März . Der Fuhr¬
mann Jakob Rauch 3r wurde beim Holzabfuhren von seinem
Fuhrwerk überfahren  und bös zugcrichtci. Er wurde in
das Cambevger Krankenhaus gebracht.

? ? Niedsrseltors , 9. März . Kaum haben die zahlreichen
Bauhandwerker des „goldenen Grundes " die Heimat wieder
verlassen, um int rheinisch-westfälischen Industriegebiet Ver¬
dienst zu suchen, so treffen auch schon Hiobsbotschaften hier
ein. Am Samstag stürzte zu  Oberhausen (Regierungs¬
bezirk Düsseldorf ) der Stukkateur Lorenz Rücker,  Sohn
des Franz Rücker dahier , vom Baugerüst ab und erlitt dabei
!fo schwere innere Verletzungen, daß er heute früh starb.  Die
Angehörigen des Verunglückten, eines jungen Mannes von
20 Jahren , der überall im besten Rufe stand und hier sehr
beliebt war , werden allgemein bedauert.

1. Limburg a. d. L., 9. März . Wie der „Nass. Bote"
erfährt , werden zur Entlastung der Personeüzüge und
;ur Hebung des Lokalverkehrs voraussichtlich mit Be¬
ginn des Sommer -Fahrplanes auf den Strecken
L i m bürg - Runkel,  Limburg - B a lö u i n st e i n,
Limburg - Hab a m a r und Limburg - Nieder-
b r c che n sogenannte Motorwagen  mit Personen¬
beförderung eingelegt werden . Ein derartiger Motor¬
wagen faßt etwa 60 Personen . — Die hiesige Polizei hat
ungeordnet , daß die B ä cke r und M e tzg e r die B r o t -
und F l e i s chp r e i sc per Kilogramm öffentlich durch
Anschlag in ihren Geschäfts lokalen zur Kenntnis des
Publikums bringen.

X Diez, g. März . Herr Oberstleutnant v. Deckten
ans Wiesbaden sowie Herr Landrat Duderstadt von hier
nahmen an dem gestrigen Besuch, ivclchen die Emser
Kriegcrvereine dem hiesigen „5kr i eg e r- n n d Ka me -
ra d s cha ft l i che n Verein"  abstatteten , teil . Diese
gegenseitigen Besuche wurden als Mittel zur Neubc-
lebung der Vereine seitens des Herrn v. Deckten ange¬
sehen. In ungezwungener , echt kameradschaftlicherWeise
verlief der Appell. Unter Vorantritt einer Musikkapelle
wurden die Vereine an der Bahn abgeholt und auch
wieder zur Bahn begleitet . Auch Herr Major Müller,
sowie das Offizierkorps unseres 1. Bataillons des 16(1
Infanterie -Regiments hatten sich an der Feier beteiligt.
— Herr Regierungsbaumeister Caesar,  Leiter des
Je ntra lb aug esäugnisses zu Freiendiez , ist zum Königl.
Kreisbaumeister ernannt , verbleibt aber in seiner jetzigen
Stellung . — Der Theologe W. Gaul  von hier hat an
der Universität zu Bonn das Oberlehrerexamen mit gro¬
ßem Erfolg bestanden.

Aus der Nmgebring.
?? Mainz, 9. März. Die physikalischen Heilmethoden

naben in den letzten Jahren an Bedeutung und Wertschntzunn
stetig zugenommen und das Interesse für diese Heilfaktoren
steigert sich von Jahr zu Jahr . Das zeigt auch der uns so¬
eben zugegangene Jahresbericht des hiesigen, von Mainzer
Ärzten mit Unterstützung der Kommune vor sieben Jahren
errichteten Instituts für physikalische Heil¬
methoden.  Besonders hat der Aufschwung der Elektri¬

zität , das Studium der verschiedenartigen Strahlen , die
merkwürdigen Energieformen und der Gebrauch der elek¬
trischen Energie zum Betrieb heilsamer medizinischer
Apparate das Institut auf neue Wege der Therapie hingc-
wiesen. So war es auch imstande, in sozialer Hinsicht bahn¬
brechend borzugehen, indem es als eines der ersten die
Rückgratsverkrümmungen der Kinder unserer Volksschulen
nach neuen -wissenschaftlichen Methoden zu heilen versucht.
Da der Besuch sich stetig steigert , ist es nach der Mitteilung
des geschäftsführenden Arztes gezwungen, ernsthaft an eine
Erweiterung zu denken. Der Besuch stieg von „56 000 aus
61000 Personen . Das Gesellschastslapital betragt 158 000
Mark , die mit 2 Proz . den Gesellschaftern verzinst werden.

ö. Mainz , 10. März . Die Reklamation gegen die
Wahl  des Reallehrers F u chs zum Stadtverordneten
kam heute vor dem Provinzialausschuß in -der Nekurs-
instanz zur Verhandlung . Der Einspruch gegen die Wahl
wurde in der Borinstanz als unbegründet kostenpflichtig
zurückgewiesen. Das Urteil des Provinzialausschusses
ist endgültig . — Der P r o v i n z ial l a n d ta g der
Provinz Rheinhessen wird am Samstag , den 28. März,
hier abgehalten.

p. Holzhauseir b. Battenberg , 9. -März . Die Frau des
Försters Holzel  von hier schnitt .srch  m einem Anfall
Von Geistesgestörtheit mit einem Ranermeher ore Kehle
d u r ch. Der Tod trat sofort ein.

88. Cassel, 9. März . Die Stadtverordneten-
V e r s a m m l u n g erledigte in zweitägiger Sitzung den
Etat für das Finanzjahr 1906. Das Ergebnis war eine
Erhöhung des Zuschlags  zur städtischen Ein¬
korn  ur e n st c u e r um 10 Prozent , so daß künftig 120
Prozent erhoben werden . Die Schulden der Stadtkasse
haben sich feit 1898 von 17 Millionen auf 83 Millionen
erhöht. Indes ist auch im Vermögen der Stadt eine
Erhöhung um 100 Prozent cingetrete ».

— Aus Hessen, 9. März . Der Hessische Landes-
l ehrerverein  hat sich in einer Eingabe zwecks Regelung
der F c r i c n o r d n u n g für die Volksschulen  an das
Größt, . Ministerium gewandt . Er wünscht, das Ministerium
möge veranlassen , daß die Ferien für die Vorschulen die
gleiche Dauer erhalten wie die für die höheren Schulen , und
daß die Woche Ferien , um welche die Zahl der Ferienwochen
au den Volksschulen vermehrt werden soll, in der Weile ver¬
teilt werde, daß die Weihnachtsserien auf 14 Tage und die
Pfingstferien auf eine Woche ausgedehnt werden. — Bisher
betrugen die Weihnachtsferien nur ca. 10 Tage , die Pfingst¬
ferien nur 3 Tage.

Mainz , 10. März . R h e i n p cg e l
1 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

1 in 19 an - gegen

KporL.
* Ein internationaler Motor -Jachtverband . Auf An¬

regung des Kaiserlichen Automobilklubs hat der Motor-
Jachtklub von Großbritannien verschiedene, den Motorboot¬
sport pflegende Vereinigungen nach London zu einerKonfercnz
geladen , um über ein einheitliches Rennreglement und eine
internationale Meßformel zu beraten . An der Konferenz,
die inr Hause des Royal Automobile -Club stattfand , nahmen
teil : Geyeünrat Bus -lev als Vertreter des deutschen Motor-
Jachtverbandes , des Kaiserlichen Automobilklubs und des
Kaiserlichen Jachtklubs ; Frankreich war vertreten durch den
Grafen Reeope, vom französischen Automobilklub, M- Leon
Demandest vom International Sporting Club de Monaco,
M . L. Currie und Ld. Munro vom Nautique de Nicc. Die
englische Marine -Motor -Association hatte unter andern Lord
Montagu de Beaulien , der den Vorsitz führte , Lionel de Roth¬
schild und Dixon delegiert . Im ganzen waren 23 Vertreter
von Deutschland , Frankreich , Belgien , Holland, Italien,
England , Schweden und Monaco anwesend. Es wurde mit
großer Maturität beschlossen, einen internationalen Jächt-
verband zu gründen . Ein von Vertretern aller beteiligten
Nationen gebildetes Komitee soll die Geschälte des Ver¬
bandes führen . Es soll zunächst eine internationale Meß-
forinel und Klasseneinteilung geschaffen werden . Man be¬
schloß einstimmig, nur den neu gegründeten Verband inter¬
national anzuerionncn.

Gerrchtssaal.
h. Karlsruhe , 10. März . Die auf Donnerstag , Len

12. d. M., angesetzte Verhandlung in der Beleidigungs¬
klage des Fräuleins Olga Molitor  gegen Len
Chefredakteur Albert Herzog  von Ler „Badischen
Presse" wurde wegen Erkrankung des Fräuleins Molitor
auf unbestimmte Zeit verschoben.

* Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen. Aus C ö l n,
9. Mürz , wird gemeldet: Unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit wurde ein früherer Bureaubeamter von K r n p p
in Essen, Karl Engel , wegen Preisgabe von Geschäftsge¬
heimnissen zu sechs Monaten Gefängnis  verurteilt.
Engel , der ans dem Preissestsctzuugsbureau des Guß¬
stahlwerks beschäftigt war , war mit der Firma Schneider-
Creuzot in Verbindung getreten . Er ließ durch einen
anderen an die Firma anonym schreiben, er wolle sie über
die Preise für Lieferungen nach China und Spanien , so¬
wie für die Fortifikation in .Antwerpen auf dem laufen¬
den halten , wofür er 5000M. Entschädigung verlangte.

Wewo Chronik.
Durch eine» Eisenblock zermalmt wurde in der

Berliner Kalksandsteinfabrik in Mühlenbeck bei Berlin
der 18jährige Arbeiter Bernhard . Eine Maschine, die
einen mehrere Zentner schweren Eisenblock den Keller
hinabrollte , wurde in Tätigkeit gesetzt, währen» der Ar¬
beiter sich in dem Gang befand. V . wurde von dem Block
vollständig zermalmt . Wen die Schuld trifft , wird wohl
kaum festzustellen sein.

„Prinz " Ludwig Mcnelrk aus Hamburg ausgerviescn.
Der 24jährige „Prinz " Ludwig Menelik von Abessinien,
ein Verwandter des Negus Menelik von Abessinien, der
Anfang Februar wegen bedeutender fortgesetzter Zech¬
prellereien verhaftet wurde , ist als lästiger Ausländer
aus dem Hamburger Staatsgebiete ausgewiesen worden.
Der Prinz hatte sich im Oktober vorigen Jahres wegen
Betrugs auch schon vor dem Leipziger Landgericht zu
verantworten, ' wurde zwar freigcspr.ochen, aber aus
Sachsen ansgewiescn,

Ein Fabrikbrand . Wie man der „Deutschen Jourual-
post" aus Wien meldet, brannte die große Kattiindruck-
firma Anton Bauer in Königenhof ab. Der durch den
Brand verursachte Schaden beläuft sich aus 1 Million
Kronen , er wird jedoch durch Versicherung gedeckt. Die
Firma telegraphierte an ihre Wiener Bankvertretungen,
daß sic den Betrieb aufrecht zu erhalten versuchen werde.
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Deutscher Reichstag.
Telegramm des „Wiesbadener  TaablattS ".

# Berlin , 10. März
Am Bnndesratstisch : Staatssekretär v. Sydow.
Präsident Graf zu Stolbcrg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten.
Zur Beratung steht die

Beamtcngehaltsinterpellation.
Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärt sich Staats¬

sekretär v. Sydow zur sofortigen Beantwortung der In¬terpellation bereit.
Abg. Freiherr v. Richthofen (kons.) begründet dick

Interpellation seiner Partei und führt aus , die Frage,
auf welche sich die Interpellation beziehe, sei eine solche,
über die sämtliche Parteien des Hauses gleicher Ansicht
seien, und über die auch die Regierungen derselben An¬
sicht seien. (Zustimmung .) Im vorigen Jahre meinten
alle Redner , daß es absolut geboten sei, eine Besserung
der Bezüge der Beamten eintreten zu lassen, und zwar-
cine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses und eine
Verbesserung der Besoldungen selbst. Die Interpellation
bezwecke, die Regierungen zu fragen , was seit der letzten
Gehaltsaufbesserung im Jahre 1897 geschehen sei, und
was geschehen solle, um das Versprechen, daß 1908 eine
Regelung der Beamtenbesvldungsverhältnisse erfolgen
werde, einzulösen.

Abg. Graf Oriola (nat .-lib.) erklärt , die Juterpella-
tion seiner Partei stimme dem Sinne nach mit der der
konservativen überein . Die verschiedenen Parteien des
Reichstags erachteten es für ihre Pflicht , eine dringliche
Frage an den Reichskanzler zu stellen, weil sie Klarheit
darüber haben wollten, wann die Vorlage des Beamten-
beso'lönngsgesetzes und des Wohnungsgeldzuschußgesetzes
an den Reichstag gelangen werde. Es müsse ein Weg
gefunden werden, auf dem für 1908 dem Bedürfnis der
Beamten Rechnung getragen werde. Sollte die Regie¬
rung die Lösung der Beamtenbesoldungsaufbesserung
als untrennbar von der Finanzreform anschen, dann
müßten die Beamten durch eine Erklärung darüber
wenigstens die beruhigende Sicherheit bekommen, daß die
Besoldungsgesetze rückwirkende Kraft bis 1. April 1908
erhalten werden. Wenn die Erledigung in der jetzigen
Tagung nicht möglich sei, so sei es durchaus erforderlich,
daß den Beamten für 1908 eine Teuerungszulage gegeben
werde . (Beifall .)

Zur Begründung der Interpellation der
Freist  lt n i g c n führt

Abg. Schräder (freis. Wer.) aus , die Regierungen
und mehrere Parteien hätten
durch die Zollpolitik und die Handelsverträge eine Not¬

lage herbcigeführt,
in der sich auch die Beamten befänden. Daß die Beamten
einer Aufbesserung wert seien, gehe daraus hervor , daß
sie nicht in der Lage wären , durch Mehrarbeit oder soust-
wic ihre Eiuuahmen zu verbessern. Der Vorredner habe
auf den Weg der höheren Matrikularbcitrüge hingc-
wiesen. Es sei Sache der Regierung , Vorschläge zu
machen, wie am besten Deckung beschafft werden könne.

Zur Begründung der Interpellation Hom¬
pesch  führt

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) aus , auch seine Partei
meine, daß für die Regierungen die Regelung der vor¬
liegenden Frage eine der ersten Ausgaben der Gesetz¬
gebung sein müsse. Mit der T e u e r u n g s z u l a g c an
sich sei es nicht getan,' sie sei nur ein Notbehelf.  Es
sei anerkannt , daß durchweg eine Steigerung der Lebens¬
bedürfnisse bis über 20 Prozent eingetreten sei. Die Er¬
haltung einer gesunden Beamtenschaft sei für das Reich
von großer Wichtigkeit. DaS Reich müsse für seine Be-
amten die nötigen Mittel beschaffen. (Beifall im
Z e n t r u m.)

Preußischer Lmrdterg.
Abgeordnetenhaus

Telegramm des „Wiesbadener  Tagblatt §".)
— Berlin , 10. Mürz.

Am Ministertisch: Brcitenbach, Rheinbaben , Arnim.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung

des Gesetzentwurfs, betreffend den
Bau eines masurischen Kanals

und von Staubecken im masurischen Seengebict.
Minister Breite,ibach empfiehlt die Vorlage zur An¬

nahme. Ostpreußen sei bisher infolge seiner abge¬
schlossenen Lage nicht zur vollen Entfaltung seiner wirt¬
schaftlichen Kräfte gekommen. Der Kanal werde hierin
eine nachhaltige Änderung herbeifühven. Der Bau sei
jetzt ermöglicht worden, weil ein Garantievcrband , be-
stehsnö aus der Provinz Ostpreußen und der Stadt und
Kanfmannschaft Königsberg , den erforderlichen Grund
und Boden unentgeltlich zur Verfügung stelle.

Abg. Reiners (kons.) dankt der sttegterung für die
Einbringung der Vorlage und beantragt die Überweisung
derselben an eine 21glicörige Kommission.

Abg. Dittrich (Zentr .) schließt sich dem Anträge an.
Slbg. Glatzel (nat .-lib .) dankt gleichfalls für die Ein.

üringung der Vorlage . Der Kanal werde der Provinz
zum Segen gereichen. Eine erfreuliche Begleiterschei¬
nung werde auch der engere Zusammenschluß der pol¬
nischen Landsleute mit deutschem Gebiet sein. Besonders
rat Interesse der Landwirtschaft stimme er der Vorlage
zu und hoffe, daß sic möglichst unverändert aus der
Komm isst on he rp ovg che.

Abg. Vrämcr (freik.) stimmt gleichfalls der Kom.
Missionsberatung zu.

Abg. Gyßling (freist Volksp .) begrüßt die Vorlage,
denn sie werde ebenso dem Handel wie anderen Landes-
meliorationcn dienen.

Aba. Pachnickc(freist Ver .) hofft, daß das Gesetz fertig
werde, bevor dem Hause die Lebensader abgeschuttteu
werde.

_Abg. Freiherr v. Gainp (freik.) widerspricht der Auf-
sassuug, daß der Kanal für ganz Ostpreußen von vru$«n
Kt ; er nütze nur fünf Kreisen . Richtig sei aber, daß die
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Negierung eine Ehrenschuld einlöse, wenn sie für Ost¬
preußen etwas tue.

Minister Breitenbach führt aus , er hege die Znver-
jflcfjt, Laß der Kanal der ganzen Provinz zunr Segen ge¬
reichen werde. Der Kanal dürfe nicht anders kritisiert
Werden als die Nebenbahnen , die auch für ganz Ostpreu¬
ßen von Nutzen seien.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Kreth (kons.)
und Gytzling sfreis. Bvlksp .), welch letzterer den Aus¬
führungen Gamps entgegentritt , wirb die Vorlage an
eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Fetzte Nachrichten.
Der Kaiscrbrref an Tweedmouth.

wb. London, 10. März . Alle Blätter betonen über¬
einstimmend, daß Lord Twecdmouth sehr gut daran ge¬
tan habe, den Brief des Kaisers sogleich dem Staats¬
sekretär G r e y zn zeigen. „Daily  C h r o n i c l e" sagt:
Nach der Erklärung Tweedmouths mag es wohl gestattet
sein, die Episode zu schließen.  Wenn es wahr ist, daß
die Äußerung des Kaisers durch den jetzt allgemein be¬
kannten Brief in der englischen Presse veranlaßt wurde,
daun mutz die Kette von Indiskretionen,  die mit
der unglücklichen Behandlung der Sache durch die
„Times " endete und in einer teilweise nicht ganz etn-
wandsfreien Form gestern fortgesetzt wurde , zurückver-
solgt werden bis auf Lord Esher  und auf seinen über¬
flüssigerweise aufreizenden Hinweis auf den deutschen
Kaiser. — „Daily Graphic"  schreibt : Die Versiche¬
rungen Tweedmouths und Greys , betreffend den Charak¬
ter des Briefes des Kaisers , werden alle Vernünftigen
befriedigen. Bevor wir den Gegenstand verlassen, mutz
noch anerkannt werden, daß dem Kaiser gegenüber ein
Unrecht  begangen wurde , das irgendwie wieder gur
gemacht werden sollte. Die Beschuldigung war eine be¬
sonders schwere und wir sind dessen gewiß, daß jene,
'welche sie erhoben haben, instinktiv einsehen werden , daß
sie freimütig und rückhaltlos zurückgezogen werden sollte.
Es wäre sehr schade, wenn etwa im deutschen Volke eine
dauernde Mißstimmung  hervorgerufen würde.
Noch beklagenswerter wäre es, wenn der Eindruck er¬
weckt würde , daß die Großherzigkeit und Höflichkeit des
englischen Volkes auf einem tieferen Niveau stünde als
seine Patriotische Empfindlichkeit. Die ganze Brics-
affäre sei eine Indiskretion,  aber Böses sei nicht
beabsichtigt gewesen und auch nicht erzielt worden . —
„Daily Telegraph"  meint : Der Zwischenfall ist ein
sehr unglü cklicher gewesen von Anfang vis
zn Ende.  Wir fürchten, daß schon Schaden angerichtet
ist. Lasset ihn uns deshalb schleunigst zur Hölle schicken,
die schon voll besetzt ist mit deutschen und englischen Spuk¬
gestalten, welche lächerlich anssehen in dem Augen¬
blick, wo sich der gesunde Sinn zum Lichte wendet. ^Wir
hoffen, daß in der öffentlichen Meinung nicht eine Spur
von Argwohn bleibett wird , daß auch nur die leiseste Be¬
rechtigung vorhanden sei für die unglücklichen Aus¬
legungen , die der Briefwechsel gefunden hat. Es würde
außerordentlich zu bedauern sein, wenn die völlig falsche
Idee , daß der Kaiser absichtlich gesucht  habe , E t n-
flutz aus einen britischen Minister auszuüben , nicht so¬
fort völlig beseitigt würde . Wir hoffen zuversichtlich, daß
der Zwischenfall endgültig vorüber  ist , daß
rr jetzt in seiner wirklichen Bedeutung betrachtet werde
und daß man sehen kann, daß seine Bedeutung sehr
gering ist im Vergleiche zn der, die ihm bei der Betrach¬
tung durch ein Zerrbild liefernde Gläser gegeben worden
ist. So geringfügig die ganze Angelegenheit auch ist, sie
richtete Schaden au. Ärgerlich ist es, daß sie überhaupt
nicht hätte Vorkommen können, wenn auch Nur die ge¬
wöhnliche Diskretion gewahrt worden wäre.

M . Kattowrtz, 10. März . Auf Vorstellung einer in
Kattowitz stattgchabten Versammlung von in
Russisch - Polen  lebenden Deutschen, die nach
Annahme der Polenvorlage von nationalpolmscher
Seite Drohbriefe  erhielten , antwortete der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , das; die kaiser¬
lichen Vertretungen in Petersburg und Warschau die
erforderlichen Schritte wegen Herbeiführung geeigneter
Vorkehrungen veranlassen würden . Die polnische
sozialdemokratische Partei verteilte im russischen
Grenzbezirk eine Gegen-Proklamation . Zwei angeb¬
liche Urheber von Drohbriefen wurden in Sosnowice
verhaftet.

hd . Petersburg , 10. März . Ein hier eingetroffener
chinesischer Großkaufmann , der mit der russischen Re¬
gierung große Verträge abgeschlossenhat , erklärte , die
Beziehungen zwischen Japan und China seien
e r n st e r als angenommen würde . Die Japaner
brutalisieren die Chinesen  in der
Mandschurei und beeinträchtigen den offenen Handel.
Der amerikanische Import in der Mandschurei sei be¬
deutend zurückgegangen.

lick. London, 10. März . Aus Peking wird gemeldet:
Der j a p a ni s che Ge s a n d t e Hayashi hatte eine
neue Unterredung mit Iuanschikai , Grotzrat des chinesi¬
schen Reiches, über die Angelegenheit der Beschlag¬
nahme des „T a t s u m a r u". Bis jetzt einigten sich
die beiden Staatsmänner noch nicht über die Ausliefe¬
rung des Schiffes . Bezüglich der Niederholung
der japanischen Flagge  hat China Genug¬
tuung gegeben. Japan erklärte sich bereit , die Wünsche
Chinas bezüglich der Überwachung des Küstenhandels
zu erfüllen . Andererseits nahm der chinesische Minister
den Vorschlag an , der die Bestimmungen für die
Ladung des „Tatsumaru " betrifft . Der Vizekönig
von Shantung weigert sich energisch, den chinesischen
Kommandanten , der den Zwischenfall verursacht bat,
zu bestrafen. China wird wahrscheinlich noch "einige
Tage abwarten , um dann endgültige Maßnahnce zu
treffen.

hd. London, 10. März. Gestern begannen im hiesi¬
gen Auswärtigen Amt die Sitzungen des internatio¬
nalen Ausschusses bezüglich der Schlafkrank¬
heit,

M . London, 10. März . In hiesigen Spitälern be¬
finden sich zurzeit drei Ärztinnen in Behandlung , die
durch X - Strahlen verletzt  worden sind.

lack. Barcelona , 10. März . Die Stadt ist festlich
geschmückt.  Der Gouverneur hat untersagt , daß
Blumen oder Blumensträuße während der Vorüber¬
fahrt des Königs gegen den königlichen Wagen ge¬
worfen werden. Umfassende polizeiliche Sicherheits-
Maßregeln sind getroffen worden.

wb . Athen, 10. Mürz . Der „Agence d'Athönes"
wird aus Saloniki gemeldet : Hier befestigt sich immer
mehr die Ansicht, daß die Ermordung des Dragomans
des griechischen Generalkonsuls auf politische  Be¬
weggründe zurückzuführen ist. Der Ermordete hat
noch auf dem Sterbebette ausgesagt , daß er keine per¬
sönliche Angelegenheit habe, die vermuten ließe, daß
der Angriff auf ihn aus persönlichen Gründen er¬
folgte . Die Beerdigung des Ermordete :: fand unrer
großer Beteiligung der griechischen Bevölkerung statt.

hd . Hohensrilza, 10. März . Auf freiem Felde bei Hohen-
salza wurde die Leiche eines dem Handwerkerstande ange-
hörenden 40jährigen Mannes aufgefunden mit d u rch-
schnittener Kehle  und einer schweren Kopfverletzung.
Es steht fest, daß der noch nicht rekognoszierte Mann ermordet
und beraubt wurde . Vom Täter fehlt noch jede Spur.

wd. St . Moritz, 10. März . Der Architekt Stephan Koch,
der gestern in eine Lawine geraten  war , ist von einer
Rettungskolonne unweit dem nach dem Piz Kosch führenden
Fußwege aufgefunden worden. Die Lerche wurde in der
vergangenen Nacht nach St . Moritz gebracht.

hd . Paris , 10. März . Aus AbbevilIe  wird gemeldet,
daß in der Phosphatgrube von Marcheville gestern drei Ar¬
beiter verschüttet  wurden , die bisher nicht gerettet wer¬
den konnten.

hd . Paris , 10. März . Der Prinz von Sagau  hat
gestern eine Klage auf Fälschung und Gebrauch von Fäl¬
schungen  gegen den Grafen Boni de Castellano  ein-
ge-bracht. Es handelt sich um Briefe , welche die Unterschrift
des Prinzen von Sagan tragen und welche für die geschiedene
Gattin des Grafen Boni de Castellane, geborene Gould , sehr
beleidigend sind. Der Prinz von Sagan erklärt diese Briefe
für gefälscht.

UolkswirLschaMches.
Marktberichte.

Frachtpreise , mitgetcilt von der Preisnotierungsstelle der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt «. M . Montag , den
9. März . Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Ware:
Weizen, hiesiger 21 M. 60 Pf . bis 21 M. 70 Pf ., Roggen,
hiesiger 19 M. 60 Pf . bis 19 M. 60 Pf ., Gerste, Riad- und
Pfälzer 21 M . bis 22 M., Gerste, Wetterauer 20 M. 26 Pf.
bis 21 M ., Hafer , hiesiger 17 M. bis 18 M„ Raps , hiesiger
35 M. 60 Pf ., Mais 15 M. 75 Pf . bis 16 M., Mals , Laplata
15 M . 80 Pp. bis 16 M.

Bichmarkt zu Frankfurt a. M. vorn 9. März . Zum Ver¬
kaufe standen : 514 Ochsen, 48 Bullen , 834 Kühe, Rinder und
Stiere , 827 Kälber , 338 Schafe und Hümmel, 1818 Schweine,
5 Ziegenlämmer , 5 Schaflämmer . Bezahlt wurde für 100
Pfund : Ochsen: a ) vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 74—76 M.,
b) junge fleischige nicht ausgemästete und ältere «usge-
mästete 70—72 M., c) mäßig genährte junge , gut genährte
ältere 60—64 M. Bullen : a) vollfleischige höchsten Schlacht¬
wertes 64—67 M., b) mäßig genährte jüngere und , gut ge¬
nährte ältere 59—61 M . Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) : a) vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und
Rinder ) höchsten Schlachtwertes 70—72 M., b) vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zn 7 Jahren
64—63 M-, c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 48
bis 50 M ., d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 38—40 M. Kälber : a) feinste Mast- (Vallm.-Mast)
und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 92—94 Pf ., (Lebend¬
gewicht! 54—56 Pf ., b) mittlere Mast - und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 76—84 Pf ., (Lebendgewicht) 44—49 Pf .,
c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 60—65 Pf . Schafe:
a) Mastläinmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
80—82 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 72 bis
75 Pf . Schweine : a) vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 114 Jahren (Schlacht¬
gewicht) 58—59 Pf ., (Lebendgewicht) 46 Pf ., b) fleischige
(Schlachtgewicht) 57 Pf ., (Lebendgewicht) 45 Pf ., c ) gering
entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 48 bis
52 Pf.

EmsmckmMU um  dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder 'Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zun,ebenden, niclj

verwendeten Einsendungen kann sickidie Redaktion nicht kinlasjen.)
* © in altes Them a in neuer Auflage.  In

der vorderen Sonnenberger Straße baut man zurzeit den
großen Kanal . Einige Jahre hat man am, Kurhaus gebaut,
hat die Anlagen nmgestaltet , dann die Schienen der Elektri¬
schen verlegt und nun baut man den Kanal mit anerkenncns-
wertem Eifer , mit Tag - und Nachtschicht. Aber jeder Mensch
weiß, was „bauen " heißt , ohne Lärm geht es nicht ab . Nun
sollte man wenigstens die rohen Tierquälereien  ver¬
meiden. Es ist immer die alte Geschichte. _Der Wagen wird
in den Schutt getrieben , dann beladen, bis die Näder zur
Hälfte im lehmigen Boden versinken, und dann tritt die
Peitsche in Aktion. Ich bin heute morgen, nachdem inan
2 arme , abgetriebene Gäule,mit 2 Peitschen — die Herren
Fuhrleute helfen sich in dieser Art gegenseitig aus —
20 Minuten malträtiert hatte , dazwischengefahren. Als man
die Räder freigeschaufelt und einen Vorspanngaul vorgelegt
hatte , war der Karren durch Antrieb in 2 Minuten aus dem
Dreck gezogen. — Hier muß beständige Aussicht hin , soviel
können Fremde und Anwohner verlangen . Die Wiesbadener
Tierquälerei hat einen gewissen Weltruf erlangt , man ver¬
meide durch Betätigung unter den Augen der Kurgäste seine
weitere Ausbreitung.

A. V. 100. Ihre Frage ist nicht recht verständlich:
namentlich geht nicht daraus hervor, welche Kosten gemeint
sind. Im Falle des Protestes und Einklagens des Wechsels
fallen die Kosten dem Wechselschuldnerzur Last. Zinsen wer¬
den erst vom Tage der Fälligkeit der Schuld an berechnet; sie
betragen 6 Proz.

W. P. Rekruten werden im Frühjahr nirgends einge¬
stellt, dagegen Einjahrig -Freiwillige am 1. April bei einer
ganzen Reihe von Regimentern . Innerhalb unseres 18.Armeekorps sind dies das 81. Regiment zu Frankfurt am
Main , das 115. zu Darmstadt und das 110. zu Gießen.

E. B. Darüber erhalten Sie die zuverlästigste Auskunft
im Auskunftsbureau der Eisenbahn im Hauptbahnhof , vorn
rechts in der Schalterhalle.

K. V. 100. Der Ehemann haftet für diese von seiner
Frau als Braut kontrahierten Schuld nicht ; dagegen hastet
die Frau mit dem von ihr eingebrachten Gut , sofern über¬
haupt eine Verpflichtung dem Möbelgeschäft gegenüber
vorliegt.

Handeisteila
Von der Berliner Börse. Die gestrige Börse war bei Er*

Öffnung fest. Anregend wirkte die New Yorker Reprise, sowie
mehrseitige dortige Privatberichte , wonach den amerikanischen
Bahnen eine öproz. Tariferhöhung im Falle einer unvermin¬
derten Beibehaltung der jetzigen Löhne zugestanden werden
solle. Daraufhin besserte sich die Stimmung und entstanden
schleunige Deekungskäufe. Diese machten sich auch an
unserer Börse geltend und es gewannen besonders Montan¬
aktien wesentliche Erhöhungen . So Gelsenkirchener bis
3 Proz. Auch Ilarpejier haben eine Besserung von 2 Proz.
erfahren , Deutsch-Luxemburger notierten 1% Proz . höher.
Nur Laurahütte -Aktien blieben nahezu unverändert . Bochumer
waren 1.20 Proz . höher. Größere Umsätze fanden ferner in
Lombarden statt , auf die schon früher erwähnten Gerüchte von
der Abstoßung der Eisenbahnbotels . Es sollen Hochgeschäfte
in Lombarden per Mai geschlossen worden sein. Im weiteren
Verlauf hielt die Festigkeit an und der Privatdiskont schloß
4% Proz.

Die Großbanken und die Börse. Wie es bei dem Er¬
scheinen des Ausweises der Nationalbank der Fall war, so
ist es bei dem Erscheinen der übrigen gleich gewesen : Die
Börse nahm sie fast ganz ohne Ausnahme reserviert entgegen.
Selbst die an sich großartigen Leistungen der Deutschen Bank
wurden mit gelassener Kühle in Kenntnis genommen. Irgend
einen Einfluß auf die Gesamthaltung der Börse übte auch,
dieser ebensowenig wie die anderen . Die Aktien der Deutschen
Bank, die schon in der Vorwoche in der Erwartung eines guten
Jahresergebnisses gekauft worden waren , schlossen annähernd
1 Proz . über dem vorwöchentlichen Preisstand . Auch die
Aktien der Kommerz- und Diskontobank konnten eine ähn¬
liche Kursbesserung verzeichnen , da bei dem Admiralsgarten-
bad die Aussichten auf einen Erfolg der Regreßklagen günstig
sein sollen. Auch die Aktien des Admiralsgartenbads selbst
gingen daraufhin prozentweise in die Höhe, und das übte auf
die Anteile der genannten Bank, deren Forderungen an die
Eberbach-Gruppe zum Teil durch die Admiralsgartenbad-
Aktien gedeckt sind, eine günstige Rückwirkung aus . Den An¬
teilen der Handelsgesellschaft und der Darrnstädter Bank kam
die Wahrnehmung zu statten , daß diese beiden Banken an der
Durchführung der Vereinheitlichung der mexikanischen Eisen¬
bahnen beteiligt sind. Zu Beginn der neuen Woche war die
Stimmung für die Bankaktien zuversichtlicher als bis jetzt.

Zahlungseinstellung . Wie der „F. Z.“ aus London ge¬
meldet wird, laufen schon seit einigen Tagen bereits in der
City Gerüchte über finanzielle Schwierigkeiten einer großen
chilenischen Firma um, deren Akzepte nicht eingelöst worden
sein sollen. Laut Economist handelt es sich um die Firma
Gronja Domingues u. Astorea, die in London eine Zweig¬
niederlassung hat und die auch in Hamburg ansässig ist . Als
Ursache des Zusammenbruchs wird Überspekulation beson¬
ders in Salpeter angegeben. Die Salpeter Vorräte der Firma
werden auf 2% Mill. Lstrl . geschätzt. Außerdem sollen große
Beträge in Eisenbahn- und Hafenanlagen festgelegt worden
sein.

Unklare Lage am Roheiseemarkt . Entgegen den ander¬
weitigen pessimistischen Meldungen über die gegenwärtige Lage
des Roheisenmarktes erfährt die „Ti. Z.“ von unterrichteter
Seite, daß sich für Februar der Eingang an Aufträgen auf
durchschnittlich 2000 Tonnen täglich stellte. Seit der letzten
Preisermäßigung erhöhte er sich noch um annähernd 700
Tonnen täglich. Jedenfalls könne von kleinem Tonnengeschäft
nicht gesprochen werden, um so mehr, als unzweifelhaft noch
ein großer Bedarf für private wie für kommunale Zwecke vor¬
handen ist. Doch wird in Anbetracht der Geldverhältnisse
anhaltend große Zurückhaltung beobachtet. Daß die Lage des
Eisenmarktes keineswegs geklärt ist, wird durch das fortge¬
setzte Auftreten von Unterbietungen bestätigt.

Siabeisen-Batafligung, Der „K. V.-Z.“ zufolge steigt die
Stabeisenbeteiligung beim Stahlwerksverband vom 1. April
ab um weitere 33 000 Tonnen auf 3 378 880 Tonnen gegen
2 588 089 Tonnen am 1. April 1907. Die Burbacher Hütte
schiebt am 1. April 10 000 Tonnen Walzdraht nach Gruppe
Halbzeug, Düdelingen erhält eine Zulage von 6000 Tonnen
Halbzeug, 2000 Tonnen Eisenbahnoberbau material , 2000
Tonnen Formeisen und 3000 Tonnen Stabeisen . Der Georg-
Marienhütfe- und Bergwerksverein erhält eine Zulage von
10 000 Tonnen Stabeisen , die Westfälischen Stahlwerke eine
solche von 5000 Tonnen Produkte B. Schließlich schieben die
Dillinger Hütte 20 000 Tonnen Halbzeug nach Gruppe Stab¬
eisen.

Kleine Finanscbronik . Der Aufsichtsrat der Mittel¬
rheinischen Bank beschloß die Verteilung einer Dividende von
7% Proz. auf das zum erstenmal voll beschäftigte Aktien¬
kapital von 20 Mül. M. ; im Vorjahr 8 Proz . auf 16 Mill. M. —
Aus Schwenningen (Württ .) wird berichtet , daß die Tonwaren-
fabrik, G. in. b. II., in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist.
Die Firma wurde erst vor 4 Jahren in eine G. m. b. H. mit
einem Stammkapital von 205 000 M. umgewandelt. Die Firma
ist schon einmal , und zwar vor 2% Jahren , niedergebrannt.
— New Yorker Meldungen zufolge hat Hariman die Georgia
Central Bahn für die Illinois-Zentralbahn erworben. Durch
die Verbindung beider Bahnen wird eine konstituierliche
Linie zwischen beiden Ozeanen hergestellt. — Bei der
gestrigen Submission auf die Baden-Badener 4proz. Stadt¬
anleihe von 2 Mill. M. bot ein Konsortium, an dessen Spitze
Delbrück, Leo u. Ko. steht, 96,92 Proz. Ein zweites Konsor¬
tium, an dessen Spitze die Bank für Handel und Industrie in
Darmstadt stand, bot 96,71 Proz. — Über den Bankier Alfred
Neumann in Berlin wurde nunmehr Konkurs verhängt.

Chilenischer Wechselkurs. Dieser wurde vorgestern Mon¬
tag mit 93/ir, d gemeldet.

Geschäftliches-
Meforssi - SswäiatoriiBMi

Dr. V. Hartungen. Liebt-,Luft -,Wasserheilanstalt etc. Prosp.gratis.
Biva am ftsarslasee . fiös

Zu E' arJsl ! i <*5ilV«s! :«Iilieitem , S»s»
sej IscJasuffteM usw. empfehle ich echtes
Hälimclmer . Pilsner , Sittlmfoaeher
ti . flnermsinlauster in den mit Eiskübl-
Yorrichtung versehenen Edier Fass -
«sittcia ; dieselben Biere auch in Flasolien. a

ESd-nlal , Friedlichste. 10. Toi. 2838. £7

Die Movgen -Ai»sgai »e irrrifaßt 14 Seitrrr
und die VerlagsbeiiaLe „Ter Roman ".
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1 Pfd . Sterling = Jb  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jb  0.80 ; 1 österr . fl. i. G . ~ Jb  2 ; 1 fl. ö. Whrg . — Jb  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — Jb  0.85; 100 fl. österr . Konv .-Münze =
1 skand . Krön e = J6  1 .125; 1 alter Gold -Rubel = J6 3.20 ; 1 Rubel , alter Kredit -Rubel = Jb  2 .16; 1 Peso = Jb  4 ; 1 Dollar — Jb  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg .. = Jb  12;

: 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . ----- Jb  1.70;

Zf.
31/2
31/2

31/2
31/2
3
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4 . .
31/2
3. .
31/21
31/2
3. .
3.
3. .
4.
3V2
31/2
31/2
,3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3. .
31/2
3. .
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In %

D. R.-Schatz -An\v. Jb
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Schatz -Anweis . >
Preuss . Consols »

Bad . A. v. 1901 uk .OQ>
« Aul. (abg .) s. fl.
» » » M
» Anl . v. 1836 abg . »
» » » 1892u . 94»
» » v.'l900kb .05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.ulc. b .06 Jt
» » » » » » 15 *
» E.-B. u . A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Th Ir.
Brem . St.-A. v. 1888 Jb

» » » 92, 99 »
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
hramb .3t.-A.1909u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .l887 »
» » 91,93,99,04»
» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Gr . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » » (ubg .) »

Meekl .-Schw .C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.l 875-SO,abg. »

» * 1881-83 » »
> » 1885u.87 » »
» » 1888 u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

99 .65
02 .35
82 .85
99 . 50
52 .45
82 .85
69 .50

82 .90

92 .10
81 .65
91 .50
öl .? 5
88 .10
39 .60

3.00 .25
100 .20

92 .30

91 .75
90 .40

80 .30
83 .30
89 .60

92 .30

98 .80

106 .30

91 .50
80 .50

82 .50
90.

82 .85
92 .33
92 .35

92 .40
92 .35
83.

b ) Ausländische.
I . Europäische.

i. .1 Belgische Rente Pr . 96 .20
3. . Bern . St.-Ani .v.l895 » 89.
4V2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kr. —
41/2 » u. Herz .02uk.1913» 99 .10
4. » u. Herzegovina » 91 .90
5. . Bulg . Tabak v. 1902 Jb  —
3. . Franzos . Rente Fr . 98 .80
4. . Galiz . Larid .-A.stfr . Kr . 93 .80
4. . » Propination »ö . fl. —
l 6/io Griech . E.-B. stfr .90Fr . 47 .20
13/4 » Mon .-Anl . v. 87 » 49 .70

» » 87 2500r » —
3. . Holland . Anl .v. 96 h .fl. 91.
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .» 102 .L0

* 5000r » 100 .504 - Ital . Rente i . G . Le
33/4 » » 10—20,000 »4. - » » 100-4000 »
24ixo » » stfr . i. G . »

4. - » » 30,000 »
4. . » amrt .v .898 .IH,IV»
3-/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr . 89 .60
31/2 Norw . Anl . v 1894 Jf,
3. -[ « cv . » v . 1888 »
41/5*öst . Papierrente ö. fl. 95,30
4Vs » Goldrente ö. fl. G . 99 .80
4. - » Silberrente 0 .fl.
4- . » einheiti . Rte.,cv. Kr. 08,104. . » » »1. 5./11.
4- » Staats -Rente2000r » 97 .90
4. . » » » 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Jt
3. . » unif . 1902S.1410» 61.
3. • » » » S. III » 61 .15
3. . » » , 8.111(8.) » 9 .90
5. . Rum . amort .Rte ,1903 » 1CO.6O
4. . » Gonv . » L9 .40
4. . » amort . Rte. 1890 »
4. . » » 1891 »
4. . » inn . Rte . (Ve89) Lei
4. - » auss . Rte . (Vs 89) »
4. . » amort . » v. 1894^
4- » » » 1896 » 83 .80
4. - » » » » 1898 » 83 .10
4. . » » » » 1905 » 8L .LO
4-/2 Russ . Gons , von 1905» Ö3.SO
4. . Russ . Cons . von 1S80 > 80,20
4. - » Gold -A. » 1889
4. - » G.E.B. S.Iu.1189 » 81 .90
4. - » » S. UIstf .91 » 30 .40
4. . > GoIdanl .Em.1I90 »
4. . » » » III90 »
4. - » » » IV90 »
4. . » » » VI94 »
4. . » St.-R. v . 94a .K. Rbl.
4. . » » » 1902 stfr . Jb  81 .35
38/i° » Gonv . A. v. 98stfr.
3V2 » Goldanl . » 94 » » 73,10
3. - » » » 96 »
3-/2 Zchwed . v . 80 (abg .)
3-/2 » » 1886 » 92 .80
3V- » » 1890 » S4 .40
3. - » »
3-/2 Schweiz . Eidg . unk.1911 Fr.
4. - Serb . amort . v. 1895 81 .20
4- - Span . v. 1882(abg .)Pes . 35 .10
3V2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 Jb  87 .SO
4. . » (Admiuistr .) 1903» 88.
4. . » con .unif .v.1903 Fr . 94 .90
4. . » Anl . von 1905 Jb  85 .20
4 . . Ung . Gold -R. 2025r » 94 .30

» » 1012,50r » 94 .65
4. . » Staats -Rente Kr . 94 .30

» » 10,000r »
Z'/2 » St.-R.v.l897stf . »
3. . » Eis . Tor Gold » Jb  77 .70
4. . » Grundtl . v. 89 »öfl . 95 .50

» 5000r » » 95 .50
» » 500r » 95 .50

II . Außereuropäisch ©-
98 .205. . Arg .i.G .-A.v . l3S7 Pes» » » 500 »

5. . » » » abgest . »
5. . » äuss . E.-B. i.G . 90 £
41/2 » innere von 1888
4-/2 » äuss .G.-Anl .1888 £
4. . » » » v. 1897Jf
4-/2 Chile Gold -Anl . v . 89 »
4-/2 do . von 1906 »
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . » » » 1896 » ilOl 30
4-/2 » » » 1898 » ! 96 .15
5. . CubaSt .-A. 04stf .i.G . ,//&
4. . Egypt . unificirte Fr.
31/2I » privilegirte »
3. .1 » garantirte £
|i/2jJapan . Anl . S. II » 87 .60

©7 .50
69.
95 .20

85 .50
85 .90
86 . 10

1 00 .80
102 .65

Zf.
4. . Japan , von 1905
5! !
4. .

. . Jt
Mex . am. inn . I V Pes.

» cons . äuß . 99stf . £
» Goid v. 1904 stfr . Jb
» cons . inn .5000rPes.
* » 750/1250r »

Tamaui .(25j.mex .Z.) »

ln °/o
76 .50
98 .40

93 .30
65 .80
63 .50
93.

Provinzial - u . Go mm
Zf. Obligationen.
4. .! Rheinpr .Ag .20, 21,31 A
33/4!
36/io
31/2.
3-/2
31/2;
3-/3
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3'/2
3-/2
3-/2
4. .

do . » 22u.23
do . » 30
do .10,12-16,24-27,29
do . Ausg . 19uk . 09:
do . » 23uk.b .l916»
do . » 18 »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a . M. v,06u . 14 »
do . Lit . N u .Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .) »

» Sv . 1886 »
» T » 1891 »
» U »93,99»
» V » 1896 »

do . L. Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. » 1899 »

v. 1901 Abi . I »
» » A.II,III »
» 1906A. I, II »
» 1903 »

do . v. Bockenheim »
Augsb . v.!901uk.b .08

do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.

31/2: Bad.-B.v. 98 kb . ab 03 »
3-/2 do . » 05 » » 10»
3. . do . » 1886 »
3-/2 Bamberg , von 1904 »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk . b. 06 »
4. . do . » 07 » » 12 »
3V2 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 uk. b .1910»
3. . do . » 1895
4. . Darmstadt v. 07 u . 14 »
V/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1888u.1894 »
3-/2 do . conv .v.91L.H . »
3-/2 do . > 1897 »
31/a do . v. 02am .ab 07»
3-/2 do . v. 05 »abl910»
4. . Freib .i.B.1900k.1905 »
3-/2 do . v. 81u.84 abg . »
3-/2 do . » 03 uk. b. 08 »
4. . Fulda v.OlS.luk .b .06 »
3-/2 do . von 1904 »
4. . Giessenv .1907u.1917 »
31/2 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do . v.!896kb .ab0I »
3-/2 do . »1897 » »02»
3-/2 do . » 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05uk .b . 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . v.1907u.1913 »
3-/2 do . » 1894 »
3-/2 do . > 1903 »
31/2 do . v. 05uk.b .l911»
3Va Kaisersl . v.97uk . b .0S »
4. . Karlsr . v. 1907u.l913 »
3-/2 do . » 02 uk. b . 07 »
3-/2 do . » 06 (abgest .) »
3-/2 do . v.l903uk .b. 08»
3. . do » 1886 »
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1696 »
3. . do . » 1897 '
3-/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
4. . do . » 1906 »
4. . Landau (Pf.) 99 u. 04 »
4. . do . v. 1901u . 06 »
3-/2 do . v. 1886U. 87 »
31/2 do . » 1905 »
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigsh . v . 1906 »
3-/2 do . » 1896 »
3-/2) do . v . 1903 uk. b. 08 »
4 . .[ Magdeburg von 1891»4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4. . do . v. 1900uk.b .l910»
4. do . R. 1907 uk . 1916 »
31/ do . (abg .)1878u. 83»
31/2 do . » L.J . v. 1884»
3-/2 do . von 1886u. 88»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91»
3-/2 do . von 1894 »
3-/2 do . >05uk .b .l915»
4. . Mannh .v. 1901 uk .06 »
4. . do . » 1906 uk . 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 »
3-/r do . * 1888 »
3-/2 do . * 1895»
3-/2 do . v. 1898 k . 03»
3-/2 do . « 1904/05 »
4. . Münch . 1900/01u.10/11
4. . do . v. 1906 u . 1912 »
4. . do . » 1907 u. 1913 »
3-/2 do . » 03/04-U.08/09»
3-/2 Nauheim v. 02u . 1912»
4. . Nürnberg v . 1899-01 »
4. . do . v . 1902a . 13»
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 »
31/2 do . >
31/2 do . » 1905u. 16 »
3. . do . » 1903u . 08 »
4Vaj Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. .! do . v. 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg.»
3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 »
3-/?. do . v . 1905 u. 1915 »
4. . Pforzh . v. 1899 k. 04 >
4. . do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk . 13 »
3-/2 do . » 83(abg .)u.05»
4. . St . Johann von 1901»
4. . Stuttgartv .l895k .a.05 »
4. . do . » 1906u . 13*
3-/2 do . » 1902u. OS *
3-/2 do . » 1904u . 12 >
4. . Trier v. l901 uk . b. 06 »
2-/2 do . » 1899
4. . Ulm, u. 3912
3»/a do . abgest.
3-/2 do . v . 05uk .b . I910 2
4. . Wiesbaden v. 1900/01-
4. . do . v. 1903uk. 1916
4. . do . v. 1903S. IV u. 12
31/2 do . (abg .)
3-/2 do .v.!18S7,96, 93,02
3-/2 do . v. 1903 S. I, II
4. . Worms v. 1901 u. 07
3-/2 do . » 1887/89
3J/7 do . » 1896k.1901
3-/2 do . * 1903k.1914
3-/2 do . « 1905u . 1910
4. . | Würzb . V. 1899U. 1910
3-/2! do . v. 1903u . 1910
4. . 1Zweibrück , uk .b .1910:

3Vs Amsterdam h. fl.
4-/2! Buk. v. 1888 (conv .) J6
4-/2 do . » 1895 4050r »
4-/2! do . » 1898 »
4. .1Christi an ia von 1394 »
4. . Kopenhg . v . 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. .1 flo . » 1895 »

«nal-
Tn 0/0.
99.
95.
©3 .80
G0 .20
90 .90
91.
88 .
81 .60
98 .80
99 .50
03.
92 .20
93.

03.
93.
©3.
99.
©3.30
94 .30
94 .30
91 .50
©8.
91.
91.

0350

90 .65

90 .60
90 .60
98 .50
90 .10

98 .50
93 .60

90 .30
90 .30

98 .80
90 .80
89 .60
90 .80
87 .50

83 .50
92.

98 .80

98 .50

98 .30

98 .80
98 .80
98 .20

99.
99,10
99 .30
90 .60
98 .50

98 .70

99.

91 .50
86 .40

97,20

88 .25
S8.
98.
ÖS.

98 .40
98.

» i 98 .20

r Zf.
4. .1Lissabon » 1886 Jb
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38|io! Neapel st . gar . Lire
4. . 1Stockholm v. 1880 Jb
5. .| Wien Com . (Gold ) »
5. .1 do . » (Pap .) ö . fl.
4. do . von 1898 Kr.
4. .1 do . Invest . Anl . Jb
31/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe.
41/2I do . v . 83 i. G. £

In %
75.
78 .20

97 .30
97.

ico,so

Div . Vollber . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In °/o»
6
5-/2
4-/2

8. .
805.

1295
7-/2

8- /2
9. .
4-/2
4-/2
7. .
6-/2! 61/2

8. .
8. .

6V2 A. Elsäss . Bankges.
6V2;Badische Bank R.
4V2(B. f. ind . U.S. A-D. j«5. . » f. Handel u.Ind .»

» Bod .-C.-A., W. »
805 » Handelsbanks .fi.

1295 » Hyp . u.Wechs . »
71/2 Barmer Bank-V »
6. . Berg- u. Metall-Bk. Ä̂
81/2 Berg .-Märk . Bank »
y. . Berl . Handelsg . »
51/2 » Hyp .-B. L. A. »
5-/2 » » Lit . B »
6. . Breslauer D.-Bk. »

Comm . u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

12 ..
11 ..
5
7. .
6. .
9.
8-/2
6. .
7.
8-/2
9. .
7-/2
8. .
4-/2
6-/2
7. .
51/2

10 ..
51/70

6. .
83/4
4-/:
9. .
7-/2
5. .
L-5
7. .
9. .
8-/4
6. .
8. .
5. .
5. .
7-/2
7. .
5. .
5-/4
7. .
6. .

12.
9.
5.
7.
6.
9.
8-/2
6. .
7-/2
9. .
9. .
8. .
8. .
43/4
6-/2
7-/2
6. .

10. .
622,7g
61/
95/8
5. .
9. .
7-/2
51/r
822
7. .
y. .
8-/2
6. .
8. .
5-/2
S. .
7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .
6. .

Deutsche 8 . 8 . 1-X
» Asiat. B.Taels
» Eff. u . W . Thl.
» Hypot .-Bk. »
» Ver .-Bank Jb

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

» Baukver . «
Eisenbahri -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtsclil . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do. Cred .-A. ö . fl.

Pfalz . Bank Jb
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jb

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Baukver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do. Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
^chwarzw . Bk.-V. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Jb

IIS.
138 .40

77.
103 .80
133.
134.
273,

11S .SC

159.
118.

104 .4©
109 .30

124 .80
238 .60
139.
100 .50
138 .90
IS 1.80
175 .90
187 .60
102 .
120 .20
197 .60
193.
163.
153 .30

91.
117 .50
114 30

208 .50
123.

203 .20
100 .10
1S7.
148.
111 .60
153 .50
133 .40
187 .60
134 .90
107 .70
171.
117 .75

91.
136 .60
143 .70
101 .20
113.
144 .40
120 .

Div.^ Nicht vollbezahlte
VorhLtzt . Bank -Aktien . in <w>.
8. . |9. . | Banq . Ottom .50 %  Fr. | 142 .50

Aktien u. Obligat . Deutscher
.P'1;“?: . Kolonial -Ges . „Vorl .Ltzt . In o/o.

1 lOstafr . Eisenb .-Ges . I
| 3. -I (Berl .) Ant . gar . M. | 97 .30

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehm ungen.

Vorl . Ltzt. In o/ft

12-/2

22. .
10 ..
9. .
7. .

11 . .
15 ..
13. .
12 . .
10. .
12-/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

13 ..
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
8. .
5. .

13. .
6. .

14. .
10. .
6. .
9. .
8. .
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

22. .
10. .
12 . .
24. .
4. .

19. . 20. .
8. .10 . .

19 . . 22 -/2
9. . ! 6 . .
8. .10 . .

12-/2 12-/2

14.

9. .
12. .
9. ,
8. .

10 . .
7-/2

30. .
9. .

30. .
10 .
12. .
30. .
1 4 . .

AluTn.Neuh .(50%)Fr . |236 .5©
Aschffbg .Buntpap . Ä̂ —

» Wasch.-Pap . » 140.
Sad . Lckf . Wagh . fl. 231 .60
ßaugSüdd .I.60% E. Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act . »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad»
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad . A.u .Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub . »
» D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr .,V .Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . » 1139 .50
» Ult .-Fabr . Ver . » 147 .60

El . Accum . Berlin » 1Ö8.

270.
2X5.

127,
196.
138.
148.
101 .
133.

69 .50

137
152 .50

103.
115.
223.

80 .20
217 .50

77.
238.

124.
149 .50
121 .50
118.
153.
106 .50
498.

ST .EO
455 .50
184.
237 .50
433 .50

86.
300.
151.
395.

Ö0 .20 9. . 9-/2 » Deut . Uebersee » 138.
11. . » Ges . Allg .,Berl . » 2C0.
3-/2 4. . » W.Homb .v.d .H . »
7. . 7. . » Lahmeyer » 119 .20
7. . » Licht u . Kraft » 108 .90
9. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 169.

91. 5. . » Schuckert » 1C2 .SO
98 .50 10. . » Siem.u . Hals . » 172.

5-/2 » Siemens , Betr . » 106 .90
6-/2 7. . » Tei .-G . Dtsch .A. » 112.
9. . 10. . Feinmechanik (j .) » 159 .50
5. . Gelsk . Gußst . » 77 .25

IO. . 10. . Kalk Rh . Westf . » 117.
35. . 20. . Kunstseidef ., Frkf . » 234.
10. . 10. . Lederf . N . Sp. » 170.
10. . 0. . Ludwigsh . \V.-M. » 171.
25. . Masch . A., Kley er » 271.
12. . 12. . » Badenia , Wh . » 198 .50
25. . » Bielefeld D., » 295.
n . . 10. . » Faber u . Schl . » 140.

98 .60 » Gasm . Deutz » S4.
!4 . . 14. . » Gritzn ., Dur !. » 210.
10. . 14. . » Karlsruher » 210.

30 .30 15. . 16. . » Moccas » 224.

Vorl . Ltzt.
6. .1 5. .

11. . 112. .
23. . 25. .
4-/2! 4. .

12. . 12 ..
7. . 7-/2

12. . 10. .
12-/2 15. .
7. . 6. .

15. .
9. . ! 9 . .

11. . 12. .
7. . 7.

. . !10. .
15. . 16. .
7. . I 7 -/2
3. . | 8 . .

20. . 25. .

» Mot . Oberurs . .,
>Schn.Frankerith.
> Witten . St. :

Mehl- u. Br. Haus .,
Meta!lGeb .Bing,N . s
Olfab . Ver . D . -
Photogr . G ., Stegl . ,
Pinself ., V . Nrnb . *
Prz . Stg . Wessel >
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulvert ., Pf ., 5t .I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do. Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Qlasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstnff-F.Waldh . -

In %

186 .80
265.

00,50
191.
129 .50
112.
237.

75 50
215.
214 .50
164.
123 .50
145 50
241.
127.

! 96.
314.

Div.
Vorl .Ltzt.

Bergwerks -Aktien.
IN O/flL

1 &S.7
112 .60

Doch. Bb. u . G.
Buderus Eisenw.
Gone . Bergb .-G . » —
Deutsch -Luxembg . » 14S.
Eschweiler Bergw . » 207.
Friedrichs !!. Brgb . » 143 .20
Gelsenkirchen » » 185 .30
Harpen er Bergb . » 196.
Hibernia Bergw . » 205.
Kaliw. Aschersl . » —
do . Westereg . » 192.
do . do . P .-A. » 103 .40

Massener Bergbau » 115.
Oberschi . Eis .-In . » 96 .25
Phönix Bergbau » 176 .60
Riebeck . Montan » 1199 . 50
V.Kön .-u.L .-H .Thlr . |209 .50Ostr . Alp. M. ö . f! 1332.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— 1Gewerkschaft Rossleben j 03 .50
Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl. Ltzt . In o/o.
10. .
6-/2
5. .
3. .
73/4
73/4
4. .
6. .
5-/2
6. .

II . .

10.
6-/2
5. .

6-/2
5-/2
5-/2

10. .
7-/2! 8-/2

Lud wigsh .Bexb . s.fl 1218.
Pfalz. Maxb.

do . Nordb.
4-/2 Äiig7
73/4 ’
8.

fl

_ D. Kleinb . Jb
do . Lok .-u .Str .-B.»

Berlinergr . Str .-B. »
Cass. gr . Str .-B. »
Danzig El. Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
Südd. Eisenb .-Ges . »
riamb .-Am. Pack . »
^ordd . Lloyd  »

137 . 10
130 .70

S5l40
142 .20
172,
XOO.

104.
117.
112 .80
101,30

6 . .
6. .
51/3

126/7
12-/2
1» |20

5. .
5 . .
6. .
0. .
51/4
5-/4
4. .
41/5

5. .'
72/5

6. .
6. .
52/3

13-712!
13. .
1H120
5.
5.
63/5
0. .
5-/4
5-/1
4. .
5. .
13/8
5. .
72/5

b) Ausländische.
V. Ar . u. Cs . P . ö . fl.

do . St.-A. »
iöhrn . Nordb . »
Juschtehr . Lit . A. »

do . Lit . B. »
'zäkath -Agram »
do . Pr .-A.(i.G .) »

ünfkirchcn -Barcs »
)st .-Ung . St.-B. Fr.
do. Sb . (Lomb .) »
do. Nordw . ö .fl.
do . Lit . B. »
}rag -Dux Pr .-Act . »

do . . St .-Act. »
Raaböd .-Ebenfurt»
Stuhlw. R. Grz . »
lotthardbahn Fr.

106.
114.
182.

27 S.
24 .80

102 .

144 .20
27 .20

95.
107 .20

29 .50

•I
83.

112 .60
6. . ( 6. .fBaltim. u. Ohio Doll,
6. . | 7. . IPemisylv . R. R. Doll
'6 . . | 6. . |Anatol . E.-B. Jb\  —
6. . | 63/5|Prince Henri Fr . 1118 .60
9. . ! 9-/r !GrazerTrainway ö .f1. 1188.
Pr.
Zf.

4. .1
3-/2
3-/21
3. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2

•Obligat , v. Transp .-Anst
a'» Deutsche.

Pfälzische Jb
do . »

do . (convert .) »
Alig . D. kleinb . abg . Jb
Allg .Loc .- u.Str .-B.v.98 »
Bad . A.-G . f. Schliff . »
Cassel er Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. I « 04.
D. Eisenb .-G. S. In . III»  100 .30

do . Ser . II » 100 .50
Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 99.

do . v . 02 » » 07 » 94 .50
Südd . Eisenbahn

4. .

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. -!
4. .

5- *1

1: .
4. . !
4. .
4.
4.
4. .

i : :
4. . !

5. '. \
3>/2|
31/2
5. .
31/21
3-/2'
5. . j
3-/21
3Va
5. .!
4. . !

26/io!
26/io!
5. .1
5. J
4..!

3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G . J6
do . do . stf . i. G . »
do . Wstb . stfr .i.S. ö .fl.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G . Jb
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .S2stf.G . Jb
do . do . 86 » i.G . »

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . m Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb„. ö . fl.
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -I<öfl. v. 19G2 Kr.
Ksch . O. 89 stf . i. S. ö . fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v. 91 » i . G . »

Lemb .Czrn .J .stpfl .S. ö.fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr.
do . Schl es . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i . G . Jt
do . do . stfr . i. G . »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . do . conv . v . 74 »
do . do . v. 1903 Lit .C. »
do . Lit. A. stf. i. S. ö . fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö .fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . v.l903L .B. »
do . Süd (Lomb.)sf, i. G . Ji
do . do . »
do . do . Fr.
do . E. v . 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G . J;
do . Br. R. 72sf . i. G .Thl.
do . Stsb . v.83stt . i .G . A
do . I.-VIII .Em.stf.G . Fr.
do . IX. Em. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G . »
do . (Eg . N.) stf . i. G. »
do . v. 1895 stf. i. G . Jb

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
do . v. 1896 stfr . i. G, »

R. Öd . Eb . stf. i. G . »
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . i. G . »

Reichrnb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf . i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G . Ji
Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. i. S. »

2Vio Ital .stg . E.B. S. A-E. Le
4. .1 do . Mittelm . stf . i.G . »

2Via Livonn >Lit .C,Du . D/2 »

97 .80

97 .80

95
98 .25
98 .10

97 .60

95 .40
95 .40

96 .50
87 .50
97 .40
93.
96.

102 .80
87.

108 .10
38 .50
90 .30

103 .50
86 .60
88 . 10

104.

63 .00

103 .20
;lu4.

97 .20
85 .50

83 .40
83 .90
77 .70

77 .50
75 .60

71 .30

97 .30
97 .20

70 .30
101 .80

72 .60

4.
4.
4.
2Vio
4.
5. .
5.
3-/2
3-/2
4.
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

In °/c.
Sardin .Sec. stf. g . I u .If Lei l c  1-90
Sicilian . v. 89 stf. i. G . » 101 .25

do . v. 91 » i. G . » 102 .40
Süd .-Ital . S. A.-H . » 69 .00
Toscanische Central » 112 .60
Westsizilian . v. 79 Fr . ' 102 .90

do . v. 1880 Le '102 .30
Gotthardbahn Fr . j 96.
Jura -Simplon v. 94 gar . » | 96 .70
Schweiz -Centr . v. 1880» 1162 .40
Iwang .-Dombr . stf. g . Jb
Kursk .-Kiew.stfr .gar . » 8 {
do . Chark . 89 » » » 78 .30

Mosk .-Jar .-A.97 stf. g . » 78 .40
do . Wind . Rb.v. 97 » 78 .50
do . do . v . 98 stfr . » 73 .50
do . Wor . v. 95 stf. g . » 78,30

Gr . Russ . E.-B.-G. stf . »
Russ . Sdo . v. 97 stf. g . Jb
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf . g . »
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 189Suk. 09»

5.
4-/2
3.
4.
5.

Anatolische i. G . Jb
Port . E.-B. v . 891. Rg. »Salonik -Monastir »
Türk . Bagd .-B. S. I »
Tehuantepecrckz .1914»

78 .50
79 .10
78 .20
73 .20
82.
79.

101 .80
78 .20
63 .50

139 .70
100 .76

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In % .
31/2 Allgr- R.-A., Stuttg . Jh  |
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
3-/2 do . do. >
4. . do . B.-C. V. Nürnb .»
4. . do . do . S.21uk .l910»
31/2 do . do . Ser . 16 u. 19»
4. . do . H .-B. S.6uk .l912»
3-/2! do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . | do . Hyp .- u .W .-Bk. »4. . do . do . (unverl .) »
31/2 do . do.
3-/2 do . do . (unverl .)»

,4 . . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . 8 .9 u. 10 »
4. . do . do . 8 . 11,12,14»
3-/2 do . do . Ser . 1,3 -6 »
3-/2 do . do . » 2 »
4. . Berl . Hypb . abg . 80% »
3-/2 do . » 80% »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u . 9a »
4. . do . S.10,10auk .l9 !3»
4. . do . » 12,12a » 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
31/2 do . Ser . 3 u. 4 »
3-/2 do . « 5 »
4. . D . Hyp .-B. Berl . 8.10»
3-/2 do . do . do. »
4. . Eis . B. u. C .-C. v. 86 »
3-/2 do . Com.-Obi . V. 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. 8er . 14 »
4. . do . do . S.20uk .!915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser . 18 »
3-/2 do . do . Ser . 12,13 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do . C .-Ob .S.luk .l910»
4. . do . do . S. 31u . 34»
4. . do . do . Ser . 40u .41 »
4. . do . do . S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
33/4 do . do . S.44uk.l913»
31/2 do . do . S. 28—30 »
3-/2 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H . S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.l9l0»
4. . do . S. 401-470 » 1913»
4. . do . 471/340 » 1916 »
3-/2 do . Ser . 1-190 »
3-/2 do . » 301-310 »
3-/2 do .S.311-330uk.!913»
4. . do . uk . 1916 »
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
4. . do . do . Ser . 6 u. 7 »
4- . do . do . S.8uk .l911 »
4- - do . do . S.9 » 1914 »
3-/2 do . do . kb . ab 05»
3-/2 do . unkb . b. 1907 »
3-/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
4. . do . Ser . 3 »
4. . do . » 4 »
3-/2 do . unk . b. 1906 »
4. . Pfälz . Hyp .-B. u. 1917 »
3-/2 do . do . »
4. . Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17>
4. . do . » 21 »
3-/2 do . S. 3, 7, 8, 9 »
3-/2 Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»

4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
3-/2

1890
v. 03 uk. b . 12»
v. 06 uk. b . 16 »
v. 07 uk . b . 17 »

v. 1894/96 »
v. 1904

do . C.-O .06uk .b .16»
do . do . 01 uk .b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b .1913»
do . v. 07 uk . b . 17

do.
do.
do.
do.

do.
do.

Pr . Pibr .-Bk. u . 1910» 97 .50
do. » 1912» 97 .30
do. * 1914» 87 .30
do. » 1915» 97 .4:0
do. » 1917» 93.
do. » 1914» 93 .20
do. » 1912» 91 .50

Comm .-Obl . » 1912» 91 .30
do. » 1917» 98.

Rhein . H .-B.kb .ab02 » 97.
do. uk . b. 1907» 97.
do. » » 1912» 97 .30
do. 90.
do. » » 1914» 89 .90

Rh .-Westf .B.-C.S.3.5» 96 .50
do. Ser . 7u . 7a » 96 .50
do. » 8u . 8a » 97.
do . » 9 u. 9a »
do . » 10 »
do . » 2 u . 4 »
do . »6uk .b .08»

Südd .B.-C.31/32,34,43
do . bis inkl . S. 52 »

W .B.-C.H .,CölnS .7»
do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »

4. .1Württ .H .-B.Em.b .92»
3-/2 do . do . »

04 .50
09 .30
92 .20
99 .30
90 .30
92.
90 .80
92 .20
09 .00
90 .90
92 .70
92 .80
95 .60
95 .60
85 .60
87 .30
87 .30
95 .60
90.
97 .60
97 .60
97 .60
98 . O
98 .10
08 .80
99 .50
90.
96 .70
90 .20
99 .60
95.
97 .50
98 .50
97 .80
07 .50
91 .20
91 .90
92 .30
97 .20
97 .40
97 .40
97 .50
97 .90
92 .80
92.
92.
96 .60
96 .40
97.
98.
89 .50
90.
90 .20
97 .10
97 .10
07 .20
97 .40
97 .50
90 .10
90.
91.
97.
97 .25
97.
91 .60
89.
91 .80
96 .50
06 .50
89 .50
07 .20
97.
97 .40
97 .80
98 .80
90.
92.
92
99 .20
95 .20
88
96 .60
98.

97 .20
97 .60
90.
90.
99 .30
92.
87 .50
98.
91 .50
98.
92 .30

Staatlich od . provinzial -garant.

99 .50
97 .70
91 .70
91 .70
91 .90
99 .50

4. . Ld .Hess .-H .-B.S. 12-13
uk . 1913 Jb

4. . do. S.14-15uk.l914»
3-/2 do. Ser . 1—5 »
3-/2 do. » 6—8 verl . »
3-/2 do. »9-11 uk.1915»
4. . do. Com. Ser . 5-6 »

Bko. — Jb  1 .50.

Zf. In % .
i. . Ld .-Hess .Com .Ser .7-8» | SS .703- 2 do . do . »lu . 2» 91 .70
3i/2 do. Ser .3verl .kdb. » 91 .70
3-h do . S. 4 vl . uk . 1915» 91 .50
4. . L.-K.(Cas$.)S.22u.l914> 100.
3i(2 „ „ S . 21 u . 1917»
4. . Nass . L .-B. L. Vu . 15» 100 .30
3-h do . Lit . J » S8 .7C
31/2 do . » F,G,H,K,L» 92 .70
3-2 do . » M, N, P , Q > 93 .70
3i 2 do . » 8, R » 03 .70
3i 2 do . » T » 94 .30
3. J do . » O » 89.
33/4* do . » U > 97 .20

Zf.Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. ! Centr . Pacif . I Ref. M. 94 .80
3-/2* do. 82 .20
6. . Chic .Milw.St.P ., P .D.5* do . do . do. 107 .60
4*. do do 9950
4* North . Pac .Prior Lien 99 .50
¥ do . do . Gen . Lien
5* San Fr . u . Nrth . P.I M. 103 . 50
V South . Pac . S. B. I M. 89 .20

do . Tn»' OTT’«. f?orid'- —

Diverse Obligationen.
Zf. In »/».

4 ! Aschaffb .Buntp . Hyp . ^ 96 .80
4 Bank für industr . U. * 93 .50
4 Brauerei Binding H . » 98.
4 do . Frkf . Essigh . »
4. do . Nicolay Han . » JUO4. . do . Mainzer Br . » 102 .30
41/2 do . Rhein ., Alteb . » 100,50
4-/2 do . do .Mainzr .103 » 100 .504-/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger » S0 .4O4 do . Oertge Worms »
5 BrüxerKohlenbgb . H. »
4 Buderus Eisenwerk » S7.
4 Cementw . Heidelbg . » 95 504-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . » 102.
4-/2 Blei- u. Silb .-H ., Brb . » 39.
4-/2 Fabr . Griesheim El. » 102 .30
4-/2 Farbwerke Höchst » lOO,4-/2 Chern . Ind . Mannh . » SS.
4 do . Kalle & Co. H . » 95 .50l Concord . Bergb ., H . » 97 .60
5 Dortmunder Union » 110 .204. . Esb .-B. Frankf a. M. » 97 .303-/2 do . do . » 94
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 102.
4. . do . do . » IGO,4-/2 El . Accumulat ., Boese »
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 96 .504. . do . Serie I-IV »
5 EI.Dtsch . Ueberseeg . » 100 .10
4-/2 G . f. elektr . U. Berlin » 98 .80

h do . Helios » 66 .802-/4 do . do . »
2. . do . do . rckz . 102 >
4-/2 El .Werk Homb .v.d .H . » 100 .90
1-/2 do . Ges . Lahmeyer » 99 .204. do . do . do . » 94.
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief.-Ges ., Berl . » —
4-/2 do . Schuckert »
4. . do . do . » 97.
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. >
4 do . Telegr . D.Atlant . » 95 .40
4. . do . Cont . Nürnberg » 08 .30
4-/2 do . Werke Berlin » IQO.
4 do . do . do . » 96.
4-/2 Emaillir . Annweiler » 93 .80
4-/2 do . u . Stanzw . Ullr . » 1O0.

Frankfurter Hof Hypt . » 97 .20
41/2 Gelsenkirch .Gussstahl »
4. HarpenerBereb .-Hypt .» lOO.
45/2 G ew.Rossleb .rü ckz.102» VS.
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 100 .80
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » lOO.
4. Oelfabr . Verein Dtsch . » 99.
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 102 .50
4-/2 Ver . Speier .Ziegehvk . » 98.
4-/2 do . do . do . * 98.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .- —

Zf. Verzins ). Lose. In «*,
4. Badische Prämien Thlr —
3. Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr. —»
5. Donau -Regulierung ö. fl3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . !. Thlr
3-/2 do . do . II . »
3. Hamburger von 1866 »
3. Wolf. Kom. v. 1871 h .fl 102 .56
3-/2 Köln-Mindener Thlr 134 .50
3-/2 Lübecker von 1863 ->
2-/2 Lütticher von 1853 Fr
z. Madrider , abgest . » 63,75
4. Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 131 .50
4. Desterreich . v. 1860 ö. fl 153 .30
?. Dldenburger Thlr 129 .50
5. Russ. v. 1864a. Kr . Rbl
5. do . v. 1866a. Kr . »
2-/2 StuhlweiRsb .-R.-Gr . öf' 107 .25

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk

Augsburger fl. 7 32 .80
Braunschweiger Thl ; . 20 194 .80
Finländisch . Thlr . 10 123 .80
Mailänder Le 45

do . » 10 23 .20
Meininger s. fl. 7 32 .60
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 446.

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 297.
Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.G . ö .fl. 40 CM. 145 .30
Türkische Fr . 400 161.
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 329.

-- Venetianer Le 30

Geldsorten. Brief.
20 .45
16 .34

17.
4 .19

2800
2804
74 50

4 . 181/2

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do. Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikan ische Noten
(Doll.5—1000) p. D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doll,
elg . Noten p . lOOFr.

Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest .-U .N . p . 100 Kr . I
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p,100R.

Schweiz . N. p . 100 Fr.
* Kapital und Zinsen in Gold.

4 .18
81 .25

20.46-/2
31 .50

169 .05
81 .60
85 .05

Geld.
20 .41
16 .S0

16 .90
4 .181/2
2 .04 -/,
2790

75 .50

4 .18i/a

4 .18
81 .15
20.45V2
81 .35

168 .95
81 .50
84 .95

— !213.
81 .35 81 .25
81 .25 81 .15

Reichsbank -Diskonto 5-/2%
«.unsrerdam . fl. 100 168.95
Antw. Brüssel Fr . 100 81*15
Italien . . Lire 100 81.30 ,
London . . Lstr . 1 | 20 .452/4!
Madrid . . Ps . 100f —
N.-York (3T,S .)D. 100l —

Wechsel. In Mark.
’aris . . . Fr . 100

Schweiz . Bkpl . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100

do . , . Kr. ra. S.

81.25
81.15

84.85

«c/o
5>/2 °'o

9 »/o
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Nur gute Qualitäten, in weiss, creme und elfeiibein.
Serie I:

p. Fenster — 2 Flügel

regulärer (PSO
"Wert bis vt Mk.

Serie II:
p. Fenster — 2 Flügel

regulärer <Qj5<»
Wert bis Mk.

Serie III:
p. Fenster — 2 Flügel

150
regulärer 16 ) ^ ®
Wert bis -» w Mk.

Serie IT:
p. Fenster ----- 2 Flügel

regulärer 1
Wert bis AO Mk.

1 liiiilil I Cs.»
Kirchgasse 39/41.

ir oE

Wichtrg für Damen. "VA
Wege » Aufgabe dieses Ladens staunend billiger Räumungs -Verkauf

bis 60 °/o  unter Preis,
Versäume Niemand die günstig « Gelegenheit , da Ende dieses Monats

der Laden geräumt werden mutz!
1 Posten, einige Tausend Meter, Eisengarrn -Nock- u, Wäschebesatz, Hemdcn-

Spitzcn, früher Meter 5 Pf., jetzt Meter 2 Pf.
1 Posten Strümpfe aller Art, weiß 60 “Io,  braun 40 °/0, Ringel 30 °/o, schwarz

mit 20 “io Rabatt.
1 Posten eleg. Untertaille « von 78 Pf . an.
1 Posten, einige Tausend Meter, imit . Klöppel - Spitzen und Einsätze , Rock-

Spitzen und Stickereien aller Art bis HO°/o unter Preis.
i früher 475 390 350 285 235 195 135
1 Posten eleg. Damen -Hemden 360 275 250 2;{5 180 155 7a
1 Posten eleganter Unterröcke früher 1250 1150 950 550 475 350 235

in Stick., Klöppelu. Valcnciennes jetzt 950 850 " 750 425" 375 290 100
1 Posten eleganter Matinees , Nachthemden, Bettjacken und Kniebeinkleider,

Parade -Kissen, Plumeaus , Damast- u. Brokat-Bettbezüge b. 33 “/» u. Preis.
1 Posten hocheleganter Erbs -Tüll -Bettdecken , Gardinen, Stores , Rouleaus

in Goldfarben, Scheiben- Gardinen, Tüll - und Spachtel-Borden bis 40 7a
unter Preis.

1 Posten trüvgewordener Damen -Wäsche aller Art, Tisch - u. Bettwäsche,
um zu räumen, für jeden annehmbaren Preis abzugeben.

Wäsche-Fabrik» Flmlbrmmenstraße9, Faden.

floficnneffEr von i mt . 25 P ?. an.

RüßeraWarsieb°n2Mk. an.
Schlcisen gut uns billig.

Metzgergasse 27. Z
Telephon 2079 . Z

Habt»Eie Won einen PhonWaxh« beimim»?
Um unsere vorzügl. Hartgußwalzen überall cinzuführen, haben wir uns ent¬

schlossen, 2000 Phonographen zu verschenken . Verlangen Sie gegen Ein¬
sendung von 10 Pfennige Prospekt und Sic können einen schönen Konzert-
Phonographen gratis erhalten. F66Sachs. Phmonranhen-Werke Dresden-®. 4P0.

Grohe Partie
Strohhute

für Damen und Kinder werden zu
50 Pf . u. 1 Mk. per Stück ausverkauft.
X. Xotiina - cl . Gr. Burgstr. 16.

Gesundheits-
ßiiiden

I. Qualität,
p.Dtzd. IM.,
p. ih Dtzd.

60 Pf.

O,
A

Irri ^ atesire
nach Professor lEsmarcli*

komplett mit Schlauch, Mutter-
und Klistier-Rohr

von TMB*. L.—
Grosse

Auswahl in
Suspensorien
I . Ilstier-
spritzen
v. 50 Pf. an.

%
%V*%

ire |
narcli , D
h, Mutter- B
>kr

» ! « « ■

<y dr

1488

dir. Tauber, Artikel zur
? Krankenpflege,

Hircli - asae  8 . ,K,c5 t ; | >U « m 717 „

Großer Mer -^
ii.  Butter - Abschlag!

Empfehle täglich' garantiert frischeLriateier
per Stück 8, 9 u. 10 Pf., sehr große Eier,

sowie täglich frische feinschmcckende
Lautzhutter,

direkt aus bayrischen Gütern, per Vfd.
Mk . 1.20.

Ausgabe von Rabattmarken.
Ctc»n>rsr Koethestr. 7.

II

Mur noch kurze Zeit!

Verlange « Sie Prospekt unsererMittelMeee-
! . Beginn Hamburg 18./4  Ende Genua 14 io.630

T 8 U fL.Iä 2. Beginn Bremen lch/5. Ende Marseille \ ß- 730 vK.
* 3. Beginn Bremen6 /5. Ende Marseille 31./5. 740 M.

sowie unserer diesjährigen Sonderfahrten Paris , London etc.

RkisevurenuL Äyffenhop L Co .»Mainz
Kaiscrstr , 7,  T -legr,-Adr.: Nordlloyd. Telcf.-Ni 6g: u,1481.

In Wiesbaden -S. Citr . ffS-iSäeSit i<cia, Wilhelmstr »50 * (hl.8067)

Tili ,Betten,Ausstattungen.
A.  ILoScEier,

G Orajaiemstrasse 6 ,
nahe der Rheinstr . Telephon 3319.

Anerkannt beste und billigste Bezugsquelle für
solide , ärescbsnackvolle Möbel.

— . EScsicSfiti ^ asias »- oSine Ma «afzi wa .i»g§'. ..—

Besondere Vorteile für Brautleute.

F 33

Ganz groß -dZ
L" 'L,»S '"L Herren-». Kiinbeii-Aiiziigen,PalctvlS.
JoWii,Hoscii,";?»̂"Juventn r-Ansverkanf

in der Moitgasso 22 , 1 . Stad , benutzen.
Sie werden finden, daß Sie moderne schöne Musteranzüge, auf Roßhaare

gearbeitet, ebenso Konsirrnanden -Anzüge in größter Auswahl zu sehr billigen
Preisen kaufen. Es liegt in Ihrem eigenen Interesse, jetzt schon den Bedarf
-ürs Frühjahr zu decken.

_ Rur Neu gaffe 22 , 1. Etage. _ __

[Die einzige hygien.vollkomm.,inAnlageu.Betrieb billigste5I . .ist d.verbess.Zentral-Luftheizg.—In jedes, auch alte Haus
leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch

Sohwarzhaupt Spiecker& Cd, Nachf., G. m. b. H., Frankfurta. iß. -

Warum wohnen Sie nicht am Rhein?
in einer hübschen, sauberen, kleinen Stadt mit günstigen Steneroerhältnissen
Gute Eisenbahnverbindung mit Wiesbaden (20 Minuten ), sodaß Sie alle
Anregungen der Kraßstadt ufitgenießen können, ohne deren Nachteile teilen
zu müssen, Prospekt und alles Nähere durch den F100

Verschönerungs -Verein zu Eltville a . Nh . VcrkehrSabtcilung.

Christine Kraus , Karlstraße 17,1.
Matzanferiign » g von DnmLlrg -rpdrpoverr geglichen Graves.
_Viefernng ganzer Slnsstattnngc » billigst.

I ÔtinSricls Hausarbeit.
Hausari ;eitor - Strick maschinell - Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken
auf unserer Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das
ganze Jahr hindurch zu Hause. Keine Vorkenntnisse
nötig. Entfernung tut nichts zur Lache und wir ver¬
kaufen die Arbeit. BE. ffieiiss & ä o ., 99ais »S.di
®. « . Bf., »lerhurstr . SS . (Hac. 1100g) F103

Möbel , Betten , Polsterwaren!
empfiehlt zn äußerst billigen Preisen

MöbeLPaus Kenmcrnn,
Helenenstraße 2 , Ecke Blcichstraße.

Spezialität : Komplette Braut -Llnsstattungen.
WW~  Bitte genau aus meine Firma zn achten ! 83425

Erstklass. Fahrräder
u. Zubehört. liefert
billigst, auch aufTeil-
zahlg. Vertreter ge-
sucht. Kataloggratis,

iCrome & Co., Einbeck 232. F 3

wegen Aufgabe meines Geschäfts Lrmggasse 14.

Kolof feste Preisermäßigung ! :

Lmer
sagt es dem anderen, sollten Sie es noch
nicht gehört haben, io ists in eigenstem

Interesse, zu beachten, daß die

Herren-
Stiefel , die wir Ihren für

G - " 0 und
bieten, ganz unvergleichlich preiswert sind.

Spitzen, Besätze, Mander, Sammt, Seiden¬
stoffe, Intterstoffe, Lüster, Satins , Wada-
polam, weiß Köperöarchent, Krimmer,
Astrachan, weiße chardinen, abgepaßt, weiße
Kardinen am Stück, Mrise-Mise, Wouleans.

Kandschnße, Strümpfe, Kosenträger, Kra¬
watten, tz) 6erije;nden,Kragen,WanscheLten,
Warßemden, Taschentücher, weiße fertige
Wäsche, Wiöerwäsche, Unterjacken, Unter¬
hosen, Kemden, Wegen- u. Sonnenschirme.

Aamenßüte, garniert und ungarniert.

LHLr, LanggsßeN
Laden-Einrichtung billig zn verlausen. =

Es gidt teilt Geschäft, das Ihnen für
den gleichen Preis einen besseren Stiesel
gibt wie die Wiesbadener Schuhwaren-

KONhStM -Gesellsch. m. b, § .,
19 ÄtrcBqafl 'e 19,

nabe_der Luisenstraße,
Für iliuisinmen
Billige Kerzen.

Elektra -Kerzen brennen am
ras5»5S hellst» Gntz leicht beschädigte

Dutz . 55 , «0, 1.20 . Hier:
CIi . 'S' a i5fe«' r , Drog . , Kirch-
gafse 0,4 . lA 'iiii « ,-, Drog .»

_Mauritinsstra fjc. F155

NwWM GllltkÄiks.
_äinnscü . Dotzheim . Bl746

TriNt - Eier
empfiehlt, auch in kleinerem Quantum,
Privntabnehmer bevorzugt.

BB. Erj,aB(en <Icr . Gutsbesitzer,
Müttfte rhof . Post Dreisen̂ Psalz.
Kartossein » beste Sorte », empfiehlt

bill. 8». «Girier , Dotzhcimcrslr. 129.
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TU Ei
Zur Wiesbadener Komnlers -Ieier

der 75. Wiederkehr des Stiftungstages des
1. Wall. Ietdart .-Wgts . Wo. 27 (Kramen)

werden die ehemaligen Kameraden gebeten, ihre Regiments - Festabzeichen und
Kommers -Eintrittskarten , loweit letztere durch den Unterzeichneten nicht zugestcllt
werden konnten , von

Freitag , den L3. März a. c. ab,
i,n Geschäftszimmer der hiestgcu Artiüerie -Abtettung , Ktzcinstraftc 5t,
in Empfang zu nehmen . Die Verabfolgung der Festabzeichcn kann nur stait-
i' nden , soweit solche nicht von Mainz ans bereits zugestcllt sind, gegen Vor¬
zeigung und Abstempelung der kiesigen Fcst -Kourmersrarte . F283

Wiesbaden , den 10. März 1908.
Der ArtMerie -Fcstausschus ;:

«Pos * ZT. M»  BE u pfeift«

(Fa .2236/8g) F104=

Porzellan- mih
Glarwaren-Versteigerung.

Heute Mittwoch-
den 11 . März er . , morgens 9 lk  und nachmittags 2 1;s Uhr
anfangcnd , versteigere ich im Aufträge des Herrn MiUr . Baader
lachf . in meinen Auktionssälen

Z Marktplatz 3
aachverzeichuete Glas - und Porzellanwaren , als:

Kompl . Eß -, Tee - und Kaffee-Service , einzelne Teller , Tassen
und Schüsseln , Wasch - Garnituren , Glas -, Porzellan - Vasen,
Figuren , Nipp - und Dekoralions -Gegenstände . rc. :c.,

meistbietend gegen Barzahlung . 6796

Bernhard Rosenau, Mtm« in tatatsr,
Bureau und Auktionssäle.

Telephon 3267 . 8 Marktplatz 3 . Telephon 3267.

Große
MD y

Donnerstag , den 12. März cr. , inorgens st "2  und nachmittags
L'/- tlhr beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinen Versteigerungssaale

7 Schwalbacherstratze 7
folgende wegen Wegzug und Auflösung eines Haushalts mir übergebene,
gebrauchte Mobiliar -Gegenstände als:

Div . antike Möbel , als : Geschnitzte 2tnr . Kleiderschräuk «, eich,
geschn. Büfett , Vitrine , Truhe , hohe pcynstühle , eingel.
Schreivburean mit Aufsatz , Biedermeier -Garnitur , best, aus:
Soka , 3 Stühle und Tisch, elegante modern « Barock -Salon -Ein-
richtung , Nußbaum mit Bronzebeschlägen , best, aus : Salonschrank,
Damen -schreibtisch , Stuhl und Sofa mit Seidcnplüschbezng , Rokoko-
Salon -Garnitur mit Seidenbezug, best, aus : Sofa . 2 Sessel und
Tisch , 2 fast neue Salon -Garnttnren mit Plüschbezug , best,
aus : je Sofa und 2 Sessel, Sofa und 4 Kessel mit Plüschbczug . y,r.
eleg. venet . Glaslüftev für Elektrischu. Kerzen, Eck-Sofa , Sofas,
Ottomanen , Schreibtisch , zirka 13 Nntzbanm - u . Mahag. -Betten,
12 Nutzb.-Waschkoiurnoden mit Marmor. Nachttische, Kleider- uns
Handtuchständer , Kleiderschränke , Kommoden , Konsole », Etageren , Eichen-,
Nuhb .- u. Mahag .-Auszichtische, runde , ovale , vireckige Nipp -, Servier-
und Blumentische . Leder -, Rohr - und Polstcrstühlc , Sessel . Trumeaux-
u. andere Spiegel, Oeigemätdc v . W. Li. s*eittrter
pp ., div . ölte Oelgemälde u . sonst. Bilder . Restanrationsstlver als:
Vlatten , Menagen , Terrinen , Menü - und Fcuerzcugüändcr , Zuckerschalcn,
Fischmesser rc., Glas , Porzellan , Nippsaeben . Gaslüster , Säulen -Gas-
heizofen, Regulier -Füllofcn , Badewanne , Küchenschränke ii. sonst. Küchen¬
möbel, Küchen- u . Kochgeschirr) div. Laden -VtnriiSInn - sgegenstSnd«
als : gr . 2-tür . Eisschrank , Tisch mit Etagere , eis. Erkergestell m. Glas¬
platten , zweiräd . Handkarren , eis. Firmenschilder , Oel - u. Mastappar .it,
Tafelwage u. dgl. mehr , 6818

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Ilelfriefa,
Auktionator n. Taxator,

Telephon 2»41 . 71 Schwalbackerftraße 7 . Telephon 20 4s.

A Gesichtshaare Z
entfernt unter Garantie durch Elektrolyse .System Dr. Classen.

Kerne Farben . Keiaue
Elektrische Gesichts-Massage, Vibrations-Massage nach Dr. Johannsen.

Frau E . Cirostsm , Wiesbaden, Kirchtjasse 17,

Klllb-Se
Illustrierte »! Katalog kostenlos . —- -

)f Konkurrenzlose Ausführung.

EHestevfieLö - Sofcl-
W~  Reparaturen billigst , -Tgpq

Billigste Preise.
Grüßte Auswahl.

Spezialist für englische
Saffinttleder-Sitz-Möbel,

11 Riehlstratze 11.
Telephon 2942.

Mein Bureau
jSu-  ti . Verkauf -vom  tiiiteni . Villen , Häusern , An - si . .4klage

■vom SBypotIieken -JHa | »ital,

mein Immobilien- und Hypotheken-Boreais
! elindet sich jetzt

Bf ejfaridierst ;!*. 10 , Villa Ziegler
Sprochzeit: vormittags von 8—12, nachmittags von 2—7.

JEHis*© Heimlngrer.

ohenlohe«*«
afer-FIocken

.geben delikate Suppen
billig und nahrhaft. o
Bewährte Kindernahrung

in leiben Packetea mit dem Bilde der Sslmitterlo.
Hifirmifc die ergebene Anzeige, daß unter heutigem Tage unser Herr

Cnrt fÄöhler sich unter der Firma

Gurt Köhler,
Import de France,

Karlstrasse 17, 5 (dicht Rheinsirasse ),
niederläßt.

Er bringt die hervorragendsten Erzeugnisse französ. und orientalischer
Broderien : Halbfertige Blusen und Xioben, gestickte, gemalte und künstlerische
Handarbeiten auf porige, raessaline, crepe de chine, louisine, voile, pique,
teile, ilanelle, batist , cheviot, caschmir, Shantung , voile marquisette, cotele,
mousseline, tussor, plumetis , Bastseiden etc. etc.

Seidene spitzenbesetzte Echarpes , 852 .70 cm.
Seidene buntgewebte Tischdecken.

Import aus Paris , Lyon, Epinal, Le Puy (Haute Loire), Luxeuil (Haute Saöne),
Madeira, Indien, China, Japan , Cairo.

Besuch der Ausstellung ohne Zwang erbeten.

Kurze & Köhler , Paris , 11 Cite Trevise.
Curt Köhler, Wiesbaden, Karlstr . 17, I.

UW W PSI

g£HS@s&:

Die Abholung von
FRACHT - und EILGÜTERN

zur Bahn
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

RETTENMAYERS
ROLL - u GEPÄCKWAGEN
E333 zu jeder Tagesstunde.

(Sonntags vormittags nur Eilgüter .)
("Frachtgut : binnen 5—6 Stunden!
VEi Igut : 3—4 „ J

-------- Bestellungen beim Bureau : ---------
NIKOLASSTRASSE 3.

F Königlicher Hctfspcdlteur

y */o £ tq _nrnayc > r=Wiesbaden=

Die feinsten genähten
Dameu -Stiefet -Lohleu und Flecke

2.— vis 2. 20 Mk.
Hcrren -Stiefel -sohlen und Flecks

2 .80 bis 3.— Mk.
Neparaturen NK
S' . Schneider , Wichelsberg 28,

gegenü ber der Synago ge.

Reine Kessel- Schlacken
billig abzugeben.

Hraenkel Si  Nrlmilbrnrli,
_ Dotzheimerstraße 145.

Soli ^ aria -fahrräder
Das beste Rad der Gegenwart!

Lieferung auf Wunsch auch gegen
Anzahlung 20—40 M. Ab-

lesizaniung . zah]ung  monatlichM . 8—10,
Reichsräder bei Barzahlung von M. 56 an. Zu¬

behör billigst . "• .Katalog umsonst.
J. Jendrosch & Co., Charlottenburg 117

Grausam enttäuscht
werden Sie sein, wenn Sic beim Einkauf von Vcilchen-Seifenpulvcr
nicht aut den Namen „ Goldiicple “ und den Kaminfeger achten,
dcna so hübsche und praktische Geschenke finden Sie sonst nicht in
den Paketen . P67

Fabrikant : Carl « eutiner , Crä | »pirag êa.

Lieferant

Barchent , FederleiBien
kauft man am besten und billigsten im

Bettfcdernhiius Manergasse 15.
Einziges Spezialseschäft a,u Platze.

Williger , bcssev « Ls .; ede Korrkuwenz.
LSstcruberkauf der grösttcn Bettfedernfabrik der Welt.

Nur garantiert neue , gereinigte , staubfreie Bettsederr»
und Daunen gelangerr znm Verkauf.

Einfüllen der Bettseseru im Beisein des Käufers.
Graue Fevern 3b, 50, 90. 1.25, 1.60, 2 —, 2.40, 2.60.
Weitze Federn 2.—, 2.75, 3.—, 3.50, 4.—, 4.25.
Daunen 2.75 bis zu den feinsten.
Kissen per Stück 1.40, 2.—. 2.50, 3.50, 4.50, 5.—, 5.50 bis zu den besten.

S3 Deckbetten per Stück 5.—. 6.50, 9.—. 10.—. 11.50, 43— , 14.—, 15.—. 17.—
19.— bis zu den besten.

vieler Behörden , Anstalten , Hotels rc. Letzte grögere Ltcserungen : Gewerkschaftshaus 55 Betten , Kurhaus»
viele hiesige und auswärtige Hotels . — Spezialität r LZraurvette» . _

Mt«
reihernde Neuheiten im Kolliers mit Anhänger,
Ringe , Armbänder , Broelies , Ketten , Uhren etc.
= ===== = «n bekannt billigen Preisen.

Joh.Vaillanl Remscheid
Eöfsni

[ippaleni

... Bedeufendsfa Special Fabrik für öas Badeöfen■' Vfieäerverkealer —•*
werde«jncUea ©
PlätzenBan- fj M

hait gemachtM • , MW

Juwelier mul öoidselnniedemeister,
früher Langgasse 3, F. Lehmann, jetzt:

NW« ffilarlststrasse 23
(vss -a -vss Kaldancr ) .

für Neuanfertigungen und Reparaturen.
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Meidliche Personen.
Erfahrenes Kindersräulein,

im Näh . gut bctv., zu 2 Kind. v. 8—2
J ahren Tof. ne sucht J dsteine rstra tze 25

Fräulein
mit guter Handschrift u. w. im Nähen
bewandert ist. für sofort gesucht.
Färberei Bischof._ _ " B3458

Bert . u. Lchrmädch. f. Kurzw, -G-
gesucht Gcrichtsstraße 1.

Branchekiindigc Verkäuferin
für Manufakturwaren gesucht. Off.
mit Gchaltsausprüchen mit . V. 254
an  den Tagbl .-Ver laa.

Verkäuferin für Mebacrei
gesucht Bleichstratze  IJ . _ 2. _ 03355

Geübte Taillen - u. Nockarbeitcrin
geb ucht Häinergasse  13 , 1. Etage.
. Jung . Zuarbeiterin f. Schneiderei
los , ges.  B lücherstr affe 38. 8 r̂ .^ 8 3424

Jüngere Zuarbeiterin
geiucht S chwal bacherst ratzc 45, 2 r.

Taillen - »nd Zuarbriterinncn
gesu cht He llmundftratze 53, 2 St . lks.

Tüchtige Näherin
für Tapeziercrarb . ins Haus sofort
ersu cht Fr iedeich stratze 31. 3 rechts.

Junges Mädchen zum Anlerncn
!ttu Laden für Konditorei gesucht
!Kaner-Friedrich -Rina 12. 83862

. Lehrmädchen
gegen Vergüt , gesucht. H. Schweitzer,
Spiel - und Gal anteriewaren.

Lehrmädchenf. Damenschneiderei
w. gei. Ble ichst raffe 14, V. 2 T. 83272

Haushälterin in kl. Familie
gesucht. Hermes , Bleichstra tze 15, 1.

Eine Richtige Köchin
per ,1. April ges. Frau Alfred Dvcker-
borf, Biebr ich, Rheingaustratze 81.
! , Perfekte Köchin
nach Mannheim gegen hohen Lohn
gesucht. Näh. S chent endorfst ratze 2, 2.
bSuche Hrrrschaftsköch., w. Hansarb.
mti ubern ., sow. Herrschaftshaus,n .,
gute St . Frau Margarete Kogler,
lstellenver mit tlerin,  Grab eustratze 26.
4.. Kräftiges Mädchen
rur Kuchen- u. Hausarbeit gesucht
Albrechtst rage 31, Parterre.

Zuverlüssigcs sauberes Mädchen
gut , Zeugn . f. Haus - u . Küchcn-

ärb . , . b. Hsh. ges. Gr . Bur gstr. 13, 2.
i , Ein nettes Hausmädchen,
verfelt im Scrbicren , wird gesucht
Weinbergstratze 12.
i Tu cht. s. reml . Mdch. z. 157März "
gesucht Be rtramstratze 11, P . 83211
. . El » Mädchen
gesucht. L. Beckers Kaiser -Friedrich-
R :ng 60._
' Sauberes nutgcS Mädchen ~
für die Sprechstunde von V-10 bis
ff Uhr ge sucht Kirchga sse 29, 1.^
/Saub . Mädchen, w. selbst, kochen k.
und Hausarbeit mit übernimmt,
ßum 15. März gesucht bei Friseur
rbeis , Babuh osstratze 3._ 6789
rJnngeS sauberes Mädchen gesucht^
Nettelbeckstr atze 14. Vdb. P . r . 8 3256

£ Rum 1.  April,evtl, früher , suche oraves gesetztes
Alleinmädchen, welches einen kleinen
Haushalt selbständig besorgt und aut
bürgerlich kocht. Altstaetter , Ecke
Kann- und Webergafse.

Gewandtes saub . Allcinmädch.
für kleinen Haushall bei hohem
Lohn per 1. April gesucht. Zu svrecb.
vorm . bis .12 und mittags nach 5 Uhr
Kaiser -Friedrich -Ring 49, Part.  ^
^ Tüchtiges Älleinmädchen,
welches auch kochen kann, für sof. bei
boh.  Lohn geŝ Mseiiistraße 43^ 3^ r.

Ein fleißiges starkes Mädchen
gesucht F riedrichstratze 13. ^
! Gewandtes Zimmermädchen
-mit prima Zeugnissen gesucht. Villa
sHelene.

T. Mädchen, d. gut bürgerl . kocht
u . Hausarbeit tut . geg. hoh. Lohn ges.
Zn melden von 0—3 od. 6—8 Uhr
Blumenft ratze 7, 2 St.
, Dienstmädchen in kl. best. Haush.
sofort aesu cht Moritz st ratze 5, 1 r ._

Kräft . Mädchen für Hausarbeit
zum 15. d. gesucht Moritzstr. 1, Lad.

Solides Hausmädchen,
das nähen kann, gegen hohen Lohn
gesucht. Zu melden 9—3 od. 6—8 Uhr
Blumenf tratze 7, 2.

Ein braves Mädchen,
w. gut bürgerlich kochen kann, ges.
Ch. Hemmer , Langgaffe 34,

Suche zum 15. März
zu zwei .Damen ' ein besseres gewandt.
Alleinmädchen, jv. selbständig kocht u.
die Hausarbeit besorgt. Zu melden
vorm, bis 12 Uhr Nerotal 13,  1 J5i . _

Zum 15. März
f-citz. reinliches Mädchen für Haus¬
arbeit , gesucht Adclbeidstraßc^ 58, (.

Tüchtiges Alleinmädchen
mit aut . Zeugn . z. 15. März gesucht.
Vorstell, v. 10— 4 Friedrichstr . 31, 3 I.
. Ein Mädchen für Küche n. Haush.
in eine kleine Fainilie auf 1. April
gesucht Em serstratze Z9 , P ari , rechts.

Suche z. 15. d. M . Alleinmüdchen,
w. kochen kann, zwei Vers . Mcldg.
10— 11, 5 —3  Uhr Orani cnstr . 44, 1.

Sauberes kräftiges Mädchen
zum baldigen Eintritt ges. Lohn
25 Mk. KM , Adclheibstr . 69, Bart.

Brav . ehrl . Mädchen für kl. Haush.
gesucht Grabenstraffe 20, 1.
_ Ein in icber Arbeit tüchtiges
Hausmädchen , das auch nähen kann,
rn kleine Familie gesucht Dotzheimer-
stratze 89, 3 Tr . Näheres nachrnittags
zwilchen 3 und 4 Uhr. ,

Zuverl . besseres Kinderumbchen
bei gutem Lohn gesucht. Direktor
Becker , Mö hri ngstr atze 9

Ein Mädchen für Kaffeeküche
ges. : ebenfalls ein Herdmädch. Hotel
Bicmer , Sonnenb  erg erstratze  10/11.

Eins . t. Alleinmädchen z. cinz. H.
gesucht. Off , u. T . Z. boitlaaernd.

.. Suche bis zum 1. April
ein älteres erfahrenes Mädchen oder
iunge Witwe für Küche und Haus¬
arbeit . Offerten unter F . 254 an den
T agbl.-Verlaa

Bis 15. sauberes Mädchen
gesnckt Clare n thale rstr atze  10 , Laden .

Ordentliches Älleinmädchen
mit guten Zeugn . in kl. Familie qeg.
guten Lohn gesucht Adelheidstr. 82, 2.

Ein ordentliches Küchenmädchr»
für sofort gesucht. Hotel Adler Bad-
haus , Langgaffe  42.

Zum 15. gesucht
kräft . bess. Mädchen für Küchen- u.
Hausarbeit Stiftstr affe 28, 1. Etage.

Olesncht Mädchen,
welches gut bürgerl . kochenk. n. c!>v.
Hansa rb. übern.  Lnisenskraße 25, 1.

Älleinmädchen, w. etwas kochen k.,
zum 15. Marz od. spät , in kl. Haus-
balt gesucht Geisbcr gstratze 30. P . r.

Tücht. Dienstmädchen
ge sucht Ems erstratze  2, _ 1_ liitf §_.

Wegen Verheiratung
des jetzigen, tücht. Alleinmädchen mit
guten Zeugnissen zürn 1. April ges.
Adesheidstratze 54, 1.

Tüchtiges Ällcinmndcken,
w. in der Küche u. Hansarb . erf . ist,
zu 2 Damen ges. Eintritt baldigst.
Kavellenst ratze 38. Z St . _

Einfaches Mädchen,
iv.  Maschineuuähen für Haushalt
gesucht Gerichtsstraffe 1, Parterre.

Sauberes Mädchen gesucht.
Lo lm 25 Mk. Rbeinstratzĉ 65. 1Part.

Sauberes Hausmädchen
gesucht Kapellen stratze 61.

Tüchtiges Älleinmädchen,
gut bürgerlich kochen kann und

Hausarbeit verrichtet , vor sofort oder
15. März gesucht. Fr . Rud . de Lange,
Langgafle

Gef . braveI kräft . Küchenmüdch.,
18—20 I ., Kaiser -Fricdr .-Rin g 20, 1.

Ein Haus - und Küchenmödchen
aus sogleich gesucht. Hotel Vogel,
Rhcinst ratze 27._ _ _

Fleißiges Mädchen
ges ucht Luxcmburgplatz 1, Part , l.

Mädchen für Küche
und Hausarbeit z. 15. März gesucht
Herm annst ratze 1, ItzStz, 83470

Einfaches selbständ. Mädchen,
daS kochen kann, in k!. Haushalt ges.
Raho rcs W ebcrg asse 10,  Laden.

Wegen Erkrankung m. Mädchens
suche per sof. od. 15. März ein Mädch.,
das bürg , kochen k. und Hausarbeit
verjt ., in kl. Haush . Näh. lliüdes-
heim erstrMe 16, 2 r,, bis 4 Uhr. 6335

Zu». HaÜSmädch. fof. gef. 6833
Frau b. jpfcffer , Bierftadterstr . 30.

Saud . beff. Mädchen f. Küche
ii. Haus bald . o. 15. d. v. kl. F . aes.
Clare nthaler stratze 1, 3 !. 83450

Jüngeres williges Mädchen
auf sofort gesucht. Frau Wangers-
heim. Rooirftratzê 12, 3 St.

Einfaches tüchtiges Mädchen,
nicht zu jung , gesucht. Zu erfragen
Bleichstratze 15 a, Laden . 8 3434

Eins. ig. Mädchenf. ganzen Tag
gcsu cht Schul gaffe 6, 1._

Allernmädch. m. g. Zeug. z. 1. 4.
s. kl. ruh . Haush . ges. ik. z. H. schl.s.
Vorstell. 8—7 Ke llcrstraffc 4, 1 Tr . I.

Junges Dienstmädchen
tagsüber aes. Emil Müller , Kirch-
gosse 47, Ei:ma ng M aur itiusplatz.

Ein j. Mädchen tagsüber gesucht
Rh eingaucrstr atze v. Ba rt ._x  echts.

Hemden- n. Kragen -Bügl . sof. ges.
Scheller,  Göbenstratze L ._ 83466

Tüchtige Büglerinnen
aeacn hohen Lohn .in d. Stell , gesucht.
Färb . Bischof,  Walramstr . 10. 83457

Perfekte Büglerin
wöchentlich 2 Tage gesucht. Näheres
Nettcwe ckstratze 13, Hth. 1. <st.  l inks.
Mädchen kann das Bügeln erlern.

Stei naaffe 18.
Mädchen kann daS Bügeln

erler nen Cläre nthalcrftratz e 3. 83472
Tüchtige Manalcrin,

iunges Mädchen, welches bügeln er¬
lernen kann, sowie will . Laufmädchen
gesucht.  Wäsche rei , Saalgasfe 5, Part.

Ein Waschmäbchen
findet sofort dauernde Beschäftigung
Em serstratzê 69, Gartenhau s.

Unabhängiges Stundenmädchcn
ges' -icht Lab nstr atze 4, Hochv. rechts. __

Monatsmädchen von 2—5 nachm. '
gesucht Weinber gstratze 20.
Ein alt . Monatsmädchen od. Frau

(unabhängig ) s. den ganzen Tag ges.
Zu erfragen abends bei Fr . Bester,
Taunusstratze 33/85.

MonatSfrau für 1—^ Stunden'
vorm, ges. Zietenring 6. Haas . 38488

üchtigcs Monatsmädchen od. Frau
gesucht R iehl st raffe 16, 1 r . 8 3440
Monätsfr . ges. f. Serbcrstr . 5, 3 r.

Vorzustell. von 9— 11 Uhr Ssccrobenv
straffe 29, Gth . 2 links ._ 88460

Veis. sauberes Monatsmädchen
kür einige Stunden des Tages ge-
sn cht Walluferffraffe 1h_3 lin ks. _

Sauberes Monatsmädchen gesucht
We llritzstraffe 18, Vordcrh . Part.

Saubere Frau Brötchentragev
gesucht.  Bäckerei F . Bücher. Röd crstr.

Unabhängige Frau
oder Mädchen als Arbeiterin aesncht.
Näher es Adolsstratze 5, Stb . 1/2 St.

Milchausträgerin nesuckt.
Molke rei S üd . Ad olsstratze 10.

Laufmädchcn sofort gesucht
Webergafse 10, Laden.

Männliche Ncessnen.
Stellenlose Reisende,

stadtbekannt , können sich spielend
leicht hohes Einkommen sichern. Off.
unter A. 911 an den Tagbl .-Verlag.

ProvisionSreiscnde f. l . verk. Art.
gesucht. Anfrag , au A. Diel , Hcll-
mundstratze 12. Zu spr. 7—9 nachm.

ÄbannenteN-Sammler
finden dauernde u. lohnende Be-
sch äft . Göb enstratze 16, H. 18 3444

Zum 1. April suche e. 1. Gehilfen
bei gutem Gehalt . Oetting , Ger .-
Vollzicher, Rheinbahns tratze 2.  _

Heizer, ledig n. militärfrei,
ges. R. Bertr nm str.  20 , M. 1 l . 8 3381

Jungen Küfer nach auswärts
sucht Ries , Fpicdrichstratze 12. _

Erftkl . Damenschneider , 42 Mk. L.,
dwisrnd gesucht MauritiuLftr 3, r

Tücht. Rockschneiderb. hohl Lohn
auf Woche,  gesucht Moritzftra tze 48.

Iu «6er WIochensch«eider
gesucht Blci chsiraffe M, 2.

Wochenschneider für dauernd
gesucht  Rheinstratze 82._

Tüchtiger Wochen sch neider
gesucht Wcstendstraffe 3, 2.  _ B 3460

Tüchtiger Schneidergchilfe
gesucht F eldstraffe 27, 1 rechts. _ _

Hoseuschneider gesucht.
I . Rieale r . MarMraße,10 ._

Tüchtige Schneider
zum Bügeln von Hcrrcnsachen ges
Färbe  rer ,W- Bischof._ 88456

Lehrling gegen Vergütung
gesucht. H. Schweitzer, Spiel - und
Galanterie waren . _

Schreinerlchrling
gesucht Fr ankcnstra ffe 13.  8 3406

Tapezierer -Lehrling
gesucht. Schaf er , S cdanst ratze 9.

Gewandter Hausdiener,
der servieren kann, mit Pr. Zeugn.
gesucht. Villa Helene.

Ein ig, Hausbursche sofort ges.
Bäck erei  S äuerwc in , Karlst raffe 21.

Jüngerer Hansbursche
gesucht Mauergasse 8/5 , Ladeu .̂

.langer ordentl . Hausbursche
(Radfahrer ) ges. I . Minor , Saiwal-
bacherst raffe, Ecke  Mau ritiusstraffe.

Hausbursche
aes acht. W. Grube n, Kirchgass c/1 ._

Junger ordentl . Hausbursche
ges. Kaiscr-Friedr ich-Ring 14, Laden.

Jünger Laufbursche
sofort gesucht. Färberei Gebr . Rover,
Rheinstratze 43.

Jünger Bursche,
nicht unter 16 Jahren , gesucht.
Wäscherei, Sa al gasse 5,_

Schulpflichtiger sauberer Junge
zum Besorgen von Ausgängen ges.
Wes che. Dotzheime rstra tze 32.

Taglöhner,
tüchtiger solider , welcher auch mit
Pferden umgehen kann, sofort ge¬
sucht. Fritz Jung , Platterstratze 188.

Junges Fräulein , 20 Jahre alt,
w. nähen kann, sucht in fein . Gcsch.,
am liebst. Kons., Ausbild , als Berk.
Orf ,̂ unt . M.  G. . Ber tr antsiratze 20.

F-ränl ., im Nähen, Büg. u. Fris.
bewand ., sucht St . als Kindersrl . od.
Jungfe r . Soun enb crgcrs tra tzc 64 ._

Eine Jungfer sucht Stellung,
gute Zeugnisse und Emvsehlungen.
Offerten unter A. B. 500 Biebrich am
Rhein  postlagernd erb ._ 6827

Fachtüchtige Dame
sucht, gestützt aus pr . Zeugnisse und
vr . Referenzen , leitende Stellung in
Sanatorium , Aust., Freindenpension,
Heim. Offerten unter A. 912 an den
Tagbl .-Verlag ._ _

Junges Mädchen
sucht Stelle zuni Weitzzcugnäbeu.
Off,  u . C. 255 an d. T agbl.-Verlag.

Frl ., 30 Jahre alt , ev.,
im Kochen u. Haush . erf ., s. Stelle a.
Stütze . Näh. Wellritzstraße 19, 1St.BEffinrasiiiTiiari«

Mribliche Nrrsonen.

SESf“ Für die Nachrnittagc
(2 - 9) gesucht

Kittdcrfräulein
z» 6-jährig . Knaven . Mrrsi
den ersten Unterricht geven
u . auch nähen tonnen . Off.
■»!» ®» Tlrgbl .-HanptKg «,
Wilhtlmstr . 6 . 6838

Per 1. AprilDazme sder
He kV

für Korrcsp. und leichte Buchführung
gesucht. Bedingung: perfekt Steno¬
graphie, Schreibmaschine !Ideal ), gute
kanfni. Kcnntn. Off. mit Ang. seith.
Tätigkeit u. Gcbaltsanspr. unter Chiffre
K . » 4t» an heu Tagbl.-Verlag.

Zweite Arbeiterin per sofort ges.
P . VeaircelliLr.

der Manufaktur - u. Liussiattungs-
Branche kundig, chr. Konfession,
gesetzten Alters, findet dauernde
Stclluna.

I . Stamm » Gr . Burgsir.

PklWc Uervtstrl!!,
mögl. mit Sprachkenntnissen, findet an¬
genehme dauernde Stellung . Auch

Lehrmädchen und
Arbeiterin

finden Anstellung.
Parfümerie Backe»

Taunusstratze 5.

Ber ?Kttferi«l.
Für ein hiesiges Putz- u. Modc-

geschäfi(nicht Spezial-Putzgeschäft)
wird eine mit der Butzbranche
durchaus vertraute erste Ver¬
käuferin für ) . April gesucht.
Bewerberinnen mit guten Em¬
pfehlungen belieben sich zu melden
unter 'ü' . slr -il bei d. Tagbl.-Derl.

RePräsentaLioussähiges,
attbietendes Fräulein»

welches mit mir besserer Kundschaft ver¬
kehren mutz, für erste KonSitorei ge¬
sucht per 1. April . Reflektiert tuirft nur
auf Damen, welche die Konditorbranche
vollständig kennen. Offerten mit GehaltL-
angabe unter ä®, fts. ss banptpostlagernd.

ileriiluferln
Jüngere

angehende
ans der Schuhbranchcsucht
Reusta dts Sünrhwa rerrharrs»

Laniaasse 9.

iMtvmäMmi
f. Blitz u. Verkauf s. Lldowh Koerwer»

KMMlkliMkk
bei höchstem Lohn und dauernder Stellung
gesucht von

_ G . Attffust » Wil helmstr. 38.

Lehrmädchen
für Spezial -Dameu -Frissur -Gesch.
N «ugaffv^ 17» 1. Etage . _
“ Witwer sucht junges hübsches

HaNsfräuleiu.
Gnädige Frau od. Fränl . ist nicht da, die
Stell , ist leichtu.äugen.,ganz selbst. Off. u.

- liauptp. WicSb. 6832

gesucht TauNftSÜratzc 28. 1.

SKKheres MädcheNj.
welches die gutbiirgerliche Küche versteht,
findet bei gutem Lohn angenehme Stelle
Walkmübli ratze 11._
~ Tüchtiges MäDchen
gesucht Bertramstraffe 10» 1.

perfekte und angehende Jungfern , erste
und zweite Skubcumädchen in beste
Hcrrschaftshäuser, Kinderpflegcrinnen,
Kindergärtnerinnen, Erzieherinii., Kinder-
fränlein und bessere Kindermädchen,
grotze Anzahl gewandte Alleirrmädch .»
welche gut bürgerlich toben können, zu
cinz. Leut-») 25 —85 Mk .» Köchin in
gutes kl. Herrschaftsh. nach Heidelberg«
Köchinu. Stnbenmädch. in f.Herrschaftsh.
nach Berlin »sw., höchstes Gehalt,

Zim .-HKushäLLerinneu»
.Kuchenhaushälteriilnen, Haushälterinnen
für erstklassige Sanatoriums , Fräulein
zur stütze, Wäschebejchlietzerlnncn, Büg¬
lerinnen, Näherinnen, Köchinnen in
Holcls für Saison , höchstes Gehalt,
Köchinnen in Lcnstonen. NestaurationS-

Fräulei », 27 Jahre,
in Küche u . Haushalt wohl bewand .,
sucht Stell , als Wirtschafterin bei
ält . Ehepaar , einz. Herrn, od. Dame,
eventuell als Stütze . Offert , unter
N. 252 an de» T ag bl.-Verlag._

(Sin Fräulein,
23 Jahre , sucht, um sich im Haushalt
noch mehr auszubilden , in besserem
Hause Stellung gegen geringe Ver¬
gütung . Dieselbe kann etwas kochen,
nähen und bügeln , stlähercs Lorelep-
ring  7 , 4. Sto ck._ 88287

Kinderl . Witwe , 26 Jahre,
sucht Stellung als Wirtschafterin b.
einz. Herrn , ev. mit Kindern . Off . u.
H. M . 333 postlaq. Nordhausen a. H.
GebSFräül . sucht z. l .sÄpril Stelle "'

als Stütze in kl. Familie od. zu einz.
Dame . Angebote unter Zl. 910 au
den Tagbl .-Verlag  erbeten ._ _

Junge Köchin
sucht Stellung in kleinem bess. Haus-
halt . Näh. Wöribstrafi e 17, 1 links

Köchin sucht Aushilfe.
Adc lheidstratze 21,  3 . Etage ._ 683g

elüst. erfahr , ruh . Herrschaftsköch.
sucht dauernde Stellung . Zu er«
fragen Nerostratze 42, 2. Et . r.  83442

Ich. L.-Mädchen sucht Stelle.
Saa lgasse 22, Laben.

Best. Mädchen, d, kocheil kann
u. Hausarbeit versteht, s. Stelle in kl.
Haushalt . Erba cherstr. 6,Jb th. 1 l!s.

Flcist. Mädchen sucht Stelle
als Zimniermädch. od, bess. Hausmdch.
z. 15. Mä rz . R. Adelheid str. 4g, S.  2.

Junges Mäüchen aus bess. Fam .,
w. sich noch im feinen Haushalt ver¬
vollkommnen will, sucht Stelle . Off.
zu richten Frankfurterstraffe 16. 682g

Ein Mädchen sucht Stelle
als Hausmädch. in Herrschaftsh . zum
t . Avril . Scha chtst rasze 8, Ddh. 2.

Junges besseres Mädchen,
längere Jahre in feinen Häusern
tätig , sucht, gestützt auf gute Zeug¬
nisse, Stellung als 1. Hausmädch. 3,
1. April . Gefl . Off . bis Samstag » .
D . 254  a n den Tagbl .-Verlag . _

Stuft. Mädchen f. tagsüber Besch,,
0—12 u. 2—4. Sw achtstratze 6, H. P.

Unabh. Verson sucht PützbesÄäftü"
Bismar ckring 25, Maus ._ 8 84 5g

An st. Frau s. Monntsstclle f. morg.
2—3 St d. Hallgartcrstratze 2, S . 3 r

Zuverl . Frau s. ü. Kunden
lW asch. u . Putz.). S elenenstr . 12, 3 j.

Junge saub. unabh . Frau sucht ~
Mon atsst . Porkstratze 31, Hth. P . x.

Junge Frau sucht Mvnatsstclle.
Dotzheimcr stratze 81, ?Nt lb. P . l.

Frau sucht Monatsstelle . ^
Näh . Wellritzftraffe 44. S . D.  8 3453

Suche v. 8 bis mitt . 1 Uhr Beschs
in Küche u. Haus . Hochstätte 6, 1. S t.

Mämrlichs Uersouerr.
Tüchtiger Berkäufer

mit Sprachkcntn . sucht Stell , in bess.
Koloniälwarcngesch. R. b. R. Holbach,
Kosthc in, b. M ainz,  Friedr ichstr. 38

" Maschinist und Heizer,
gestützt auf gute Zeugnisse, sucht f0f.
ober später Stellung . Adresse P . R .,
Cla renthalerst raffc 8,_ Hinterh . 2 r.

Tapezierer sucht Stell , in Holet,.
w. auch sonst. Arbeiten mitverrichten
Off , u . K. W. 100 hauptpostlagern b.

Junger Man », 20 Jahre , ledig,
sucht -st . als Bureaudiener . Kassierer
oder sonstigen Vertrauensposten , Off.
u. B.  2 55 an den,T agbl.-Vcrlag. _

Junger militärfrcicr Atann
sucht Stelle als Kassierer od. sonstigem
Vertrauensposten . Kaution kann ge¬
stellt werden . Off . u. D. 144 an die
Tagbl .-Zwe.igst., B is marckr. 29. 8 3227

Junger Man », ~~
länacre Zeit bei berittener Trupp,,
gedient , sucht Stell , als Bereiter oder
ähul . Posten . Osr .. u. E. 144 an di-
Taabl .-Zweigst., Bi s marckr. 39. 8 .322?;

Zuverlässiger älterer Mann
suckü Beschäftiquna tage-, a. stunden¬
weise. Näh . Weilstraffe 9, 1 St.

köchinnen, perfekte und fein burqsrlichÄ
Köchinnen, Kaffeeköchinnen, Beiköchinnen
kalte SNnnisellS.KochlehrfräiilciinZiminer-
mädcben in erste Hotels und beste Ve» ,.
Hausmädchen in Hotels, tüchtige Büferw
fränleiir in erste tzlcschäfte, flotte Scrvie -,
fräulein, Herdmädchen und Kiich,,,
mädchen bei höchstem Gehalt,

Julernationales
Zettlrirl - Glellen -'Nerinittl . -BurcanWlisimheilsieiii,

Bureau akercrstcu Ranges
für Hervsckiaftsüäuser und Hotrx«

Lairggaffc 24 » 1« Tel . 2 .585 « '

Fr« lim WMdeiltüll.
Stellenvermittleriu.

Ltellei, -Nachweis Germania
Jahnstratze 4, Tel. 2461.

Suche Herr schaftSköchjp
Zimmermdch., HauSmdm
s. feine HerrschastShäuser'
Hotels n. Pensionen, fern-x
suche ein tüchtiges Akicin»
mädchen zu einer Da ;-,
bei guter Beimudl.
SO  Ml . i: o!nu  Erstes
Passantenheim für fteUCjt=
suchende Mädchen iftau
'Anna Kiefer » Stcii cn,Vermittlerin. Kost
Logis 1 Mk.
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für die Sgisomr
selbständige Köchinnen für Hotels,
Nestauranis nnd Pensionen (Lohn 60
b. 100 Mk. ', KückienhauShältcrinnt « ,
Vtaaehausnülteriunen , Haushäl¬
terin für Sanatorium , Bei - u. Kaffee-
röchinne » für erste Häuser, Perssnal-
töchi »»neu,Hansniädchei >,Kochlehr«
fcLulein , Servierfräulei » für ff.
Stellen auf gleichu. Saison , oesgleicken
solche für Privathotels nnd Pensionen,
Büfettfräulein , WLschebefchlietzc«
rinnen (erste Kräfte), Badcwärterin»
Hotelbuchhaltcrin , Kassiererin für
ausw. Hotel Mw. 1. Mai . Zimmer-
«lädche « für Familien- und :Passanten¬
hotels und Pensionen, sowie für bald:
Ladnerin fiir Schweinemetzgerei, bess.
Mädchen zur Stütze in Herrschaftshäuier
und Hotels, Herrschasisköckft « , Re-
stauraliousköchittnen » fein bürgerl.
und bürgerliche Köchinnen » Kaffee«
röÄin » e« ,Bcrröchiu,Kotelzi «rmer-
«rädchen » eins . Büfettrnädchen,
adrette Allein -, Elnven - und Hans-
rnädchcn » Küchen Mädchen in großer
Anzahl (letztere freie Stellenvermittelung)
durch

Wiesbadens
ältestes u. bestrenommiertes

Placierungs -JustitnL von

Carl Grünberg.
Stellenvermittler,

Rheinisches LlrNen -Bttreau,
17 Gc-U-ga ss« 17, 'P . Telepho n 434.

Für ' «rößeHremven«
fNw Pension in der feinen

Küche durchaus perfekte Köchin gegen
ho e.: Lohn gesucht. Meldung Garten-
ftrase  18 -_

Sums nettes Mädchen z« S Pers.
(sehr gute Grelle », 25 —80 M . Lohn«
Fra »» Anna Müller , SteUen -Bcr-
rnittie rin , We ber gaffe 49 , 1 remis.
ßmm  Witzes Pinien

per 1. April gesucht.
_LSellrtllstra ke 6» 1 rechts . _

Suche bis 15, Mürz ober i . April ein
ehrliches, sauberes Laufmasche « .
Blies -Tchraium , Mkolasstr. 3, i.

Männliche Wccfoncn.
ani'  z . Berk. u. Cigarr.

Vergüt, cv. 250 Mk.
man. H. Jürgensen & Co., Hamburg 22.
ii iiwiw ihihiiiim ihhwii'iiiiiiiWHnif1wBninrnninnninnniWiiiwiiiHiiHT,THffffW

Ein mir Bureau und Baustelle durch¬
aus erfahrener, zuverlässiger

BauLechmker
zu sofortigem Eintritt gesucht bet

KarL Ftahler,
_ Architekt ._

EMHreüer " Fachmann
findet als (Nr.8134) F34

Inspektor
bei einer erstklassigen deutschen Ver¬
sicherungs-Gesellschaft für Wiesbaden
und den Nheingau , sowie Bezirk
Linibnr « dauerndes Enaageinent.
Festes gutes Einkommen u. Reisespesen.
Off, unt, V. as j an  d en Tagbl.-Verl.

-WerM . 0ud)i|0ltec
per sofort gesucht. Offerten u. A. S « 9
an den Tagbl .-Verlag._

Wissöadener©ssgMssti«

Wir suchen für Ostern auf unser
kaufn ». Bureau einen

Lehrlmg
mit guter Schulbildung.
Msfchinenfabrik Wiesbaden.

G. m. b. H.

Mittwoch , 11 . März 1668 Seite 11.

Grimbergs
UrMsches Ktellen-AvreM,

PlESbaticiis
Meßes in$ öeßrellSNmerteZ

Ilnciernnp-Inllifut
17 Goldgaffe 17, Part . , Tel . 434,

sucht für die Saison
jüngere sprachk. Herren für di: Rezeption,
einen desgleichen als Geschäftsführer in
ein answ. Sanatorium , spracht. Ober-
u. Zimmerkclliier, Chef de giang, der
französischen Spracke mächtig, jüngere
Restaurant-, sowie Saalkellncr für prima
Saisonstellen, Kaffeekellner. Küchenchefs
für Hotels und Restaurants (Salär
Mk. 120—220), Hotelkoch, tfrael., zum
1. Mai , Salär Mk. 150 Saucier,
Notiffeur, Entrcemctier, Aide-Saucicr,
Paiissier , Kaffeekoch, Kochvolonlär
(gelernt. Konditor), Koch- und Llellner-
lehrlinge, Holclportier mit Sprachk. zum
1. Mai , 1., 2. u. 3. Hotethausdiencr,
desgleichen solche, welclic Englisch sprechen,
PcnsioitthauSdicner, Kommissionär, List,
Büfetibursche, Rcstanrat .ons - Haus-
burschen, Kupferputzcr, Geschirrspüler re.
_ »»arl Wrüuvcrg , Stellenvermittler.

3 » »sä«« Tapezierer -GeHilfe
für dauernd sofort gesucht. Karl Weber,
Schierstein a . Rh. , Lehr straste 32.

Grßlr!. DkMeWMer
sucht H. Aßmann » Wilhelmstraße 22.

Zu Ostern suche für meine Drogerie,
verbunden mit Kohlenagentur, einen

Mmge °l Mau«
mit guter Schulbildung geg. Vergütung.
(Gründliche Ausbildung, auch in Buch¬
haltung n. Schreibmaschine, zugesichert.
Fritz  Röttcher , Luxembu rg-Dro gerie.

mit schön. Hand-
L schritt zu Ostern

sucht hies. Engeos -Geschäft u. güust.
Bed. Selbstgeschr. Offerten u. bi. 3541
an den Tagbl.-Verlag.

mit guter Handschrift gesucht. Off.
n. «9. 3 a -t a. Tagdl.-Verl. 0.3451

LehelMg
für Kolonialwaren - und Delikatessen«.
Geschäft gesucht. Freie Station im
Hause._ Näh. im T ag bl.-Verl. dkl

WwErletzM gescht.
Ein Lunge achtbarer Eltern kann die

Uhrmacherei gründlich erlernen.
Gustav Katz, Uhrmacher,

Biebrich a . Rtz.»
84 Wiesbadenerstr. 84, Ecke  Bur ;)gaffe.

Polerletilnif} MM.
Georg Kleber » Karlstr. 32,

_Maler - und An streichergeschäft.
Lehrling gesucht.""'

K. Hering n . G . Hartitttttttt , Dekor.«
Ma!.- u. Anstr.-Gesch., Gust.-Adolfstr. 7.

Lehrling
für meine Damenschneiderei gesucht.
_Aßmann , Wilhekmstr. 22.

Qoihrltim Braver Junge kann
^ .«. lilillltt . d^ Bäckerei griind-

lich erlernen bei PH . Becht , Bäckcr-
meisier, E rbcrrheim ._

chlffsjungen MHt
Heinr . Zabel , Altona,
Gr . Elbstraße 100. F67

Blickcr - LehrlilU
findet gute Lehrstelle bei sofortiger
Vergütung. L. Rahner,

Bäckerei und Konditorei,
Biebrich a. llih.

Junger Diener
zum sofortigen Eintritt gesucht zu
invalidem Herrn. Gehalt 80 Mk. pro
Monat . Freie Station . Offerten unter
X.  o . „Kaiserhof". _

Für größere Villa (Nerötäls zum
1.  April solider

nnvcrh. Diener
gesucht, der in Hausarbeit u. Zentral¬
beiz. bewandert , auch die Pflege des
kl. Ziergartens besorgen muß. ^ Ge¬
lernter Gärtner w. bevorzugt . Freie
Station im Hause . Zeugnisse m. Ang.
der GehaltSansprüchen unt . K. 249 an
den Taabtt -Verlag.

GarteuKNheiter
sofort gesucht Platt erstraße 82._ _

DW°- Einen ledigen gutcmpfohlcnen
Herrschaftskutscher , sprachk. Hole '»
seltner , led. flotten RestaurantkeUner
und tücht. Hotelhausdirnev sucht
Carl Grünberg , Stellenvermittler,
Goldgasse 17, Part . Telephon 434.

WsUfticho Personen.

AUW!UM -°-
E *- «» ujzuuA:
Den gcehrt-n Herrschaften, Hotels ü.

Pensionsinhabcrn die ergebene Mitteilung,
daß sich für die kommende Saison und
für sofort eine große Anzahl weibliches
u. männliches Personal von hier u. aus¬
wärts angemeldet Habens für reelle Ver¬
mittlung u. prompte Bedienung bekannt,
bitte um gütige Aufträge.

Erstes Zentral -Brrrear»
Bernhard Karl,Stellenvermittler,

Tel. 2085. Schulgasse 7, 1.

TWW UMOrlii
sucht Stellung in einem Kolonialwaren-,
Kaffes- od. Konfitürengeschäfl. am liebsten
außer Pension. Offerten u. es . M.  loo
postlagernd Iserlohn in Westfalen.

Geh . Dame
sucht z. 1. Avril Stelle als Gesell«
schuft , für eitrige Std . anr Tage.
Off. >!. w . 3S & nn dcn Taabl .-Verlag,

Pers . Kochmamsell
sucht Stellung z. 1. 4., auch später, in
gr. Sanatorium od. Kurhaus. Offerten
an M . Winkler , Berlin , Wilhelm-
straße 19. _ (B. Z.13749) F4

Suche für 1. April Stelle als

Mm-  otier fjaiisißts ^ cn.
Verstehe bürgerl. Küche und alle Haus¬
arbeit. Angebote bitte zu senden an
Frieds Bartsch , WieSbaden -Eigen»
l»ei»n , Forststraße 16._ _ _

Errrpf . erstes Hotel - n . PenüoriS«
Ziinttiermädchett , prima zweiiäftr.
Atteste , fow . nettes tücht . Herrsch .»
Hansmädch . Frau Anna srüller,
Stellciwermirtlerin, Wcbergasse 48,1«

Wännttchs Nersonrn.

i3iul)!)alteru. ôrrefpnknt
in der Wein- und Kolomalw.«Branche
durchaus erfahren, sucht Engagement, ev,
auch für Reisen. Offerten unt . A. 2 ©ö
postlag ernd Bisma rckring.__

liorresyondent , spricht und
schreibt i'ranz. u. engl., Stenographie,
Masehinensohr., repräsent . s. Post. Off.
11. Hi.  ESSL an den - Tagh l . - Veri ag.

Junger , 3->ühr . gut ansgebildetevKaufmann
a. g. Fam . sucht nach beendeter Lehrzeit
von April bis Okwber, wo er Einjähr.
absolviert, Stelle gegen maß. Vergütung.
Off, u. » . 355 V.ii dcn Tagbl.-Verlag,

"Itüßil. flpptßli. Pofeur
(Badediener! f. i. besserem Badeort

Satsoustellung.
Gest. Off. 8ul> L" . « « » 4 befördert

Daube oe Co. , Berlin i » , F4

Portier,
26 Jahre alt , englisch und französisch
sprechend, noch in Stellung , wünscht sich
zu verändern. Offerten erbeten unte(
ps. as s an den Ta gbl.-Verlag._

Diener,
34 Jahre alt, tüchtig in seinem FaL
beste Zeugnisse , 8 Jahre auf letzter
Stelle , sucht Stellung ! Zuschriften erb.
Taunnsstratze 17, 8.

Mohmmgz -Anzeiger k$  Wiesbadener LsgNaüs
Lokale Anzeigen im „Wohnungs - Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . dis Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

»WK « M « MWiWMWWW »MMv-

1 Zrunurr
Adelheidstrnsie 6 Z., Küche, Kell.. nr.
_ für 20 Mk. zu  v ermi eteru, 6816
Adlerstraße 49^ 1 Zimmer ii. Aücbe.
Bleichstras>e 19 1 Zirn ., K„ K. sofort.

K Zimmer.
Lr »btstratze.8, Frtffp., LZ . u. K.  zu v.
Sirschgraben 18a, bei Walter , 2 Z.,
__Küche u. Keiler,per ^ . April zu vm.
Jaünftratze 29 sch. L-Z.-W. im Abschl.,

O St .,, Hth., zu vm. Näh. P . 1376
Kleiststraße 3, Hth., 2 Z. ü. Küche fi
Rheiiiaauerstraße ff,  H .H., LÜZ.-W'.
__ zu vorm._ Nah. Vorderh . 1 I. 732
Meinstraße 59, i , 2 schön. Zim . u. K.

_ 3 Zimmer.
BiSmarckring 26. 1, 6-Z.-W. in. reicht.
_Zü beb. 1. 4. 08, , ev . mit Nachlaß.
Büdingenstraße 8 schone L-Z.-Wohn!
^zum 1. April zu vermieten . _
Fanlbrünnenstr . 3 sch. Fr 'tsp.-Äahn .,

Vdh., 3 Z-i. K-. Zub .,,1 .,April , 1330
Mauritiusstraße 5, 1, schöne 3-Zim .-

Wohnung sofort zu bertrt. Preis
. M . 650.— . Näh. 2. Et. l. _
Rljcingaiierstraße 17 schöne 8-Zim .-

Wohnung , der Neuzeit entsprech.,
zrm ffe rm. Näh. Vorderh . 1 l.  1351

3—4-Z.-Wobn. m. sehr gr . Gatters bl
zu Perm. Näh. im Tagbl .-Verl . dsg
Läd-cr. und Geschäftsräume.

Herberstraßc 3 Laden mit 3-Z.-Wohn.
u. reicht. Zub ., paff, für jcd. Gefch.,
auch ohne Wohnung , auf 1. Llpril

^ zu Perm. Näheres Parterre . 781
Itärlsieahe ÜÜ Ärdectöraume , Lager-

räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzhetmcr»
straffe 28, 3 links. 730

3 Zimmer.
Nabe der Gutenbergschrile 8-Zim-

Wohn. im Souterrain , auch als Bur.
geeignet (880 Mk.) , zu vermieten.
Näb. Schcnkcndorsstraffe4, V. 1325
ttiiden nnd Geschäft »räume.

Sualgasto 4 -6, Laderr cvent. mit kl.
Werlstäite, per sofort -"> »erm. 1352

Lothringerstraße 5 Werkst., 54 Qm.
groß, zu vermieten ._ _ 1345

Seerobenstraße 29 ist eine Helle Werk-
stätte, bcs. f. Tapez . geeignet, per
sofort zu vermieten . Näh. daselbst

_Vorderhaus Part ., b. Spitze398
2 Lüden sott zu bin. Näh. r . Keßler,

Ecke Wellritz- u. Hclenenstraßc 29.
Wohiinngen ohne Jimmer-

Angabr.
EWill ^7 ^ ^ .̂ I "bil^ N7Vdh'
Weilstraße 13 kl. ssrontsp.-Wohn. 720

Wäiilrsrto Mohnnngcn.
Säiarnhorststraße 24 abgeschl. möbl.

3-Zim .-W. m. Küche us!v., 1. Stock.
Mül -lirrte Zinnnrr , Mansarden

Ecke der Adelheid- u. Moritzstraße 13,
1. Etage , 1 großes eleg. Zfenstrigcs
Zimmer mit 1 oder  2 Beiten z. v.

Adlerstraße,19 , 2, möbl. ' Jim ., z. vm.
Ädolfstraße 8, Eth . P „ Kaisers Ml.

möbl. Zimmer , sehr ruhige Lage,
per sofort , 20  M . p. Mt . ui . Kaffee.

Adolfstraße 8, Gth . P ., möbl. Mantt
_( Mk. 2.50 p. Woche)  sos . zu beim .
Äl brechtstra ße 3, 2, gut m'M.  Z . m. P.
Albrcchtstrnße 23, Hth. 2, möbl. Zim.

für einfaches Mädchen , zu verm,
Alürechtstr. 39,  P .,, m. M sd., Kochofen.
BiSmar ckring 326chP. r„ g. mbl.  Z . b.
Bleichsträße 15a, 1, mbl. Z. m. Pen s.
Bleichstratze 16. i,  gut möbl. Z. mit

sehr guter Pe nsion  per 1. April.
Bleichstraße 17, 3, möbl . Zim . zu bin.
iittichersträ ßc 5, 1 l., gilt mobl. Zim.
Blücherstraße 8 . 1 r ., sch. möblZZinu
Blücherstraße lt,  3 frbf . mbl . Zim.
Elareutt !etter straße 5, P.  I ., mbl . Zim.
Dnmliachtal 5 sein möbl. Zimmer

(montal . 20 Mk.). Alertt _ __ _
Doßheimerstrafie 81. M. P . I., möbl.

_Ri mmer an  stzräulein v. sott  z . vm.
Eltvillcrstr . 9, 3 ttfiffch. ml Zf 63143

8 Zimmer.

Kirchggste4«, 2,
6 Zimmer, Bad, per sotort oder 1. April

zu verm. Näh. 1. Stock od. Lad. 134
Möblirrtr Zimmer, Mansardeneie.

Knrlstrnste 86 , 2,  großes , schön möbl.
Zimmer zu  vwmietem_

SchwalvacherftrafiL 47 , 2 r . , eleg.
Wohn- und Schlafzimmer an besseren
Herrn oder Dame zu vermieten.

Emserstraßc 43, 1 L elegant möbl.
Zimmer zu vermiet en.

Jrankenstr . 10, P ., Log., 2 M. S3 Ö57
Fri edrich straße 33, 2 i ., g . nr. Z. 6837
Geisü er gstr. 18, i r ., gut in ZZ ., s. Es
Hellmundstraße 4, H. 1, möbl. Zim.

mit Kaffee. 3.50 Mk. v. W., z . vm.
Hellmundstraße 23, 2 r ., mbl. sep. Z.
He llnin ndsträße 40, i , f. Arb. Lck2.501
Herderstraße 9, Mtb . 1, gut mbl. Zim.
Jahnstraße 36, 2 r., freie Läge, frdl.

mö bl. Zimmer sof. od. sp. zu verm.
Karlstraße 4, 2, schön möbl. Wöhn-

u. Schlafzimm er p. 1. April zu v.
Karlsträtze 17ZP'ärt . t,  m . Zfi zu bin.
Karlstr . 31, Hochv. r ., gr . möbl. ruh.

Zim mer (nach hinten ) lu ll, z. verm.
Kirch ga ssc 17, 2, möbl.  Zttn . z. verm.
Luisen vlatz 2,  P ., sch, mbl. Man s. bist.
Luiscnstraße 29, 2Ol., möbl. Ms. z. v.
Lu is nrsträße 43, 1 r ., m. Z., ev. in. P.
MiÄeKbera 28, B. 2, eins. mbl. Zim.
Moritzstratze 19, 1, sch. möbl. Zimmer

mit guter Pension p. s. zu ver-
mieten . Mäß ige Preis e. _

Moritzstraße 15, 1 r., 2Hgf möbtt
Zimmer zus. oder einzeln zu vm.

Moritz st m,23, H. 1 r„  e . r . Arb, sch. L.
Neugasse J4 , 2L cjn "nioBITZimmer ._
Oranienstraße 29, 1, sch. mbl . Wohn-u. Schlafzimmer mit Klavier z. v.
Phil ippSbergstr. 17/19, P ., Z., Ps . 45.
Philivpsberastr . 20, P . r. , Z. s.  G .-Jr.
Vhilippsberastraße 29, P . £7  3^ 2.50.
Querfeldstraße 7, Hp. l„ möbl. Zim.

^mü voller Pen sion billig zu verm.
Rauenthalerstr . 6, 2, bei Hartmann,
_sep . m. Z. an H. od. Dame . 63408
Rtcu_ffrrnjsc_2, 3 r .,jriö6L _3J?a11 f.
Römerbera 16 möbl. Z. a. Tag u. W.
Schul berg 11, 1, sch, möbl. Zim . z. v.
Schulberg 13, P. , mbl . Zim.  z . verm.
2chwal0acherstraße 10, 2, n . Rheinstu.

gut möbl. Wohn- 11. Schlafzim . z. v.
Schwas buch er strä ße 11» i, 2 mbl. Mff
Sedanstraße 7, H- 2 l., Kost ü. Logis.

«MSM
Sserobenstr . 1, 2, g. m. Z.» sep. D2924
Sesrob cnftr aßr 11, H. 2 l ., möbl. Z.
Steinga sse 30, 1, möbl . Zim., ŝcp. E.
Tau uusftr . 26, 1, gr . m. heizb. Ms. b.

uunusstraße 41, 8 r ., sch. möbl . gr.
Zim. mit od.  ohn e bü rgerl . Pens.

Walramstraße 8, 3 r ., m. Zim . B3395
Walramstratze 12, V. 2 r ., Z. in. 2 B.
Walramstraße 13, 2 r ., m. Z., 3.50 Dä
Walramstraße ^33, 6 r̂ ., 1 sch, möbl. Z<
Welkstraße '14, Gth . 3 L, srdll möbl.

Zimmer zu vermieten.
Wörth straße 8, 1, möbl. Z. m. 2 Bett.
Schön möbl. Zimmer mit sep, Ging,

zu verm. Näh . Blücherstraffe 8, P.
Ein elegant möbl. Frontspitzzimmer,

untere Goethestraße , f. 16 Mk. mtl.
Näheres Oranienstraffe 12, Laden.

Möbl . Parterrezimmer auf gleich od.
später zu vm. Näh. Tagbl .-Verl . Na

Leere Zimmev und Mmrsardru etc.
s?riedrichstraße 18, 3. 2 l . ineinand . Z.
Hellmundstraße 36, P ., sch, l. sep. Z.
Krrchnasse 10, Vdh. 8, 2 sch. Zim ., leer.
Moribstr . 6, P ., 1 Z„ Wasser!., Herd.
Nervstraße 30, P ., gr . leere Mäns.
Oranienstraße 42, H. 1, l . Z. N. Lad.
Scharnhorststr . 17, 3 l„ sch. g. l. Ms.

Tlrmisrn » KtaUuugcn etc.

Karlstraßc 32, 1 r ., Siallung , April.
Weinkeller, ca. 200 Omtr ., m. Pack»

u. Füllraum , Aufzug , gr . Hofr .,
Karlstraße 39, per sof. oder spät,
klläh. Dotzheimerstr. 28, 3 l . 727

Auswät 'ttgc Wohnnirge » .
Billige 3-3 «m.-Wohnungen in Doch-

heim, nahe Haltestelle d. Straßen¬
bahn , per April zu Denn. Näh.
Rheinstraße 43, 1 rechts.

8 Putt
2 Zim . n. K„ Vdh., Stadtviertel,,

1. Llpril zu mie't . ges. Ofs . mit Preis
unter  L . M. 21 pastl. Bismarckring.

In einer Villa
wird zum 1. Oktober od. evtl, fruhcp
eine 5—7-Zimmerwohnuna v. kleiner
Familie gesucht. AuSführl . Offerten
unter E. 2-54 an den Tagbl .-Verlag^

Kür feine ältere Herrschaft
z. 8. April auf 4—5 Wochen 1 Saloist
2 Schlafz ., m. Frühst ., Part ., 1 Zim .!
f. Jungfer , m. v. Ps ., i. d. N. d. Kurv .,
ges. Off , m. Br . u . M. 253 Taabl -Bd
2 Beamtinnen such. 1 ob. 2 Zimmer ,

mit Pension zu 55> Mk., in gut . Fam .^
Off , init P r . u . K. 251 Tag bl .-Ver .t

Möbl . Zimmer in ruh . Haushalt -
ges. Walkmühl - od. Westcndviertcl.
Off , u . G. 255 an den Tagbl .-Verl ag,
Möbl . Zim. n . leere öd, m. Küche

dauernd ges. Off . m. Preis unter
D . B.  16 postlag. Sckü tzenbofstraffe.

Suche ungeniertes Zimmer.
Off . u. F . 251 an den Tagb l.-Verlag.

Zwei leere Zimmer
1—2 Monate , Part ., Nahe Emser -I
straffe, sofort zu mieten gesucht. Off.
unter  I . 254 an den Tag bl.-Vercag.

Gut verschließbaren Raum
mit bequemer Einfahrt zum Unter¬
stellen von 2 Automobilen dauernd
zu mieten gesucht. Offerten unter
O . 253 an den Tagbl .-Verlag.

Nlbrechtstr. 35, 1, b. m. Z. m. u . 0. P.
Bill« Marnzsrstr . 14, vorn . L.,

eleg. möbl. Zim . mit u. ohne Pe ns,
Junge Leute erhalten Pension

pra^ W. s. 12 Mk. Moritzstraffe 52, 1.
Schwalbacherktraße 49 möbl. Zimmer

mit guter Pension z. v. Näh. Part.

ViUerr und Häuser.

Herrschastl. Billa
in ff. Lage, Parkstraßc , 13 «r Garten,

16 Zim., gr . Veranda nach Kur¬
park, per sofort zu vermieten oder
zu verkaufen . Offerten u. A. 898
an dcn Tagbl .-Verlag.

EigeRheiM.
Kleine Villa , 6 bis 7 Zimmer mit

reicll. Zubehör, gr. Veranda, Loggia rc.
und Garten, billigst zu vermieten
oder zu verkaufen. Näh. Biebrichcr-
straße 27, Part . 1339

KusWirpLigr Mo hnnngs tt.

Sch. 3-ZiMmer -Wohn » auf 1. Juli
od. früher zu vermieten Wiesbadener-
straffe 47, Dotzheim. Nähe der Etcktr.
u. Staatsbahn.

Eine ettrzelrre Dcnne
sucht eine Wohnttttfl von 4 Zim.
mit Zubehör in der (hegend
zwischen der oberen Franr-
fnrter und See oberen Vier»
star-Lerstratze. Off. bitte unter
Chiffre SL. im Tagbl .-
Verlag abzugeben.
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GeMcht
?. 1. Okt. von alleinstehender ält . Dame
Wohnung von 6 geraum. Zimmern,
Badez., Balkon u. Znbeh. in feinem
ruh . Hause. Off. mit mit Preisang.
unter C . 2iS an Len Tagbl.-Verl.

Lehrer sucht inöbl . Zimmer , ruh.
Lage, Nähe der Blücherschule. Off. mit
Preis u. W . « . hauptpostlagernd.

WresLaderrer TagNait.
Zum1. April

f. „jungen Kaufm. in bess. Dause ein
hübsch rnövl . Zimmer mit Pens,
gef . Offerten mit Preis erb. unter
A . rs-i»:r gn den Tagbl .-Verlag.

S»ymr« rt LRÄKzx
oder am Kochbrunnen. Offenen unter
ü3. ss r an den Tagbl .-Verlag.

Morgen -21uSgabe , 8 . Blatt. Nr . 119.

Wtap ^ SllSÄM
Pension, ruhige Lage, Nähe des Waldes,
5 Min . vom Kochbrunnen, Bäder.

6'Ulc Peusii,!,
Dause zum 18. d. M. für Dame gesucht.
Off, mit Preis u. ES. Bü. hauptpostl.

Herren,
die in Mrantsurt a . M . Stellung inne
haben o. a. d. Handelsakademiestudieren,
find, gute Pension z. Preise von 100 bis
120 Mk. inonatl. einichlicstl. Zimmer.
Ref. cinzuholen im Tagbl .-Verlag. LIK

vorrätig im

Tagblatt -Verlag'
27 Langgasse 27. v

S~Z _

Geld-md des Mechgdmer TKgb?gti§
"■ Lokale Anzeige,- im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalien -Augelrote.

I . Ẑ kLckkl ' A -l ' LZll
in jeder Höhe per sofort und später |
zu koulanten Bedingungen abzugeben . ti

D .Aberle senior ,Baak-VertreterjjI
Waliuferstrasse 2 Telephon 776 . i_, _„

BgagfflEBEgaBEHfflmCB| *j;J

" » 6 . 20,000
liehst« Objekte auszuleihcn . 6817
Häe yer Sii lafotTger , Adclheidstr . 6.

Ein flntcr Restkq,usschillinq
bis zu 10,060 oder 20,660 Mk.,
eveut . auch bis Zu 40,000 Mk. , zu
kaufen gesucht. Offerten unter
ZZ. Sei », s « psstlag . Berliner Hof.

Kapltnlien -Gesuche.

=i= “^ 5

Kofare
welche Kapitalien auf I . und II.

Hypotheken abzugeben haben , wollen *
solches bei mir gefl . anmelden . 8

D .Aberle senior,Bank-Vertreter\
Walluferstrasse 2 Telephon 776 . t

fc _
80 —90,060 Mk. gegen gute erste

.Hypothek zu 4 72 dis 4*12 3*5 U °/o auf
yochrentables Wohn - u . Grschäfts-
ycrus in guter Lage gesucht. Off.
tust » so. es.  ss ® postlagernd Ber-

Geldgeber
erhalten kostenfreien Nachweis
guter

Hypotheken
durch Radwi ^ JSstel , Wcber-
gasse 16. Fernspr. 2188.

20 - 25,600 Mk . zu 5- 50, »/„
an 2. Stelle innerhalb der Brand-
tare gesucht. Offerten unter
v . 224 an den Tagbl.-Verlag.

Prima Refttauf auf den, Land,
za. 25,000 Mk., mit Haftung für den
Eingang , abzugebea. Gefl. Off. unter
vr . 24 » an den Tagbl.-Verlag.

45—-56,006 Mark
auf gute 2. Hhpotbek gesucht. Näh.
durch I . Triboulet , Mauritius-
straße 5, 2 St ._ _ _

2?ar tehen
50—6© Mille

gegen gute Zinsvergütung und Sicher¬
stellung aut za. 1 Jahr gesucht . Offert,
nur von Selbstausleiher erb ten unter
Hj.$244 -6 an Haasenstein&VoglerA.-G.,
Frankfurt a . M . ^ 66

Irnmobrlrrn -Urrkäufe.

Pillen uniJ©taaeHljanfer,
GeUMshÄiser

null GruMNe
stets zu verkaufen durch

Wohnungsuachweis -Bureau
«M DZ4Z . ,

Tel. 708. Friedrichstraße 11.

Iin «obönsten Beile äse

Kapellenstresse
Villa mit 10 Zimmern, sowie
prächtigem Obstgarten zu ver¬

kaufen. Preis 85,000 Mk.
J. Meier, Agentur, Taunusstr. 28.

ääBB9HBS5aau8« HmsB9HHiRraaBiaB3@!MaHaannBHMHBaB;- -

Prachtvolle massiv gebautehochherrschaftl.

in schönster gesundester Lage Wiesbadens,
nahe beim Walde (Haltestelle Elektrische
Bahn ), 10 Zimmer mit vielen Balkons,
reichlichen Ncbenräimicn, sehr großer
Küche, herrlichem Vestibül und besonders
schönem Gart -n, ist Umständehalber
sofort zu verkaufen. Anfragen unter
Kj. ’i txi  an den Tagbl.-Verl. erbeten.

Billa,
in bester Villenlage Wiesbadens, neu¬
erbaut, langjährig vermietet, gegen
Villengruridstüche oder iimbanfähiges
Geschäftshaus zu verkaufen od. tauschen
gks. Off, u, LS. 24s » q,d. Tagbl .-Verlag.

ISrur inoiiraic Ullla.
in feiner Lage » direkt bei der clek-
tritchen Bahn , ninständeyald . zunr
Preise von 62,66 » Mark zrr ver¬
kaufen . JSsüliiEs Aiistadt , Immo¬
bilien , Hirpothekeru

HMerrsch. Billa
mit Stallung u. 1 Morg . Garten,
feinste Kurlage, svothbiltig zu
verkaufen. Zu erfragen Tagbl.

^Hauptag ., Wilhelmstr. 6. 6726^

"BAa Jugenheim
an der Bergstraße»

in feinster Höhenlage, direkt am
Walde, mit großartiger Fernsicht nach
der Rheincbcnc , enthaltend 7 Zim .,
4 Mansarden , großer Garten mit
Springbrunnen , Automobilhalle ec., ist
verhältniffehalber unter günstigen
Zahlungsbedingungen billig zu verk.
Auskunft erteilt H. Gaigals in Auer-
bach a. B._ _

Ervtcilungsbalvcr g. rem , Haus,
Seitenstr. Kaiser-Fri drich-Ring, zu verk.
Offerten nur von Selbstkäurern unter
«r . 2 $ L an den Tagbl.-Verlag.

Billen zu verkaufen
in schöner Lage Wiesbadens zu
billigen Preisen . Offerte» crbeteu
uuter ff». 2 »:» an de» Wiesbadener
Tagblatt -Berlag«

^ ^ Villa , - Mz
neu , hochmodern, herrschaftlich aus-
gcstattet , ideale Lage, 0 Zim ., Badez .,
Mt . 36,000, 3 Veranden , Sonnenbad,
schöner Garten , unmittelbar Gebirg,
mild . Klima , deutsche Riviera , waldr.
Amtsstädtchen. Näh. u. H. F . Nr . 46
postlagernd Vabeu -Baden . P106

Haus
Karlstr., n. d. Rheinstr., krankheits¬
halber unter Taxe sof. zu verk. Off.
u. W . 24«  a . d. Tagbl .-Verlag erb.

Reut. Haus!
Nikolo sftraße,

wegen anderweitigen Unternehm, zur
heutige » Taxe zu verk. Ansr. ». Chiffre
«9. 355 Tagbl .-Verl. Agenten zwecklos.

Rentables Haus
im Südviertcl , 3- u. 4-Zim.-Wohnungen
im Stock u. Laden im Varterre, preis¬
wert zu verkaufen. Jährlicher Brutto¬
überschuß 2200 Mark. Offerten erbeten
unter ff». $ » - an den Tagbl .-Verlag.

Refft. Hans!
nächst der Wilhelmstraße » Umst. halb.

25,M)Q Mark
unter der feldgcrichtl . Tarc z. verk.
Ag. verb. Off. n. «ff. 355 Tgbl .-Verl.

lsteschiiftöhaus zu verkaufen.
Nahe der Wilhelm -, Blarkt - u.

Bahuhofstrasio zu Wiesbaden ist ein
1070 Quadratmeter großes Grundstück,
für großen Geschäftsbetrieb gceign., Läden
vorhanden, billigst zu verk. Off. erb. n.
n. 2 -ä» an den Wiesbad. Tagbl.-Verl.

"Wirtschaft! "
in ■Biebrich und ist Wiesbaden
mit Haus zu verkaufen.

«SsiJiii » Allstadt.

©

" plcörid ], ^ oiJfoartenltr . B,
neuerb. Wohn- u. Geschäftshaus
mit Seiten - u. Hinterhaus , unter
günst. Zahlungsbed. zu verkaufen.
Vorderh. mit Laden, Seitenhaus
f. Werkst, od. Fabrikbetr. einger.
Tiefes enth. 2 Räume von zirs.
100 gm Grundfl., 1 Lagcrh., ein
Motorraum mit Gasanschl., ein
Bureau. Näheres Kuu -nu.
Watz , Architekten, Wiesbaden,
Moritzstr. 5. Fernspr. 278.

WftttanU
mein in der Nähe der Stadt Mainz
gelegenes Haus , worin seit Jahren
eine gutgehende Weiuwirtschaft und
Äl-etzgcrei betrieben wird. Offerten
unter A. :rg z q» den T agbl.- Verlag.

Zwei schöne Häuser in feinster Lage,
mit allen Beguemlichk. und größeren,
Garten , zu 22.000 und 29,600 Ä!k.
umständeh. billig zu verk. Off. unt.
M. »AK an den Tagbl.-Verl.

Herrlich geleg . kl. Hofgut mit
besucht . Ncstaur . u . Hotclvctrieb
im Tauurts ist sof . riutcr gurrst.
Bedirrgungeu zu verkarrfen dura,
_ Jinand , Tan urrsfjr . 12.

Bauplatz
in vornehmster Villenlage sehr preiswerl
vom Besitzer zu verkaufen. Offert, um.
»U Sul -i an den Tagbl.-Ve rl ._ _

Ein Baumstück in der Wcllritz,
, » », aus dem Steinköpfc!

zu verk. Näh. im Tagbl .-Verlag. Vi
Immoliiiica -Katrfgesnchr.

Moderne Biüa
reme HöheZrlage^

za«16 gr. Zinrurcr m. Garten, i. Preise
vis zu 125,666 Mk. sof . zu kauf,
gef . «Bsal, »as Histutlt , Immobilien.

Heiner Anzeiger des Wiesbadenerf«jfsktts,
Lokale Anzeigen int „Kleinen Anzeiger" kosteni» einheitlicher Satzform 15  Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Gutgehende Bäckerei
zu verk. Näh, im Tagbl. -Verlag . Mu

Milchgeschäft
(60 Liters zu verkaufen . Näheres im
Tagbl .-Verla g._ B32 80 Cb

Gutaeh . Flafchenbicrgeschäft
f. 650 Mk. sof. zu verk. Off .u . G. 143
an den Tagbl.-Ver lag._ B3270

Gutes Zug - und Ackcrpferd.
unter 2 die Wahl , billig abzugebcn.
Zu erfr . im Tagbl .-Verlag . B34 36 Ci

Leichtes Pferd mit Rotte zu verk.
Näh. Göb enstraße 12, Laden . L3292

Eine trächtige Ziege
zu verkaufen . Atzelberg.^Petri ._

Schöne Zuchthasen, vr . R>, billig
zu verk. Oranieustr . 58, Mb . 2 lks.

Schottischer Schäferhund
bi llig  z u verk . Rhcinftraße 65̂ _
Bernhardiner , schönes treues Tier,

bill. zu ve rk. Jahnstraße 20, Part.
Kriegshünd , Rüde,

8V2 Man ., schönes Tier , gut gezogen,
sofort für 75 Mark zu verkaufen
Adelheidstraße 10, 1. _ 6773
Ruff. Windh. u. d. Schäfcrh -.Rüde,

beide schöne Tiere , spottbillig zu vcr-
kaufen He lenensträße 17, 1 St.

Damen -Hirndchen, •
selten schönes Exemplar , zimmerrein,
billig abz ug. Ell enb0gengaffe 15, H. 2.
: Bram . Kanarienhähne ü . LLciüch.,
St . Seifert , z. vk, Belte, Weberg. 54.
Hochs. Kan .-H. u. W-, St . Seifert,

mrt Volie re zu^ vk̂ Friedrichstr . 14, 1.
Ein Anzug und Ueberzieher,

m. Fig ., n. verüb . Damenkleidcr bill.
zu verkaufen . Näh. Serdcrstr . 13, 1 r.

Herren -Nnzng, grau , große Fig .,
bill. zu vörk. Bismarckring 27, 3 r.

Konfirmänden -Anzng, 12 Mk.,
zu verk. Oranienstraße 45, 3 r ._

Braunes Kostüm
kTuchrocku . Sammetsackes für fehl.
Figur zu verk._ Kirchgassc 47, 2 _r.

Schwere silü. Herren -Anker-U'hr,
Doppeldeckel, fast neu , borzügl. geh.,
für 86 Mk. zu Verk. Offerten unter
P . 254 an den Tagbl .-Verlag.

Gut crh. Brüsseler Teppich, 6 m l.,
5 m br „ für 85 Mk., 3 Nußb.-Stühle
f. 12 Mk. Kell erst raße 4, 1 Tr . l.

S . sch. Oelgemülde Verh. h. bill.
zu verk. Do tzheiinerstraßc 71, M . 2 I.

Zurückgcsetztes,
noch sehr gut erhaltenes Porzellan
billigst zu verkaufen . Näheres
Taunu s -Hotel._
Bergrötzer.-Apparat f. 13x18 Pl .,

22 int Kondens., sowie 5 gr . Schalen,
Negativ - u . Brvmsilberpapier w. R .-
Umigcl z. vk. N.  i . Tagbl .-Berl . Vlk

Pianino , gut erh., w. 6mz . biMg
zu verk. Wcrderstraßc 4, P . r. 1134 46

tzlrnnr mophon!
Großes Instrument , für Wirte sehr
geeignet , automatisch für 10 Pf.
Einwurf , mit 20 Stck. ^ Platten,
fast neu , billig gegen Kasse zu ver¬
kaufen. Näheres zu erfragen im
Tagb l.-Verla g._ Nh

Ganze Wohnungs -Einrichtung
von 5 Zim ., 4 Betten , 3 gr . Kleider-
übränke , einz. 'Möbelstücke, sehr schön.
Pianino , gr . Vertiko, 2 J-cnstcrtritte,
1 sehr großer lein . Teppichfchoner » .
zu verkaufen Luxemburgplatz 5, 2 I.
Anzus ehen zwischen 11 u. 3 Ilhr.

Herrschaftl . Schlafzimmer,
Perser Teppich, antik , u. Piano zu
verk. Kaiser -Frie dricki-Rinn 68, Pari.

Möbel, 3 Zimmer -Einrichüntgcn,
Biedermeier , in weiß u . Mahagoni,
zu verkaufen Weilstraße 11, Part.

Möbel -Verkauf. § 3441
Wegen Vcrkl. d. tzaush . 3 I. Betten,

3 Nachtt., 1 Waschk., 1 Otiom . m. D .,
2 1 -t .Schr ., a . w . n ., Hellmü ndstr . 36,2.

Gut crbalt . Betten , Walch-
u . a, Kom., Bücher-, Kleider -, Spicg .-
n. Küchenschränke. Sofas . Ottomanen,
2X2 egale Sessel, Hocker, Stühle,
Äuszieh - u . a . Tische, Servantc-
Krcdcnz, gr . u. kleine Spiegel , Lüfter,
Teppiche usw. billig zu verkaufen
Adolfsallce 6, Hinterh . Part.

Hochhifnbtiges pol. Bett 56 Mk.,
2 Betten 182.»5 Deckbett « Stühle
ä 1 bis 2 Mk., Spiegel 6 bis 20 Mk.,
eintür . Kleidcrieür . 17 Mk. Blücher¬
straße L9. Hocbvart r . R 3455

8 Betten , je 16 Mk.,
1 Kleiderschr. 15, 1 gr . 2tür . Schrank
5 M „ zu Vk. Schulbcrg 6, Schwcrzel.

MM8MMWMWW

verkaufen
1 St . I.

2 pol. Noßbnarbett ., gr . türk. Diwan
bill. zu verk. Bismarckring 43, <1 lks.

Bett mit Bettzeug
und eine Roßhaarmatratze , fast neu,
wegzugshalber billig zu verkaufen
Taun usstraße 34, Hint erhaus 2.

Bett , 15 Mk., zu
Wellr i tzstr aße 47, § !£).__

Ein Bett und Küchcuschrank
zu  v erkaufen Röm  erb erg 16. 1. Stock.
Sehr elcg. engl. Messing-Bettgestell,

schwer massiv, zweischläfrig, steht
billig zum Verkauf . Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag ._ Nf

Eine «taff, Nußb.-Kinderbett stelle
mit Sprungrahmen u. Keilkissen zu
verk aufen Knrlstraße 33, 2 rechts.

Eine Dalongarnitur , fast neu.
Sofa u . 4 Sessel, in feinster Aus¬
führung umzugshalber zu verk. Näh.
Kermannstraße 8, 1. Et . l._

2 Sofas , 1 Chaiselongue , neu,
zu verk. Albrechtstraße 23*,2 St ._

2 Ottomanen , 2 kl. Sessel,
6 s? ußbä nkch. Hellmundstr . 51, H. P.

Eichene Stühle , dv. Nähtisch,
Vertiko, Eßzimmer und elektr. Lüster
umzugshalber billig zu verkaufen
Wilhelminenstratze 3/ 2 St. _

Große Salon -Spiegel zu verkaufen
Schwalbachcrstraße 12, Tu chladen.

Klcidcrschrank, 2tür .,
bist, zu verk. ,Wcttribsirasie 12. 1. St.

Mod. Kücheneinricht, zu verk.'
Frankenstraße 13, Schr cinerwerkstatt.

Küchen-, Kleiber - u. Weitzzeugschr.
wegzu.gsh. bill. Fanlbrunncnstr . 3, 3.
Eisschrank» Kommode, Sessel zu vk.

Metz qerg affe 29, Laden._
Ei » Goldfpico-l Höhe 2,50 Mir .,

mit Trumeau u . Marmorplatte , sow.
ein 5arm . Lüster , f. Petrol , u. Gas
geeignet , billig iv. Platzmangel zu vk.
Dotzbeimerstraße 115, 3. Etage rechts.

2 Balk.-Kl.-Stiihle . 1 r. Garte,tt .»
3 Fabnenft ., 1 Backfisch-Kostüm und
verschied, gut erh. Spielsachen zu vcr-
kaufen Ta unusstraße 4V. v 'tb. 2 St.

Laden-Einrichtung
für Spezereiwaren bill. zu verkaufen
Nied  erwal dstr aße, 4, P arte rre rechts.

Ein verschließb. Stauberker,
1,68 breit , 75 tief , 25 Läufcrstangcn,
Messing, ü. zu verk. 18 Hochstätte 18.

Ladenschr., Erkerverschl. u. Erkcrgcft.
in. Glasvl . bill.  zu verk. Franke nstr. 9.

Rational -Registrier -Kasse
zit verkaufen Kirch gaffe 10 ._

Säcmaschine billig zu verkaufe».
Näh. Ki rchgaffe 36, 2._
Eleganter Sport -Promeuadewagen

zu verkaufen Rhcing auerstraße 13, 3.
1 neuer Schncpvkärrcn m. Geschirr,

sofo rt zu ver kaufen Karlstraße 29, S.
Schöner Kinderwagen , Fahrrad,

Papierschneide -Avp., Bilder rc. zu
verk. Dotzhcimerstr. 111, 1. Huhn ._

Zweisitziger Sportwagen,
wie  neu , billig Oranieus tr . 34, M . 1 l.

Eleganter Fahrstuhl billig
zu verk. P hilippsbergstr . 20. P . recht s.

Minerva -Motorrad,
3 O8, wie neu , billig zu verkaufen.
Gasthaus zum Anker, Biebrich. _

Sechs Fahrräder
verk. ich wegen Umzug zum Spott¬
preis von 15, 25,.85, 45, 55 u. 65 Mk.
Kellmnn dstraßeZ56, stpart . _

Fahrrad für 20 Mark
zu verkaufen Sedanstraß e 15, 3 r.

3 gut erh. Regulier-Oefen, 1 Herd,
1 Dez.-Wage u. kunstschm. Fahnen»
schild bill. zu vk. Iahnstr . 20, P. _,

4flammigrr Gasherd re.
z. vk. N. Luis enstr . 20, 2, vm. 10—12.

Gasbadeofen,
nur ganz kurze Zeit gebraucht, f. die
Hälfte abznge ben Rhcinstraße 74, P.

Bügelofen
zu verka ufen  Göbenstraße 0, £>. P . r.

16 Bogenlampen , 4 Gaslüster
billig abzugeben Langgasse OH_

Gut erh. Badewanne , cmaill .,
Eiscnbettst ., fast neu , ält . Sofa nt.
Mahag .-Ra hm. Schie rstetnerf tr . 4, 2 I.

Badewanne für 8 Mk.
zu vcrk ausen  Lehrstraße _ 1, 3 rechts.

Handzentrisuge , gut erhalten,
billig zu verkaufen Biebrich a. Rh.,
Bachgasse—5._ _ t_

Zirka 120 Meter Gnrtcnzauii,
Bäume und Strnucher sofort ivegen
Räumung zu verk. im Garten vor
Gutenb erg schule od cr Ma ii1zcrstr . 88.

Wellblech-Dach, ca. 5 Mir . l.,
1,90 Mtc . breit , billig zu verkaufen
Moritzstraße 31, Kontor.

1 bis 3 Klafter Buchcnscheitholz
zu verkaufen Adlcrstraße 53, Part.

Deutsche Dogge
zu kau fen gesucht Langgaffe 14.

Frackanzug, gut erhalten,
für mittelgr . Perl -, zu kaufen gef,
Off , u. D . 253 an  den Tagb l.-Verh

Pianinos , alte Violinen kauft
§>einr . Wo lfs, Wil helm straße l2 . 908g

Gebr . Möbels sow. Wohn.-Einr.
zu kauf. ges. Off . P . 62 Tgbl .-Haupt-
Aäent ur , Wilhelmstraße 6. 6667

Gartcitftiible u. Tische,,
gut erhalten , gii kaufen gesucht. Off
mit genauem Preis unter G. 254 an
den T agbl.-Verlag ._ _

Kleiner gebe. Herd
fof. zu kau fcn ges.  Wichc rstr . 11, P .

Herd, gebraucht,
zu kaufen gesucht. Ofserten unter
R . 253 an den Tagbl .-Verlag.

.isiifJJT *®®*®***

D. A. Lehrerinnen -Vercln
Stellenpermittiung . Wiesbaden , Fri.
Th. Ilgcu Bismarckr . 35, 1, Sprcey-
st un den :__Freitag 8, 12—1 Uh r.__ »

Franzos . KoitvcrsationSstunden
gibt eine Französin , Kind. u. i. Dam.
bcvorvgigt. Offerten ilnter L. 4 an
den Tag bl.-Ver lag._ _ _ _

SS er
erteilt Unterricht in Gabelsbergex
Stenographie ? Offerten mit Preis
unter G. St . hauptpostlagernd erb.

Portemonnaie mit Inhalt
a. Bismarckring verl . l'lbz. g. a . Bel.
Uorkslraße 0, 2 Si ._ __ B347l

Daincnnbr mit Kette ». Anhänger^
vom Kais .-Fv.-Ring b. Rheinstr . Verl.
Abzug. Lotzheiuicritraße 58, 2.

I
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Auf dem Wege
vom Kaufhaus Bormatz bis Scharn-
korststratze eine silb. Damenuhr Verl.
Der Finder wird geb., dieselbe gegen
Bel. Scha rnho rststr.  13 , 2 L, abzug.

Geh. Äutomirtenschlüssel Verl.
Abz. g. Bel . Dotz hei merstr . 71, H. 1 r.

Damenschirm m .rv.
vertauscht Sonntagmittag Wilhelms-
höhe, Sonnenberg . Bitte Umtausch
u. Näher es Sonnenberger stratze 30._
Berl . schwarz-grau kar. Pferdedecke,

gez. L>. R. Gegen Belohn , abzugeben
Lahnstraß^ 20, Betongeschüft.^ _
Schwarz . Dachshund , auf Bubi, h.,

entlaufen . Gegen Belohn, abzugeben
Rismarckrina 16, 8. 83462

t UzuiutömMM sm!

I . Kaufmann f. Nebenbeschäft.
für 1—2  Stunden abends . Offerten
unter W. 251 an den Tagbl .-Verlag.

Umzüge w. aut u. billig besorgt.
Römerberg 3, Hth. 2.

Ia Kur¬
lage. 11 Zimm., Bad 2C., zur Saison zu
verk. Off, u. « . SS » a. d. Ta gbl.-Verl.

E " Volljährige haiinöversche
RaDstiitc, rA2-'£A%
Herrn geritten, städtischer, fehlerfrei,
zu Mk. 1800 zu verk. 25 Myliusstr.
Frankfurt a. M._ _
' Kn Folge Auflösung des Stalles steht
in Offenvach a M >, Ludwigstratze 178,
zu verkaufen:

1 Paar Rapp-Stuten , fromm, 6-whr.,
1.70 m/m groß, ein- u. zweispännig
gefahren,

1 braune Stute , 7-jähr. , eleganter
Einspänner,

1 herrschafrl. Coups, 3—4-fitz..
1 Diylord, beide mit neuer Gummi¬

bereifung,
1 Landauer,
1 Jagdwagen,
diverse ein- u. zweispänn. Geschirre rc„

alles gut erha'ten. llleflektanten werden
.gebeten, ihren Besuch vorher nnzuzeigen.

ßebr . SSfy ne , G. ui. b. H._
SchMcrKardiual, frfe

lieber, zu ver kaufen Heleuc mtr. 28, Par t.
- ^ - .

außerordentlich billig zu verkaufen
Tauiuisstraße38 , Gartenh aus._

Kl. Koll. z.  Teil erstklass.
altlioll . demiiäile

abz'.ig. An fr. u.  BS. 3M Tag bl.-Verl.

®!itE flEferaiiditepioiiGS
sind preiswert unter langjähr . Garantie

abzugeben. B2880
Neue Pianos von 445 Mk. an.

Bequeme Zahlung gestattet.

König,

. iRÜOLß,  ßscfossSforsbaar-g,
Pianofabrik mit cig . Dampisägewerk,
leistungsfähigster .Maschinenbetrieb,
Künstler, vollend , grosser , edler Ton.
Streng solide , modernste Bauart . —
Direkter Verkauf ohne Zwischen¬
handel , Ersparung des Händlermuzens.
grosser Umsatz , kleiner Nutzen,
deshalb beste und billigste Bezugs¬
quelle . Seit 3 Jahren 5 iaclier Umsalz,
bester Bew.eis für unübertroffene Quali¬
tät. Weitgehendste Garantien freie
Probesendung , ohne Verbindlichkeit
zum Kauf. Tausende von Referenzen.

Einige hochmoderne Mahagoni-
Schlafzimmer mit Jntarsicn -Ein-
laaen spottbillig , sodann 3 einzelne
Nußbaum -Büfetts , 1 Eichen-Büfett,
1 Eichen-Bücherschrank, 1 Nußb.»
Bücherschrank mit Truhe , nur gute,
solide Arbeit , sehr billig zu verkaufen

F 'riedrichslraße 13.

kW- ©ttßiiiimn-WH
mit Köper- Bezug nur 22 —.10 Mark.

FriedriÄsiraste 13.
WeMilAnflijsmiß ii ünosiinits
verschiedene gebrauchte Möbelgcgen-
stündc , u. A. eine ganze Ntinmcr-
lrinrichtrrng billig zu verkaufen

Do tzheim erstr . 14. Bel-Et age._W mnüt -ü
Slnfsatzkornmode , reich eingelegtes

Prachtstück zu verkaufen. Taunusstr . 38,
Garte nbaus._

'Mercedes
24 -28 HF.

/Steuer 15,6 HP ), Doppel-Phaeton,
mit allem Raffinement ausaeftattet,
wie neu , weil nur kurze Zeit von
einer Herzogin gefahren , Neuwert
23)000 Mk., jetzt weit unter der Hälfte
sofort zu verkaufen . Off . u. H. 8133
an D. Frenz , Wiesbaden . F34

Landwirtschafts -Reisender
nimmt noch Vertret . von Sämereien
u._ and . Landwirtschaftsartikeln an.
O rs. ii. B. 253 an den Ta gbl. -Verlag,

Weißen von Zim . u. Küchen
w. b. u. g. ausgef . Weste ndstr . 36, P . I.

Herren - ü . Damen -Garderobc,
Ausbcss., Aend., Vüg. Vostk. erb. Gust.
Schwanz,  Schneider , Aorkstraße 4.

Tüchtige Schneiderin
sucht Arbeit in und außer dem Hause.
Scharnhorstst raße 8, 2 links . _

Durchaus perfekte Schneiderin
empfiehlt sich, p. Tag 2,50 Mk. Off.
unter V. 250 an den Tagbl .-Verlag.

Schneiderin bat noch Tage frei.
Helenenstrgße 17, 1 St . _
Frl ., im Kleibermach., fow. Ausbess.

bew., e. s. a. d. H. Nur Herrschaftsh.
u . Pens . Näh. Lehrstraße 14, Part.

Perfekte Büglerin einpfichit sich
in u . auß. d. Hause. Bleichftr. 15, 1 r.

Büglerin fircht Kunden
in u. a. ,d. H. Roonstraße 12, Frontsp.
Perf . Büglerin sucht Privatkunden.

Zieten r ing 7, Hth. Part. _B 3427
Wüsche zum Bügeln wird äugen.

Werderstraße 5, Stb . 2. B 3338

Berkllilfshiiilscheil
für Obst oder Wasser abzugebeu

Cltvillerstr . 9, 1 r.

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird angenommen , pünktlich u . gut
besorgt Dotzheimerstraße 127, Seitb .,
bei Wolf . Daselbst ist ein gut er¬
haltener Sportwagen mit Gummi-
räder n bill ig zu ver kaufen.  B 3437

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird angenommen . Eigene Bleiche.
Näh . Wellri tzstratze 13, Laden.

Ueüern. Herren - u. D .-Wüsche.
Reelle tad cll . Bed. Nerostr . 18, H. 2 r.

Wasche aufs Land
zum Waschen u . Bügeln wird angen.
Näh. Michels berg 20, im Laden.

Gardinen w. gew. n. gespannt.
Kirsten , Clarentbalerftr . 3. Tel .4074.

Gardinen -W. u. -Spanncrei
auf Neu, Nerostraße 18, Hth. 2 r.
Gar dinen , das Blat t 50 Pf ., w. ang.

Friseuse sucht einige Kunden.
Bleichstraße 33, Bdh. 1 r . B 3449

100 Mk. gegen h. Zins , zu leih. ges.
Off . u . <35. H. hauptpostlag . B 3308
ic5aBsraaE®'-ia!ia«»

Wer hilft intelligenter Frau
zu einer Existenz ? Offerten unterL. 254 an den Tagbl .-Ver lag.

Geld-Darlehen ohne Burgen,
5 Proz . Zinsen , ratenwenc Rückzahl.
Selbstgeber Schilinski , Berlin 39,
Schleswiaer ilfer 10. Rückp. P155

100 Mark
zu leihen gesucht von Jungem verh.
Mann gegen Hohe Sicherheit . Rück¬
gabe nach llebereinkunft . Offerten
unter G. 253 an den Tagbl .-Verlag.

Wer leiht 200 bis 309 Mark
gegen Sicherheit , monatlich. Off.
ü . II. 254 an den  Tagb l .-Verlag.

Junger Mann,
in gut bez. sicherer Stellung , sucht
auf 2 Monate gegen gute Sicherheit
u. Zinsen 50 Mk. zu leihen . Oft.
unter L. 144 an den T agbl.-Verlag.

Alleinstehende Persönlichkeit
sucht 50 Mk. zu leihen . Offerten u.
M. 254 an den Tagbl .-Verlag ._

Junge gebildete Persönlichkeit
sucht von feiner diskreter Hand gegen
gute Sicherheit 100 Mk. zu leihen.
Rückgabe nach Uebereinkunft . Offert,
n . F . 255 an d. Tagbl .-Verl . erbeten.

Kind erhält gute Pflege.
Rauenthal erstr . 6, 2 I., b. Hartmann.

Akademisch gebildeter Herr,
vor d. Doktor-Examen stehend, mit
Herzensbild ., sehnt sich n . einer auf¬
richtig. fcingeb. Dame . Bei Herzens-
neig. Liebesheirat . Brief u. E. 255
an den Tagbl .-Verl ag._

Heirat.
Lebensl . Dame mit gutem Charakter,
36 I ., kath., f. d. Bekanntsch. eines
ält . gutsituierten Herrn , nicht 50 I.
Verm . erwünscht. Anonhm zweck¬
los . Antwort unter O. H. 5 postl.
Schützenhofstraße, Wiesbaden.

Junge geb. Witwe , 29 I ., ,
sch. Ausst ., e. b. Geld u . 3 groß. Kind.,
möchte s. m. sol. Herrn , n . u. 30 I .,
w. verheiraten . Anonym zweckt. Oft - !
u. C. 253 an d. Tagbl .-Verl . erbeten.

Sol . Geschäftsmann,
Ende 20cr I ., etw. b. Verm ., kath.,
w.. da es ihm an pass. Damenbek.
fehlt , m. e. sol. Mädch. zw. spät . Herr,
bek. zu werd. Etw . Verm . erw. Off.
unter K. M. 265 hauptpostlagernd.
Anonhm Verb.

Für Gärtner.
2»ps. Motor mit Pumpe u . Rohr¬

leitung zu verk. Eltvillerstr. 9,1 r.
Vertuuis leerer füllen a,Hd,d*äberg 2.

in-nnii pertnnf
aller Art Goldgaffe 15. u . o.«- 2'<>s.*.

Ifni
die besten Preise.

s.  ßoscnfcld , Metigerg. 2!).
Den allerhöchsten Preis

für out erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderklnder, Möbel, Betten, Gold,
Silber und Brillanten zahlt immer noch
irnu güftlfi, GolliMße15.

iur Frau Stummer,
KIVebersrassc 9 , 7, kein T,aden,

zahlt die allerhöchsten Preise f. guterh.
Herren- u.Damenkleider, Schuhe, Möbel,
Gold,Silber , g. Nachl. Postkarte genüat.RnVTb* €1  ross ls sat,
Metzgcrgasse 27, Telephon 2079,

ist der beste
SSW" 'sahlcr Wiesbadens -dz

für gut erhaltene Herren-, Domen- und
Kinderkl., Militärs ., Schuhe, Kold,Silber,
Möbel, ganzeiltawl. ec. Postkartegenügt.

Metzgergasseäch
. IlGl/IlallN , Telephon 3733,

kauft zu hohen Preisen von Herrschaften
guterbalt.Hrn.- u. Damengarderob., Pclz-
sacbcn, Möbel. Betten, Teppicheu. Läufer,
n. Nachl., Piandsch.. Gold- u. Silbersach,,
Brillanten .Zahngebisse. Auf Best, k. i. H.

Frau MIom,
Hochstätte 15 , Telephon 3490,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren - n . Damen-

Kleiscr , Schube , Gold , Möbel.

II  MM . MeUerDsse 21,
zahlt den höchsten Preis für gctr. Herrcn-
u. Tamen-Kleider, Militärsacken, Schuhe,
Gold- und Silbersachen. Bestellungen
rverdcn pünktlich besorgt.

Die besten Preise zahlt immer noch

fürlmÄer,
Gold, Silber , Bril lanten u^ Llntiquitat.
Kräutern Hl. cheizßaks,
Graveuftr . 24 , kein Laden, zntjlt mebr
wie jed.Andere für gut crh. H.- u.Damcii-
kleider, Uniformen, g. Nachl., Pkandsch,
Gold . Silber u. Brillanten . A. B. k. i. H.

zahlt am besten für Herren-, Damen- u.
Kinder-Kleider, Schuhmerk, Uniformen,
Möbels . Pfandseveine. Hoch finite tu,
"Herren - «. DnMen-
Gardcroben bis ans das Elegant, nur
von Herrschaften zu hob. Pr . zu k. aes.
Off, n. Si. 354 an  den Tagbl .-Verlag.
Bitte am  sschn§wer; f

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen ec. kauft
u. holt p. ab KiMj, --«-. Oranienflr . 54.

~Wc Sunmi& .fS:
Papier . Zahle hohe Preise.
•Saikob Xä-MBEsansa, Hermannstr. 17.

Gärtnerei
ober zur Gärtnerei geeignetes Grundstlick
zu pachten cvt. zu kauf n gesucht Off.
unter > an den Tngbl.-Vcrlag.

fi!ö)l AMdeNW-
forfdt mit Französin oder ö'n --
iuiip Uj lä »»dcr 3». Off. u. JK. SL2
an den Tagbl .-Bcrlag.

ltnaben-3n§t!wt Lucius
forstbaus bei Lchzell(wetterau).

r Gegründet 1809. ———... =
Rerrl. Läge am Rod)U)a!d. ßünst. Pensionsbedingungcn.
6rfolgreid)c üorbereitungen bis Ober-Secunda der böberen

Ecbranstalten.
Däbcrc JTuskunft erteilt

Julius Lucius
Grossbcrzogt. Fies?. Präccpfor.

Institut Worbs,
staatlich korrzesftoniert,

kräh. priv . Lehr - rr. Erzieh .-Anstalt,
Borbereitrrngsanst . aus alle Klaff,
u . Schul - od . Militäreramina
mit Arveilsst . bis Prinr « iuklus »!
Priv . -NrrterrickL i. söultl . Fächern,
auch s. Slusl ., griindl . u . erfolgt '. !

Befand . Kurse f. Damen!
Pensionat ! Biele vorzügl . Empf »!

Jnstitutsvorst . ni . Oberlchrerz . ,
Luisenstr. 43 u. Schwalbacherstr.

An mehreren Nuterrichtsknrsen
zur Vorbereitung auf höh. u. mittl.

GWnch 'kl ' u. Rekl - ÄAey
sowie auf das

können bei erfahr., akad. geb. Lehrer einige
Schiller teilnehmcn. Behufs briefl. Aus¬
kunft wolle man Adresse unter C. 350
ari den Tagbl.-Verlag et nienbeit._

Berlitz School,
Sprachlehrinstitut,

Luisenstrasse7.
Englisch. Privat - u. Klassen-

Unterricht . B 3473
?Sr . *!>• Browne,

Bismarckrinp ' 25,  1 , Ecke Bleichstrasse.
Gugl. Untcrridn it. Konvcriat.

3S«ss Slssrate . Taunusstr . 25, Stb . 2.
Klavier -MltL reicht,

Wiener Methode^
crt. mit sicherem Erfolg alle Stufen bis
zur künstlerischen Reife. Erste Referenz.
Marie Habich, Piansüin , Göbenstr. 6,2.

Tücht . Musiker crt. ardl. Unterricht
siir V'vli ne n. Klavier. Bleiebstr. 29. 1 l.

TKuz - NnLerrtchL
für Köche, Kellner usw. erteilt innerhalb
5—6 Std . unter Garantie zu iedcr Zeit
LN. Ä'Liiter . Wellritzslraße 48. B3-167

Mere!i.MjkrkkI!tzllb!l
mit 20—30,000 Mt. zu sehr reut, ilntcr-
nchmen gef Off. unt. » . 254 an
den Tagbl .-Vcrlag.

t Jukaffo-Bertreter %
gesucht ! i

A (Erstklassige alte deutsche §
% Lebensvers .-Ges. %
€► wünscht ihr o
S P latzin kaffo |
^ in Wiesbaden an d <e ge- ^
y  eignete Persönlichkeit oder £
% Firma zu vergebenn. erb ttct S
O gcfl. Offerten unter 5L'. Sü;  tz,
♦ an den Tagbl.-Verlag.0 ‘ O
♦ H

Vertreter gesucht.
Leistungsfähige Fabrik gstickter

Gardinen snebt iur Wiesbaden ».
eventl. Umgebung titchtisen , b-i 'einer r
Prlvatkiiudscdaitund Hotels eingeführten
Vertreter. (Pa5350/3) P109

Hohe Provision zugefickert.
Off. übt . b'ch' Ml (in

Bmioif Messe , Frankfurt a M.

= Höchstes =
Einkommen

zu erziele»
durch Uebernahme des Alleinverkaufs
eines von dem Publikum mit größtem
Interesse aufgerwmmenen ' hervor¬
ragenden iriog

Massen-Artikels.
Der ..Verkauf ist spielend leicht und
erfordert keine Branchekenntnisse.
Für die Uebernahme sind 200 bis
300 Mk. erforderlich . Offerten unt.
F . W. N. 6861 an Rudolf Messe,
Fra nkfurt a. M._

Redeqcwandte Herren für neues
Unternehm. f. Wiesbaden u. Mainz ges.
Näh. Mainz , Kaiser-Wilb.-Ring 60’ 1.

Allerorts tätlich
5 l!. I0M .Ukl!e!IMli!k!!t
finden Personen durch Verkauf gestickter
Blusen. Off. erb. C. (Iriinm,
Plancst t. Boat l._

Schreibstube
für Maschinenschreibenund Vervielfäl¬

tigungen, Inh . M. LLii-SiS-,
KiriiiWlst 30,
ZMiMdsilillsiki'SL'SL

Schreibstube,
« »rlillir. 12, 1, "8L "«S!
Klavicr-Traiis-ortc
übernimmt unter Garantie billigst
_ We-li»!'. siü’i}« . Adlerftr . 4.

I*•! !£ « *• Maurer , Herd-,
lläf 1 Ilillöhs s, Oien - n. Kessel-

setzer, wohnt M arktstr . S Tel. 4026.

!l e r reusr busi <!er,
Wäeslja <le »s,

Riehlstr. 19, III . Eieblatr . 19, III.
Anfertigung'

eleganter Herrertgarcieroben.
Auswahl moderner StoSe.

Reparaturen pro mpt und  billig.
läftn ?pif | f v cmpf. net) tm Ausvessern,
(9UIUUUII Reinigen und Bügeln.

W. Butzbach. Se robenstr.il, M.2. B3353
Tanlcniü necdcrin cmpsi litt sich n

und außer dem Hause. Garantie für
tadellosen Sitz.
Hallga rterstr. 2.  St b. 2._
Päf “ Handschnh »Wascherei - MA

Schwalbacherstr. 1, Ecke Luisenstr.
PhrezrsLs §LK

Kolcncnstratzc 9, Vdh. 2. Et . rechts.
Phreuologin aus Mimchen von d.

Reise zurück, nunmehr bi? Sonntags
abends 10 Uhr hier. Sprechstunden für
Damen und Herren von 10 bis abends
Off?Uhr (auch Sonntags ,Moritzsir.35,1 r

M  Darlehn zu5"/o,Ratenrückzahl.Selbstgeber Diesner, Bcr -in 69,
Belle-Al linicelr . 71. Nückpoilo._ FJ37

”p !li8li(tICS IjtOfEt.
Für den Rest der Saison , auch

kürzer, sind
*/« T. Rangg. Nr. 13 14. Ab. B,
1* O .-Sessel Nr. 1 [., Ab. D,

abz"gebcn. Näheres
Nciseburearr . Schottensels & (So . ,^rhertterŝ nfruTtirthf»29/Hl.

2 gute WlderMe, 1. itong,
AbonnementA, für den Rest der Saison
oder einen Teil derselben abzugebeu
Schöne Aussicht 25. Fernsprecher 8680.

Wer nimmt 1 — 2
in Aufbewahrung? Offerten nebst Preis
Mainzerstraße 17._.

Beinkranke.
Operationslose Behandl. v. Krampf¬

adern, Beingeschwüren, Salzfluß rc. : a.
veraltete, schwere Fälle ; meisto. Berufsst.

Iä ©foe :rt ® ressler,
Institut für Natiirhcilmetbodc, Kaiser-
Fr .-Ring 4,10 —12 u. 4—6 Uhr. B 3031

fjnitt- ii. WiieM
j*™,— speziell alte hartnäck. Fälle,W Spezialkttre» für

8 . ItKAsstzu, MM ;,
Schustergaffe 54 , gegenüber dem

Warenhaus Tietz. R34
Sprechzeit täglich 8—8. Prosv. gratis.

-G MheNmatismNs H
behandelt mit Erfolg
Muss., Kapellenstr. 3, P . 10-j. Praxis.

lcidcn, Negelstör. nsw. beh.
Köln-BraimSscld 181. Frau vk. in N.
schreibt: „Ihre Kur hat großartig ge- .
wirkt." Rückporto erbeten.

Bei Frauenleiden
man sich vertrauensvoll an gewissenhafte,
erfahr. Heb. Rückporto erb. Offerten
unter A. § »53 an best Tagbl .-Verlag.

Rat ii Belehrung
i. all. wichtig. Frauen -Angelegcnh. crt,
a. bess. Damen diskr. u. znvcrl. wiffen-
schaftl. gebild. Frau . Offerten unter
AU 8SL an den Tagbl .-Vcrlag.

Damen
f. srdl. Aufn., Rat b. deutsch. Obcrheb,
Frau Verviers Belg.,
Blace du Martyr No. 9,. II. 1108

Für einen 6-jührigen Jungen
besserer Herkunft werden Adoptiveltern
gesucht ohne gegenseitige Vergütung.
Offerten nach Karlsruhe S2.« Edels-
heimstraße 4, Part.

Junge Dklne,
iniabtzängih , ziemlich vorurLcUs«
frei , wünscht freundschaftlichen
Verkehr mit Dame ans vornehmen
Kreisen . Offerten unt . .s . ©is> an
die L'aavl . -Hauptaüent . , Wrlhelm-
straße 6 , erbeten » 6825

Gleichen Reife -Auschlntz
n. der Riviera sucht gebtld. lebenslust.
Dame. Off. u. ZT. S3 postl. Mainz.

und Privat-
Spezial-Äyskliiifte
üb . Famil . u. eiiizelne Personen
beziiul . Vermögen , Ruf , Char .,
Vorleben u . s. w. streng diskret
an allen Orten der Erde . F101

Welt-Auskunftei„Qloks“,
1 'iSrnberg , Blndergrasse 24.

W (Viele freiwill . Dankscbreib .) ®

Heirat ! Zwei häuSl. crz. Frln ., 22 u
24 I .. Verm. k 180,660 Pik. brr , w. m.
liebv. Herren Verk. Verin. n. Bed., d. aufr.
Liebe. Fr . Gomvert , Berlin 80 . 26.

4 kScbild. hübsches
§ -1 Fräulein , 22 I.

alt , mit 89,690 Mk., sucht sich zu
verehr;. Offertenn. i « postl.
Lux embnra._ Kfptl 168) Fios

Ja , wo Jammer Hnn '4 6828



Heute mittag verschied nach langem Leiden unsere
liebe Tante, Nichte, Kusine,und Schwägerin,

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. K-- ICieseij
Oberlehrer.

Wiesbaden , den 9. März 1908.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. d. M.
nachmittags 3 Uhr, vom Leichenhause des alten Fried,
hofes aus statt. 44;

Trink - Eier
m' t: Driginalstewpel einer hervorragenden Geflügelzuchtanstalt, täglich frisch,
per Stuck 10 Pf . empfiehlt ^ 3439

, Molkerei
j Elismarckring ^lth Ĥerderstraße 12, Faulbrunnknstrafe 13. Telephon 3381.

Wmfprlnir fi ' ir Warme geschützte Lage am
VTIIIiei KUI iur Südabh , d. Taunus . Behagl . eingericht . Id.

Anst . Spezialheiianü «tailt . Centr . Heiz,
u . Beleuchtung , neue Gesellschaftaräume,
warme und kalte Liegehalle . Sor ^ saaneBeümndl . u. IM&tBoir.

(Dependance für Minderbemittelte .)
Prospekte franko

Dr.M. Sc3a«iSa:e-Mals8eyss, Norvonarzt.
Sanatorium Hofheim im Taunus.

MeDiKr-Klieftl
tn  allen Farben und Größen, Haus¬

schuhe und sämtliche 263

zu jedem annehmbaren Preise:
Keine Ramschware ! Weitgehendste

Garantie für jedes Paar!

BciiimfeldPs
Mainzer Schuhbazar,

11  MMsirche 11.
Nachdruck verboten!

Swt Saatzeit
cmpflchle

la Saathafer,
Sa Saatwicken,
Sa Saatmais.

Iheopold Marx,
Wörthstras .e 8.

ijai PST Telephon 002, - Mz

Trinkeier
Hefter Qualität , Popkarton 60 Stück,
gr . Mengen , Eilfracht , Vers, zu
Zagespr ., zur Zeit St . g Pf . Jabre ---Abschluß erwünscht. Figg

Jriißieiii püroiis,
^Geflügelpark Lsern bei Calvördc^

W die Keift . WiMiL
zu verkaufen Neugasse 22 . s St.

auf Jahre , wahrt nurP &g*k @toi
(gelblich M. 3.—. farblos M. 3.50 p. L.)

dem Parket und

Linocii 9*Bi
d(M. 2.50 per Liter)

dein Linoleum sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte ; feucht wischbar,
Verkaufsstellen

Drogerie ESreclier , Neugasse 12,
iSusg. äj»' *&. Clo.,
Drogerie Apotheker Otto Sichert,
<Se r au usi 5» ■-SSt«•o ffe r ie,
Apotheker C . Poi 'tzelil , Rheinstr. 55,
Ad ler-DrogevieW Uli ein *SEacli ea-

lieimer , Bismarckring.
Nassovia -Drogerie £'l «r . 'ffaiillaer,

Kirobgasse 6,
Apotheker äätto Rille , Moritzstr. 12

od. d. d. Fabrik von

Braseimami&Qnerner,
Möclsst a . M. F65

Reßumt WeßkiiHos.
Schwalbacherstr . 33.

Heute Mittwoch:

MeHelsnWc,
wozu freund!, einlabct

C!a .rl Ulricla.

Kartoffelu,
Industrie Mk. 2.80, sowie prima
Magnum bonum, Mäuschen cinpf. billigst

AVilkielm Bümlerü,
GSbenNratze . verlängerte Bertramfl^

Mi

Danksagung.

Lager in amerik.Schulten.
Aufträge nach Mags. 243

Bücrm . StidiiSoris , Gr. Burgstr . 41.

Rauchtabak
liitcnciftitS S 1!:

65699 gesetzt, gesch.Tabake , Preis
Mk. —.42, —.45. —.50, —.55,
—.70, - .85, 1.05, 1.30 pr. 1 Pfd.,
9 Md mit solid geb. ob. gcschn.
Holz-, kurz. od. läng. Porzellan-
od. Gesundheitspfeife; liefere franko
Nachnahme, ohne Pfeife pr. Pfd.
5 Pf . billiger. — Proben fämtl.
Tabake sende geg. Einsmdg. von
50 Pf . franko. — Zigarren und
Zigaretten gut u. billigst. F66

Täglich lobende
Anerkennungen!

Reinhard Hölzer, Pirmasens9
Zigarren-,Zigaretten-,Tabakfabrik.

Kurhaus . Nachm. "4  Uhr : Konzert.
8 Uhr : Italienischer Opern -Abend.

Kgl. Schauspiele . Abends 7.3» Ubr:
Gewißheit . Cavalleria rusticana.
Slavische Brautwerbung.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Vom andern Ufer.

Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:
Ein dreieckiges Verhältnis.

Walhalla iNestaurantl . Äbds 8 Uhr:
Konzert.

Reichshullen-Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Biophon - Theater , Wilhelmstratze 6.
ltzotel Monopol.) Nachm. 4.30—10,
Sonntags 4.30 bis 11 Uhr.

Marktkircke. Abends 6 Ubr : Orgel.
Konzert.

Aktunrvus ' Kunstsalon » TaunuSstr . g.
BangerS Knnstsalon , Luisenstr . 4 u. 0.
Kunstsalon Victor , Wilhelmstraße 54.
Die Deinininsche Sammlung kunst¬

gewerblicher Gcgenstänbc im städt.
Leihhaus , Neugasse 6, Eingang von
der Schulgasse, ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags . nachm, von 3—5 Uhr.

Rvftdeur -Tyeutrr.
Direktion: Dr. phll. S - Ranch.

Mittwoch, den 11. März.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger-

karten gültig.
Usm andern Ufer.

Drei Einakter von Felix Salten.
Spielleitung : Dr . Hermann Rauch.

Der törttfi
Komödie.

Personen:
Graf Ludwig Laurentin Ncinhald Hager.
Aristides, sein Sohn Hans Wilhelmy.
Gräfin .Helene Festen¬

berg, feine Nichte . Agnes Hammer.
Graf Max Festenberg,

ihr Mann . . . HemzHeteürügge.
Neumeicr. Ludwigs

Kammerdiener . .
Ein Kommissar . .
Ein Diener . . . .

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres unvergeßlichenGatten, Vaters,
Bruders, Onkels und Schwagers sagen auf diesem Wege
ihren tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Warm Wwe.

Frieor . Degener.
KarlFcistmanicl.
Willy Schäfer.

Dor Gruft des Kedens.
Schauspiel.
Personen:

Hugo Freiherr von
Neustift . . . . Heinztzetebrügge.

Reaierungsrat Dr.
Konrad Hopfner . Georg Rücker.

Emilie,Hop ners Frau,
Hugos Schwester . Else Noormon.

Ein Diener . . . . Arthur Rhode.
Aufri-stolumg.

Komödie.
Personen:

Konstantin Trübner . Georg Rücker.
Marie, seine Frau . Rosel van Born.
Lotti, sciue Tochter . Steffi Sandori.
Eduard Kobcrwein . Reinhold Hager.
Leopold Schenk, Kla¬

vierlehrer . . . . Rudolf Bartak.
Daisy Leblanc, Schau-

spielerin . . . . Bertha Blanden.
Ein Diener . . . . Ludwig Kcpper.

Nach dem 1. und 2,  Stücke finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/a Uhr.

Donnerstag , de» 1?. März. Dntzend-
furten gültig. Fünfzigerkarten gültig.
Tr . Klaus.

Freitag , den 13. März : Panne,
samstag , 14. Mär, : Narrenglanz.
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Nur noch Mittwoch , Donnerstag:

Königliche ^ ^ Kchaulzricle.
Mittwoch, den 11. März.

72. Vorstellung.
37. Vorstellung im Abonnement LZ.

Gewißheit.
Schauspiel in 1 Akt von Georg

Hirschfeld.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur

Dr . Oberländer.
Personen:

Frau Berta Hedengren Frl . Santen.
Frau Karin Hedengren Frl . Eichelsheim.
Arvid,! |S-«r,,,„ Frl . Ghib rti.
Qm-& i rhre iL-ohl.e g r_ Braun -Grosser.

. Herr Tauber.
. Herr Lcffler.
. Herr Schwab.
. Frl . Koller.

Ort : Eine Schären -Insel an der Ost¬
küste Schwedens . Zeit : Gegenwart.
Spielleitung : Reg. Dr . Oberländer.
Dekorative 'Einr . : Herr Hofrat Schick.

Lars,
Direktor Stensdorf
Admiral Arnoldsen
Doktor Reiß . .
Ein Dienstmädchen

Hierauf:
Cavalleria rusticana.

(Sicilianisckie Bauernehre .)
Melodrama in 1 Aufzug , dem gleich¬
namigen Volksstück von G. Verga
entnommen von G. Targioni -Tozzetti
und G. Menasci . Deutsche Bear¬
beitung von Oskar Berggruen . Musik

von Pietro Mascagni.
Personen:

Santuzza , eine junge
Bäuerin . . . . Frau Brodmann.

Turiddu , ein junger
Bauer . . . . . Herr Frederich.

Lucia, feine Mutter . Frl . Schwach.
Alsio,ein Fuhrmann Herr Geissc-Winkel.
Lola, seine Frau . . Frl . Krämer.

■1
Landleute. Kinder.

Die Handlung spielt in einem
sicilianischen Dorfe.

Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar .'
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.

Hierauf:

SlaVtsche Kralrlworbung.
Tanzbild von Emil Gracb.

Musik komponiert und arrangiert von
P . Hertel. (Mit Einlagen von Johannes
Brahlns .) Für die hiesige Bühne arran¬

giert von Annetta Balbo.
Personen:

Der Brautvater . . Herr Berg.
Die Braut . . . . Frl . Renne.
Freundin der Braut . Frl . Weikerth.
Der Bräutigam . . Frl . Salzmann.
Ein Hochzeitbitter . Herr Martin.
Freunde des Bränti - [ Frl . Le ich er.

gams . f Frl . Schmidt.
Eine Zigeunerin . . Frl . Peter.
Freundinnen und Freunde der Braut
u. des Bräutigams , Musikanten,Zigeuner

und Zigeunerinnen.
1. Walzer, getanzt von Frl . Salzmann

und Renne.
2. Einzug der Zigeuner.
3. Variationen , getanzt von Frl . Peter.
4. Mazurka, getanzt von Frl . Langer,

Weikerih, Kapvcs, Richter, Renne,
Ambrosius, Gläser I.

5. Gewebrspiel der Zigeuner, ausgeführt
von den Damen Salzmann , Merian,
Leicher, Schnudt, Lewendel und Rohr.

6. Czdrdasi, getanzt von Frl . Hocvering,
Mondorf, Rost und Jakob.

7. Pas nationale , getanzt von Frl . Peter
und Salzmann.

8. Grand finale, ausgeführt von Frl.
Salzmann . Renne und dem gesamten
Personale. ^

Musikalische Leitung : Herr Rother.
Dekorative Einr . : Herr Hofrat Schick.
Nach dem 1. und 2.  Stücke findet ein

Panse von je 12 Minuten statt.
Anfang 7‘/2 Uhr. — Ende gegen 10'/- Uhr.

Gewöhnliche Preise.

innerstag , 12. März. 73. Vorstellung.
37. Vorstellung im Abonnement t .
Tiefland.
reitaß, den 13. März , Ab. A: Der
Dummkopf.
amstag , oeu 14. Marz , Abonn. D:
Die Boheme.
onntap , den 15. März , Abonn. B:
Tannhäuser ._ _ _ _
cichshallen-Tbcater , Stiftstratze 16.
pezi als täten . Vorstellung. Anfang
8 Uhr abends . ^

Kaiser - Panorama , Rheinstraße 37.
Wöchentlich, zwei Serien . _

Anv »r»üNtial» Tbr -aier.
Mainzer §tahtttjcaUv.  Mittwoch'

Smnphonie-Konzeit. — Donnerstag!
Tragaldabas , der geborgte Ebemann-

Msr!tzsrüa-Ghe -rtsv.
Gastspiel des Theaters Job -Classen.
Direktion : Hermann Job und Peter

' Klaffen.
Mittwoch, den 11. März.

Abends 8 Uhr:

Gw

droreckigrs Derhaltrrrs.
Ein lustiges Stück mit Gesang in
3 Akten, nach einer älteren Idee
bearbeitet von Bruno Ferrand . Musik
von R. Ephraim . Arrangiert und nt

Szene gesetzt von Direktor Job.
Spielleitung : Direktor Job.

Dirigent : Kapellmeister Röhren
Personen:

Anton Müller, Orts-
vorstch-r . . . . Direktor Classep,

Eva, seine Freu . . Paula Hobe.
Frau Hanke, Müllers

Schwiegermutter . Josef Auen.
Johann Baumann,

Sekretär, Angestellter
bei Müller . . . Nikola Finking.

Theodor Bentin,
Schreiber, Ange¬
stellter bei Müller.

Lucie Lindner, Chan¬
sonette . . . ,

Hermann Dorn , Jour¬
nalist . . . . .

Alfred Lenz, Sports¬
mann

_ Franke, Wein¬
händler . . . .

Richard Schwarz,
Rennfahrer . . .

Nikola Schnüffel,Hcil-
gchülfe.

Fritz, Kellner . . .
Ein Polizeikommissar
Erster Polizist . . .
Zweiter Polizist . .
Frau Redlich . . .
Viel Volk, Gäste und Ausflügler.

Donnerstag , den 12. März : Der Mann
mit dem Fimmel.

Jos . Weisweiler.

Frau Dir . Job.

Direktor Job.

Rud. Hiller.

Herm. Domamr.

Jos . Fabritius.

Carl Schmitz.
Carl Klein.
Vtax Brenner.
Jean Rohbach.
Theod. Richartz
Maria Schmitz.

F, v.Holstein.
J . Massenet.

A. Conradi.
G. Rossini.
B. Bilse.
C.M.v.Wehet

F . Schubert.

Luriiaus ’/äi  Wiesbaden,,
Mittwoch, den 11. März.

Abonnements - .;onzerte
ss städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr-
eitung: Herr ICapellmstr. H. Jrmer.
Ouvertüre zu „Dio
Haideschlacht “ . .
Gavotte aus „Manon‘
Musik. Täuschungen,
Potpourri . . .
Arie a. „Sta!:atmater“
Victoria-Walzer . .
Öuvert. zu „Preciosa“
Entr ’acte aus „Rcsa-
munde“ . . . . .
Phantasie aus der
Operette „Gasparone“ C. Millöcker.

Abends S Uhr:
talienisclicr « pern -Ahend.
;itung: Herr TJgo Afferni, städt . iä.ujv

kapellmeister.
Ouvertüre zur Oper
„Teil“ . O. Rossini.
Phantasie aus der
Oper „La Boheme“ G. Puccini.
Intermezzo a. d. Oper
„Cavalleria“ . . .
Melodie aus d. Oper
„Madame Butterfly“
Proleg atts der Oper
„Pogliacoi“ . . . R. Leoncavallo.
Ouvertüre zur Oper
„Fürst Poteinkin“ . U. Afferni.
TTvinno ir Trinmr)h-

P . Mascagni.

G. Puccini.

Versteigerung von Glas - und P̂or-
zellanwaren im Auktionssaale,
Marktplatz 3, vorm. 9.30 Uhr. iS.
Tagül . Nr . 117, S . 20.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung von Hand- und Putz¬
tüchern, 'Klosettpapier u. Bürsten-
waren , Fensterledern u. Schwäm¬
men , Serfen u. Soda , sowie Tür-
u . Fußmatten für das Stadtbau¬
amt , Abt. für Gebäude -Unter¬
haltung , im Rechnungsjahr 1908,
im Bureau , Friedrichstraße 15,
Zimmer Nr . .2, vorm . 10 Uhr. (S.
Atntl . Anz. Nr . 19, S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung der Schreinerarbeiteu
(Wand - Vertäfelungen ) für den
nördlichen Musikpavillon des Kur¬
hauses , im Bureau des städt. Hoch¬
bauamts , Friedrichstraße 15, Zim¬
mer Nr . 9, vorm. 1l Uhr. (S.
Amtl . Anz. Nr . 19, S . 2.)
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Kbend -Kusgabs.
_ 1. Malt.

Ier Postscheckverkehr.
Wir haben in der letzten Zeit wiederholt darauf

hingewiesen, daß die derzeitige Geldkrisis, unter der
unser Wirtschaftsleben leidet, zu einem Teil darauf be¬
ruht , daß unsere gewaltige industrielle Entwicklung
wenigstens vorübergehend über unseren Kapitalreich¬
tum hinausgewachsen ist, daß aber hier noch eine zweite
Ursache mitwirkt , nämlich die verhältnismäßig starke
Inanspruchnahme des Bargeldverkehrs zur Abwicklung
des Zahlungsgeschäftes . Die stetige Zunahme Var:
Handel und Verkehr hat in allen Kulturländern dahiir
geführt , daß ein Teil der Zahlungen nicht in bar (in
Metall - oder Papiergeld ) oder in Banknoten , sondern
in Anweisungen auf ein Bankhaus  geleistet
wird , bei dem der Zahlende die erforderlichen Geld¬
mittel bereit gestellt hat . Wie weit wir in Deutsch¬
land trotz unseres - hochentwickeltenGeschäftsverkehrs tu
dieser Beziehung noch gegen Großbritannien zurück
find, erhellt daraus , daß bei uns rund zehnmal  so
viel Bargeld und Banknoten in Anspruch genommen
werden als in England , und daß der Postanweisungs -,
Postauftrags - und Postnachnahmeverkehr in Dentsch-
land über 12 Milliarden Mark  jährlich beträgt.

Der Überweisungs - und Scheckverkehr war bisher
in Deutschland ganz überwiegend eine Domäne des
Großbetriebs , während die überwiegende Masse
unserer Bevölkerung in Industrie , Handel nrrd Land¬
wirtschaft sich bisher mit diesem Zahlungsmittel nur
wenig zu .befreunden vermochte. Während man nun
durch die gesetzliche Regelung des Scheckverkehrs die
Grundlage zu schaffen versucht hat , auf der sich eine
„Demokratisierung " des Verfahrens der Begleichung
von Zahlungsverbindlichkeiten mittels Schecks, also
unter Vermeidung der Barzahlung , ermöglichen läßt,
ist jetzt seitens der Reichsregierung eine Maßnahme be¬
schlossen worden, nrit deren für den l . Januar 1909
geplanten Inkrafttreten zugleich die Mittel und Wege
gegeben werden, um den breiten Schichten Der Bevölke¬
rung , insbesondere den mittleren Geschäfts¬
leuten , Handwerkern und Landleuten,
den Scheckverkehr zugänglich zu machen.

Wie berichtet worden ist, soll mit dem 1. Januar
1909 der Postüberweisungs - und Scheckverkehr zunächst
im Wege der Verordnung  im Reichspostgebiet ein-
geführt werden, und gleichzeitig wird dies Verfahren
auf derselben Grundlage auch in Bayern und Württem¬
berg zur Einführung gelanget:. Im Reichspostgebict
soll in neun Orten , und zwar in Berlin , Breslau , Cöln,
Danzig , Frankfurt a. M ., Hamburg , Hannover , Karls¬
ruhe i. Baden und Leipzig, je ein Postscheckamteinge¬
richtet werden, bei dem jedermann ans Antrag ein

FeirAeton.
Zur Geschichte der heiligen Feme.
Die althergebrachte Öffentlichkeit des deutschen Ge¬

richtsverfahrens , die in germanischer und fränkischer
Zeit in der Verfassung von Volk und Staat wurzelte
und ihren Urgrund in dem religiösen Gehalt der Rechts¬
pflege hatte, ist im Laufe ihrer Geschichte zweimal durch
weithin wirkende Institutionen unterbrochen worden:
im Mittelalter durch das kanonische Recht und die heilige
Fem, im 17. und 18. Jahrhundert durch den staat¬
lichen Jnquisitionsprozetz . In einem lichtvollen Bor-
träge , den er m Gegenwart des Kaisers im preußischen
Justizministerium gehalten hat und den nun die von
Professor Hinneberg Herausgegebene Internationale
Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und Technik" in
ihrem nächsten Heft veröffentlicht, erörtert der .Berliner
Universitätsprofessor Wilhelm Kahl die Umstände, unter
denen ein solcher Einbruch lichtscheuer Heimlichkeit in
die so lange frei und offen gehandhabte Rechtspflege
erfolgte. Wohl gab die von Gregor IX . organisierte
Ketzerinauisition ein Vorbild Heimlichen Gerichtsver¬
fahrens , aber die Aufhebung der deutschen Gerichts¬
öffentlichkeit entwickelte sich unabhängig davon durch die
aus deutschnationalen Einrichtungen Hervorgegangenen
Femgerichte.

Auf keinem rechtsgeschichtlichen Felde hat sich roman¬
tischê Phantasie so üppig entfaltet wie auf dem Gebiet
der heimlichen Gerichte. Als sich in der Zeit des
Sturmes und Dranges die Gemüter der magisch um¬
dunkelten Welt des Mittelalters wieder zuwandten und
edler Patriotismus die alten Gebräuche in Recht und
Sitte mit Interesse zu betrachten anfing , da wurde das
Gericht der heiligen Feme zu einem besonders gern
poetisch ausgeschmücktenSchauspiel, das sich das Ritter-
drama wie der Schauerroman nicht entgehen ließen.

Scheckkonto bei Einzahlung einer Stammeinlage von
100.Mark eröffnet wird . Auf dieses Konto können bei
allen Postämtern Geldbeträge eingezahlt werden, und
der Kontoinhaber kann auf sein Guthaben Schecks
ziehen, deren Auszahlung bei allen Postämtern ' möglich
ist. Besitzt nun der Scheckempfänger gleichfalls ein -
Postscheckkonto, so wird der Betrag , statt bar ausge¬
zahlt zu werden, seinem Konto im Ausgleichverkehr
gutgeschrieben. Um den Barzahlungsverkehr möglichst
einzuschränken und den Überweisungsverkehr auszu-
dehnen, sind die Gebühren für den letzteren Fall be¬
sonders gering beniesten. Es sollen zur Erhebung ge¬
langen , 1. bei Barzahlungen für je 600 Mark oder
einen Teil dieser Summe 6 Pfennig , 2. für jede Bar¬
rückzahlung a ) ein Drittel vom Tausend der auszu-
zahlenden Beträge , b) außerdem eine feste Gebühr von
6 Pfennig , 3, für jede Überweisung von einem Konto
auf ein anderes 3 Pfennig , 4. erheischt der Kontover¬
kehr eines Kontoinhabers jährlich mehr als 600 Buchun¬
gen, so wird außer den unter 1 bis 3 ausgeführten Ge¬
bühren für jede Buchung ein Zuschlag von 7 Pfennig
erhoben.

Das sind, insbesondere da der zuletzt erwähnte Zu¬
schlag nur für die Großbetriebe in Betracht kommt, nur
sehr mäßige Gebühren,  sogar unter Berück¬
sichtigung des Umstandet daß die bei der Post (unge¬
zählten Guthaben , um nicht dein Sparkassen - und
Bankverkehr eine Konkurrenz zu bereiten , nicht ver¬
zinst werden sollen. In Anbetracht der so ermöglichten
Verbilligung des Zahlungsverkehrs und des Um¬
standes, daß die Postverwaltung mit ihren auch in den
kleinsten Orten eingerichteten, etwa 16 OOOPostanstalten
jedermann die allerbequemste Gelegenheit • zur Be¬
nutzung des Scheckverkehrs bietet , darf auf eine starke
Inanspruchnahme desselben und auf einen dadurch be¬
dingten wesentlichen Rückgang des Barzahlungsver¬
kehrs gerechnet werden.

Die Erfahrungen , welche man in Österreich, dem
Mutterlande des Postschecks, in Ungarn und in der
Schweiz gemacht hat , beweisen schlagend, welche wirt¬
schaftliche Bedeutung dem Scheckverkehr zukommt. Die
österreichische Postsparkasse  hatte im
Jahre 1906 inehr als 100 000 Scheckkonten mit einem
Umsatz von über 19 Milliarden Kronen zu verzeich-
:ren, von denen etwa 45 Prozent auf den Abrechnungs¬
verkehr entfielen . Es ist aber nicht zu bezweifeln, daß
bei unserem entwickclte.il Wirtschaftsleben » der Scheck¬
verkehr einen weit größeren Umfang anirehmen wird,
und das wäre in Anbetracht unseres im Verhältnis
zum wirtschaftlichen Aufschwung geringen Kapital¬
reichtums außerordentlich wünschenswert. Denn wenn
der Scheck auch keine neuen Werte zu schaffen vermag,
so ermöglicht er doch die weit stärkere A u s n u tzu n g
der v o r h a n bene  n , und er gewährt somit alle Vor¬
teile, welche dem intensiven Betrieb ans jedem Gebiete
des Wirtschaftslebens zukommen.

Goethe gab im Götz ein Bild der Feme, die vermummten
Richter in finsterem, engem Gewölb, unter dreifachem
Wehe den Todesspruch verkündend. Die lateinisch ge¬
schriebene Schrift des Juristen Ivb . Phil . Datt hatte
ihm seine Anschauungen über die Fem vermittelt . In
der Romantik wachsen die hier nur angedenteten ge¬
spenstischen Phantome zir unheimlicher Phantastik . Auf
Hubers Trauerspiel „Das heimliche Gericht" folgt Kleists
„Küthchen von Heilbronn ", wo die vermummten Vorsitzer
und Beisassen in unterirdischer , von einer Lampe er¬
leuchteter Höhle sitzen, Häscher mit Fackeln dabeistehen
und mit verbundenen Augen der Angeklagte hcrcin-
geführt wird . In Jmmermanns Münchhausen herrscht
schon eine klare Vorstellung, die der Dichter aus Paul
Wigands Schrift „Das Femgericht Westfalens" geschöpft
hatte.

Die Phantasien und Legenden von den geheimnis¬
vollen Sitzungsräumen der Fem, den Kummerhöhlen der
Gefangenen , den Kammern und Werkzeugen ihrer
Folterqual sind erst durch die Abhandlung Karl Georg
von Waechters widerlegt worden, der nachwies, daß die
Femgerichte nie Jnquisitionsverfahren , nie Folter , nie
Haft, nie andere Strafe als den Strang , nie Gericht
in Gewölben , an verborgenen Orten oder bei Nacht,
nie vermummte Geheimnistuerei gekannt habe. Die
Femgerichte waren vielmehr echte und rechte königliche
und Reichsgerichte, die sich besonders auf der roten Erde
Westfalens entfalteten und zwar nicht von Karl dem
Großen eingesetzt waren , aber gewisse Grundzüge der
allgemeinen karolingischen Gerichtsverfassung beibehalten
hatten . So bestand die „heilige Fem" als ein Rest
alter reichsgerichtlicher Organisation , als „Kammer des
hl. Reichs", als „des hl. Reiches Obergericht übers Blut"
und ihre Macht erstreckte sich über das ganze Reich,
zwang selbst Reichsunmittelbare sich zu fügen. Freilich
hatte Kaiser Sigmund , der Hauptgönner der Fem, aus¬
drücklich bezeugt, „daß kein Churfürst , Herr noch niemand
anders vor solchem heimliche!: Gerichte mag gefreiet

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus,

(Fortsetzung des telegr. Berichts in der Morgen-Ausgabe.)-
— Berlin , 10. März.

Nach Erledigung der Vorlage über den Masurischen
Kanal berät das Haus den

Etat der Verwaltung der direkten Steuern.
Die Einnahmen werden genehmigt.
Bei den Ausgaben , „Besoldungen ", geht
Abg. v. Arnim (kons.) auf die Ergebnisse der Ein¬

kommenssteuerveranlagung  für 1906 und
1007 ein. Erfreulich sei, daß man daraus auf das Be¬
streben der Bevölkerung auf dem Lande schließen könne,
ihre Schulden zu tilgen . Das sei auch den Einwohnern
der Städte anzuempfehlen . Die Handhabung des § 23
des Einkommensteuergesetzes, der die Arbeitgeber zur
Auskunft über die Einkommcnsverhältnisse ihrer Ange¬
stellten zwingt , habe keine wesentlichen Beschwerden zur
Folge gehabt. Der höhere Ansatz oon 3 Millionen bei
der Ergänzungssteuer werde hoffentlich erreicht werden.

Abg. Kirsch (Zentr .) : Über die Wirkung der letzten
Novelle zum Einkommensteuergesetz läßt sich noch kein
abschließendes Urteil füllen. Es ist aber festgestellt, daß
durch die schärfere Heranziehung der Arber-
t e r zur Einkommensteuer ganz erhebliche Mehrbeträge
etngegangen sind. Mit der Gestattung von Abzügen für
die kinderreichen Familien sollte man weitergehen , und
ich bitte den Finanzminister , sich den dahingehenden
Wünschen gegenüber wohlwollend zu verhalten.

Flnanzministcr Frhr . v. Rheindaben : Bei den
günstigen Ergebnissen des Jahres 1906 kommt für alle
diejenigen , welche kaufmännische Buchführung haben, in
Betracht, daß der Durchschnitt der vorhergehenden drei
Jahre sehr günstig war . Wenn infolge der neuen
Novelle von 1906 die Zahl der Einsprüche gestiegen ist,
so ist das kein Wunder , das ist bei jedem neuen Gesetz so.
Dagegen hat sich die Zahl der Berufungen erheblich ver¬
mindert . Der Mehrertrag der Einkommensteuer ist zum
großen Teil auf die Steigerung der Löhne zurückzu-
führen , und diese Steigerung der Einnahmen aus der
Einkommensteuer ist namentlich den kleinen Gemeinden
zugute gekommen. Ich bin durchaus geneigt,  auf
den Gedanken einer weiteren Ermäßigung der Steuer
durch

die Ausdehnung der Abzüge für die Kindererziehung
im Interesse kinderreicher Familien einzugehen,
(Beifall .)

Abg. v. Dewitz-Oldenburg (freikons.) tritt für eine
schärfere Heranziehung der Aktiengesellschaften
ein.

Abg. Gyßlrng (freist Bpt .) : Der Mehrcrtrag der
Einkommensteuer ist zum großen Teil auf die Dckla-
rativnspflicht der Arbeitgeber für die Einkommen ihrer
Arbeiter znrückzuführen, die eine ungerechte Be¬
lastung  der Arbeiter ' darstellt. Das hätte man bet der
Verabschiedung des Einkommensteuergesetzes bedenken

sein", aber 1470 wurde doch Kaiser Friedrich III . von
drei Jreigrafen vor das Freigericht nach Wünnenberg
geladen, so daß ein anderes Freigericht solche Ladung
für strafwürdige Anmaßung erklären mußte. Daß sich
nun im Verfahren der Femgerichte jene Heimlichkeit
ans dem deutschen Strafprozeß , dieser öffentlichsten aller
geschichtlichen Formen , entwickelte, hatte seinen Grund
in schwerwiegenden Bedürfnissen der Zeit , die bei der
allgemeinen Unsicherheit eines besonders mächtigen,
furchterregenden Gerichts bedurfte.

Die Hauptschwierigkeit, die sich der Fern entgegenstellte,
bestand darin , daß die Angeklagten sich dem Gericht nicht
stellten oder das ergangene Strafurteil Im weiten Reich
nicht zur Vollstreckung gebracht werden konnte. Wer
ungehorsam ausblieb , mutzte also ans erbrachten Erweis
auch abwesend verurteilt werden können, und zwar ohne
daß er etwas erfuhr und sich der Strafe entziehen konnte.
Das Urteil mußte ferner bis in den äußersten Winkel
vollstreckt werden können und dazu bedurfte cs einer
ganz Deutschland umspanncnden geheimen Organisation.
So ward die Heimlichkeit ein teils notwendiges , teils
nur dekoratives Mittel , das viel zu dem Einfluß der
Feme beitrug . Die Feme bestand aus Freigrafen und
Freischöffen: der Schöffe wurde vor dem heimlichen
Gericht auf westfälischer Erde feierlich ausgenommen,
indem er die Losung: „Stock, Stein , Gras , Grein " —
Stichworte aus dem Freischöffeneid: dann das Notwort,
„Reinir oder Fcweri " — unerklärte , vielleicht entstellte
Laute : zuletzt der: heimlichen Schöppengruß : wechsel¬
seitiges Auflegen der rechten Hand auf die linke Schulter,
erhielt : er mußte den Eid schwören, alle Dinge der
Fern zu bewahren vor „Weib, Kind, Sand und Wind".
Auf erhobene Anklage erfolgte die schriftliche Ladung,
bei unbekanntem Wohnort durch Anheften des Briefes
auf Kreuzstraßen gegen Ost, West, Süd , Nord, bei Gefahr
wohl auch durch nächtliches Anschlägen an die Tore
eines Schlosses, einer Stadt . Zum festgesetzten Termin
versammelte sich das Gericht auf den alten Siütien in
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Müssen. Die minderbemittelten Klassen sind schon durch
Die indirekten  Steuern sehr schwer belastet. Die
entgegenkommende Erklärung des Ministers Mer die
Ausdehnung des Kindcrprivilegs ist dankbar zu be¬
grüßen . . Eine Reform der Einkommensteuer kann nur
jin Verbindung mit einer Reform des Kommunalab-
Pabengesetzes erfolgen . (Beifall links .)

Abg. Wolff-Lissa (freis. Vgg.) wendet sich ebenfalls
gegen die im § 23 des Einkommensteuergesetzes vorge¬
sehene Deklarationspflicht der Arbeitgeber , die die
(stärkste Belastung der Arbeiter darstellt. Während der
Zensit bei der S e l b ste i n s cha tzu n g sich möglichst
niedrig einzuschätzen sucht, gebe der Arbeitgeber das Ein¬
kommen der Arbeiter auf Heller und Pfennig an.
i GeneralsteuevüirektorWallach: Die Angaben in
der Übersicht sind nicht in dieser Weise zerlegt worden , nm
die Übersichtlichkeit zu wahren . Dem Wunsche des Mg.
Wolfs wird aber durch Vorlegung einer besonderen
Übersicht Rechnung getragen werden,
j Auf Anregung des Abg. Dr . v. Börringer (natl .)
Erklärt

Finanzminister Frhr . v. Rheinbabcn , daß für die
Veranlagungen zur Einkommensteuer erwogen werden
könne, daß mit besonderem Nachdruck auf die Folgen hin¬
gewiesen werde, die sich aus der Nichteinhaltung
der Reklamationsfrist  ergeben . An der Ein¬
ziehung von Strafen wegen Nichteinhaltung der Fristen
Habe die Verwaltung kein Interesse,

Die Debatte wird geschlossen.
Beim Titel „Verwaltung des Grund - und Gebäude¬

steuer-Katasters " tritt
Abg. Baensch-Schmidtleiu (freikons.) für eine Besser¬

stellung der Katasterkontrolleure und Landmesser ein.
Abg. Witzmann (natl .) verlangt eine bessere Vor¬

bildung für die Landmesser.
Generalsteuerdirektor Wallach bemerkt, daß sich vel

der Verwaltung nicht das Bedürfnis herausgestellt habe,
an den bestehenden Verhältnissen in bezug auf diese Be¬
amten etwas zu ändern.

Abg. Mies (Zentr .) schließt sich dem Wunsche des
Abg. Witzmann an.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr:
Interpellationen wegen der Veamtenbesolönngsvorlage;
Fortsetzung der heute abgebrochenen Beratung ; Etat des
Finanzministeriums . — Schluß Uhr.

NolMsche Übersicht.
Fortschritte der Reaktion in Rußland.

g. Petersburg,  9 . März.
Stolypin , unser Premier , hatte in den letzten Tagen

i— irrt Munde der Leute zumindest — wieder mal die
Ministerkrankheit und jeder Bierbankpolitiker hatte
guch bereits einen Nachfolger für ihn in der Tasche. Er
fitzt aber bereits wieder fest im Sattel und hat die gute
-Gelegenheit nur benutzt, um sein Kabinett aufs neue
Izu „homogenisieren". Da das Bild , welches unsere Re-
Gierung bietet, kaleidoskopartig wechselt, verlohnt es,
jiie Ruhepause nach dem Sturm zu einem Rückblicke auf
die letzten Veränderungen zu benutzen. Der letzte, der
Aber die Klinge springen mußte , war unser Kriegs-
prinister General Baron Roediger . Man warf ihm in
allrussischen Kreisen zweierlei vor : Er ermangele der
Energie , habe — trotzdem seit dem Kriege bereits drei
-Jahre verflossen — noch nichts für die Reorganisation
jber Armee getan (übrigens wird die Ausräumung
dieses Augiasstalles auch kräftigeren Leuten schwer
fallen) , lasse die wichtigsten Fragen auf den toten
Drang geraten und so fort mit Grazie . Außerdem
aber — und das ist in den Augen der Herren . . . off,
>. . ski und . . . witsch sicher das weitaus schlimmere
Verbrechen — klingt sein Name so wenig echt. Für die
Deutschen aus den Ostseeprovinzen hat man augen¬
blicklich recht wenig Sympathien ! Und so ging
Roediger , um dem General Jwanofs Platz zu machen,

Westfalen -unter freiem Himmel , zwischen7 Uhr morgens
und sinkender Sonne, - vor dem Freigrafen liegt das
Schwert zur -Eiöesabnahme und ein Weidenstrick znr
Exekution. Ist der Angeklagte erschienen und legt
Geständnis ab, so wird das Todesurteil gesprochen und
alsbald am nächsten Baum vollstreckt. Nach altem Recht
bann er aber durch Neinigungseid mit Eidhelfern seine
Unschuld beweisen. Dabei ist ein überbieten mit der
-Zahl von Eid-Helfern möglich. -Kann der Angeklagte
mit zwanzig Freisch-öffen den Kläger widerlegen , so ist
>er frei . Ist der Angeklagte nicht erschienen, so wird
gewartet , „bis die Sonne auf dem höchsten gewesen, bis
mittags in die dritte Uhr". Dann kann der Kläger
-im feierlichen Eid mit sechs Eidhelfern die Schuld des
Abrvesenden beweisen, worauf unter symbolischen Hand¬
lungen die Verfemung ergeht. Das Urteil , mit des
Freigrafen Siegel ausgefertigt , wird von drei Frei¬
schöffen, wo immer im Reiche sie den Verfemten er¬
greifen , in üblicher Weise vollzogen; ein Leigestecktes
Messer dient zum Zeichen, daß er von der heiligen Fem
-gerichtet war.

Die Feme ist schon viele Jahrhunderte vor ihrer
förmlichen Aufhebung durch die französische Gesetz¬
gebung im Jahre 1811 an allerlei Mißbräuchen , wie
falsche Anklagen und Bestechung, an den Mängeln ihrer
volkstümlich naiven Einrichtung , an der Verbesserung
des Rechtswesens, die diese Freigerichte unnötig machte,
stillschweigenduntergegangen . Die Heimlichkeit behielt
die neue Prozeßordnung bei und zeigte sie in all ihrer
Schrecklichkeit in den Jn -quisttions - und Hexenprozcssen
des 18. Jahrhunderts , 6 . K.

Aus Kunst und Leben.
Elisabeth Vokcmcyer.

Noch sind die Triumphe der jungen französischen
Pianistin Germaine Arnauö kaum verrauscht, und schon
naht — zum Zeichen, daß frühreifes Künstlertum nicht
nur auf romanischem, auch auf altgermanischem, sogar
gut -berlinischem Boden erblühen kann — eine neue

dessen Name wohl selbst dem „echtesten Russen" hin¬
reichend nach „Juchten , Tran und Knute " riecht (wie
einst Glaßbrenner sagte) . _ Jwanofs hat , neben der
Verwaltung und Reorganisation seines Ressorts noch
das schwere Amt , eineForm für das Zusammenarbeiten
mit -dem Generalstabschef zu finden ; dieser besitzt seit
1906 das Recht des direkten Vortrages bei -dem
Gossudar und -das führt zu mancherlei Reibungen . Kurz
vor Roediger wurde der „Minister für Volksauf¬
klärung " (der Titel heißt wirklich so!) Schwarz durch
Kaufmann ersetzt, für das Ohr der oben erwähnten
Herren . . . off, . . . ski und . . . witsch natürlich keine
Verbesserung. Auch unserem „Auswärtigen ", dem satt¬
sam. bekannten Jswolski , läutete man schon das Zügen¬
glöcklein und sprach von seiner Ersetzung durch Schipofs;
schließlich übernahm dieser aber das Portefeuille des
Handels . Übrigens hatten unsere Zeichendeuter für
Jswolski bereits gute Verwendung : er sollte als Ge¬
sandter nach Berlin gehen — wahrscheinlich, weil er ein
gar so großer Freund der Deutschen ist; notabene , wenn
die deutsche Regierung sich diesen Herrn hätte gefallen
lassen. Unsere Gesandten an den 4 Hauptplätzen sind
den Neunmalweisen nämlich zu alt und sie hätten gern
andere Männer auf ihren Posten.

Ob Stolypin nach diesen Veränderungen im Kabi¬
nett sich bald zu aktiverer Politik — rechts schwenkt
marsch! natürlich — entschließen wird , steht noch da¬
bin , in Finnland scheint man jedenfalls neues Abend¬
dämmern zu wittern . Denn als vorige Woche der bis¬
herige Generalgouverneur Gerhard seinen Posten ver¬
ließ, bezeigten ihm die Finnen aus alle Weise ihr Be¬
dauern über seinen Abgang , denn dieser bedeutet den
Wiederbeginn der Nussifizierungsära . Schon zeigen
sich die ersten Anzeichen: denn wenn Herr Stolypin es
für richtig findet , ein Gesetz über -die Naturalisation der
Russen in Finnland der Duma und dem Reich-srat zu
unterbreiten , „da es auch russische Verhältnisse be¬
treffe ", und wenn der Zar dem Ministerkomitee ein
vom finnischen Landtag rite beschlossenes Gesetz über
Preßfreiheit in Finnland vorlegt , mit der fadenscheini¬
gen Begründung , „es betresse auch gewichtige Inter¬
essen des Reiches, da unter ihm russisch-revolutionäre
Schriften in Finnland gedruckt werden könnten", so
merkt jeder, daß System in der Sache liegt — System
Robrikoff ! Gute Folgen kann diese neu einsetzende
Reaktion auf die Dauer bestimmt nicht haben.

Mageusragcn.
o. London,  8 . Mssärz.

Ein altes Wahrwort sagt, daß die größten Revo¬
lutionen fast immer durch Magenfragen hervorgerufen
worden sind und besonders der Alkohol ■— sei 'es nun
als Wein, Bier oder Schnaps -— hat schon bei mancher
Staatsumwälzung tatkräftig rnitgeholfen . Zu einer Re¬
volution wird es ja nun bei uns nicht kommen, ob aber
die neue „Licensing-Bill " — das Gesetz zur Verringe¬
rung der Kneipen könnte man es wohl am besten
nennen — nicht Klipps bilden wird , an der das ohne¬
hin ziemlich schwank gewordene Schifflein des libe¬
ralen Kabinetts zerschellt, erscheint angesichts des
Sturmes , den sie hervorgerufen , immerhin doch mög¬
lich. Immer und immer wieder haben es die wechseln¬
den Ministerien des Jnselreiches — auch konservative
— versucht, die Zahl der Schankstätten zu vermindern.
Das letzte konservative Kabinett hatte mit dem Gesetze
von 1904 hierin ja sogar einen gewissen, wenn auch
kleinen Erfolg zu verzeichnen. Bei größeren Vorstößen
gegen die Schankwirte aber geht es hier , wie überall
— die Herren nutzen dann den Einfluß auf ihre Gäste
politisch zu ihren Gunsten aus und meist gelingt es
ihnen, durch dieses — Pluralstimmrecht die Angriffe
gegen ihren Geldbeutel siegreich abzuschlagen: ich er¬
innere nur an die vergeblichen Versuche, die unser
Ententenfreund jenseits des Kanales seit Jahren macht,
ein Verbot des Hausbrandes von Branntwein durch-

Klavierfee . Gestern abend im Kn rhau  s ko n z er  t
trat sie zum erstenmal in Wiesbaden auf : eine anmutvoll
zart -schwebende Erscheinung, schlanken Wuchses, kaum
18jähri>g — Elisabeth Bokemeye  r . Auch sie nur eben
erst den schützenden, stützenden Händen des Lehrmeisters
entschlüpft — Professor Martin Krause in Berlin , „ein
-guter Meister" — und dabei doch bereits — ganz wie
wir 's bei Germaine Aruaud erlebten — diese zwingende
Selbständigkeit und Eigenheit der Kunstäußerung , die in
so gar nichts mehr nach Schulstube und Regelzwang
schmeckt! Denn die herrlichsten künstlerischen Vorzüge
schmücken dies junge Mädchen: ihr Spiel erscheint wie
die reinste Gabe der Natur , wie die einfachste Sprache
des Herzens und Gemüts . So gibt sie viel mehr,  als
auch die beste „Schule" geben könnte. Aber freilich, um
sich so in die geheimen Bewegungen des Herzens zu ver¬
lieren , um solche rührende Schönheit im Ausdruck der
Empfindung zu erreichen, dazu mußte die technische
Schulung vollkommen gesichert sein. Und sie ist cs. Mit
erstaunlicher Überlegenheit behandelte Elisabeth Boke-
meyer gleich die schwierigste Ausgabe: das Lisztsche
Es -Dur -Konzert . Frei und ungehemmt standen ihr hier
alle virtuosen ErxnngensHaften des modernen Klavier¬
spiels zu Gebote: dies leicht federnde Handgelenk, die
eisernen Fingermuskeln , die Elastizität des Anschlags.
Mag auch der Krastentfaltnng zurveilcn noch etwas
Robustes anhaften , oder, im Gegensatz, den Piano-
Nuancen zuweilen noch eine gewisse salonmüßige Zart¬
heit —: was will solch jugendliche Ungebundenheit sagen
gegen das Ganze dieser Leistung, die bei so kühn auf-
lodernöer Bravour zugleich iir ihrer klaren Anlage und
hinreißenden -Wärme eine bewundernswerte geistige
Reife verriet : überschauenden Kunstverstand, erlesenen
musikalischen Geschmack, sprühenden Rhythmus und feu¬
riges Temperament . Neben dieser imponierenden
Glanzleistung bot Elisabeth Bokemeyer noch höchst
Liebenswertes in einigen kleineren Klavierstücken —
wahren Kabinettsstücken atr individueller Auffassung
und überraschender Wirkungssicherheit: -Eugen ö'Alberts
„Gavotte " — in der Wiedergabe voll Anmut und Werve;

zudrücken. Das „Schnäpschen des kleinen Mannes " ist
politisch überall von der gleichen hohen Bedeutung;
welche Werte aber hier auf dem Spiele stehen, davon
macht man sich außerhalb Großbritanniens wohl kaum
einen Begriff . Man schätzt die Interessen , welche durch
das neue Gesetz bedroht sind, hier aus rund 240
Millionen Pfund Sterling , d. h. beinahe 5 Milliarden
Mark . Die Sachlage , die die Bill vorsindet , ist recht
verwickelt: zwar ist — ganz wie bei Ihnen — seit
langer Zeit (4-—600 Jahre etwa) das Schankgewerbe
konzessionspflichtig; während aber in Deutschland diese
Konzession eine höchstpersönlicheErlaubnis ist, die mit
dem Verkaufe des Schanklokales , dem Tode des In¬
habers usw. erlischt, ohne daß auch nur ein Gewöhn-
heitsrecht auf ihre Erneuerung vorläge , hat sich hier
im Laufe der Zeiten — trotz der formell notwendigen
jährlichen Bestätigung der Lizenz — die Praxis heraus,
gebildet, wenn nicht besondere Hinderungsgründe Vor¬
lagen , chem Konzessionär und feinem Rechts¬
nachfolger  die Lizenz stets zu erneuern . Erhob
man doch sogar Erbschasts- und sonstige Steuern von
dem Werte der Konzession. Und nun will man binnen
14 Jahre 32 000 von 96 000 Kneipen schließen und
den Entschädigungssonds sollen die Wirte durch eine
ziemlich hohe Lizenzgebühr selbst aufbringen : nach Ab¬
lauf dieser 14 Jahre aber werden die restlichen rund
64 000 Lizenzen insofern als erloschen betrachtet, daß,
ihr bloßes Bestehen dem Inhaber keinerlei Anspruch
auf ihre Erneuerung gibt — resp. auf Entschädigung,
wenn keine Erneuerung erfolgt — eine Bestimmung,
die auch mit der steuerlichen Seite (Konzessionssteuer
usw.) sehr schwerwiegende Bedeutung hat ! Man kann
sich den Sturm denken, der sich in den beteiligten
Kreisen erhob ; „beteiligt " sind allerdings in erster Reihg
die reichen Großbrauer , welche den größten Teil der
Lizenzen in ihre Hand gebracht haben und sie durch Be.
vollmächtigte ausüben lassen (übrigens auch ein Ver¬
fahren , das bei Ihnen unzulässig ist) — aber diese
Herren , zum Teil „Peers of the Realm " (Ober.
Hausmitglieder ) , verfügen , wie gesagt, über einen
großen Anhang . Es wäre nicht das erstemal, daß ein
Kampf gegen den Schnapsteusel einem Kabinette das
Leben kostete.

las Ade des MW-englWü WWeMs.
Die „Times " wiederholt zwar ihre ursprünglichen

Malicen , muß aber zügelten, daß ihnen durch die Vor¬
legung des Kaiserbriefes an Sir Edward Grey die Spitze
abgebrochen ist. Da das Blatt seinen bisherigen Be¬
hauptungen nichts Neues hinzufügen kann, endet der
Zwischenfall nach allgemeinem Urteil mit einer schweren
N i ed e r läge s ü rite „Time  s". Die nach Berlin
abgesamdten Depeschen des Botschafters Grafen Wolfs-
Metternich bestätigten, Äatz die deutsch-englischen Be¬
ziehungen von den Debatten dieser Tage durchaus unbe¬
rührt geblieben seien.

Alle Pariser  Zeitungen erklären nach der
gestrigen Erklärung der englischen Regierung die Dis¬
kussion über den Kaiserb.rief für geschlossen  und
vertreten die Ansicht, daß die Folgen der Angelegenheit
für die deutsch-englischen Beziehungen weniger schlimm
seien, als anfänglich angenommen wurde . Einzig der
„Gaulois " blickt trübe in die Zukunft . Er findet , daß
England vor Zorn erbebt. Er glaubt , daß der unver¬
meidliche Zusammenstoß zwischen Deutschland und Eng¬
land kommen werde und daß in dieser Stunde Frank¬
reich entweder als Soldat Eduards VII . auf dem Fest¬
lande oder als „Geisel" Deutschlands dienen müsse.

Mehrere Blätter berichten, daß die Bricsangelegen-
heir und ihre sensationelle Ausschiachtnng durch die
„Times " den König Eduard  dazu veranlaßt -haben,
ein überaus herzlich und freundschaftlich gehaltenes
-Schreiben  an den deutschen Kaiser zu richten. In
fö'ie'fcm Schreiben stellt sich König Eduard aus den Stand-

Zanellas „Menuett " ■— von fast dramatischem Schwung
beseelt; Liszts „Spinnlieö aus dem Fliegende » Hollän¬
der" — voll aufregender Lebendigkeit; Lifzt-Mendels-
sohns „Auf Flügeln des Gesanges " — ganz nur auf Ge¬
sang des Flügels ausgehend : so zartsinnig , so blumen-
haft in Farbe und Duft getaucht!

Keine Frage : es steckt ein genialer Nerv in dieser
jungen Künstlerin . Sie ist mehr als Virtuosin — ist
eine gute Mnstkerin , -und mehr als Musikerin : eine echte
Poetin am Klavier.

Das Publikum geriet gestern in ungebändigten Auf¬
ruhr : -Elisabeth Bokemeyers Erfolg in Wiesbaden war
vollkommen. o . II.

* »Die Aufgabe der Schrift und die deutsche Rechte
schreibung" — so lautete das Thema , über das am
gestrigen Abend Herr Geheimrat Dr . Duden  in 5er
Hiesigen „Zweigabteilung des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins " einen zweistündigen Vortrag hielt . Wie
nur einer ist gerade Herr Geheimrat Duden zu auf-
klärenöen Worten über diesen Gegenstand berufen , hat
er doch seine Lebensarbeit , den Fleiß eines biblischen
Mcnschenalters den Reform - und Einheitsbestrebungen
für die deutsche Rechtschreibung gewidmet und auch dank
regierungsseitigen Vertrauens an der Herstellung unse¬
rer heutigen Rechtschreibungden hervorragendsten Anteil
gehabt.

Der Vortrag zerfiel in die beiden Abteilungen:
„Ausgabe der Schrift " und „Geschichte der Recht¬
schreibung". In fesselnder Weise gab der Redner die
Erklärungen für Begriffs - und Lautschrift, und unter¬
suchte im Interesse der Etymologie die Frage , ob es
richtig ist, daß die Schrift den Veränderungen der Laute
folgen soll. An krassen Beispielen aus der französischen
und englischen Sprache bewies er seine Folgerungen,
pries die italienische, spanische und vor allem die serbische
Sprache als solche, die am idealsten die Darstellung der
gesprochenen Laute verfolge und führte die immer mit
einem Fiasko beendeten Verstrebungen einer Reform der
englischen Sprache vor , die heute zu einer rein „chine-
HHen " geworden ist. Mit — man könnte wohl sagen —
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pwrrkt, Sen Las englische Parlament und mit überwäl¬
tigender Mehrheit Sie Presse und das Publikum Eng¬
lands eingenommen haben, daß das Verhalten der
^Ttmes " ans Las schärfste zu mißbilligen  sei.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  traf
zrstcrn, nachdem er in Bremerhaven vormittags von Helgo¬
land eingetroffen war, 1 Uhr 40 Min. in Begleitung des
Prinzen Heinrich von Preußen, sowie der Herren des Ge¬
folges in Bremen ein, nur, .wie iit den Vorjahren, in den
tzenatSrLmnen des Ratskellers einen kurzen Aufenthalt zu
nähmen. Zur Begrüßung am Bahnhöfe waren der präsi¬
dierende Bürgermeister l)r. Pauli und Bürgermeister Dr.
Marcus erschienen. Nach zweistündigem Aufenthalt erfolgte
Sie Weiterreffe nach Berlin, wo der Kaiser abends ciniraf.

* Ein Hilfsgesetz zur Ansiedlungspolitik . Ein Er-
gänzungsgesetz zum Gesetz, betreffend die Gründung
neuer Ansiedlungen in den östlichen Provinzen , sowie
in Sachsen und Westfalen,  vom Jahre 1904 ist
im Ministerium für Landwirtschaft fertiggestellt . Es
ist als Hilssgesetz zur Ansiedlungspolitik anzusehen, da
es der Aufteil  un g von Gütern durch die polni¬
schen  Parzellierungsbanken entgegenarbeiten soll, in¬
dem es jede weitere Zerlegung eines Grundstückes von
der Genehmigung der Behörde abhängig macht. Auch
bereits grundbuchlich zerlegte Grundstücke, sofern sie
noch eine gemeinsame Bewirtschaftung haben, werden
non dem Gesetz betroffen . Es schweben zurzeit Er¬
wägungen darüber , ob der Entwurf noch jetzt dem
Landtag zugehen soll.

* Die Bankcuquete . Die Vorschlagslisten Der
Bundesregierungen und der wirtschaftlichen Korpo¬
rationen für die in der Bankengucte zu wählenden
S a chv e r st ä n d i g e n sind jetzt fast vollständig ein-
gegangen . Die Untersuchung wird unmittelbar stach
Ostern beginnen , und die Hoffnung besteht, sie vor Ein¬
tritt der Sommerpause wenigstens insoweit erledigen
zu können, wie es nötig ist, uin für die nächste Session
des Reichstags einen Gesetzentwurf zur Abände¬
rung des Bankgesetzes  auszuarbeiten . Die
Enqueteverhandlungen werden durch den Staatssekre¬
tär des Innern , v. Bethmann -Hollweg, eröffnet worden.

* Eine englische Aufmerksamkeit . In Hamburg
überreichte namens der British and Foreign Sailor
Association ' der Referent Matthews dem Bürgermeister
Burchard eine Kupserplatte von Nelsons  Kriegs¬
schiff „Victory " und teilte dabei mit , daß ihm vorn
Chef des Marinekabinetts ein Telegramm zugegangen
sei, daß der Kaiser von der Überreichung dieses Ge¬
schenkes mit besonderer Genugtuung Kenntnis genom¬
men habe.

* In der Hohenloheschen Erbschaftssteuer-Angelegen-
heit hat der frühere Statthalter Fürst Hohenlohe
gestern an den Staatssekretär v. Köller ein Schreiben
gerichtet, in dem der Fürst ausführt , dafst er in
Sangen Burg die gesetzlichen Gebührcn
und Sporteln  aus dem Nachlaß seiner Gemahlin
bezahlt habe, da auch das württembexgische Bezirks¬
steueramt den Nachlaß der Fürstin in W ü r t t e in -
h e r g für erbschaftssteuerpflichtig erklärt habe.

* Die sächsische Wahlrechtsreform . In Sachen der
Wahlrechtsreform wird man in Sachsen zunächst noch
eine Zeitlang weiter versuchen, die unvereinbar er¬
scheinenden Gegensätze auszugleichen. Die. Lage ist
durchaus ernst. Gelingt cs den: Grafen Rosenthal
nicht, eine Mehrheit für seinen Entwurf zu finden , so
wird er zwar die Kammer nicht auflösen, da er auch
durch diese Maßregeln keine Mehrheit erreichen würde,
sondern er wird zürücktreten.

* Verkirchlich»!ng des preußischen Volksschulwesens.
Bon offenbar gut unterrichteter Seite wird in der
„SchlesischenSchulz eitnng" auf eine Reihe von ^ Tat¬
sachen aufmerksam gemacht, die den Geist der Ära Stuöt-

poettschen Worten ließ uns der Redner einen erquicken¬
den Einblick tun in das geheimnisvolle Reich der Sprache
als Tlusürucksmittel für Gefühl und Empfindung , für
das Leben der Seele und idcs Herzens.

Den zweiten Teil seines Vortrags begann der
Redner mit dem Hinweis , daß einst die deutsche Sprache
als Lautsprache weit höher gestanden hat als die italie¬
nische, daß aber mit der Zeit die mundartlichen Schriften
so überwucherten , daß sich die Deutschen in den einzelnen
Himmelsrichtungen nicht mehr zu verständigen ver¬
mochten. Luther mit seiner neuen Schriftsprache war es
Vorbehalten, Besserung zu bringen und ihr das Über¬
gewicht über all jene mundartlichen Schriften zu ver¬
schaffen. Der 30jährige Krieg freilich vernichtete einen
großen Teil seiner Erfolge . Die Orthographie der
klassischen Schriftsteller herrschte eine geraume Zeit , bis
einen gewissen Wirrwarr wieder die Bestrebungen der
deutschen SprachwisscnsHafter, der Grimmschüler und
der Vertreter (5er „Richtung Michaels " brachten. Nun
konnte nur ein amtliches Eingreifen Erlösung bringen,
und unter Minister Falk kam es 1870 zu der ersten
orthographischen Konferenz mit idem Redebuch,des Pro¬
fessors v. Raumer als negativem Ergebnis , negativ
insofern , weil infolge des heftigen Widerstandes der
Tagespreise die von Raumer neu geschaffene Ortho¬
graphie als zu radikal keine Annahme fand.
Es blieb somit nur bei der auf Raumer-
schen Grundsätzen basierenden Schulorthographic.
Jahrzehntelang hielt sich der unglaubliche und
widersinnige Zustand infolge des starken Druckes
maßgeblicher Kreise (Bismarck ), daß man die in der
Schule erlernte Orthographie im Leben und im Verkehr
mit den Behörden nicht anwenden durfte . Schließlich er¬
stand als drohendes Verhängnis das von einem Postbe¬
amten ausgearbeitetc Hilfsbuch für Reichsstaatsbeamte,
dessen Schreibregcln ohne jede wissenschaftliche Grund¬
lage erstanden, nahe daran waren , als maßgeblich für
ganz Deutschland eingeführt zu werden . Doch der da¬
gegen einsetzende Kampf errang den Sieg , und so wurde
verhindert , daß die in mehr als 20 Jahren in allen dent-

Mesdadensr SagbLalt.
Schwartzkopff in das hellste Licht stellen. Die Zahl der zu
Kreisschulinspektoren im Hauptamtc  ernannten
Theologen  ist seit mehreren Jahren in starker
Zunahme  begriffen . Von den im Jahre 1898 ange-
stelltcn 16 Schulaufsichtsbeamten waren nur zwei Theo¬
logen. 1904 wurden schon sechs Theologen angestcllt,
1908 neun , 1906 zwölf, 1907 sechzehn.  Die im letzten
Vierteljahr im Regierungsbezirk Breslau frcige-
ivordenen Stellen zu Brieg und Ohlau , die bisher von
einem Seminariker und einem Philologen verwaltet
ivurden , besetzte man mit ehemaligen Pastoren . Da die
nebenamtliche Krcisschulaufficht der Geistlichen in vielen
Fällen unhaltbar geworden ist, so richtet man eben im
Einverständnis mit den Konservativen und unter aller¬
dings ctivas zögernder Zustimmnng des Zentrums
hauptamtliche Aufsichtsstellen ein und besetzt sic mit
Theologen . Man hat sich die nötigen Rekruten für diese
Ämter , wie vor einiger Zeit mitgeteilt wurde , durch be¬
sondere Umfrage in geistlichen Kreisen gesichert. Das¬
selbe Verfahren wendet man bei der Besetzung der
leitenden Stellungen irr den Seminareu  an.
Auch hier werden zu Direktoren und Oberlehrern vor¬
wiegend frühere Geistliche berufen . Nach den Mit¬
teilungen der „Schlesischen Schulzeitung " sind die Direk¬
torate an schlesischen evangelischen Seminaren , die tm
Laufe der letzten Jahre durch Beförderung , Pen¬
sionierung und Versetzung der bisherigen Inhaber frei
geworden sind, von der Unterrichtsabtcilnng sämtlich
mit Theologen  besetzt worden . Es gilt dies für
Brieg , Reichenbach, Bunzlan und Steinau . Auch die
Oberlehrer , die im Laufe des verflossenen Jahres eben¬
falls an evangelischenSeminaren Schlesiens, an vier An¬
stalten zur Anstellung gelangten , waren mit einer
Ausnahme sämtlich Theologen . In dem Artikel wird
angegeben, daß zwei Drittel  sämtlicher neu ange-
stellten Seminaroberlehrer Theologen  seien . Die
Debatten beim Kultusetat haben gezeigt, daß der neue
Herr im Kultusministerium über Einzelheiten seines
Refforts noch nicht hinreichend unterrichtet ist. Er kennt
vielleicht auch diese Tatsachen nicht. Sein nächster Unter¬
gebener natürlich um so besser, und es wird vielleicht
zweckmäßig sein, daß Herr I)r . Holle sich über diese Dinge
gründlich informieren läßt . Wenn Herr Schwartzkopff
diese wichtigen Angelegenheiten noch eine Weile nach
seinen Anschauungen ordnet , sind wir in kurzer Zeit wie¬
der da angelangt , wohin Raumer und Mühler uns ge¬
führt hatten . Und das Bezeichnende au diesem Ver¬
fahren ist, daß es in aller Stille erfolgt,  ohne
daß die Öffentlichkeit davon etwas erfährt.

* Der Deutsche Versichcrungs-SchutzverLand, dcnr
ungefähr 178 Korporationen , bezw. Verbände und unge¬
fähr 170 000 direkte und. indirekte Mitglieder angehören,
hält seine diesjährige Generalversammlung am 19. März
in Berlin ab. Auf der Tagesordnung steht u. a. ein
Vortrag über den Gesetzentwurf über Leu Versicherungs¬
vertrag vom Reichstagsabgeordneten vr . Strcsc-
m a n n.

* Der Hessisch-Naffauische Zweigvcrein der Gesellschaft
für soziale Reform hält Sonntag , den 18. März, vormittags
10)4' Uhr. int Saalbau (Steins Garten ) zu Gießen  eine
öffentliche V e r sa  in mlung,  in welcher Profeffor Dr,Stier -Somlo ans Bonn einen Bortrag über „Dringende
Reiformfragen der deutschen Arbeckerbersicherung' halten
wird, öS. ‘ In Frankfurt  veranstaltet derselbe Verein
am 16. März, abends 8»/ . Uhr, im Technischen Verein, Goethe¬
platz8, eine weitere Versamnilung. Auch in dieser wird Pro¬
fessor Dr. Stier -Somlo über obiges Thema sprechen. Die
Frage der Aübeitskammern wird in einer am 17. März,
abends 8% Uhr, im Kaisersaal zu Darmstadt  stattfinden-
den öffentlichen Versammlung Gegenstand der Verhand¬
lung sein.

* Elektrischer Eisenbahnbetrieb. Die Eisenbahndirektion
Magdeburg wird noch im Lause dieses Jahres den clek-
t r i s ch en  B et r i e b für gewisse Jahreszeiten auf den ver¬
kehrsreichen Strecken zwischen Güsten, Bernkmm, Köthen
und Staßfurt einführen. Es werden Akkumulatorentrieb¬
wagen dritter und vierter Klaffe mit der Zentrale in Güsten
eingestellt werden.

* Die Frage der Einschränkung der Prostitution hat
letzthin das R e i chs g c s u n d heit  8 a m t beschäftigt. Es
ließ sich eine weitgehende überernstiminiutß der Ansichten

schen Schulen gelehrte Orthographie mit einem Schlage
vernichtet wurde . Es kam Juni 1901 zu der zweiten
orthographischen Konferenz in Berlin unter Leitung des
Grafen Posadowsky, der der Redner ebenso wie der ersten
angehörte , und nach vorhergegangencr Verständigung
mit Österreich und der Schweiz kam es zu der heute be¬
stehenden Einheitsrechtschreibung für das gesamte deutsche
Sprachgebiet , und mit Stolz können wir diesem Erfolge
nachrühmen, daß wir somit auf dem besten Wege sind,
die deutsche Schrift zu der vollkommenen Lnutfprache zu
machen. W. M.-W.

Der Deutsche Lehrervcrci » für Naturkunde , der
zurzeit 26 000 Mitglieder zählt , hat für die im Jahre
1907 zum Abschluß gebrachte, 13 Bünde umfassende Flora
von Deutschland, die allen Mitgliedern bei einem
Jahresbeiträge von nur 2, bezw. 2,60 Mark mit dem
Verbandsorgan „Aus der Heimat" zugcstellt worden ist,
die Summe von 200 000 Mark aufgewendet . Trotz dieser
hohen Leistung wird der Verein innerhalb der nächsten
vier bis fünf Jahre ein großes Käserwerk mit gegen
200 farbigen Tafeln und eine Petrefaktenkuude von
Professor Dr . Fraas und Dr . Schütze hcrausgeben , die
wieder den Mitgliedern gratis geliefert werden . Dem
Verein können sich auch Naturfreunde aus allen übrigen
Ständen anschließcn.

* Ohrenkrankherte » bei Studenten . Unter den
Ohrenkrankheitcn bei Studenten , die Professor Bürkuer
in Göttingen beobachtet hat, bezeichnet er im Archiv
für Ohrenheilkunde (Bd. 73, 1907, S . 61—68) als be¬
sonders auffällig das häufige Vorkommen von Sausen
ohne Befund . Während dies im 28jährigen Durchschnitt
der in der Poliklinik in Güttingen Behandelten nur
0,34 Proz . aller Fälle bild-si, bezw. 0,43 Proz . aller
erwachsenen männlichen Ohrcnkrankcn , fand cs Professor
Bürkuer bei Studenten in 32 unter 689 Fällen von
Ohrenkrankheiten oder 4,83 Proz ., darunter 14 Juristen.
Professor Bürkner betrachtet dieses rein nervöse Ohren¬
sausen als eine Teilcrscheinung der Neurasthenie , die
besonders bei den Juristen infolge der Examcnsnöte
(Repetitorien ) auftritt , wozu bei sehr vielen der Miß-
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nicht verkennen; es sei in erster Linie Sache der Einzel-
floaten,  je nach Verschiedenheit der Verhältnrsse energisch
auf Rsmeidur Bedacht zn nehmen. Es könne aber auch rein
Zweifel darüber bestehen, daß es notwendig erscheint, an elb-
änderunz bestimmter Paragraphen des Strafgesetz¬
buchs  zu denken. Diesbezügliche Schritte würden von den
gesetzgebendenFaktoren im Reiche ansgeihen müssen.

N-rrlantentz-rrrsffses.
Das Sekundärbahngesctz wird dem Abgeordneten¬

hause am 17. ober 18. d. M. zugehen. Da das Hans zu
diesem Zeitpunkte die Etatslesung beendet hat, so kann
das neue Gesetz vom Plenum und von der Kommission
in Angriff genommen werden.

Der Termin der Laudtagsnmhlen . Der Finanz-
minister Frhr . v. Rhcinbaben  teilte gestern den Vor¬
sitzenden der Fraktionen des Landtags mit , daß der
Schluß des Landtags für Anfang April  beabsichtigt
sei. Die Neuwahlen würden dann Mitte Juni  und
die Berufung des neuen Landtags zu seiner ersten
Arbeitssession zu Anfang Oktober  stattfinden . Da¬
mit ist auch in Preußen die Erledigung der Beamten-
vorlage bis auf den Herbst verschoben.

Dorr witfe Matte.
„Die Sünden der Bäter !" Die 'Grafen Alb recht

und Wilhelm ». Hohenau,  die S v y n e des Grafen
Friedrich v. Hohenau , die beide als Leutnants dem
Regiment Gardednkorps angehören , werden aus dem
aktiven Dienst ausscheiden und haben ihre Abschiedsge-
suche eingereicht. Die beiden Offiziere sind Neffen  des
Grafen Wilhelm v. Hohenau, der jetzt durch ehrengericht¬
lichen, vom Kaiser bestätigten Spruch zur Entfernung
aus dem Offiziersstanöe verurteilt worden ist.

Gslerrwich-Urrgarm.
Ilm der vonr Bonus von Kroatien angekündigten

gewaltsamen Schließung der Universität Agram zuvor¬
zukommen, beschloß der akademische Senats die Vor¬
lesungen bis aus weiteres zu sistieren und die Universi¬
tät zu schließen.

MMeir.
In der italienischen Teputiertenkammer wurde

gestern über einen Antrag Barzilai verhandelt , durch
den die Regierung aufgesordert wird , auf die durch die
Balkan - Bahnprojekte  für die politischen und
wirtschaftlichen Interessen Italiens und die für Europa
im allgemeinen geschaffene Lage ihr Augenmerk zu
richten. In der Debatte wies vor überfülltem Hause
der Republikaner Barzilai in einer glänzenden Redtz
ans die Gefahren  hin , die das österreichische
Bahnprojokt  für Italien bedeute. Österreich sei
ans dein Balkan nur die Avantgarde  D e rr t sch¬
lau  d s , das vor 10 Jahren den Kaiser nach Kon¬
stantinopel geschickt habe, wie es ihn heute nach
Ep i r n s schicke. Es sei nötig , im Orient mit R u ß-
l a n d Hand in Hand zu gehen. Nach Barzilai sprach
der Konservative Chimienti , um die Kammer über daS'
österreichische Bahnprojekt zu beruhigen,  für das
die Donau -Adria -Bahn einen wichtigen Ausgleich bilde..
Chimienti schloß danrit , daß er der Regierung für ihr
treues Festhalten am Dreibünde seine Anerkennung
aussprach.

FrcrnlrrerH.
Die Nationalisten bereiten heftigen Widerstand

gegen die Kreditforderung von 33 000 Frank für die
Beisetzung  Z o l a s im Pantheon vor . Sie wollen
die ganze Affäre wieder aufrollen und Zola mit den
maßlosesten Beschimpfungen überschütten.

Die Kammer -Opposition errang gestern in der An--,
gelegenheit der Aushebung aller Disziplinierungs-
Maßnahmen einen Erfolg gegen die Regierung . Der
Vizepräsident der Kammer führte die neue Majorität.

brauch von Alkohol und von Tabak tritt , durch die das
Nervensystem noch weiter .geschädigt wird . Außerdem
war in einzelnen Fällen , die jüngere Semester betrafen,
mit größter Wahrscheinlichkeit die unregelmäßige
Lebensweise, insbesondere übermäßiger Tabak- und
Alkoholgcnntz für das Ohrensausen verantwortlich zu
machen, das , wie sich wiederholt fest stellen ließ, nach jeder
Kneiperei zunahm.

* Von allen Bcrsrrchcn, dem in weitem Volkskreisen
lebendigen Verlangen nach Naturevkenntuis zu genügen,
ist bis jetzt keiner so erfolgreich gewesen, wie die Grün¬
dung der Gesellschaft der Naturfreunde „Kosmos"
(Sitz : Stuttgart ). In der kurzen Zeit von vier Jahren
schlossen sich ihr mehr als 40 000 Mitglieder aus allen
Schichten der Bevölkerung an . Damit ist der „Kosmos"
zur machtvollsten Organisation seimer Art angewachscu.
Durch die Gediegenheit, Reichhaltigkeit und Wohlfeilheit
ihrer Veröffentlichungen , wie die sonstigen den Mitglic-
ßcnt gebotenen Vorteile dürfte sie auch ferner trotz
mancherlei Anfeindungen weiter gedeihen. Die Ver¬
öffentlichungen (jährlich fünf naturkundliche Werke und
eine illustrierte Monatsschrift unentgeltlich , für dem ge¬
ringen Mitgliedsbeitrag von 4,80 M .) sind frei von jeder
konfessionellen oder politischen Tendenz und wollen nur
die Freude an der Natur wecken, die Erkenntnis der
Naturvorgünge fördern und die Nutzbarmachung der
naturwissenschaftlichen Forschung für den Fortschritt der
Menschheit vermitteln . Der Beitritt kann bei jeder Buch¬
handlung angemclöct werden . Satzung und Prospekt
ist gratis zu beziehen von der Geschäftsstelle des „Kos¬
mos" in Stuttgart.

Bildende Kunst und Musik.
S traußens „S a l o m e" hatte bei ihrer Erst¬

aufführung in R o m großem Erfolg.
Eine großartige Schenkung hat die Nichte

Mols v. Menzels  dem bayerischen Staat gemacht:
60 Werke des großen Meisters , darunter 17 Ölbilder.
Die fürstliche Schenkung ist in München um so will¬
kommener, als Menzel in der Pinakothek Dis jetzt nur
schwach vertreten war.
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England.
In London wird behauptet , daß der P r : n z u n d

die Pr in zessin von Wales  in ungefähr vier¬
zehn Tagen zunl Besuch des deutschen Kaisers
und der Kaiserin von London nach Berlin reisen und
wahrscheinlich bis eine Woche vor Ostern von England
abwesend bleiben werden. Diese Meldung , von der an
Berliner zuständigen Stellen nichts bekannt ist, klingt
schon deswegen sehr unwahrscheinlich, weil gerade um
die angegebene Zeit das Kaiserpaar seine Reise nach
den: S ü d e n antreten dürste.

Niederlande.
Eine gestern von Heeiuskerk in der Zweite :: Kammer

verlesene Regierungs -Erklärung enthält nur wenig,
was auch für das Ausland von Interesse ist. Bcmer-
kenswert ist die Mitteilung , daß die Regierung die von
ihrem Vorgänger hinterlassene Vorlage , betreffend die
teilweise T r o cke n le g u n g des Zuidersees,
jene große Arbeit zur Erlangung einer 12. Provinz,
zurückziehe. Schließlich kündigt die Regierung Maß¬
nahmen zur Vergrößerung der Friedens - Prä¬
senzstärke  an und zur Verbesserung der Küsten¬
verteidigung . Die Regelung der Thronfolge wird von
der Regierung in ihrem Programm nicht erwähnt.

Spanien.
Der König Alfons ist unter dem Donner der von

den spanischen und österreichisch-ungarischen Kriegs¬
schiffen abgegebenen Salutschüsse und von einer zahl¬
reichen Menschenmenge sympathisch begrüßt in Barce¬
lona eingetrofsen.

Uormegr»».
Ein Schwede feuerte gestern mittag mit einem

modernen Rennngtougewehr 10 bis 12 scharfe
S chü s s e gegen das S chl o ß ab. Einige Schüsse
gingen durch die Scheiben und drangen in mehrere
Zinuncr des Schlosses. Der Mann wurde ergriffen und
der Polizei übergeben. Auf der Polizeistation erklärte
er, daß seine Absicht gewesen sei, König H a a k o n zu
erschießen. Er hatte 40 bis 60 Patronen bei sich. Man
hält den Täter für i r r s i u n i g. Das Königspaar
befindet sich gegenwärtig auf Voxenkollen.

Türkei.
Wie der „Frkf . Ztg ." aus Konstantinopel tele¬

graphiert wird , wird in dortigen gut unterrichteten
diplomatischen Kreisen angenoinmen , daß Serbien
erst in: Laufe d:eser Woche das Ersuchen um Erteilung
der Konzession für die D o n a u - A d r i a - B a h n der
Pforte unterbreiten werde. An der Spitze des Finanz¬
syndikats soll die -Ottomanbank -Gruppc stehen. Wie
verlautet , hätten alle Mächte ihre Unterstützung dem
Adriaprojckt zugesagt bis auf England , dessen Ant¬
wort noch aussteht . In ernsten technischen Kreisen wer¬
den die Kosten der Adriabahn auf uriudestens 120
Millionen Frank veranschlagt, ohne Hinzurechnung der
Kosten für die Hafenbauten in Giovanni di Medua.
Man niiumt an . daß das Adriabahnsyndikat , welchen:
Serbien für den serbischen Teil eine kilometrische
Garantie bewilligen will, auch bei der Türkei nn: eine
kilomotrische Garantie nachsuchen wird . Dagegen ver¬
täutet , daß Österreich-Ungarn für die Verbindungs¬
linie bosnische Grcnze -Mitrowitza eine kilonietrische
Zuschußleistnng von feiten der Türkei nicht nachzu-
suchen beabsichtige.

Der letzte Ministerrat beschloß einstinunig ein
Mazbata , wonach die Mandate des Generalinspekteurs
für M a z e d o n i e Hussein-Hilmi -Pascha und der
Zivil - und Finanzagentei :, sowie der Gendarmerie-
resormer bedingungslos , entsprechend dem Wunsche der
Großmächte auf sieben Jahre erneuert  werden.
Der Erlaß eines hierauf bezüglichen kaiserlichen Jrades
steht unmittelbar bevor.

Krastlierr.
Drei deutschen Städtegründern sind in Brasilien

Denkmäler errichtet worden , die als Wahrzeichen deut¬
scher Mitarbeit au dem Fortschritt des Landes gelten
können. Der erste, dessen Andenken in dieser Weise ge¬
ehrt wurde, war Dr . B I u in c n a n , der Gründer der
nach ihm benannten Kolonie in Santa Eatharina : ihm
folgt Major K ö h l e r , der Gründer der Diplomatenstadt
Petropolis bei Rio de Janeiro , und jetzt ist Ferdinand
Halfeld,  der Gründer von Juiz de Fora in Minas
Geraes hinzugekommeu. Diese drei Orte verdanken
deutschem Fleiße und deutscher Ausdauer ihr Entstehen,
und das Deutschtum hat sich in ihnen erhalten , an:
reinsten in Blumenau , wo die Verhältnisse am günstigsten
lagen. Petropolis sowohl wie Juiz de Fora , so be¬
merken die Mitteilungen des Allgemeinen Deutschen
Schulvereins dazu, sind zu ansehnlichen Städten heran-
gewachsen, in denen das deutsche Element üe: ungenügen¬
dem Nachschub zahlenmäßig zurückgehcn mußte, obwohl
sein Einfluß namentlich ans wirtschaftlichem Gebiet be¬
deutend geblieben ist, Blumenau jedoch, als Vorort einer
großen deutschen Kolonie, deren Bevölkerung aus sich
selbst heraus eine starke Vermehrung aufweist, konnte
sein deutsches Gepräge während einer mehr als halb-
hnndertjährigen Entwickelung bewahren . Der Stadt¬
platz gleicht, wie fremde Besucher oft bestätigt haben, in
vielem dem eines deutschen Landstädtchens, und wenn
seine Bewohner auch gnte brasilianische Bürger gewor¬
den sind, so halten sie doch fest an deutscher Art und Sitte
und pflegen die deutsche -Sprache in Schulen, Vereinen
und besonders in der Familie.

Pcnrruela.
Aus Caracas wird der Ausbruch einer Revolution

gemeldet, ivobei General MezaS von Aufständischen ge¬
tötet wurde. Der Aufstand soll niedergeschlagen wor¬
den sein.

Niedeeländrsch-Zndien.
Eingeborene der Insel Rias sind im Aufruhr ; cs

sind bereits Truppen in das betreffende Gebiet ent¬
sandt worden. - Wie tveitcr mitgeteilt wird , haben
60 Atchinesen, welche gemeutert hatten , au : letzten

Sonntag das holländische Lager an der nördlichen
Küste von Atsch angegriffen . Hierbei sind 4 Atchinesen
getötet worden , während die übrigen zum größten Teil
in Gefangenschaft gerieten.

China.
Sir Robert Hart , Generalzollinspektor der chinesi¬

schen Seezolläncker, gab seine Heimreise wegen Ver¬
schärfung der Lage aus.

Afrika.
Aus dem französischen Kongogebiet liegen neue be¬

unruhigende Meldungen vor. Eabarrau , der Direktor
der Goko-Sangha -Gesellschaft, und Dr . Anziaux wur¬
den von Eingeborenen fortgeschleppt. In den: von
Militärposten besetzten Uesfobezirke ist eine Revolte
ausgebrochen.

Aus Stadt nnh  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  11 . März.
Allerlei vom Tierschutz.

Schon mehren sich die Frühlingsboten , und die
lustigen -grünen Knospen an Baum und Strauch wollen
uns beweisen, daß wieder -einmal die Gewalt des Winters
-gebrochen sei. Aber deshalb herrscht noch lange nicht
eitel Sonnenschein und viele stürmischen und kalten
Tage werden noch ins Land gehen, bevor die Propheten
recht behalten . Nur allz-n leicht -aber lassen wir uns
'verleiten , das Gaukelspiel für ernst zu nehmen und derer
zu vergessen, «die unserer Hilfe noch so sehr bedürfen:
der armen Waldvögel . Denn noch bietet -die Natur nicht
genug zu ihrer Ernährung . Die kargen Wintervorräte
sind längst zu Ende und nur wenige Insekten ließen sich
-durch die -ersten warmen Sonnenstrahlen verlocken, der
schützenden Hülle vorzeitig zn entfliehen . Wenn wir
-also die kleinen Sänger , denen wir über den harten
Winter we-ggehvlfen -haben, nicht jetzt noch dem Elend
Preisgaben wollen, so heißt es fleißig Futter streuen. —
Mehrfach wurde inr vergangenen Winter -darüber ge¬
klagt, daß die -angelegten Futtcrplätze vereinsamt
blieben . Welche Leckerbissen man auch auslegtc , cs
stellten sich immer nur Spatzen zu den Mahlzeiten ein.
Nun , die Lösung ist sehr einfach. -Dem Sperling , der
i:r nächster Nähe der menschlichen Wohnungen zuhause
ist, ist dort jedes Winkelchen bekannt , und Angst kennt
er so wenig, daß seine Frechheit sprichwörtlich geworden
ist, während der scheuere Waldvogel erst lang sau: an die
Futterplätze gewöhnt werden muß . Dar ::::: wird der
praktische Vogelschützer, der Kopf und Herz auf dem
rechten Flecke hat, schon in: Herbst mit den: Ausstreuen
kleinerer Futtermcngen beginnen , um so seine Pfleg¬
linge anzulocken und ihnen für -die Tage der Not der:
Weg zn weisen. Unsere Stadt ist ja Gott sei Dank nicht
arm an Bo-gelfrcnnden , und wollte man nach der Zahl
der hier bestehenden Vogelschutzvcrcinc urteilen , müßten
ja Wiesbaden und seine Umgebung ein wahres Paradies
für die gefiederten Bewohner der Lüste fein . Aber
leider scheinen sich diese Vereine in -der Hauptsache auf
die Kanarien -zncht und ähnliche Unternehmungen zu be¬
schränken, während das Interesse für den allgemeinen
Vogelschutz nur gering ist. Wenigstens liegt dieser
Schluß sehr nahe, nachdem die von genannten Vereinen
ausgestellten Fnttcrkästchen im Winter stets leer gefunden
wurden und vom Tierschutzvcrein mit versehen werden
müßten . In : ganzen hat letzterer während der 4 Wintcr-
monat-c 18 Zentner Vogelfutter teils selbst verstreut,
teils an seine Mitglieder zun: Selbstkostenpreis abge¬
geben. — Hoffentlich tragen diese Ausführungen zu einer
Besserung der Verhältnisse in: nächsten Jahre bei.

Leider brachte der Frühling auch das Scheitern eines
Planes , der allen wahren Tierfreunden sehr au: Herzen
gelegen hatte und dessen Verwirklichung vielleicht für
unsere Stadt von den wohltätigsten Folgen gewesen
wäre . Bon der richtigen Voraussetzung ansg -ehenö, daß
die ineisten Tierquälereien aus der Straße durch gänz¬
liche Unkenntnis auf dem Gebiete der Pferdebehanölun -g
und der Fahrkunst verursacht werden, haben sich bereits
in mehreren großen Städten , wie Leipzig, Breslau ::sw.,
öffentliche Fahrschulen anfgetan , die starken Zuspruch
haben und -eine segensreiche Wirksamkeit -entfalten . Vor
2 Jahren beschloß die Königliche Polizei -Direktion in
dankenswerter Weise, hier ein ähnliches Unternehmen
ins Leben zn rufen , und wandte sich an -den Tierscyutz-
verein , der mit ihr gemeinsam die Sache bearbeitete.
Die Nachbarschaft mehrerer bedenkenden Städte , wie
Mainz , Frankfurt usw., legte den Plan nahe, üife ver¬
schiedenen Gemeinden und die dort ansässigen Ticr-
schutzvercine für eine gemeinsame Schule zu interessieren,
wodurch eine wesentliche Verringerung der Kosten und
-ein stärkerer Besuch der Unterrichtskurse gewährleistet
worden wäre . Später wurde das Projekt auf die Städte
Wiesbaden , Biebrich und Mainz beschränkt und ein
Grundstück in Biebrich, -als dem Mittelpunkte des frag¬
lichen Gebietes , für das Unternehmen ins Auge gefaßt.
Der Magistrat unserer Stadt , sowie der Tierschutzverein
erklärten sich bereit , die Schule durch einen jährlichen
Beitrag von einiger: hundert Mark z-n nntcrsttttzen, und
Ähnliches erwartete man von Mainz . In letzter Stunde
jedoch scheiterte öaS Projekt an der ablehnenden Haltung
der Biebricher städtischen Behörden , -die für ihren Ort
-ein Bedürfnis in Abrede stellten. Ihre Weigerung be¬
gründeten sie damit , daß die Mehrzahl der in Biebrich
'wohnhaften Kutscher und Fuhrleute in industriellen
Unternehmungen Beschäftigung finde, die bei den hohen
Löhnen in der Lage seien, nur zuverlässiges und sach¬
kundiges Personal anznftellen. So bleibt uns nichts
anderes übrig , als -auf bessere Zeiten zn warten . Viel¬
leicht, daß unsere Stadt bei fortschreitender Entwickelung
über kurz oder lang in der Lage sein wird , allein eine
derartige Schule ins Leben zu rufen und zi: unterhalten.
Übrigens ist dankend anzuerkennen , daß unser Magistrat
seit einiger Zeit den Fragen des Tierschutzes weitgehen¬
des Verständnis entgegenbringt . Nicht allein , daß er
beschlossen hat, bis auf weiteres jährlich an den Hanpt-

vevkehrsstratzen für Lastfuhrwerk zwei Tränkbrunnen
zu errichten und einen namhaften Betrag hierfür ans-
gsworf-en hat , anch in anderer Beziehung sucht er die
Bestrebungen der Tierfreunde nach Kräften zu fördern.
Als vor einiger Zeit der Tierschutzverein nm -eine Ver¬
fügung bat , wonach Pferde , die in der Nachtschicht im
städtischen Dienst gearbeitet Haben, während des darauf
folgenden Tages nicht benutzt werden dürfen , und rnn-
gekehrt, wurde sofort bcischlofsen, diese Bestimmung in
die künftigen Verträge über Vergebung von Fuhr-
leistnngen für die Stadt auszunehmen . Außerdem wurden
die Verwaltung der Wasser- und Lichtwevke sowie das
Kanalbauamt angewiesen, nach dem Vorgänge der
Straßenbaüv -erwaltung diese Bedingung noch in die
laufenden Verträge -aufzunehmen . Hiernach dürfen wir
-wühl hoffen, auch in Zukunft bei den städtischen Vehör-
dcn in allen Ticrschuhangclcgcn-heitcn freundliches Ent¬
gegenkommen zu finden . B.

— Die Taunus -Autobahn . Eine Konferenz in Ber¬
lin hat für die Taunus -Autobahn eine Länge von genau
50 Kilometer festgesetzt. Die Kurven sind mit entsprechen¬
den Erhöhungen und mit dem größtmöglichen Radius
anzulegen , nötigenfalls unter entsprechender Verbreite¬
rung der Straße . Eine lange Strecke, der letzteren ist
mit einer starker: Steigung von mindestens 8 Prozent
und eine kürzere mit einer Steigung von 10 bis 12 Pro¬
zent projektiert . Wegen der Tribüne einigte man sich auf
eine Konzentrierung aller Anlagen : Tribüne mit Neben-
banten , Post, Telegraph , Telephon , Depots , Zielhaus,
Verwaltungsgebäude , Wagenh-altcplatz für Zuschauer,
Wage. Für Garagen und Reparaturwerkstätten ist einx
andere Stelle , wohl die südliche Schleife, vorgesehen. Der
für die Tribüne erforderliche Platz muß 80 bis 40 Mor¬
gen -groß sein. Die Bahn wird durchlaufend ci-n-gezäunt,
vorläufig mit Stacheldraht , später mittels lebender Hecke,
die sofort mit angelegt wird . Bei Straßenkreuzungen
soll stets eine Überführung der Straße über die Bahn
mit lichter Höhe von mindestens 8,-80 Meter erfolgen . Die
Endpunkte der Bahn werden so gelegt, -daß sie möglichst
an einer Hauptverkehrsstraße liegen und an diese durch
besondere Züsahrtswoge an-geschlossen werden können.

— Bevölkerungsbewegung im Jahre 1806. In dem
Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen Reichs
1908, I wird wie in früheren Jahren die Bewegung der
Bevölkerung veröffentlicht. Im Jahre 1906 wurden im
ganzen 498 990 Ehen geschlossen (1905: 485 906), die Zahl
der Geborenen -betrug 2084 739 (1905: 2 048 453), darunter
62 202 Totgebvrene , gestorben sind 1 174 464 (1905:
1 255 614). Im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung ist
gegenüber dem Vorjahre die Ehcschließmrgszisser von
8,07 auf 8,16 v. T . gestiegen. Die Geburtenziffer ist
nahezu die gleiche geblieben: sie war im Jahre 1805:
34,00 und im Jahre 1906: 34,08 v. T . Dagegen ist die
Sterblichkeitsziffer erheblich gesunken, von 20,-84 v . T.
inr Jahre 1905 auf 19,20. Der Geburtenüberschuß des
Vorjahres mit 792 839 oder 13,16 v. T . ist danach auf
910 275 oder 14,88 v. T . gewachsen: der unbedingten
Zahl nach eine bisher nicht erreichte Höhe. Das Älter
der Heiratenden war bei den Männern in 43,4 v. H. der
Fälle 25 bis 30 Jahre , bei den weiblichen Personen in
56,9 v. H. der Fälle unter 25 Jahre . In 98 021 Füllen,
d. h. in. 19,8 v. H. war der heiratende Mann jünger als
die von ihn: geheiratete Frau . 432 310 ledige Männer
schlossen die Ehe mit ledigen Frauen , 11 785 Witwer rnit
Witwen und 632 geschiedene Männer mit geschiedenen
Frauen . In 452 481 Falle » würde die Ehe zwischen
Personen gleichen Religionsbekenntnisses geschlossen, und
zwar waren beide Eheleute in 297 309 Fällen evangelisch
in 150 350 Fällen katholisch und in 4080 Füllen israelitisch',
Mischehen wurden 46 509 oder 9,3 v. H. cingeg-auge::,'
davon 44 068 zwischen Evangelischen und Katholiken .-'
Von den 2 084 789 Geborenen des Jahres 1906 waren
2 022 477 oder 87,01 v. H. Lebend-geborene lind 62 262
oder 2,99 v. H. Totgebvrene . MchrlingSgeburt -en waren
unter dieser Geburtenzahl 26 802 oder 13,0 v. T ., und
zwar 26 535 Zwillingsgeburten , 266 Drillingsgeburtcn
und eine Vierlingsgcb -urt , letztere in der Provinz Posen.
Im -ganzen kamen bei den Mchrlingsgeburtcn 53 872
Kinder — 27 470 Knaben und 26 402 Mädchen — zur Welt.
Die .Zahl der Sterbefälle betrug 1 174 464 oder 19,2 v. T.
der Gesamtbevölkerung, hierunter waren 374 686 iui
ersten Lebensjahre gestorbene Kinder (324 592 ehelicher
und 50 044 unehelicher Geburt ).

o. Abituricntcrr -PriisitAg. Unter den: Vorsitze des
Herrn Direktors Breuer  als König!. Kommissar fand
gestern die Reifeprüfung am König !. Rcalgym-
n a s i i: m statt. Wegen Unregelmäßigkeiten bei der
schriftlichen Prüfung und wegen mangelhafter Lcistun-
gen blieben im ganzen nur 13 Prüflinge übrig . Davon
wurden 8 von der mündlichen Prüfung befreit, die
übrigen 10 bestanden.

— Amerikanische Turner irr Wiesbaden . Der Vor¬
ort des Nord-amerikanischen Turnerbundes hat mit den:
„Norddeutschen Lloyd" -ein Abkommen getroffen, wonach
dieser in seinem Dampfer „Main " 85 Zimmer für 050
Personen in 2. Kajüte bereit hält . Tie Fahrt von
Baltimore nach Bremen kostet 50 Dollar . An dieser
offiziellen Fahrt müssen alle aktiven Turner teilnehmcn.
Die Abfahrt in Baltimore erfolgt am 2-3. Juni , die
Ankunft in Bremen am 6. Juli . Bon Bremen gchts
gemeinsam nach Hannover , dann über Münden nach der
Porta Westfalica und -Bielefeld über Düsseldorf nach
Eöln und zn Schiss nach Riiöesheim . Von Rüöeshein:
ans wird noch vor dem Feste Wiesbaden besucht, wo de--
„Männer -Tnrnvereiu " die Gäste empfängt. Dein
„Märmer -Turuverein " ist bereits offiziell von dem Nord-
amerikanischen Turnerbunö der Besuch zug-esagt wvrdeg
und die -amerikanischen Turner werden voraussichtlich
am 16. und 17. Juli in unserer Stadt verweilen . Seit
Jahrzehnten steht der „Männer -Tnrnverein " mit einige»
Mitgliedern des Nord-amerikanischen Turnerbundes j,,
srcnudsch-aftlichem Verkehr und wir erinnern nur an das
Deutsche Turnfest in Dresden 1883, wo die Amerikaner
si-ch auf der Durchreise nach Dresden befanden -und als
Gäste des „Münner -Turnvereins " 2 Tage in unserer
Stadt verweilten . Die gemeinschastlichc.: turnerischen



Nr . 120.  Nbend -Nnsgalic , 1 . Blatt.

Übungen, die damals in der Turnhalle der Oberrcal-
schule in der Oranienstraße vorgenommen wurden , sind
nach den älteren Mitgliedern in Erinnerung . Nach Mit¬
teilung des Vorortes werden gegen 400 amerikanische
Turner hier cintreffen.

— Die überseeische Auswanderung 1907. Nach Mit¬
teilung des Vicrteljahrsheftes zur Statistik des Deutschen
Reiches 1908, I sind im Jahre 1907 über deutsche Häfen
889 995 Auswanderer befördert worden , und zwar
868 015 Fremde und 26 880 Deutsche. Gegen das Fahr
.1900 hat die deutsche Auswanderung , soweit sie über
deutsche Häfen erfolgte, nur ein geringes Wachstum sum
900) anfznweisen , wogegen die fremde Auswanderung
erheblich zugenommen hat ; sie übertrifft die seither
stärkste im Jahre 1900 nnr 37 628 Personen . Neben den
26 380 über deutsche Häfen ausgewandorten Deutschen
gingen über fremde Häfen 8816; darunter über Ant¬
werpen 3313, über Rotterdam und Amsterdam 1770. Die
Gesamtzahl der deutschen Auswanderer betrug also im
Fahre 1007: 81 696 (1906: 31 074). An dieser Gesamt¬
zahl der deutschen Auswanderer sind als Answande-
rungsgebietc beteiligt : Posen , Bayern , Brandenburg
mit Berlin und Hannover (mit je über 2000), Königreich
Sachsen, Rheinland , Westfalen, Württemberg , West-
prenßen , Schleswig -Holstein und Baden (mit je über
1000). Ihrem Beruf nach entfallen von den deutschen
Auswanderern 10 920 auf die Landwirtschaft, 10 238 tnf
Bergbau und Industrie , 4046 auf Handel und Berkehrs¬
gewerbe. Das Hauptkvntingent der über deutsche Häfen
ausgowanderten Fremden stellten Rußland (119 852),
Ungarn (112 788) und Österreich (110 444). Von den
deutschen Auswanderern gingen 80 431, von den fremden
846 871 nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Die
überseeische Einwanderung stellte sich im Jahre 1907 auf
2178.12 Personen , darunter 161084 von Nordamerika,
6089 von Südamerika , .14 222 von Afrika (einschließlich
6996 Mann , deutsche Truppen ), 796 von Ostasien und 498
von Australien.

— Eine unverhoffte Feucrlöschprobe wurde, heute
vormittag bei der Firma I . M . Baum,  Nassauische
Leinenindustrie dahier , abgehalten . Das Ganze verlies
in musterhafter Ordnung und Ruhe . Schläuche auge-
schraubt, Feuerlöschapparatc zur Hand genommen, Not-
ausgünge geöffnet und die wichtigsten Bücher in Sicher-
aeit gebracht, alles nahm nur die kurze Zeit von wenigen
Minuten in Anspruch. Wie Herr Baum sich ausdrücktc,
sollen solche Proben des öfteren stattfinden, was im
Ernstfälle sehr von Vorteil sein wird und auch anderen
großen Häusern sehr zur Nachahmung aufs wärmste
empfohlen wird.

— Ein neues Spiel . Wiesbadener Bürger , die Herren
Joseph M . und E . Metten,  haben ein dem „Diabolo"
ähnliches Spiel unter dem Namen „Babiole " in den
Handel gebracht, welches aller Wahrscheinlichkeit nach
einen noch größeren Anklang finden wird , da es nicht
nur im Freien , sondern auch im Salon gespielt werden
kann und sowohl zur Unterhaltung als auch zur Stär¬
kung der Muskeln dient . „Babiole " wird aus folgende
Weise gespielt: Tie Kordel wird ans die Achse des Spiels
aufgerollt , daun nimmt man den Stock, an dem die Rolle
angebracht ist, in die Hand und läßt sie herunterschnellen.
Durch fortgesetzte Auf- und Abbcwcgnng des Stockes
wickelt sich die Kordel auf die Achse, und die Rolle geht
fortgesetzt auf und nieder . >,Babiole " ist unter
D. -R.-G.-M. Nr . 831654 eingetragen und wurde der
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgebung der Firma
S . B ln menthal  u . K o. Hierselbst, Kirchgasse 39/41,
übertragen.

o. Selbstmordversuch eines Kindes . Gestern abend
gegen 11 Uhr hörte ein im Nerotal patrouillierender
Schutzmann Hilferufe und entdeckte, diesen nachgehend,
hei dem kleinen Weiher in der Nähe des Kurhauses „Bad
Nerotal " ein 14V> Jahre altes Mädchen, dessen Aus¬
sehen keinen Zweifel darüber ließ, daß cs im Wasser ge¬
kegen hatte . So war es denn auch, denn es erklärte ans
Befragen des Schutzmanns , daß es sich habe ertränken
wollen, weil man ihm vorgewvrfen , cs hätte der Herr¬
schaft, bei der es Dienstmädchen gewesen, zwei Stückchen
Zucker gestohlen, und seine Eltern sich darüber gekränkt
hätten . Es ist selbstverständlich, daß ein Dienstmädchen
von den Vorräten der Herrschaft nichts eigenmächtig für
sich verwenden , namentlich nichts stehlen soll, wie man
aber einem lll/jälirigen Kinde wegen zweier Stückchen
Zucker so zusetzen kann, daß cs von Selbstvorwürfcn und
Angst so gepeinigt wird , daß es den Entschluß faßt, sich
zu töten, ist unverständlich. Und wenn es sich wirklich
um weiter nichts handelt als um zwei Stückchen Zucker,
dann müssen sich die Herrschaft wie die überempfindlichen
Eltern über ihr Vorgehen ernste Vorwürfe machen. Das
bedauernswerte Kind, das sich aus dein Wasser doch gleich !
wieder ans Ufer gerettet hatte , wurde durch einen des !
Weges kommenden Mann seinen Eltern zugeführt.

— In Flammen anfgegange» war gestern abend in
einem Laden in der Kirchgasse ein Schirm , den eine
Dame dort am Ausgang ausgestellt hatte. Man vermutet,
daß eine brennende Zigarre in den Schirm geworfen
und dadurch der Schaden angerichtet wurde.

— Verhaftet wurde gestern in Biebrich  der
Musketier Gemeind er,  der sich am 10. d. M. von
seinem Truppenteil , dem 117. Infanterie -Regiment in
Mainz , entfernt hatte . Er wurde der Unteroffizierschule
in Biebrich durch die Polizei zugeführt und von dort
nach Mainz abgeliefert.

— Verunglückt ist gestern in Winkel  der Elektro-
Montcur Hermann Bilke  aus Wiesbaden , Ranen-
sthalcr Straße wohnhaft, und zwar beim Arbeiten a»
der Hochspanuleitung. Er stürzte, trug innereVerletzungen
davon und blieb mehrere Stunden besinnungslos . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. Bilke ist ver¬
heiratet und Vater von 4 Kindern.

o. Jmuiobtlie, --Versteigerung . Bei der abteilungs¬
halber erfolgten Versteigerung des den Erben des ver¬
storbenen Architekten Wilhelm Bögler  hier gehöri¬
gen Wohnhauses Adelheiöstraße 63 blieb der Miteigen¬
tümer Kaufmann Ferdinand Vogler  zu Frankfurt am
Main mit 63 000 M . Letztbietender.
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— Handelsregister . In das Handelsregister ist unter

der Firma : „Wiesbadener Bankgeschäft M. Hamand -Drunean
n. Ko." eine offene Handelsgesellschaft mit dem Sitz in Wies¬
baden eingetragen worden . Die Gesellschaft hat am
31. Dezember 1907 begonnen. Persönlich hastende Gesell¬
schafter sind: 1. Bankdirektor Marcel H a m « nd - Druneau
in Paris , 2. Kaufmann Joseph Senget  in Wiesbaden,
Kur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Kaufmann Joseph
Senger in Wiesbaden ermächtigt . — Bei der Firma
.Deutsche Elastin -Gesellschaft" mit beschränkter Haftung mit
dem Sitz in Wiesbaden ist folgendes eingetragen : Durch
Generalvcrsammlungsbeschluß vom 27. Februar 1908 ist die
Gesellschaft aufgelöst . Der bisherige Geschäftsführer Jakob
Beistvenger  zu Wiesbaden ist zum Liquidator bestellt.

Die „Leipziger Illustrierte " gibt am 9. April
dieses Jahres in deutscher, englischer und französischer Aus¬
gabe eine Rhein - Rummer  heraus , die einschließlich des
wirtschaftlich-industriellen Teiles und der Anzeiger- etwa
112 Seiten stark wird und folgende Aufsätze enthält : Eine
Frühlingsfahrt an den Rhein , von W. Bigge, Generalmajor
z. D ., Vorsitzender des Rheinischen Verkehrsvereins . Im
Moseltale , von A. Trinins . Freud ' haben ! Eine rheinische
Plauderei von Leonore Nießen-Deitcrs . Morgen im Venn,
von Klara Viebig. Im Bannkreise der Sieben Berge , von
Rudolf Herzog. Ruhmreiche Berge, von Artur Rehbein.
Heimat am Rhein . Gedicht von Wilhelm Holzamer si. Der
Rhein ! Gedicht von Johannes Trojan . Eine Menge Wb-
bildungen , darunter viele in Farbendruck, werden das Blatt
zieren . Der Einzelpreis dieser Nummer ist 2 M. 80 Pf.

— Besihwechscl. Die Villa Martinstraße 6, der Frau
Deiters  Witwe gehörig, ging in den Besitz des Herrn
l )r. Killing  hier durch Vermittlung des Herrn Julius
Altstadt, Immobilien - und Hypotheken-Ageutur , Schicrsteiner
Straße 13, über.

Theater , Knust, Vorträge.
*  Kurhaus . Der Eingang zu dem morgen Donnerstag

im kleinen Konzertsaale des Kurhauses stattfindenden Bor¬
trage des Herrn Ernst Freiherrn E. v. Wo (zogen  findet
durch das Hauptportal , dezw. von der Wandelhalle aus statt.
Der Vortrag beginnt pünktlich um 8 Uhr, weshalb sich recht¬
zeitiges Erscheinen empfiehlt . — Die Kammermusik-
Soiree,  welche die Kurverwaltung im Abonnement für
Freitagabend dieser Woche angckündigt hat , findet diesmal
im großen Saale statt . Die Kurverwaltung beabsichtigt da¬
mit , das zur Aufführung gelangende , in Berlin preisge¬
krönte Trio für Klavier , Violine und Violoncello unseres
LaNdsmaunes Fritz Zech einem möglichst großen Publikum
zuaänglich zu machen. Herr Zech, Gesanglehrer an der
hiesigen höheren Mädchenschule, wird in dem Trio den
Klavierpart selbst bestreiten . Als zweite Nummer kommt das
Quartett für 2 Violinen , Viola und Violoncello von Mozart
und als dritte Nummer zum erstenmal das Quartett für
Klavier , Violine , Viola und Violoncello von Richard Strauß
zum Vorträge , worin Herr Musikdirektor Spangenberg den
Klavierteil sceunülichst übernommen hat . — Über den von der
Kurverwaltung für Samstag dieser Woche gewonnenen
großen Bortragsmeister Alexander Strakosch  brachte die
„Leipziger Illustrierte Zeitung " vor einigen Jahren einen
längeren Artikel , dem wir entnehmen , daß Heinrich Laube,
als er 1872 beabsichtigte, mit dem neu gegründeten Wiener
Stadttheatcr den- Burgtheater Konkurrenz zu machen, seinen
tatsächlichen Erfolg mit einem ganz neuen Personal , zum
großen Teil seinem Vortragsmeister , dem damals noch sehr
jugendlichen Alexander Strakosch, der ihm schon am Stadt-
theajer z>- Leipzig zur Seite stand, verdankte . Der Name
Strakosch war plötzlich in der Bühncnwelt berühmt geworden
und cs feierte in Wien seine Schauspiclcrschule, aus der im
Laufe der Zeit zahlreiche unserer bedeutendsten Schauspiel-
kräftc hervorgingcn , die größten Erfolge . AIS -Strakosch in
Wien im großen Musikvercinssaale seinen ersten Vortrags¬
abend veranstaltcte , konnte die „Neue Freie Presse" berichten:
„Der Riesensaal war bis zur Decke besetzt, und das Audito¬
rium wurde nicht müde, den Rezitator mit Applaus zu über¬
schütten." Es folgen nun seine großen Vortragsreisen — eine
ununterbrochene Kette künstlerischer Triumphe — die ihn
auch durch ganz Nordamerika führten , wohin ihn Gustav
Frcvtag in einem von der deutschen amerikanischen Presse
veröffentlichten Gclcitsbricf empfahl.

* Kunstsalon Aktnarlius , Taunusstraße 6. Neu ausge¬
stellt- Professor Ernst Lieoermanns Kollektion Aquarelle,
Farbstiftzeichnungen , Originalradierungcn und Schwarz-
Weiß-Zerchnungen.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Auf den morgen
Donnerstag , abends 8 Uhr, im Kaiiersaale stattfind enden
Vortrag von Casar Flaischlen  machen wir hiermit noch¬
mals aufmerksam . Flaischlen wird aus den „Lehr - und
Wanderjahren des Lebens" und aus „Jost Seyfried ", die
1907 in vierter bczw. dritter Auflage erschienen, Vorträgen
und dann einige noch ungedruckte Dichtungen heiteren In¬
halts in schwäbischer Mundart anschließen. Karten für
Nichlmitglieder sind in den bekannten Buchhandlungen und
abends an der Kasse erhältlich.

Nassauische Nachrichterr.
-j- Biebrich, 11. März . Herr Pfarrer Stahl,  der

zweite Geistliche der hiesigen evangelischen Psarrgemcrnde,
feiert heute sein 28 j ä h r i g e s Amtsjubiläum.  In
der hiesigen Gemeinde wirkt der beliebte Seelsorger , der auch
das Amt des Kreisschulinspektors ausübt , seit 1903. Dem
Jubilar wurde gestern abend vom Kirchenchor ein Ständchen
gebracht.

N. Biebrich, 11. März . Vorgestern abend gerieten die
Arbeiter Elzenheimer und Hübinger an der Mosbacher
Brücke, nachdem sie in einer Wirtschaft einen Streit
hatten , aneinander . E. schlug dabei dem H. mit cinem
Gummischlauch mit Stahleinlage über den Kopf, so daß ihm
das Blut aus Mund und Nase kam. Das gefährliche Jnstrn-
ment wurde E. abg'enommen und Anzeige beim Staatsanwalt
gemacht.

H Schierstcin , 10. März . Die gesamte Kreszenz der
Jahrgänge 1903 und 1904 des Georg Kunzschcn Weingutes
hier wurde von Herrn Wilhelm Horcher hier für sein am
Rheinufer demnächst zu eröffnendes Restaurant aufgekauft.
Durch das neue , bereits in Angriff genommene Garten¬
restaurant erfährt die Rheinfront des Ortes eine wesentliche
Verschönerung. Auch bietet dasselbe einen ungehinderten
Ausblick aus den Rheinstrom.

# Dotzheim, 10. März . In einer von Herrn Tünchcr-
meistcr Karl Baum geleiteten Versammlung des „Bürger-
Vereins" wurden folgende Kandidaten für die Ge¬
mein  d e - V er  o r d n e t e n w a h l ausgestellt : 1. Klasse:
Fabrikant Wilhelm Bender  und Metzgermeister Aug.
Wintermeyer»  2 . • Klaffe: Landwirt Karl Winter-
»- eher  Ir , Landwirt Wilhelm Hohler  und Tüncher Wilh.
Christmann,  3 . Klasse: Maurerpolier Karl Nicolay
und Maurer Fritz F t sch er . — Auf dem nächsten Mutter-
a 'bend,  bet am Donnerstag , den 12. d. M ., abends 9 Uhr,
in der Klcinkinderschule gehalten wird , wird Herr Sltu:-
sistcrialrat D. Eibach  über „Die Mutter und die Schule"
reden. Die Mütter sind unterschiedslos eingelckdcn. — Die
Villa ,.L u g ins Land"  ging für den Preis von 32 000 H.
au? den Besitz des Herrn Baumeisters Hansel  in d-m
zweier Damen von auswärts über , die hier ein Pensionat
für Ausländerinnen errichten wollen.

v. Sonnenberg , 10. März . In der letzten Sitzung der
Gemeindevertretung,  in welcher 12 Gemeindcvcr-
ordnete anwesend waren , führte Herr Bürgermeister Buchelt
den Vorsitz. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
endgültige Festsetzung des H a u s h a l t u n g s v o rau¬
sch lag  s für das Rechnungsjahr 1908. Nach eingehender
Beratung wurde beschlossen, den Etat in Einnahme und
Ausgabe auf 191900 M. festzusetzen. Die größeren außer¬
ordentliche-- Ausgabeposten für Straßenerbrciterung , Kanal-

tzroiekt, Rathairstrcppe , Niederdruckdampfheizung für die
Burgschule, Ausbau der Kaiser -Wilhelinstraße usw. sollen
von dem zu erwartenden Erlös aus dem Hosgartengelände
gedeckt werden . Der Verkauf soll deshalb beschleunigt und
die Bedingungen vom Gemeindevorstand alsbald festgesetzt
werden . — Als 2. Punkt der Tagesordnung wurde über die
Verteilung des Bedarfs an direkten Gemeinde¬
st eu ern  zur Deckung der Gemeindebedürfnisse im Rech¬
nungsjahr 1908 beraten . Es wurde beschlossen, zu den staat¬
lich veranlagten Steuern zu erheben : 100 Proz . Zuschlag zur
Einkommensteuer , 180 Proz . Zuschlag zu den Realsteuern
(Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuern ) und 100 Proz . Zu¬
schlag zu den DetrrelbSsteuern. Trotz der gegenüber dem Vor¬
jahre bedeutend höheren Ausgaben wird es möglich sein, ohne
Erhöhung der Steuern auszukommen . — Am 14. März d. I.
findet im Saale des Restaurants „Nassauer Hof" (Besitzer
Wilh . Frank ) das diesjährige Stiftungsfest  des
Männergesangvereins „Concordia " statt.

s(j Erbenheim . 10. März . Bei der heute nachmittag um
1 Ahr im Rathaussaale stattgehabten Geinerndever-
tretun gswahl  wurden die Kandidaten des „Haus - und
GrundbositzevbereinS" gewählt , und zwar in der i . Adrsilung
die Landiv rte Adölf Born  und Philipp Christ, -n Ctt
2. Abteilung der Landtw'rt Ernst Quint  und >.n ser 3. 211-
teilung der Maurermeister und Bauuntwnehmec Heinrich
Ehr :st-an Koch  Ir.

!! Eltville i . Rhg., 9. März . Der Vorschubverein
veröffentlicht seinen Verwaltungsbericht . Demnach beträgt
die Mitgliedcrzähl 791, der Gesamtumsatz 27 242 043 M.
Die Gesarntreserven betragen 100 000 M. Der Reingewinn
beträgt 23 894 M . gegen 22 390 M . im vergangenen Jahre.
Es werden 6% Proz . Dividende zur Verteilung in Vorschlag
gebracht.

!! Eltville i. Rhg., 10. März . Gestern abend 6 Uhr
wurden zwei Einbrecher aus Dotzheim  dabei erwischt,
als sie in das bei der Klingermühle gelegene Blockhaus des
Jagidpächters Or . Magdeburg einbrachen. Die Diebe hatten
bereits einige Sachen sich ungeeignet , die ihnen von dem
Jagdaufseher Selb. Keßler wieder abgenommen wurden.
Kehller, brachte beide auf die Bürgermeisterei N -e ud .o r f,
woselbst die beiden nach Feststellung der Personalien wieder
entlassen wurden.

8. Naurod , 9. Mürz . Gestern nachmittag wurde durch
Professor Sauerborn a -is Geisenheim Prüfung der ge¬
werblichen Fortbildungsschule  abgehalten , zu
der sich nicht bloß der Vorstand des Gewerbevereins , sondern
auch Mitglieder der Gemeindevertretung und eine größere
Anzahl Handwerker eingefunden hatten , ein erfreuliches
Zeichen davon, das; der Gswerbeverein in der Bürgerschaft
festgewurzelt ist. Eine größere Anzahl Zeichnungen war auf - .
gefegt : es verlassen 3 Schüler , die erster Tage ihre Gesellen¬
prüfung ablegen werden, die Gewerbeschule.

-ff Vom oberen Schwarzbach, 8. März . Bei den Wahlen
der nicht ständigen Mitgliedern der Schulvorstände  in
der hiesigen Gegend zeigten sich. allenthalben das größte In¬
teresse der Einwohner . — Wie in Niedernhausen , so wird
auch in Eppstein  der Verkehr nach dem Bahnhofe  und
der Güterhalle durch das viele Rangieren der Züge oft sehr
gehemmt. Man beabsichtigt daher , hier eitle Unterführung
nach dem Bahnhofe zu bauen . — Für die zwei untersten.
Jahrgänge der Volksschule zu Eppstein, die bisher nach
Konfessionen getrennt unterrichtet wurden , wird mit Beginn
des neuen Schuljahres eine gemeinschaftliche Simultan -
klaffe  eingerichtet werden . Für die Schüler der oberen
Jahrgänge wird die Simultanschule auch baldigst eingerichtet
werden . — Dem Besitzer des Forsthauses „Zum Hügel"
bei N i c d e r s e c lba  ch ist nunmehr gestattet worden , auch
im Winter die Wirtschaft zu betreiben . Es dürfen , wie bis¬
her, nur Wein und Bier in Flaschen, aber nicht Spirituosen,
verabreicht -werden. — In dem kleinen Dörfchen Dasbach,
das kaum 80 Einwohner zählt , leben gegenwärtig 4 Personen,
welche über 80 Jahre alt ' sind. — Die gegenwärtige
Witterung  ist für unsere Landwirte die denkbar un¬
günstigste. In unseren Feldern geht die Winterfrucht in¬
folge der anhaltenden Nässe zugrunde . Iluch können die
Landlcute keinerlei Arbeiten in den Feldern beginnen , ob¬
wohl wir schon in der Zeit weit vorgeschritten sind. , Der
Klee,  der ohnehin schlecht steht, kann sich nicht entwickeln.
So sehen unsere Landleute mit eicm'ger Besorgnis der Zu¬
kunft entgegen. Trockene Witterung wäre sehr zu wünschen.
—■In der hiesigen Gegend waren in der letzten Zeit soviel
Menschen an der Influenza  erkrankt , wie seit einigen
Jahren nicht mehr . Es gab Häuser , in denen alle Insassen
krank darnieder lagen , und in manchen Schulen fehlen in
einzeln Jahrgängen alle Kinder.

, !! Aßmanushausen a. Rh>, 9. März . In einer gestern
dahier abgchaltenen Versammlung , welche zahlreich besucht
war , wurde ein „Bürgerberei  n " gegründet , dem sogleich
78 Mitglieder beigetreten sind.

! Herborn , 9. März . Im benachbarten Herbornseelbach
werden die dort amtierenden Lehrgehilfen Kuntze und
Leute!  ihrer einjährigen Dienstzeit genügen und sind an
deren Stellen durch die Herren Suchan aus Bölsberg und
Müller aus Oberlibbach besetzt. — Herr Lehrer S ch'ä fer
in Ballersbach ist zur Behandlung eines Halsleidens einige
Wochen beurlaubt . Die zweite Stelle doriselbst erhält Herr
Lehrer Schadt aus Stejn -Wiegert . — Herr Lehrer Becker
aus Rodeniberg ist als Hauptlehrer nach Straßebersbach be¬
ordert . Der gewählte Rektor in Dillenburg , Herr Kappert
«iS , B-ramsch e (Westfalen ) hat sein Bewerbungsgesuch
zurückgezogen. — Wie das „Herb. Tagebl ." meldet, ist der
Schneidermeister Georg I r r l e , der seit Anfang Februar
vermißt wurde , bei Wetzlar in der Nähe der Dillmündung
gelandet  worden . — Herr Lehrer A. Wolf in Wiesbaden
hat ,sein hiesiges Wohnhaus -an Herrn Lehrer Zimmermann
dahier verkauft.

e. Wölferlingen (Untcrwesterwald ), 10. Marz . Auf 2ln-
regung unseres Herrn Pfarrers Braubach wird unsere Ge¬
meinde dem „Verein für Verbreitung der Volksbildung
in Berlin " bcitreten . Dadurch ist unseren Einwohnern , die
durchweg Bauersleute sind und im Winter weniger Arbeit
haben, Gelegenheit gegeben, an den langen Winterabenden
ein gutes Buch in die Hand zu nehmen. Die Orte des
Oberwesterwaldkreises sind schon jahrelang ans Anregm -g
ihres früheren Landrats , Büchting, jetzt Landrat in Limburg,
Mitglieder des Vereins . — Kommender Samsta -. xft für
unsere Gemeinde ein Festtag;  denn an diesem Tag findet
die Wahl  dreier Gemeinde-Vorstandsmitglieder statt . Es ist
dabei hier Sitte , daß -die gewühlten Männer ihren WäHlern
Bier und Branntwein spenden müssen.

e. Weidenhahn (Kr . Westerburg ), 9. März . Seit dem
7. d. M. sind 3 Jesuitenpater  aus Holland hier an¬
wesend, welche dreimal täglich Gottesdienste -abhalten,
und zwar morgens , mittags und abends . Der Zudrang zu
den Gottesdiensten ist ganz bedeutend. Vor der Kirche hat
ein Händler eine V e r r a u f s -b u d e aufgeschlagen, in
welcher er Rosenkränze, Gebetbücher usw. feil hält . Die
Paters werden 8 Tage in unserm Kirchdorfe bleiben.

Nus der Amgebung.
-in. Homburg v. b. H-, 11. März . Die Fabrikarbeiterinnen

B-abctte Werner  und Margarete Philipps  von hier
beschlossen, aus Liobesgram , miteinander in den Tod zu
gehen. Sie tranken auf , erner .Bank in den Anlagen -ein
Fläschchen Salzsaure . Die W. starb, die P . dürfte gerettet
werden können.

ö Mainz , 10. März . Der Schutzmann Keil von hier hat
sich, eine böse Suppe , inngobrockt. Kürzlich klagte ein Küchen¬
chef gegen einen „Restaurateur auf Entschädigung weacn
Entlassung ohne Kuiid-.gung und wuvde der Restaurateur -ver¬
urteilt . Der Schutzmami weilte -als Zeuge im Sitzungssaal
und als,stch das .Geilcht zur Beratung zurückgezogen, will
der C-chnsknann eine Bemerkung -des Vorsitzeno.i «egen den
Wirt von -außen gehört haben . Der Unvernünftige hatte
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nichts Eiligeres zu tun , als dem Restaurateur die vertrau¬
lich: Äußerung auS dem Beratungszimmer nninneilen . Als
der Wirt sich bei dem Vorsitzenden über seine Äußerung be¬
schwerte, war dieser äußerst überrascht und konnte sich nicht
enträtseln , wer hier gehorcht und den Angeber g»spielt. . Es
wurde hieraus eine Untersuchung eingeleitet und oer Restau¬
rateur eidlich vernommen , der nun den Schutzmann als
seinen Gewährsmann angab . Der „Horcher an der Wand"
soll nun aus Antrag der Bürgermeisterei bei de: Stadtv '.r-
ordneten -Versammlung seines Amtes enthoben werden.

KpoE.
* Sportverein Wiesbaden , Cr. V. Den am vergangenen

Sonntag äußerst zahlreich auf dein Sportplay an der Frank¬
furter Stvaße erschienenen Zuschauern zeigten die beiden
Mannschaften , die sich dort gegenübertraten , ein in jeder Be-
xishlln« erstklassiges Wettspiel . Der Karlsruher . Fußball¬
verein hatte durch Fehlen des Mittelläufers Ruzek eine kleine
Umstellung der Mannschaft vorgenommen, der Sportverein
hatte für seinen Rechtsaußen Ersatz eingestellt) Das Spiel
setzte gleich in flottem Tempo ein, und man konnte m der
ersten Zeit fast stets die Wiesbadener Stürmerreihe int An¬
griff sehen. Dann aber hatte sich die Karlsruher Ver¬
teidigung eingespielt . Die Läufer spielten , sehr viel zurück
zu den äußerst sicheren Verteidigern und diese wieder über¬
lassen manchen Ball dem Torwächter . Bei eiiiem Ansturm
auf Karlsruhes Tor kann der Wiesbadener Mittelstürmer
au dem rutschenden Torwächter vorbei den Ball in Karls¬
ruhes Netz sagen. Dann wechseln die gegenseitigen Angriffe
ab . Karlsruhes Stürmerreihe zeigt tadelloses Zusammen-
spiel, aber die von dem Mittelstürmer mit bewundernswerter
Unermüdlichkeit geleiteten Angriffe werden alle von der
Wiesbadener Verteidigung vereitelt , wobei sich insbesondere
der Torwächter durch große Ruhe und sicheres Spiel aus-
szeichncte. Auch das zweite Tor des Tages konnte der Mittel¬
stürmer für Wiesbaden erzielen , bald darauf ist aber auch
.Karlsruhe durch ein Selbsttor des rechten Läufers des
Sportvereins erfolgreich und der Halblinke Stürmer kann
bis Halbzeit das Spiel durch ein weiteres Tor ausgleichen.
Rach der Pause unterstützt ein kräftig einsetzcttder Wind die
immer besser werdenden Karlsruher , die der Verteidigung
des Sportvereins schwere Arbeit schaffen. Dieser gelingt es
auch, fast alle Angriffe zurückzuschlagen. Nur einmal ge¬
lingt es noch dem Karlsruher Mittelstürmer , an den beiden
Verteidigern voöbeizudrVbeln und am Torwächter vorbei
einzusenaen . Bis zum Schlich wird das Spiel tu schärfstem
Tempo durchgeführt . Den Wiesbadener Stürmern war kein
Erfolg mehr beschieden, so daß der süddeutsche Altmeister mit
3 :2 als Sieger das Feld verlassen kann. Die Karlsruher
Mannschaft befriedigte alle Erwartungen , auch die Mann¬
schaft des Sportvereins war in guter Form . Das Spiel
zeigte deutlich, daß für Wettspiele wirklich , erstklassiger
Gegner hier ein großes Interesse vorhanden ist und der
Sportverein wird es sich angelegen sein lassen, dem Wies¬
badener Publikum noch recht viele, gleich interessante Wett¬
kämpfe zu bieten.

* Das neueste Luftschiff. Wie uns ans New Aork
gemeldet wird , hat Alonzo Perry Bliven in vierzehn
Staaten Patente für ein Luftschiff angemelöet , für das
er bereits ein Angebot von 750 300 Dollar ansgeschlagen
haben soll. Das Luftschiff, dessen Ban jetzt begonnen
-wird, soll imstande sein, acht Personen und 380 Pfund
Vorräte zu tragen und eine Schnelligkeit von etwa
130 Kilometern in der Stunde zu erreichen. Es wird
180 Fuß lang sein und 10 410 Pfund wiegen. Zur
Füllung wird Wasserstoffgas dienen, der Motor wird
100 Pferöekräste haben und ' vier Propeller antrciben.
Der unternehmende Erfinder versichert auch, daß sein
Luftschiff„die stärkste Flotte in die Flucht treiben könnte".

Gerrchtssrml.
Wiesbadener Strafkammer.

Ein Minderwertiger.
Das hiesige Schwurgericht hat vor einigen Jahren

jbett  auch sonst bei den Gerichten nicht zu gut angeschrie¬
benen Former Karl W. ans Frankfurt wegen
versuchten Raubs und Amtsanmaßung zu 1 Jahr
.7 Monaten Zuchthaus verurteilt . Nachdem er seine
(Strafe verbüßt hatte , wurde er dem hiesigen Kranken¬
hausc als vermutlich geisteskrank überwiesen . Kaum
jedoch wurde ihm dort hinterbracht , daß er als gemein¬
gefährlich auf Lebenszeit einer Irrenanstalt überant¬
wortet werden sollte, da machte er sich eines späten Abends
davon . Kurz nachher kam er nach Diedenbergen,
wo er während einer Nacht in einem Gaschanse logierte,
die Tür zu einem neben dem seinigcn belesenen Zimmer
erbrach und nebelt einigem Bargeld und einer Uhr eine
Menge Kleidungsstücke entwendete . Nicht allzulange
nachher ivuröe er wieder festgenommen, einer Irren¬
anstalt überwiesen und dort wurde festgestellt, daß er
hochgradig hysterisch ist und daß er Krampfanfälle haupt¬
sächlich in ltnü unmittelbar nach der Hast bekommt,
während im allgemeinen seine freie Willcnsbcsttmmung
nicht ausgeschlossenist. Mit Rücksicht aitf seine immer¬
hin verminderte Zurechnungsfähigkeit nahm heute E»tc
Strafkammer ihn wegen rückfälligen schweren Diebstahls
•nt die geringste zulässige Strafe von 1 Jahr G e -
f o it g n i s . __

h . Frankfurt a. M ., 10. März . Vor dem hiesigen
Landgericht gelangte heute der Schadensersatzprozeß zur
Verhandlung , den Herr Adolf Lindner -Verlin gegen die
„Frankfurter Zeitung " angestrengt hatte . Das Urteil
lautete ans kostenpflichtige A b w c i su n g der Klage.

- ö. Mainz , 10. März . Das hiesige S chw uraericht
verurteilte wogen M ü nztzerbreche  n s den 23 Jahre alten
Weißbinder Heinrich Gröninger  aus Büdesheim !.Kreis
Fr !sm>erg) zu 2 Jahren Zuchthaus,  Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Wegen Beihilfe zu dem Ver¬
brechen wurde der 27 Jahre alte Schneider Emil Heinrich
Geist har dt  aus Coburg zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

rmk . Darmstadt , 10. März . Das Marl herum einer Frau
fand vor dem Darmstädter Schwurgericht seine gereckte
Sühne . Der 1869 in Mittcldick geborene Land - und Gast¬
wirt Jakob Gumbort  stand wegen Körperverletzung mit
tätlichem Erfolg unter Anklage. Er lebte seil dem Tode seiner
Schwiegereltern mit seiner Frau in Streit , weil diese sich
angeblich mit einem zu geringen Erbteil gegenüber ihren
Brüdern zufrieden gegeben hatte . Die Wirtschaft litt Not,
zudem Gumbert sehr häufig mit seinem Fuhrwerk -»untcr-
wegS war , und sich dem Trünke hingab . Sehr häufig miß¬
handelte er dann , wenn er nach Hause kam, in roher Weife
seine Frau , so daß diese sehr oft aus Furcht in die »Nachbar¬
schaft flüchtete. In der Nacht zum 17. Dezember kam er
wieder betrunken nach Hause und schlug, als ihm die Frau,
die schon im Bett lag, nicht sofort öffnete, mit einer Peitsche
auf sie ein, so daß sie wieder flüchtete. In eineni Winkel
der Nachbarschaft faßte er sie und schlug erneut mit einem
stark« ! Stock auf sie ein , daß dieser nt Stücke ging , und die

Frau gräßlich jammerte . Er schleifte sie dann zuerst an den
Füßen und dann an den Armen in seiner Hotreite , immer
wieder von neuem auf sie einschlagend, trotzdem sie laut
jaminerte n*„4> den Unhold bat , sie zu schonen. Er schleifte
sie dann ins Bett , wo sie die elfjährige Tochter am Morgen
tot fand . Gumbert fuhr dann nach dem Amtsgericht tn
Langen , mtt anzuzeigen , daß seine Frau von einem Auto¬
mobil überfahren worden sei. Der Gerichtshof verurteilte
den brutalen Kerl zu 10 Jahren Zuchthaus  und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf weitere 10 Jahre , nach¬
dem die Geschworenen ihn schuldig gesprochen, aber mildernde
Umstände verneint hatten-

h. Krefeld, 10. März . Das Schwurgericht in Cleve
verurteilte den jugendlichen Bergmann Karl Stehltng,
welcher seine Geliebte, die 17jährige Therese Wild er¬
sto che n hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus.

h. Breslau , 10. März . Das Schöffengericht tn
Rcichenbach verurteilte den Leiter der Reichenbacher
Genossenschaftsmolkerei, Direktor v. Zw ehe,  wegen
M ilchpants  chc r c i zu 500 Mark Geldstrafe.

* SittlichkeitSapostel und „goldene Eva". Der be¬
kannte Vorkämpfer der Sittlichkeitsbewegung , Lizentiat
Mumm , ist von der Darstellerin des „Golden Girl ",
Madame Shc , wegen Beleidigung verklagt worden, weil
er sie in einer Polemik gegen ihre Vorführung als
„Dirne " bezeichnet hatte . Lizentiat Mumm hatte sich dar¬
aufhin au das Direktorium der Internationalen
Artistcug-enasscnschaft um ein Sachverständigengutachten
über Las „Golden Girl " gewandt . Das Gutachten des
Direktoriums , au dessen Spitze der gerichtliche Sachver¬
ständige für Urtisteuangelegenheiten Alex Honig steht,
lautet : „Weder die Darbietungen der Madame She , noch
die dieselben anküuüenöen Plakate zielen auf Reizung
der Sinnlichkeit ab: bei der Feinheit der Darstellung
vermag solche überhaupt nicht aufzukommeu."

Vermischtes.
" Ein Fastnachts-Nachspiel. Merkwürdige Ascher-

mittvochsgebräuche herrschen m der Umgegend von
Regcnsbnrg . So ist cs ein alter Aschermittwochs-
brauch, daß in Gesellschaft jedem Anwesenden ein Brett
auf den Rücken gelegt wird , auf das dann ein Anderer
mit dem Hammer losschlägt. Jeder , an dem diese
Prozedur ausgefnhrt wird, hat 20 Pf . an denjenigen zu
bezahlen, der die Hammerschläge vollzieht. In diesem
Jahre entstand nun in Hohenfels ein Streit , da ver¬
schiedene Personen sich weigerten , die Prozedur au sich
vollziehen zu lassen und die 20 Pf . zu bezahlen . Der
Streit setzte sich von dem Lokal aus nach der Straße
fort und zwischen Hohenfels und Parsberg entstand
zwischen 11 und 12 Uhr nachts eine blutige Messerschlacht,
bei welcher der 19jährige Arbeiter Paulus er stoche
der Bürgermeister Zeitner von Raitenbuch, der Land¬
mann Seist von Pillmannsricht und der Maurer Keller-
mann von Hohenfels schwer verletzt wurden . Paulus
war sofort tot, Seist , ein erst seit kurzem verheirateter
80 Jahre alter Bauer , liegt schwer krank danieder und
dürfte kaum mit dem Leben davon kommen. Eine Anzahl
anderer Personen , die sich an der Messerschlacht be¬
teiligten , sind unbekannt in der Dunkelheit entkommen.
Eine Gerichtskommiffion erschien am Tatort , um die
erforderlichen Feststellungen zu treffen.

* Ein Freund der Bolksvermehrnng ist der amerika¬
nische Millionär und General Auer von Milwaukee in
Wisconsin. Er hat eine Anzahl von geräumigen großen
Mietshäusern erbauen lassen, die, wie die „Bibliothögue
Universelle et Revue Snisse" miiteileu , nur an verhei¬
ratete Mieter abgelassen werden, und zwar nur an solche,
die Kinder haben. Dazu aber tritt die Vergünstigung,
daß die Eltern mit jedem neuen Kinde eine Mietspreis¬
ermäßigung gewährt bekommen, so daß die größten
Familien fast umsonst wohnen. In anderen Häusern
wohnen am rechten Flügel die Junggesellen , am linken
die unverheirateten Mädchen und in der Mitte die glück¬
lichen Familien , die zugleich für gesellschaftliche Zusam¬
menkünfte zwischen den Unverheirateten sorgen, und
ihnen so Gelegenheit zur Ehe geben.

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel.

Das neue Weingcfctz. Zur dritten Redaktion des Wcin-
gesetz-Entwurfs teilt die „D . Weinztg ." mit , daß .außer dem
„Eliketten -Paragraphen " auch die Bestimmung über Ein¬
teilung der Wei » bange biete  wesentliche Ände¬
rungen erfahren dürfte . Voraussichtlich werden zunächst nur
Bezirke zum Zweck der örtlichen Beschränkung der Zuckerung
eingerichtet. Diese Kezirkseintcilung hat also zunächst
keinen Bezug auf die Etikettierung , sondern nur die Ten¬
denz, daß ein Wein nur ausschließlich innerhalb des Bezirks
verzuckert werden darf , innerhalb dessen er gewachsen ist.
Außerdem soll diese Bezirkseinteilung auch für die Einrich¬
tung der Kontrolle lzur Einteilung der ÄontroWezirke)
dienen . Die Anknüpfung der Etikettenregelung an bestimmte
Weinbaugübicte ist allerdings nicht fällengelassen; es wird
aber •vielleicht eine andere Gebietseinteilung hierfür Platz
greifen wie die oben dargelegte Bezirkseinteilung für Zwecke
der örtlichen Begrenzung der Zuckerung und für die Kontrolle.

Marktbr .richte.
Kurzer Getreide -Wochenbericht der PrcisbcrichtSstclle des

Deutschen Landwirtschaftsratcs vom 3. bis 9. März 1908.
Im Anschluß an feste Berichte aus dem Auslande machte sich'
zu Beginn der Berichtswoche auch im Inlands stärkere lintcr-
netznuingslust bemerkbar , so haß sich das Geschäft bei an¬
ziehenden Preisen bedeutend über den seit Wochen gewohnten
Umfang zu erheben vermochte. Besonderem Interesse be¬
gegneten Angebote von ausländischen ! Weizen , auf welchen
gleichzeitig auch die ausländischen Märkte in stärkerem Maße
reflektierten . Auch von _bcu nur mäßig erhöhten russischen
Roggen. Offerten wurde in ausgiebigem Maße Gebrauch ge¬
macht. Mit der Erhöhung der ausländischen Forderungen
stieg aber auch die Kauflust für inländische Ware , die von den
Mühlen gleichfalls zu höheren Preisen aus dem Markte ge¬
nommen wurde . Im Lieferungsgeschäft gab der rege Begehr
nach Ware Anlaß zu Deckungen, die in Verbindung mit
stärkeren Kauforders bei Weizen und Roggen zu einer Preis¬
erhöhung von 2 bis 3 M. führten . Die Festigkeit war jedoch
auch diesmal nur von kurzer Dauer . Bereits Mitte der
Woche ermattete die Haltung , als gegen die Warenan¬
schaffungen der Importeure Liefernngsabgäben erfolgten,
während im weiteren Verlaufe die wieder sehr unifangreichen
Abladungen Argentiniens wesentlich dazu beitrugen , den
Markt zu verstimmen . Inzwischen hatte Argentinien seine
Forderungen um 3 bis 4 M. ermäßigt und auch die russischen
Roggen-Offerten lauteten „heute etwas cutgegenkammender.
Infolgedessen kam hier stärkeres Lieferungsangcbot heraus,

314; M. für Roggen schließt. Auf den inländischen Märkten
bleiben indes trotz der auch dort wieder schwächer gewordenen
Haltung mehr oder minder größere Wertbesserungen bestehen.
DaS Hafergeschäft wurde von der zeitweisen Befestigung der
Gesamtlage nur wenig berührt , da der Absatz nach wie vor
Schwierigkeiten bereitet . Auch der Umstand, daß sich auf
Grund der gesunkenen Preise manche Exportabschlüsse bewerk¬
stelligen ließen , vermochte den Artikel in keiner Weise zu be-
cinflussen und ein weiteres , wenn auch nur mäßiges Zurück¬
weichen der Preise nicht zu verhindern . Den zeitweise um
2 M. erhöhten Forderungen für russische Gerste wurde nur
geringes Interesse entgegen gebracht, während für Mais bei
mäßigen Umsätzen höhere Preise bewilligt werden mußten.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide ain
letzten Markttage : Königsberg : Weizen 215 (—) , Roggen
185 (— 5), Hafer 150 (+ 2) , Danzig : Weizen 220 (+ 4) ,
Roggen 192 (+ 2), Hafer 160 (+ 5), Stettin : Weizen 214
(+ Roggen 189 f-j- 1), Hafer 155 (— 1), Posen : Weizen
-A8 (+ 3), Roggen 193 (-f- 4) , Hafer 149 (— 1), Breslau:
Wetzen 210 (st- 4) , Roggen 197 (st- 3), Hafer 156 (- st,
Berlin : Weizen 208 (— 2), Roggen 198 (— 2) , Hafer 173
(+ . 1), Magdeburg : Weizen 207 (st- 3), Roggen 200 (st- 1) ,
Hafer 162 _ (—), Halle : Weizen 205 (st- ist, Roggen 200
ist- 2), Hafer 165 (—), Leipzig : Weizen 212 (st- 4) , Roggen
206 (st- 4) , Hafer 160 (—st, Hamburg : Weizen 210 (st- 2),
Roggen 194 (st- 2), Hafer 172 (— 2), Hannover : Weizen
210 (st- 6) , Roggen 200 (st- 5), Hafer 164 (st- 4) , Braun-
schweig: Weizen 207 (st- 3), Roggen 197 (st- 2) , Hafer 163
(— 2), Düsseldorf : Weizen 210 (st- 10), Roggen 190 (st- 4) ,
Hafer 173 ist- 5) , Cöln : Weizen 21.2'/ , (st- 6II . Roggen 100
ist- 214), Hafer 170 (-st 3) , Frankfurt a, M-: Wetzen 217
(— Vs) ’ Roggen 196 (— 114), Hafer 180 (— 2* 1/-) , Mann¬
heim : Weizen 226 (st- 1), Roggen 206 (-—',, Hafer ' 177 (—),
Straßlbuvg : Weizen 215 (st- 2%) , Roggen 207)4 (—•) , Hafer
195 (—), Stuttgart : Weizen 225 (—) , Hafer 190 (—) ,
München : Weizen 235 (-st 2) , Roggen 206 (—) , Hafer 193
(st- 1). Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 209.25
(— 5), Budapest April 202.90 (— 4.35) , Paris April 182.80
(—- 3.65), Liverpool Mai 159.45 (— 3.80) , Chicago Mai
148.90 (— 4.35) . Roggen : Berlin Mai 201.25 (— 3.50).
Hafer : Berlin Mat 165 (— 2.—) Mark.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold

Paris , 11. März . Das deutsch - feindliche
„Echo de Parrs " läßt sich aus Rom melden, dort ver¬
laute , Kaiser Wilhelm hätte die Absicht gehabt , in Ve¬
nedig eine Rede über den D r e. i b u n d zu halten . Er
hätte diese Absicht jedoch ausgegeben, da man rn
Deutschland befürchte, daß eine solche Kundgebung vom
rtalienischen Wolke kalt ausgenommen und Anlaß zu
unliebsamen Kommentaren über den Dreibund geben
würde. ( ?) Der Besuch des Kaisers soll deshalb aus¬
schließlich privaten Charakter tragen.

London, 11. März . Lord Rosebery, dem die
„Temps " anläßlich ferner vorgestrigen Rede über die
Tweedmouth -Affäre seine Opposition  gegen das
englisch - französische  Einvernehmen vorge¬
halten hat . bemerkt in einer längeren Zuschrift an das
Cityblatt , er hätte das Einvernehmen in günstigent
Sinne ausgenommen, obgleich er keilte allzu großen
Hoffnungen auf die Dauer derartiger Abkommen setze.
Ich bin trotzdem überzeugt , fügt der ehemalige Kabi¬
nettschef hinzu, daß es eine vorzügliche Sache ist, mit
Frankreich in guten Beziehungen zu leben uird daß es
immer vorteilhaft ist, wenn zwischen großen Mächten
von Zeit zu Zeit eine Art Liquidation der schwebenden
Fragen erfolgt , wodurch eine Erneuerung der freund¬
schaftlichen Beziehungen auf tteuer Grundlage zustande
kommen würde . Meine Anspielung auf die Entente
mit Frankreich betrifft vor allein das Abkommen be¬
züglich Marokko, worin ich eilte Quelle der Gefahr und
Agitation sehe.

Bukarest, 11. März . Unter den Bauern  der
nördlichen Moldau nimmt die a u f r ü h r e r i s che
Bewegung wieder bedenkliche Dimensionen an . Die
Bauern stelleit an die Gutsherren und Pächter maßlose
Forderungen . Militär wurde in die bedrohten Ge¬
genden abgesandt.

Konstantinopcl , 11. März . Der hiesige serbische
Gesandte überreichte der Pforte das Gesuch um Kon-
zessianierung des Eiscubahnanschlnsses von Medari an
die serbische Bahn . Wenn die Pforte den Anschluß be¬
willigt , beabsichtigt Serbien  die 170 Kilometer
lange Strecke selbst zu bauen.

bei. Florenz , 11. März . Der Pater Alois B r a n chr
wurde als Urheber des Bilder -Diebstahles in der
M i n o r i t e n - K i r che verhaftet.

tu!. Petersburg , 11. März . In dem hiesigen Waffen-,
und Munitions -Depot ist man großen 1l n r e g e 1-°
mätzigkeite  n auf die Spur gekommen. In einem
Magazin befanden sich statt 20 Millionen nur 40 000
Patronen . Eine strenge Untersuchung wurde eingc-
leitet.

M . Sofia , 11. März . Auf dem Dampfer Dorobane
erfolgte eine K e ss e l - E p p l o s i o n. Da bas Schiff
schnell zu sinken begann , gelang cs nur mit großer Mühe,
die an Bord befindlichen 40 Passagiere und die Mann¬
schaft zu retten.

GfseNtlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegebcn am 11. Mürz:
Morgen zisttweise aufheiternd , aber noch veränderlich,

Abnahme der Niederschläge, mäßige nordwestliche Winde,
etwas kälter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

Die Abend-ANsgave «mfatzt  12 Seiterr.
Leitung: W. Schulte voui Brühl.

Berantwortkicher Redukteur für Pelitik : 81. Hegerhorst : für has Feuilleton:
I , y : W Müller : für Wiesbadener Nachrichieir Sdort und BoU-Zirirffchaft-
tiches! C Nötberdt : für Nasfouische Nachr-.chleu. Aus der Umgebuua. vermischte»
undGerichtsfaal : H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: tz. Dornauf:

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ScheUeuüergjcheu Hof- Buchdruckerei in Wie•schaden.
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Verdingung. ^
Die Arbeiten zur Herstellung von

etwa 265 lfd. Meter gemauertem
Kanal des Brofils 125/70 Zentrmtr .,
einringig , einschließlich der erforder¬
lichen Sonderbauten in der ver¬
längerten Schwarzenbergstrahe , vom
Eisenbahnanschluß der Gasfabrik bis
zur westlichen Grenzstraße des Süd-
triedbofes (ehemalige Erbenheimer
Bahn ) sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen rönnen
während der Vormittagsdienst¬
stunden im Rathause , Zimmer 57,
eingesehcn, die Verdingungsunter¬
lagen , ausschließlich Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfrcie Einsendung von
50 Pfg . (keine Briefmarken und
nickst gegen Postnachnahme ) bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , den 17. März 1908,
vormittags 10 Uhr,

im Rathausc , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen.

Die , Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
... Vllomacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefülltcn Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 21 Tage . *
WiesLad -m den 4. März 1908.

Städtisches Kanal - annmt.
Verdingung.

etwa
Kanal . .
einringig . etwa 516 lfd. Meter ge¬
mauertem Kanal des Profils 110 zu
80 Zentimeter , einringig , einschließl.der erforderlichen Sonderüauten m
der nördlichen Grenzftraße des Süd-
sriedhofes, sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotssormulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während ^ der Bormittagsdienst-
ftunden im Rathause, , Zimmer 57,
eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen , ausschließlich Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellaeldfreie Einsendung van
50 Pfg . (keine Briefmarken und'
nicht gegen Postnachnähme) bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , den 17. März 1968,
vormittags 10 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nr . 57, einzu-
ceichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vargeschriebenen
and ausgefüllteu Verdingungssormu-
lare eingcreichten Angebote werden
bei der Zuschlagsertmlung berück¬
sichtigt. *

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 6. März 1908.

Städtisches Kanalbauamt.
Verdingung.

Die Ausführung der inneren
Perbleudarbeiten einschl. Lieferung
der weißglasierten Verblendziegel
beim Einbau eines Volksbrause¬
bades in der Schule an der Rhein¬
straße Hierselbst soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotssormulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Borlmittaasdienststunden
in: Verwaltungsgebäude , Friedrich¬
straße 15, Zimmer Nr . 2, eingesehen,
lie Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
grldfreie Einsendung von 50 Pfg.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme) und zwar bis ' zum
Termin bezogen werden.
, Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Mittwoch, den 18. März 1908,
vormittags 12 Nhr,

Friedrichftratze 15, Zimmer Nr . 2,
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lare eiugereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt.

Znschlagsfrist : 30 Tage . *
Wiesbaden , den 7. März 1903.

Stadtbauamt,
Abteilung für Gebäubeunterhaltnng.

Freiwillige Feuerwehr.
Sämtliche Führer und

Mannschaften der frei¬
will. Feuerwehr haben
am Sonntag , 15. März,
vormittags 11 Uhr, zu
einer Hebung im Hofe
der Feuerwehr - Station
zu erscheinen.

Wiesbaden , den 9. März 1908. *
Die Branddirektion.

Freibank . Donnerstag , morgens
S Uhr : minderwertiges Fleisch zweier
Ochsen (50 Pf .), einer Kuh (35 Pf .),
einer Kuh (25 Pf .), zweier Schweine
(50 Pf .). Wiederverk. (Fleischhändl.,
Met-gern . Wurstb., Wirt . u. Kostgeb.)
ist der Erwerb von Freibankfleisch
cerboten. Stadt . SchlachLhof-Verw.

Hotel Union, Neug . 7.
Dienstag ,8s/ä:(Französisch.-

y ere j{] Donnerstag, Englisch-Gäste ■willkommen.

Der Laden des Frauen-Vereins,
Neugasse9, empfiehlt sein Lager
fertiger Wäsche, handgestrickter
Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorrätiges wird in kürzester Zeit
u. bei billiger Berechnung angefertigt.

Sttpperr -Austult des Frauen-
Vereins, Steingasfe9, geöffnet an
Wochentagen für Kaffee von 8 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends, für
Mittagessen von IVjs  Uhr bis
1 Uhr. F208

Pfcrdcmrkt.
NerlchW am 11. Aprild. 1

Nur 25,600 Loose,
12,500 Ml . Gewinne.

1 Hauptgew. : 1 eleganter Wagen mit
2 Pferden u. Geschirren Mk. 8500

1 Haupt : cw.: 2 Arbeitspferde
7 Gewinne: je 1 Pferd o. Fohl.
15 Gewinne: Pferdegeschirre u.

landw. Maschinen
811 Gewinne, bestehend in

itberg genst indcn

1800
4000

1210

2000 i
Ißfir Ktolst s Sämtl . Gewinne werden
«■»Ul vUvlU. au f Wunsch der Gewinner
und zwar die lebenden und größeren
Gewinne mit 70 °/o, die Silbergewnme
mit 80 % ihres Nennwertes garantiert

in dar ausbezahlt, F34
Lose ». 1 Mt . , 11 Stück 10 Mt.

Porto und Liste 25 Pf.
Irr Hab. der all . Losenveekänfern.

tnri Anzer,

ans Porzellan mit doppeltem Sieb.
In 9 Größen in weiß und blau Zwiebel-

mnster vorrätig bei 154

Carl Jfeppe,
Tel. 2262 . Lan .jijasso 15 a.

Abschlag!
Reue holl . Bollheriuge

10 Stück 27 m.
Rollmöpse Siück tt Pf.
Larbinen Pfd . 35 Pf.
Sauerkraut Pfv . 6 Pf«

m
Kl.

; Dchwalbacherstr . 43.
Telephon 414.

abzugeben Burghof" .

Garantiert reiner

JßUeti-Zucker,
allerbeste Qualität,

unentbehrlich bei derKiader -Ernährung,
das Pfand JMLli « 3 .®- »

Drogerie Moebus,TrX 25.
Telephon S89 " , 344

klusklärung!
für Ebelcute über hygien. BedarsSartikel
und über das . idealste Präparat der
Gegenwart, welches mehr als 6761

2860  Aerzie
zum eigenen Gebrauch verwenden.

Broschüre von !>r. mell. Daminaiin,
Berlin , erhältlich in allen hiesigen
Buchhandlungen. Preis 25 Pf.

LaiiggaSSe 9 , empfehlen LaiiggaSS © 9,

«r Aonprmstion
schwarze und weisse Stoffe

in grösster Answabl und bekannt guten Qualitäten . 30b

Heute morgen5 Uhr entschlief sanft

tiefbetrauert von den Ihrigen.
Namens der Familie:

M . Dreier.

Mchard WedesweiLerst
Miesbadsn , GLdenbrreg , MSirchsu . Zürich,

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Blumen- und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft

Frans Crruntlialei%
Telephon 2290 . Wiesbaden . Plaiterstr . 136.

Inh .: Micolans fiSriiutlmler , akad . Bildhauer . 319

®paWenlfirall ©jri
Atelier für künstlerische Anfertigung von

Porträts , Küsten , Fisnren , SEeliefs etc.
Reparaturen. AsclientsrBieia . Renovationen.

Frische Eierl
100 Stück 5 .40 u. 8 Mk.. Zitronen
per Stück 3, 4 u. 5 Pf.
_ g<". maurr , Nerost Me 35/37.

Täglich frische Eier zu haben.
u  l oci », Ma inzerst r . o<5»

Heringe St . 4 u. 6, 10 Sr . kl. 25 Pf .,
Rollmops St . 6Pf ., Sardinen Pfd. 35 Pf .,
Limb, Käse Pfd. 32 u. 35 Pst, Schmalz
55 Pst, Zwetscheumus Pfd . 25 Pf .,
[a Salatöl Schoppen 40. Pf. offeriert
Altstadt -Konsum » 31 Metzgergasse 31.

55  Pf.
per Flasche ohne Glas , bei Ab¬
nahme von 13 Flaschen, schöner
reeller selbstgezogenerIVVSrRhernwein.
In Fäßchen von za. 20 Liter ab
h 65 Pf . 338
P Meinl,andlnnc,.
B. Ill sliiII , Adelheidstr . 38.
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. H>^

Keichs-krof,
Ecke Bahnhof « und Luifenstras ;«.

Donnerstag » den
12. er. : 6852

5GüchW
wozu freu nd!, ein,ladet_ Carl M od ».
' Eingema.i te Weitzerilverr empfiehlt
A . tülirtst , Wcstcn dstr., E cke Roonstr.

Die feinsten genähten
Damen -Stiefel -Loble »r und Flecke

2.— Vis 2. 20 Mk.
Hcrren-Dtiefel -Lohien und Flecke

2.80 vis 8 .— Mk.

Reparaturen iV
S». 8oi >n « ikS--r , MichelSberg 86,

_gegenüber der Synagoge._ _

DmrgemitteL,
Garten ämereien

ost. Carl Miss . Graben!.r. 30. 345

Ul SnsülieMißler!
Eine ganz autzergew. schöne Jagd--Eizimmer -Eiuricktung , snth . rcichhalt.

Sammlung in- u. ausl . schädelechter
Geweihe, bar . sehr seit. Stücke u. Ab¬
normitäten , Tisch und 3 Sessel aus
Büffelhorn u. echt Seehund , Pracht¬
stücke, wertv . Teppich, Lüsterwcibchcn,
Regulateur , Barometer , Schreibgarn .,
Leuchter, Papierkorb , alles aus Ge¬
weihen, ausgestopfte Vögel, diverse
Waffen , And. Bogen u. Pfeils u. n.
vieles andere , kompl., prerswert zu
verkaufen . Näheres Kirchgasse 54, 2,
oder in den nächsten 5 Tagen
Gartenstraße 15. Vorm, zwischen 11
und 12 und nachm, zwischen 8 und
4 Uhr anzusehen ._ •

Äusstcvungöglasschranrf. Büfett
billig zu verkaufen

Weites Rötz 'l , Blcichstraße 18.

Elsilllsstze Regißlicrliift
äußerst billig. eve»t. auf Raten, zu ver¬
kaufen, ebenso ein fastn uer, zweitüriger

Eisschrmsk.
Näheres Wcstcndstraße 26. 3 l. 6731

25 bis 30 Mille auf 1. Hypothek
zu 5 "/« ohne Verm ttlcr auf 16. April
1908 auszuleihen. Offerten u. M . ss»
an den Tagbl.-Verlag ._

Von der Reise rariiek.
ip B

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an ,
H. Wesse! und Frau,

geb. Honsack.

Aus den Wiesbadener ZivilstandS-
Registern.

Geboren:  Am 6. Diärz : dem
Fuhrmann Theodor Ott e. T ., Mar¬
garete . Am 5. März : dem Schmied¬
gehilfen Wilhelm Kunz e. S -, Adolf
Karl Wilhelm . Am 0. März : den:
Maschinisten Albert Dürr e. ©., Karl
Albert . Am 6. März : dem Schutz¬
mann Heinrich Wick e. S ., Alfred
Wilhelm . Am 5. März : dem Kauf¬
mann Friedrich Exner e. T . Am
7. März : dem Kellner Anton Gasser
e. S -, Friedrich Wilhelm.

Aufgeboten:  Am 7. März:
der Schlosser Georg Bausch mit
Elisabeth Staab , beide hier . Maler
August Seidel mit Katharine Damb-
mann , beide hier . Droschkenbesitzer
Georg Hermann Göttel mrt Martha
Buschmann in Laugenberg . Am
9. März : Bureau -Assistent Hermann
Schütz in Finthen mit Maria Botta
hier . Bergmann Franz Krebs in
Romotten mit Anna Krebs daselbst.
Friseur Kaspar Lang in Stuttgart
mit Angelika ■Wegst in Heidelberg.
Großkaufmann Gustav Raetz in
München mit der Witwe Jda
Schmidt , geb. Baum , hier . Kauf¬
mann Ernst Müller in Essen mrt
Emilie Güll hier . Am 10. März:
Kellner Karl Herold hier mit Anna
Gertrud Klug in Frankfurt n. M.
Stuckateur ,Franz Stimbert in
Solingen mit Elisabetha Schicdau
hier . Fabrikdirektor Wilhelm Bern¬
hard Arthur Scheithauer in Darm¬
stadt mit Theresia Häuser in Mühl¬

dorf . Schutzmann Otto Hugo Gustav
Peter hier mit Wdargarete Hübscher
in Koblenz. Ferdinand Wilhelm
Reinhard in Llmbach mit Anna
Martha Fischer in Sondheim . Tag-
löhner Mathäus Schindler in
Bühlerthal mit Maria Hofmann da¬
selbst. Küfer Martin Stark mit
Helena Reifenberg , beide hier.
Monteur Karl Ludwig mit Luise
Thun , beide hier.

Verehelicht:  Am 10. März:
Friseur Karl Kuhlmeyer mit Hen¬
riette Willens , beide hrer.

Gestorben:  Am 8.  März:
Mar , S . des Schlossergehilfen Adolf
Müller , 10 M. Am 9. März : Anna,
geb. Rösser, Ehefrau des Bildhauers
vsosef Paffrath aus Marburg , 56 I.
Am 9. März : Christine , geb. Saßen-
fuß, Ehefrau des Schäfers Karl Koch
aus Braunsbach im Jagstkreise,
72 I . Am 9. März : Alexander,
S . des Krankenpflegers August
Petroschka, 11 M . Am 9. März:
Luise, T . des Taglöhners Johann
Frank , 14 T. Am 9. März : Mariq,
aeb. Bester, Ehefrau des Landmanns
Heinrich Dick, aus Langenseifen im
Üntertaunuskreise , 87 I.

Ans den Erbenheimer Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 2. Februar : dem
Schlosser Julius Seulberaer e. S .,
Heinrich Julius . Am 5. Febr.: dem
Fuhrmann Heinrich Göbel e. T .,
Auguste Martha . Am 6. Febr . : den:
Schweizer Anton Pollack e. T „ Wal-
purga . Am 13. Febr .: dem Metzger
Konrad Hardert e. T ., Luise.

Aufgeboten:  Der Bureau,
gehilfe Wilhelm Theodor Merten und
die ledige Auguste Elise Christ, beide
von hier . '— Der Briefträger Martin
Seist u . die Näherin Philippine Karo-
lrne, genannt Amalie Becht, beide
hier . Der Koch und Konditor Heinrich
Stemrnler von.Langenschwalbach und
die ledige Auguste Henriette Stemm-
lcr von hier.

Gestorben:  Am 30. Januar:
Katharine Bouillon , 18 I . Am 5.
Febr .: Walther . S . des Tünchers
Julius Müller . 1 I.

Da « ksagung.
Für die vielen Beweise berz-

ItciKr Teilnahme bei dem 5z>in-
schcidea unseres unvergeßlichen
Sohnes . Bruders , Enk ls und
Neffen sagen wir hiermit Allen,
b ffonders dem Prinzipal , sowie
dem Gesamtpersonal der Firma
Glaser L Co. auf diesem Wege
unfern tiefgefühltesten Dank.
Familie Juli «» Krvpel,

Hellmundstraße 85.

Dmrksagirrrg.
Allen Deiun , die uns bei dem Hinfcheiden meiner lieben Frau,

unserer treuen Mutter,
Frarr Justine Jagerz

ihre Teilnahme bewiesen haben, sagen wir unfern tiefgefühlten herz¬
lichen Tank.

Heinrich J «gen , nebst Gschtev und Hohn.
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Laut Pöfizejverordnungaut Polizeiverordnung
dürfen im Photographen -Gewevbe Sonn-
\ tags nach 2 Uhr keine Aufnahmen
% mehr gemacht werden . Das Atelier

Vk ist infolgedessen
(.' nnntüflp von $ bis mittags

% UUillliflliö 2 Uhr nnunter-
% broclien geöffnet.

dürfen im Photographen -Gewerbe Sonn
tags nach 2 Uhr keine Aufnahmen
mehr gemacht werden . Das Atelier A

ist infolgedessen
QnTlTltf?nO vo ** ® bis mittags f &r
öUilllluUi ! 2  dir nmutier - Mf

brochen geöffnet . Jgf  T

unserer ver. Kunden nachkommend, haben wir die Gratistage bis zum
verlängert und geben wir

Bei vorherig . Anmeldung Auf-
. nahmen zu jed . Zeit d. Abds

n vom 8 —7  lä
Ü geäfTnei. ganz gleich in welcher P̂reislage , eine Aufnahme bestellt,

Fahrstuhl eine Vergrösserung seines eigenen Bildes,
30 cm breit ltml 8K cm hoch mit Karton.

MWLM Für die Haltbarkeit des Gratisbildes wird garantiert . 'taamm
Sornita ^ s v . 8 —L sreöflTiiet.

von

Visites
f. Kinder

Wiesbaden, Gr. Burgstrasse !0.

Bei vorheriger Anmeldung,
Aufnahme bis abends 10 Uhr,

mm
'S' aumisstrasse SS , gegenüber der Röderstrasse (8—1, 3 —6). Beste  Heilerfolge bei akuten und chronischen

Katarrhen der Atmungsorgane . — Prospekte kostenfrei . KW" Fragen Sie Ihren Arzt ! 320

cfoßdor!
cfofideßer cfeidenßoff
für (Futter und Wnterröcke,

^Preis: £UU. J.Q5
tätte Farben vorrätig.

ßlffein verkauf:

fj . fKerf * iT=

KU3
■— . . . WIMMMWIMUlliiMI—

ZüRgerchök
des Turnvereins.

Morgen Donnerstag
avend 8'/- Nyrr

ß- Beginn
der regelmäßigen
Proben . F435

lim vollzähliges Erscheinen ersucht
Der Lvmann.

8 -L.MU / MW \ w $/
Königlicher Hotspediteur CS

fbtt $ nm &yep~■Wiesbaden
O
ß übernimmt auch

| Verpackungen
| | einzelner Frachtgüter
O

I
9
; 3
©
O
©
n
Q

und deren Abholung u. Expedition
unter Versicherung , sowie groß.
Einzelseridunger . (Porzellan , Glas,
Hausrat,Bilder , Spiegel , Figuren,
Lüstres , Kunstsachen , Klaviere,
Instrumente , Fahrräder , lebende

Tiere etc. ). ^ gg
lief bkistün

für Pianos , Hunde u. Fahrräder.

Tadellose Fisch -Konserven.
Aal in Gelee i. Dosen — Aiaebovis i. Gläsern ä 40 u. 50 Pf . —
Ancbwvis -3a aste in Tuben a 50 u. 60 Pf . — Appeiit -Siltl i. Dosen,
a 50 u. 60 Pf . — Hering in Gelee Ltr .-Dose 75 Pf. — Asssteru i.
Dosen & 1.20 — BSismarcU -BSeringe i. ‘/i-Ltr .-Dosen ä 90 Pf . —
Särathcriüge in Champign .-Sauee i. Dosen a 85 Pf . — Maviar
(Malos ^ol oder Astrachan ) i. Dosen — SlN-lsIiatessIfiering -e i. Dosen
— gpräomherter Scheibeeslachs i. ’/i -Ko.-Dosen 1 Mk. — Sii -ebs-
schwäiize i. Gläsern — Mrelisliutter i . Dosen — lironcn*
lssisramer i. ' ,i u. ‘/a Dosen — Sardellenbutter i. Tuben k 60 Pf . —-
»orrtseekraiibfn i. Vi-Ko .-Dosen k 50 Pf . — « elsarilinen 1/t  Dose
ä 50, 60, 70 Pf ., ’/a Dose k Mk . 1.30. 1.40, 1.50 — Oelsardinen

(Philippe & Canaud ), fertige Mayonnaise i. Gläsern . K63

Willi . Heinr . Sirck,
Ecke Adelheid - u . Oranienstrafse. Bezirks -Fernsprecher Kr. 216.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Versicherung gegen Kursverlust bei Auslosung,
Wechseln fremder Geldeorten , Kuponeinlösung

besorgt Hermann Horn , Friedrichstraße 8.
6414

Kn Men WeW-MchM
von «UZLGOZS MzZZsA*, Bleichstraße 18 ,

kauft mau reell und öillig.
Braut -Ansstattnngen in großer Auswahl stets auf Lager in allen Preis¬

lagen , bei billiger Berechnung und garantiert reeller Bedienung.
Wohri-, Speise- und Schlafzimmer, sowie sehr schöne Salons

und Fremdenzimmer. Großes Lager.
Man wolle sich, bitte, durch Besuch «»eines Lagers und von der

Reellität meines Angebots überzeugen. D. D.

Literarisch Gesellscfeaft Wiesbaden.
(Wiesbadener Blumenorden.)

Donnerstag , den 12 . März , abends 8 H »r . im „ MaisersflaaD
Dotzheimerstrasse 15:

VI . Vortrag:
Dr. Cäsar Flaischlen, Schriftsteller:

,Eigene Dichtungen“.
Für Mitglieder ist der Eintritt frei . — Eintrittskarten

mit ^ liietier : Reservierter Platz 3 IfKls. , 1. Platz 25 itSTs.* 2. Platz oder
Galerie 3. Mkn Scliülerkarten SO Pf . sind in den Buchhandlungen von
Jmraay &l» ensel,Moritz & Münzet . Äo ^rter l̂iatMJsei1, flltuner
und Staadt , der Musikalienhandlung von E . Sclidleiiberg ^ Grosse Burg,
strasse , sowie abends am der Masse zu erhalten . _ F 4 14

Hischmesser , Löffel und Kaöeln . ^
Beste Qualität. Schleifen und Reparatur. ^

Telephon 2079. "DH - Krämer , |
Reparaturen an allen Tafelgeräten in Silber und Nickel. 6546 ^

rm  ddd -dd j

Städtische Kurverwaltung.
Donnerstag , den 12 . Bärz , abends 8 Uhr , im kleinen Saale:

I . Vortrag
der 125 Wortra ^ s -Abende Selbstscliaffender (Dichter u. Schrift¬
steller ). Erast JFreilierr vosi Wolzogen . Thema : Emisteii mihI

Heiteres bei Prosa und Wersen suas eigenen Werken.
I. Platz 1.—8. Reihe : 4 Mk.; II . Platz : 3 Mk., Galerie , nichtnumeriert,

1.50 Mk. — Kartenverkauf an der Tageskasse. ■— Die Karten sind gleichbe¬
rechtigt mit der Tageskarte . — Abonnementspreise für sämtliche zwölf Vor,
trage -Abende : I . Platz 1.—8. Reihe : 30 Mk. Andere Plätze können mit Rück¬
sicht auf den Kassenverkauf im ÄflioniaPiiB ^ iat nicht mehr abgegeben werd n.
ZSM Einzelv «*rka. 9if werden Martes * zu säiniläehei :i Plätzen
noeSi a,iisgje geben . Abonnements -Anmeldungen nimmt di9 Kurkasse ent¬
gegen . Die Abonnementskarten können von verschiedenen Familien -Mitgliedei n
benutzt werden . F 244

Klrchgasse 28 . Wiesbaden. Teleph. 274 .
Spezial-Geschäft I. Ranges

für Herren-, Knaben-, Sport- und Livree-Bekleidung.
Eingetroffen sind sämtliche Neuheiten für

Frühjahr LÄO8.

Hercfeti~Jlnzfige9
Preislage Mk. 1©.— bis Mk. 7M .—

Kinder*Anzüge,
Preislage Mk. 8 .— bis Mk. 3 ©.—

Elegante Anfertigung iiaeli Maass.
Eonüriuanden - und KommBiiion - Anzüge

von Mk. IO.— bis Mk. 45 . —

Bureau:

Mikolassfr. »• 8!
V0S DO CDO GW & & OQ  SD

K17S



(Fortsetzung des telegr. Berichts in . der Morgen-Ausgabe.)
# Berlin , 10. März

Zur Beantwortung der von den Vertretern der
Fraktionen der Reiche nach begründeten

Beanrtengehaltsinterpellationcn
nimmt Las Wort

Reichsschatzsekretar Gydörv: Im Namen (5er Ver¬
bündeten Regierungen habe ich die Ehre , folgende Er¬
klärung abzugüben: Die Verbündeten Regierungein
hatten die Absi  ch t,  dem Reichstag für das Rechnungs¬
jahr 1008 eine Aufbesserung der Gehälter der llnter-
beamten und mittleren Beamten , sowie eines Teils der
höheren Beamten in Verbindung mit einer anderwei¬
tigen Regelung des Wohn rings gelb z u s chu sses
vorzuschlagen. Gleichzeitig sollten Vorschläge zur Ver¬
besserung der R e i chs f i n a n z e n bei diesem Hohen
Hause eingeöracht werden , durch welche die Kosten der
Besoldungsaufbesserung gedeckt und der Betrag der
Matrikularbeiträge auf ein für die Bundesstaaten er¬
trägliches Maß g-öbracht werden sollten. (Hört ! hört !)
Die Vorarbeiten für die Besolöungsvorlage sind so weit
gefördert , daß sie demnächst dem Bundesrat vorgelegt
werden könnte. Die Beratung der in der Bearbeitung
befindlichen Stcncrgesetze, nämlich eines Gesetzentwurfes
über den Zwischenhandel des Reiches mit Brannt¬
wein  und des Entwurfs eines Tabak - Ber-
brauch  s - S t c u c r g e s c tze s würde Iberen Vorlage
an den Reichstag in Bälde gestatten. Inzwischen hat
sich, die Lage mit Bezug auf die Steuergesetze dadurch
wesentlich verändert , daß auf Wunsch des Reichstags
aus Iberen künftigem Neinerträgnis der Betrag von zu¬
nächst ruud 35 Millionen Mark jährlich für Ermäßigung
der Zuckerverbr a u chs st euer  ausgeschlossen wer¬
den sollen. , Dazu kommt, daß aller Voraussicht nach die
tiir feie Ausbesserung der Beamten erforderlichen Beträge
nicht unbeträchtlich höher ausfallen werden, als nr-
sprünglich angenommen worden war . Hieraus ergibt
sich, daß die Erträge der beiden Steuergesetze nicht
genügen  würden , um den damit beabsichtigten Zweck
zu erreichen. Überdies ist den Verbündeten Regierungen
nicht unbekannt geblieben, daß auf seiten des Reichstags
keine Neigung besteht, neue Steuergesetze der Verab¬
schiedung entgcgenzuführen , die zwar augenblicklich eine
gewisse Erleichterung für feie Reichsfinanzen schaffen
würden , denen aber in den kommenden Jahren sofort
wieder neue Steuervorschläge folgen müßten . (Sehr
richtig! im Zentrum .) Obwohl die in dem Etat für 1008
in die Erscheinung tretende Lage der Reichsfinanzen , die
seit dessen Einbringung noch verschlechtert wurde , an
und für sich betrachtet, die sofortige Vermehrung der
Einnahmen des Reiches forderte , müssen eS die Der - '
büudeten Regierungen unter den obwaltenden Um¬
ständen zu ihrem Bedauern doch für angezeigt halten,

von der Einbringung des Entwurfs gegenwärtig
Abstand zu nehmen.

Tie sind j-edoch entschlossen, die Ausarbeitung einer um¬
fassenden Finanzvorlage mit solcher Beschleuni¬
gung  in die Hand zu nehmen, daß feer Reichstag
noch in diesem Herbst in deren Beratung  ein-
treten kann . So ernstlich die Verbündeten Regierungen
gewillt sind, den berechtigten Wünschen der Beamten auf
Verbesserung ihrer Lage zu entsprechen, so sind sie doch
nicht in der Lage, die damit verbundenen schweren
finanziellen Opfer für das Reich zu übernehmen , solange
sie nicht feie Sicherheit  besitzen, daß durch die Er¬
schließung weiterer Einnahmequellen die Verteilung der
Lasten zwischen Reich und Bundesstaaten in einer beide
Teile befriedigenden Weise geordnet werden kann . Das
Maß der ungedeckten Matrikularbeiträge
wird schon nach den: jetzigen Stande der Ausgaben in
dem nächstem Jahre eine Höhe erreichen, die den Bundes¬
staaten nicht genügenden Spielraum für die Erfüllung
der Ausgaben läßt , die ihnen selbst obliegen. Um so
weniger können sie sich zu neuen dauernden Ausgaben
in erheblichem Umfange verpflichten, solange der bis¬
herige Umfang der Einnahmen derselbe bleibt . Wenn
also die Einbringung der Besoldungsvorlagen , der Ge¬
haltsausbesserungen und der Neuordnung des Woh-
nnngsgsldes z u s a m m e n mit der Finanzresorm

auf den Herbst vertagt
werden muß, so ist es doch die ernsteste Sorge der Ver¬
bündeten Regierungen , eine Schädigung der Beamten
durch diese Verschiebung soweit wie möglich zu vermei¬
den. Sie erklären sich daher bereit , dem Gesetz über die
Erhöhung der Gehälter rückwirkende Kraft vom
1. April  1 00  8 an beizulegcn , wenn eine den Be¬
dürfnissen des Reiches und der Bundesstaaten genügende
Ftnanzreform zustande kommt. (Lautes Lache  n .)
Dem Wohinungsgeldgesetzwohnt rückwirkende Kraft vom
1. April 1008 sowieso bei. Damit über die Beamten
durch die Vertagung auch nicht vorübergehend schlechter
gesellt werden als im Jahre 1907, werden die "Ver¬
bündeten Regierungen alsbald durch eine Vorlage an
den Reichstag die Mittel nachsuchen, um im Rechnungs¬
jahre 1007 den unteren und mittleren Beamten Z u -
lagen  zu gewähren , soweit sie nicht zum 1. April 1807
Gehaltsausbesserungen erhalten haben . Diese Zulagen
tollen auf die Gehaltsaufbesserungen und das neugeord¬
nete Wohnungsgeld a n g e r c ^ nct.  werden . Die
Rückwirkung der Besoldungsgesetze auf den 1. April 1008
legt den Verbündeten Regierungen insofern schwere
Opfer aus, als durch die Vertagung der Finanzreform
der Eintritt erhöhter Maßnahmen bis zum Rechnungs¬
jahre 1009 verzögert wird und cs für sie länger als ein
Jahr an Deckung fehlt . Wenn dessen ungeachtet die
Verbündeten Regierungen sich zu diesem Vorgehen ent¬
schlossen haben , so geschieht es unter der festen Erwar¬
tung und unter der Voraussetzung , daß die mit der

Finanzreform verbundene Steigerung der Einnahmen
des Reiches ausreichen wird , die Bundesstaaten vor
einer Abwälzung dieser Ausgaben zu schützen.

Gestatten Sie mir , dieser Erklärung einige eigene
Bemerkungen hinzuzufügen . Die Erklärung zieht die
Folgerungen aus der Sachlage, wie sie sich in dem Augen¬
blick gestaltete, als ich in das Amt berufen wurde . Sie
-zieht die meines Erachtens notwendigen Konsequenzen.
Die Erklärung umfaßt drei  Punkte : die Vertagung
der Finanzresorm bis zum Herbst, die Vertagung der
Besoldungsvorlage , bis die Finanzreform gesichert ist,
und in diesem Falle ihre Zurückdatterung , und endlich
für die Zwischenzeit die Gewährung von Teue¬
rungszulagen  in demselben Maße wie im vorigen
Jahre . In bezug ans feie Vertagung der R-eichsfinauz-
reform scheint ja Einverständnis dahin zu bestehen, daß
für eine Durchführung einer partiellen  Reform
auch jetzt nicht mehr die Zeit  sein würde . Wenn von
einer Seite vorhin das Bedauern mrsgrdrückt wurde,
daß auch nicht Gesetze zur vorübergehenden Erhöhung
der Einnahmen hier vorgclegt würden , so bin ich nicht
ganz sicher, ob aus diesem Bedauern im Falle der Vor¬
legung solcher Gesetze auch feie Konsequenz einer freu¬
digen Zustimmung zu ihnen gezogen sein würde . (Sehr
richtig! rechts.) Immerhin läßt sich nicht leugnen , daß
nach Lage der Verhältnisse jetzt schon die beiden in Aus¬
sicht genommenen Finanzgesetze den Zweck nicht mehr
erfüllen würden , wie er von meinem Herrn Amtsvor-
günger gedacht war , um neben der Deckung der Mehr¬
kosten einer Beamtenbesolduug auch die Bundesstaaten
in bezug auf das Damoklesschwert der ungedeckten
Matrikularbeiträge von der Sorge um die Zukunft zu
befreien . Kaum ein Betrag von 20 Millionen Mark
würde , wenn beide Gesetze verabschiedet worden wären,
noch übrig geblieben sein zur Deckung des schwebenden
Defizits . Es kann doch auch nicht i m Interesse
des Hohen Hauses liegen,
wenn jede Session anfängt und endet mit Gesetzen zur

Regelung der Finanzresorm.
Es verdirbt das nicht bloß das Verhältnis der Parteien
zur Regierung , es vergiftet auch das Verhältnis der
Parteien zu den Wühlern (Heiterkeit ), und es läßt
in dem Verhältnis der Parteien zueinander , sowie cs
sich um die Förderung sachlicher, von der Finanzfrage
losgelöster Interessen handelt , keine rechte Ruhe anf-
kommen. (Sehr richtig!) Daß daher die jetzt im Bundes-
rat schwebenden Vorlagen vertagt werden müssen, bis
eine Finanzresorm hier eingebr-acht werfeen kann, die
ans eine Reihe von Jahren hi  n a u s das Reich
und die Bundesstaaten von dieser angedcutctcn Sorge
befreit , das liegt wirklich, glaube ich, im Interesse
a l l e r P a r t e i e n. Ich möchte nun noch mit wenigen
Worten darüber sprechen, aus welchen Gründen

eine ganz umfassende Finanzresorm eine absolnt
dringende Ausgabe der nächste« Zeit

ist. Ich will nur zwei Gesichtspunkte hervorheben . Der
eine ist unser Ansehen dem Aus lande  gegenüber,
der zweite ist die Stellung des Reiches den Bund es-
staaten  gegenüber . Ich habe durch meine frühere
Tätigkeit eine Reihe persönlicher Beziehungen fast
freundschaftlicher Art in auswärtigen Staaten und be¬
komme da aib und zu auch Zeitungen aus anderen Län¬
dern zugsschickt, in denen die deutschen Verhältnisse
besprochen werden . Da sind mir z. B . in den letzten
Wochen aus unserem Nachbarlande im Westen Blätter
zugeschickt worden , feie sich in der eingehendsten Weise
mit der Finanzlage  des Deutschen Reiches befassen
und die alle die Note variieren : das Deutsche Reich ist
nicht mchr in der Lage, am Schluffe des Etatsjahres
das ungedeckte Defizit zu balancier  c n,  cs
verschiebt die Sache aus eine Reihe von Jahren , das ist
eine Maßregel , die nirgends anders vorkommk, cs ist
aber -ein Beweis , feaß das Deutsche Reich mit seinen
Mitteln z u E n d e i st , also haben wir aus das Deutsche
Reich im Rate der Böller keine Rücksicht m ehr
z u nehmen.  Wenn die Meinung im Auslande be¬
steht, daß Deutschland nicht mchr in der Lage ist, seine
Stimme , die es immer im Sinne der Erhaltung des
-Friedens geltend gemacht hat, mit Nachdruck geltend zu
machen, so ergeben sich daraus Konsequenzen, feie äu¬
ge d e u t e t zu haben, diesem Hohen Hause wohl genügt.
Und

ist denn wirklich das deutsche Volk so ansgcpowert,
daß cs nicht mehr die zur gesunden Regelung der
Finanzen des Reiches und damit der Bundesstaaten
erforderlichen Mittel aufbringen kann ? Ich glaube, Sic
werden mir alle darin zustimmen, wenn ich sage, daß
in -den letzten zehn Jahren sich in Deutschland ein w i r t-
schristlich er Aufschwung  vollzogen hat, der
seinesgleichen wohl nur in den Vereinigten
Staaten  von Nordamerika hat . Sehen Sie die
Steigerung der Löhne, sehen Sie die gesteigerte Lebens¬
haltung aller Kreise, vom Arbeiter angefangcn , scheu
Sie die in den letzten zehn Jahren vollzogene Vcröoppc-
lung der Einlagen in den Sparkassen, unfe  nehmen
Sie endlich die preußische Einkommensteuer-
Statistik  zur Hand und sehen daraus , wie sich ge¬
rade die Einkommen zwischen 000 und 3000 M ., also die
kleinen und mittleren Einkommen , um das Doppelte,
also in viel stärkerem Maße vermehrt haben als die
höheren Einkommen . Sehen Sie ferner , daß nach der
Ergänzunassteucr -Statistik die Vermögen zwischen 6000
itnfe 20 000 M . verhältnismäßig am stärksten zu-gcnommen
haben (Hört ! hört ! rechts), so sind das doch alles Beweise,
daß Deutschland steuerlräftig ist. Abg. Singer:  Es
sind Beweise für die N o t rv c n d i g ke i t direk¬

ter Stenern !) Für direkte Steuern ist in den
Kommunen  reichlich gesorgt. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn man dazu nimmt , daß die Abgaben, die auf den
Kopf der Bevölkerung in Deutschlaufe kommen, geringer
sind als z. B . in England , Frankreich , Österreich und
Italien , so meine ich, man miitz die Frage : Kann das
deutsche Volk wirtschaftlich eine stärkere Heranziehung
zu den Ausgaben des Reiches vertragen ? bejahend
beantworten.

Der zweite Grund für die Notwendigkeit einer
gründlichen Finanzreform im Reiche ist die Rücksicht
auf die Verhältnisse der  B n n fee s sta a t e it.
Wenn keine Fürsorge getroffen wird , um die ungedeckten
Matrikutarheitrüge in den nächsten Jahren aus eigenen
Einnahmen des Reiches zu tilgen , haben die Bundes¬
staaten im Jahre 1009 zunächst 27 Millionen und dann
zu den Teuerungszulagen noch 23 Millionen aufzu-
bringen . Im Jahre 1610 ohne Rücksicht auf die Teue¬
rungszulagen 40 Millionen und, wie Ihnen bekannt ist,
ist das schwebende Defizit des lausenden Jahres auf etwa
75 Millionen Mark zu veranschlagen. Welche Bundes¬
staaten sind denn in der Lage, ohne wesentliche Störung
ihrer Finanzen das zu zahlen ? Vielleicht einige der
reichsten und größten , aber ich wüßte nicht, woher die
mittleren und kleinen Staaten die Mittel dazu nehmen
sollen. Damit ist

die politische Selbständigkeit der Einzelstaaten,
d. h. die Grundlage , auf der das ganze Deutsche Reich Sc-
ruht , gefährdet. Das Ziel einer Finanzreform muß
sein, die Bundesstaaten von der Sorge zu befreien , daß
ihre eigene Finanzwirtschaft durch die ständigen Anfor¬
derungen des Reichs nicht in Frage gestellt wird . (Sehr
richtig! rechts und im Zentrum .) Wenn Sie mich fragen,
wie das zn machen ist, so gebe ich Ihnen ganz offen zu,
und es wird Sie auch nicht überraschen: das kann ich
Ihnen heute nicht sagen. (Heiterkeit .) Meine
erste Sorge wird sein, für das Soll im nächsten Jahre zu
sorgen. Das ist nicht ganz einfach, weil es nur zum Teil
auf gesetzlicher Grundlage beruht , daneben zum größten
Teil auf bloßen Schätzungen. Daß ich mich über die
Steuerquellcn nicht aussprechen werde, wird Sie noch
weniger überraschen (Große Heiterkeit.), denn die
Steuerquellen — diejenigen , die neu zu suchen sind und
die, die vertieft werden können — Hängen in erster Linie
von dem Bedarf ab. Außerdem kommt es dabei nicht
darauf an, was ich denke, sondern was die Verbündeten
Regierungen und der Reichstag denken. (Zuruf links:
Und Rheinbaben!  Stürmische Heiterkeit.) Wenn
ans meinen Herrn Kollegen im preußischen Staats¬
ministerium Bezug genommen wird , so zweifle ich nicht
daran , daß ich in dieser Beziehung mit ihm werde Hand
in Hand arbeiten können. (Beifall rechts.) Im übrigen
wird die Möglichkeit der Durchführung neuer Steuern
von der parlamentarischen Situation  ab-
hängen . (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten und im
Zentrum .) Es wäre doch töricht von den Verbündeten
Regierungen , wenn sie Vorschläge machen würden , die
auf Annahme in diesem Hohen Hause nicht rechnen
könnten. (Sehr richtig! bei der Mehrheit .) Das eine
aber sei schon jetzt gesagt:
Wir dürfen bei der nächsten Finanzreform den Bundes»
staaten nicht Stencrqnellcn wcgnchmen, die sie selber

gebrauchen.
(Sehr richtig! rechts.) Die Kulturaufgaben der Bundes¬
staaten sind so umfangreich und so wichtig, daß sic neben
denen des Reichstags nicht zurückstehen dürfen . (Sehr
wahr ! rechts.) Wenn man den Bundesstaaten die Steuer-
qnellen wcgnimmt , verschiebt man einfach das Bild und
weiter nichts. Man nimmt die Not vom Reiche ab und
schiebt sie auf die Bundesstaaten . (Sehr richtig! rechts.)
Es wünscht gewiß niemand im Deutschen Reiche, daß den
Bundesstaaten die Pflege der ideellen Güter abgenommen
und eine Art Reichskult irr mit der Zentrale
Berlin  geschaffen würde . (Heiterkeit und Zustimmung
rechtö.) Daß der zweite Teil meiner Tätigkeit sich auf
die Maßhaltung in den Ausgaben erstrecken wird , ist
selbstverständlich. (Allgemeine Zustimmung .) Es ist
nicht meine Aufgabe, den Reichstag gegen den Bundes¬
rat mobil zn machen. Aber ich zweifle nicht daran , daß,
wenn der Reichstag die Verbündeten Regierungen tu
die Lage setzen würde , auf diese Weise zu geordneten
Finanzen zn kommen, so würde niemand ängstlicher als
der Vnndesrat Liesen Schatz hüten . (Beifall rechts.)

Ich habe noch ein anderes im Auge. Auch dieses
Hohe Haus wird sich mit der Zeit schwere Schranken
auferlegen müssen  in der Bewilligung eigener
Ausgaben , für die eine Deckung nicht vorhanden ist. Da¬
mit komme ich zur Frage der B e a m t e n b es o l d u n g.
Die Redner haben auf die Erklärung meines Vor¬
gängers vom 18. März 1907 Bezug genommen. Er hat
damals gesagt, daß der Reichskanzler fest entschlossen sei,
die Besolöungsvorlage im Jahre 1908 an den Reichstag
zn bringen . Ich kann Ihnen erklären , daß mit allem
Nachdruck daran gearbeitet worden ist. Es liegt kein
böser Wille und keine Nachlässigkeit vor , wenn der Reichs¬
tag heute nicht im Besitz seiner Vorlage ist. Schuld daran
ist vielmehr die Schwierigkeit der Verhältnisse, die Her¬
beiführung des nötigen Einverständnisses zwischen den
Ressorts und mit Preußen,  mit dem sich die Ver¬
handlungen bis in die letzte Zeit hingezogen haben. Trotz¬
dem ist die Vorlage schon so weit, daß sie in Kürze an den
Bnndesrat kommen kann. Ich mache aber darauf auf¬
merksam, daß die Erklärung des Frhrn . v. Stengel einen
Nachsatz hatte, und zwar den : „Andererseits ' gibt sich
der Reichskanzler der bestimmten Erwartung hin, daß
es gelingen wird , für das Etatsjahr 1008 zn einer befrie¬
digenden Lösung der Frage nach der Deckung der Mehr¬
aufwendungen zu gelangen ." Schon damals also ist d i e
DeckungderMeh rausgaben znrBedingung
gemacht worden. Ith habe die Sache in meiner Er¬
klärung noch etwas schärfer formuliert . Ich bin nach wie
vor der Meinung , daß man Ausgaben nicht bewilligen
darf, für die es keine Deckung gibt. Ich habe in meiner
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früheren Stellung häufig Gelegenheit gehabt, auf Reisen
durch ganz Deutschland Mit den Beamten der Postver-
waltung über ihre wirtschaftliche Lage zu sprechen. Diese
Besprechungen mit den Kollegen von der Post — unter
Kollegen verstehe ich nicht nur die höheren, sondern auch
die mittleren und unteren  Beamten (Beifall .) —
haben mich zu der Überzeugung gebracht, daß die Be¬
amten unter recht drückenden Verhältnissen leiden. (Zu¬
stimmung.) Was irgendwie geschehen kann, soll ge¬
schehen. Aber ich möchte doch auch vor einer kleinen
Übertreibung warnen . Die Knappheit der Finanzlage
«des Beamtenbudgets liegt zum Teil gewiß in der all¬
gemeinen P r e i s st e i g e r n n g , znm Teil aber auch
in einer etwas

reichlicheren Lebenshaltung,
ldic air und für sich ja als Knlturfaktor zu begrüßen ist.
'Schlagworte, die ich in der Presse gelesen habe, wie die,
>daß unsere Beamten am Hungertuch  nagen müßten,
»nutz ich als Übertreibungen  ansehen . (Zu¬
stimmung.) Im Interesse einer sachlichen Erledigung
der Veamtenvorlage mutz ich es ansehen, wenn die Be-
soldungsvorlage gleichzeitig mit der Finanzvorlage an
den Reichstag kommt. Die Beziehungen der Parteien zu
den Beamten haben sich in den letzten Jahren so ge¬
staltet, daß

ein starker Wettbewerb um die Gunst der Beamten
seitens der verschiedenen Parteien  eingetreten ist.
(Unruhe .) Ich mache keiner Partei daraus einen Vor¬
wurf , ich will auch nicht untersuchen, wer angefangen
bat. (Heiterkeit.) Trotzdem sollte der Reichstag genau
prüfen , was von den Forderungen der Beamten ange¬
messen ist und was über das Maß des Notwendigen
hinausgeht . Das Hohe Haus ist ja in einer ganz anderen
Lage als die Reichsregierung . Es besteht für mich dar¬
über kein Zweifel — und im stillen Kämmerlein wer¬
den Sie sich das auch schon gesagt haben (Große Heiter¬
keit.) — daß, wenn die Beamtenvorlage kommt, und
wenn sie noch so reichlich auSgestattet ist, die Abgeordneten
Mit Mchrforöerungen  geradezu v e stü r m t und
überlaufen  werden . (Heiterkeit.) Der Reichstag
hat da um so mehr die Pflicht, sachgemäß zu entscheiden.
Er muß sich bei jeder Entscheidung vor Augen halten , daß
jeder den Beamten bewilligte Kredit als Debet in die
Steuergesetze einzutragen ist. Dieser Ausgleich der
Interessen der Beamten mit den Inter¬
essen der  W ä h l e r,  die Nichtbeamte sind, muß in ob¬
jektiver Weise erfolgen. Das kann aber nur gelingen,
wenn beide Fragen im Zusammenhänge ihre sachliche Er¬
ledigung finden . Deshalb müssen die Besolöungsvor-
lagen und die Finanzvorlage in unmittelbarem Zu¬
sammenhänge miteinander verhandelt werden. (Teil¬
weises Sehr wahr !) Die Bedenken des Abgeordneten
Spahn bezüglich der

Hinausschiebung der Pensionierung
sind durch meine Erklärung wohl auch beseitigt worden.
Die Beamten , die sich nach dem 1. April 1608 pensionieren
lassen, erleiden keine Einbuße.  Jeder Beamte kann
'seine Absicht, sich pensionieren zu lassen, verwirklichen,
sobald er will. Ich kann Ihnen nicht verhehlen , daß die
Verbündeten Regierungen sich nur schweren Herzens
'.entschlossen haben, die Rückwirkung eintreten zu lassen,
'weil die Deckung für die inzwischen abgelaufene Zeit
durch die Steuervorlagen nicht ohne weiteres gegeben
wird , denn Stenervorlagen kann man natürlich nicht mit
derselben Leichtigkeit mit rückwirkender Kraft ausstatten
'wie Beamtenbesoldungen . (Große Heiterkeit .) über
die Teuerungszulagen brauche ich wohl kaum etwas hin-
zuzufügen . Bezüglich des Wohnungsgekdcs liegt die

Sache so, daß in dem Gesetz vom 17. Mai 1606 bestimmt
ist, daß die nächste Revision des Servistarifs und der
Klasseneinteilung der Orte erfolgen soll mit Wirkung
vom 1. April 1908 ab. In der Praxis wird das bisherige
Gesetz einfach weiter gehandhabt werden, ohne daß es
einer Verlängerung bedarf. Daß es den Verbündeten
Regierungen ernst  ist , dem Beamten zu helfen, werden
Sie danach gewiß nicht bezweifeln. Wenn ich eine Bitte
aussprechen dürste , so wäre es die, helfen Sie den Ver¬
bündeten Regierungen dabei, daß
keine unnötige Beunruhigung in den Beaurtenkreisen
entsteht. Der Schaden davon trifft nicht die einzelnen
Parteien , der Schaden trifft nicht die Regierung allein,
der Schaden trifft die Gesamtheit. (Sehr wahr !)
Die Gesundheit unseres Beamtenkörpers beruht darauf,
daß die Beamten wissen, daß sie in den VorgesetztenBe¬
hörden Vertreter haben, die sich ihrer berechtigten Inter¬
essen in der besten Weise annehmen . Davon müssen die
Beamten auch in dieser schwierigen Frage überzeugt
sein, wenn auch die vorläufige Lösung für sie aus be¬
greiflichen Gründen eine Enttäuschung bedeutet. Aber
gerade aus der Zusammenlegung der Beamtenbesol-
dungsgesetze mit der Reichsfinanzreform können wir be¬
weisen, wie ernst es den Verbündeten Regierungen mit
der Förderung der Beamtenbesoldungsgesetze ist.
(Lachen.), denn daß ihnen die Finanzreform ernstlich am
Herzen liegt, das können Sie mir schon glauben . (Heiter¬
keit.) Schließlich gehören beide Vorlagen zusammen
wie Einnahme und Ausgabe . — Ich bin am Ende meiner
Ausführungen angelangt . Der eine oder andere von
Ihnen wird wohl denken: daö Ziel , das der Schatzsekretär
sich gesteckt hat, ist etwas weit und Hoch, und es gehört etn
starker Optimismus dazu, an seine Erreichung zu
glauben . Nun , meine Herren , einmal persönlich ge¬
sprochen:

Ohne Optimismus kann keine große Aufgabe gelöst
werden,

und wenn ich nicht von ernster Zuversicht  getragen
wäre , hätte ich mein schweres  A m t nie übernommen.
Ich gehe mit der Zuversicht und der felsenfesten
Überzeugung  an die Aufgabe heran , daß sie ge¬
löst werden muß und gelöst werden kann,  und daß
das Verständnis für ihre Notwendigkeit sich in immer
weiteren Kreisen des Volkes verbreitet . Ich fuße tu
letzter Linie in meinem felsenfesten Vertrauen auf dem
gesunden politischen Sinn und der Vaterlandsliebe des
deutschen Volkes und seiner gewählten Vertreter in
diesem Hohen Hause. (Lebhafter Beifall .)

In der Besprechung  der Interpellation erhält
zuerst das Wort

Abg. Singer (Soz .) , der, ans der Tribüne zunächst
schwer verständlich, nachdrücklichst tadelt , Latz der
Reichskanzler  nicht für nötig befunden habe, in
Person die Interpellationen zu beantworten.

Das Ansehen Deutschlands im Ausland
wird dadurch nicht gesteigert werden , daß das Reich keine
Mittel haben soll, um die gerechten Ansprüche seiner Be¬
amten zu befriedigen . (Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten .) Die Verquickung der Besoldungs¬
vorlagen mit der sogenannten F r n a n z r e f o r m soll
nur dazu dienen, neue, die breiten Massen des
Volkes schwer belastende indirekte
Steuern  dnrchzupeitschen . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .) Wenn die herrschenden Klassen sich
den Luxus einer schr a n k e n l os e n Flotten - und
H eere  s v c rm ehr  u ng  leisten , mögen sie die Kosten
aus der eigenen Tasche bezahlen. (Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten .) Es ist zuzugeben, daß sich die Lebens¬

haltung des deutschen Volkes, einschließlich der Arbeiter,
etwas gehoben hat ; es wäre aber voreilige Übertreibung,
daraus aus Wohlstand zu schließen. An der Notlage der
Beamten ist das Zentrum nicht unschuldig, denn ihm in
erster Linie verdanken wir den unheilvollen
Zolltarif. (Zustimmung links .) Ihre feierlichen
Zusagen hat die Regierung nicht gehalten . Sie mutz ja
wissen, was sie ihren getreuen B lo ckpart eien  bieten
kann. Der neue Schatzsekretär hat zwar Vertrauen vom
Reichstag verlangt ; aber irgendwelche Angaben
über seine Steuerpläne  hat er nicht  für nötig
befunden . Der Bundesrat hätte sehr wohl schon in die--
ser Session die Vorlagen an den Reichstag gelangen
lassen können. Man hat es nicht getan , um die Er -,
füllung der Beamtenwünsche als

Pressivusmittel für neue indirekte Steuern
zu benutzen. Der Reichskanzler  und die Staats,
sekretäre haben schon vor Jahren  Gehaltserhöhungen
erhalten . Man sängt in Deutschland nämlich mit Auf¬
besserungen nicht unten , sondern oben  an . Ich hätte ge-
wünscht, daß der Schatzsekretär inhaltlich  mit einer
anderen Rede gekommen wäre . Aber wenn er eine solch«
Rede hätte halten können, wäre er wohl nicht Schatz¬
sekretär geworden . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Freiherr v. Gamp (Reichsp.) : Ich glaube irn
Gegensatz zu dem Vorredner , daß der Schatzsekretär sich
mit einer guten Rede sehr glücklich etngeführt hätte. Es
liegt nicht im Interesse der Verbündeten Regierungen
und des Reichstags , sich jedes Jahr mit neuen Steuer¬
vorlagen zu befassen. Bei der nächsten Steuerreform
werde es sich nicht darum handeln , ob direkte oder  in¬
direkte Steuern , sondern um direkte und indirekte
Steuern . Einzelne Bundes st aatc  u könnten schr
wohl etwas mehr für das Reich tun . Kämen immer und
immer wieder Stenervorlagen , so würde das Land da¬
durch beunruhigt . Hätte ein Privatmann finanziell so
gewirtschaftet wie das Reich, so würde er unter Kuratel
gestellt werden. Jetzt müsse Schicht und ganze Arbeit ge¬
macht werde». Mit der jetzigen Regelung könnten die
Beamten wohl zufrieden sein.

Abg. Graes (Wirtsch. Ver .) stimmt dem Abg. Singer
zu, welcher behauptete, es märe

die Pflicht des Reichskanzlers
gewesen, zu erklären , warum diese Vorlagen verzögert
worden seien. Die Erklärung des Staatssekretärs müßte
im höchsten Grade enttäuschen.  Bei den nächsten
W «Sie  n würde der Regierung von den Beamte»
die Quittung überreicht werden. Das erfreulichste an
der Erklärung sei gewesen, daß der Staatssekretär eine
T e u e r u n g s z u läge  bewilligte und dem bevor¬
stehenden Gesetz rückwirkende Kraft geben wolle.

ReichsschatzsekretärSydow : Der Vorredner hat dem
Reichskanzler einen Vorwurf daraus gemacht,,daß er
heute nicht persönlich im Hause erschienen ist.^ Wenn ich
ihn recht verstanden habe, so hat er daraus gefolgert , daß
der Reichskanzler dieser Sache nicht dasjenige persönliche
Interesse  entgegenbringt , daö die Sache verdient.
Dem mutz ich durchaus widersprechen. Die Leitung der
Reichsgeschäfte, soweit sie verfassungsmäßig dem Reichs¬
kanzler obliegen, wird vom Reichskanzler auch dann
ausgeübt , wenn er nicht in diesem Hohen Hause an¬
wesend ist. Ich kann nur versichern, daß er gerade dieser
Frage sein persönliches Interesse in der lebhaftesten
Weise zugewendet hat , und daß in dieser Frage selbstver¬
ständlich nichts ohne ihn geschieht. Die Vorredner habe»
bann eine Geschichte vorgebracht, die durch die Presse ge¬
gangen ist. Danach soll angeblich ein höherer Beamter
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Oesfentliche Vorträge.
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1. Vortrag : Freitag , den 18 . März . Thema : „Kapital
und Arbeit ."

!L>Vortrag : Montag , den KZ. März . Thema : „Expro¬
priation und ihre Folgen ."

3 . Vortrag : Mittwoch , den S. April . Thema : „Politische
Gegenwartsforderungen ."

4 . Vortrag : Mittwoch , den 8 . April . Thema : „Sozial¬
gesetzgebung."

Redner: Herr E . VvAtlrerr -Wiesbaden.
Die Vorträge beginnen präzis 8 'st Uhr . - WA
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Nr . 130 * Tlbend-Ausgave , 3 . Blatt.
in Preußen auf «ine entsprechende Andeutung gesagt
Haben,
in Preuße « brauchen wir uns keine Sorge zu Machen,

da haben Mir keine geheime Wahl.
Ich mutz sagen, die «Geschichte trägt so alle Spuren inne¬
rer Unwahrscheinlichkeit an sich, daß ich doch glauben
Möchte, man sollte aus sie nicht eher eiugehen, als bis
man von ihr weiß, daß sie wahr ist. Was Len Zeitpunkt
der Besoldungsvorlage im Herbst anlangt , so können Sie
sich darauf verlassen, daß.sowohl seitens des Reichsschatz-
amtes wie seitens der Verbündeten Regierungen alles
zur Beschleunigung  getan wird . (Beifall .)

Abg. Zimmcrmann (Reformp .) erklärt , es werde ein
schlechter Eindruck durch diese Hinausschiebung verur¬
sacht. Tatsächlich hätten die Beamten mit außerordent-
licheu schwierigen Verhältnissen zu rechnen, um sich und
ihre Familien über Wasser zu halten.

Abg. Dr. Wierncr (freis. Volksp .j : Wenn ich als Mit¬
unterzeichner der Interpellation der freisinnigen Frak¬
tionsgemeinschaft das Wort nehme, so geschieht das nur
allein , um dem Bedauern auch meiner politischen
Freunde über die Hinausschiebung der Besoldungs¬
reform Ausdruck zu geben. Die Erklärung des Staats¬
sekretärs war für uns nicht überzeugend.  Er
hat die bittere Pille der Hinausschiebung der Reform
durch Len Hinweis auf die Z u ckersteuer  zu versüßen
versucht. Aber dieser Grund schlägt nicht durch, denn
die Herabsetzung der Zuckersteuer tritt doch erst dann ein,
wenn die Finanzreform durchgeführt ist. Der Herr Abg.
üDr. Richthoscn hat bei der Begründung feiner Inter¬
pellation ausgeführt , daß die Teuerung nicht abhängig sei
von der Zollpolitik , sondern daß sie ans andere Momente
zurückzuführen sei. Demgegenüber möchte ich doch be¬
tonen , daß in der -Hauptsache

die heutige Teuerung ans die Zoll- und Wirtschafts¬
politik zurückzuführen

ist, die unter Führung der Regierung  von der
Mehrheit des Hauses beschlossen worden ist. (Lebhafte
Zustimmung links .) Diese Verteuerung ist ja auch das
Ziel der ganzen Aktion gewesen, und die agrarische Hv>
schutzzollpolitikwürde .ihren Zweck verfehlt haben, wenn
die Teuerung nicht herbeigeführt worden wäre . Nur in
einem haben sich die damaligen Befürworter der Aktion
etwas getäuscht. Die agrarischen Interessenten waren
darauf erpicht, für sich allein  Vorteile zu gewinnen,
aber sie haben zu wenig beachtet, daß dadurch eine Ver¬
teuerung auf der ganzen Linie  eiutreteu mußte.
Es ist daher nicht zu leugnen , daß die gesetzgeberischen
Maßnahmen die Hauptursache der Teuerung waren . Un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen leiden die weitesten
Schichten der Bevölkerung , der Mittelstand und die Ar¬
beiterschaft, leiden aber auch die Beamten , die auf ihr
schmales Einkommen angewiesen sind und nicht öte
Mittel haben, dieses auf andere Weise zu erhöhen . Die
Verhältnisse werden andancrn, . solange u n s e r e Z o l l-
politik besteht.

Die Regierung hat einfach die Pflicht , das feier¬
liche Versprechen,  bas sie dem Reichstag und der
Budgetkommission gegeben hat, in die Tat nmznsetzeni
Zweifellos liegt ein dringendes Bedürfnis der Barnten
vor . Die Übertreibungen , von denen der Schatzsekretär
sprach, mögen ja Vorkommen, und wären auch ganz er¬
klärlich. AVer trotzdem besteht in vielen Bcamten-
samilien eine Notlage , übersteigen die Ausgaben fort¬
während das Gehalt , und ist Hilfe dringend ge¬
boten. (Lebhafte Zustimmung bei den Freisinnigen .)
Die Pflichtttrcue der Beamten ist gewiß über jeden

Wiesbadener Tagdlatt.
Zweifel erhaben . Aber zweifellos muß die Dicnstfreu-
digkeit darunter leiden, wenn solche Zustände Jahre Hin¬
durch bestehen, wenn Regierung und Parlament die Not¬
wendigkeit einer Änderung anerkennen , und trotzdem
nichts geschieht. (Sehr wahr ! bei den Freisinnigen .) Im
Zusammenhang mit den Beamtenbesoldungsgesetzen ist
auch von der Notwendigkeit besserer Bezüge auch für die
Offiziere gesprochen worden. Wir werden diese Frage
im Reichstag spater ausführlich erörtern , und ich will das
Bedürfnis dazu nicht bestreiten. Aber dringlicher als
die Aufbesserung der Besoldungen der Offiziere scheint
uns

die Erhöhung der Bezüge der Unteroffiziere.
(Sehr wahr ! links .) Namentlich in den Kreisen der ver¬
heirateten Unteroffiziere herrscht große Not, und wenn
wir an die Regelung der militärischen Fragen Heran¬
gehen, werden wir gerade diesem Gebiet ernsteste Auf¬
merksamkeit schenken. (Sehr wahr ! links .) Vor allem
aber kann ich nicht anerkennen , daß zwingende Gründe
Vorgelegen haben, das Beamtenbesoldnngsgesetz, das ja
nach den Worten des Staatssekretärs so gut wie fertig-
gestellt ist, nicht e i n zu b r i n g e n. Wir würdigen
durchaus die Schwierigkeiten der Finanzlage . Hier rächen
sich eben die Fehler der Finanzpolitik , die früher im
Deutschen Reiche gemacht worden sind. (Lebhaftes Sehr
wahr ! links .) Der Abg. Graes hat von einer Quittung
gesprochen, die die Beamten  erteilen würden für die
Hinausschiebung der Gehaltsreform . Ich weiß nicht, ob
er hat sagen wollen, die Beamten würden nach bündleri-
schem Muster unter die Sozialdemokraten gehen. Mit
einer solchen Auffassung würde er den Beamten unrecht
tun . Die Beamten wissen genau , ivaS ihre Pflicht und
Schuldigkeit ist, sie wissen auch, daß sie von der Sozial¬
demokratie, die den Etat ablehnt , nichts erwarten können.
Die Hauptsache ist, daß

neue Stcuerquellen
gefunden werden. Aus den Grundzügcn des Schatzfekre-
tärs ließ sich noch n i cht erkennen, wohin die Reise
gehen soll. Wenn er aber sagte, das deutsche Volk könne
und müsse mehr als bisher zu den Ausgaben herange-
zogen rveröen, so haben wir das schon sehr oft, nament¬
lich bei der Erhöhung indirekter Steuern gehört . (Sehr
richtig! links .) Auch wir erkennen an , daß mehr Mittel
notwendig sind, aber es kommt darauf an , wie die ein¬
zelnen Stcuervvrlagen aussehen . Jedenfalls denken
wir uns die Heranziehung des deutschen Volkes zu den
Ausgaben des Reiches nicht so,
daß wieder die Minder wohlhabenden und die armen

Volksklassen vorwiegend belastet werden.
(Sehr richtig! links .) Der Schatzsekretär hat dann auch
wieder davon gesprochen, daß aus die Einzel  sta a t e n
mehr Rücksicht genommen werden müsse. Das haben wir
auch häufig genug gehört , es war das Leitmotiv aller
seiner Vorgänger . Man darf aber in dieser Rücksicht¬
nahme auch nicht zu weit gehen. Es muß nicht unsere
Hauptaufgabe sein, die Einzclstaateu zu schonen, sondern
wir haben dafür Sorge zu tragen , daß das Reich
leistungsfähig  wird und die Mittel erhält , die
zur Deckung seiner Ausgaben erforderlich sind. Der
Herr Schatzsekretär- sagte, man möge den Einzelstaaten
nicht die Steuerquellcn wegnehmen. Ich nehme nicht an,
daß er mit diesen Worten die Möglichkeit der Einführung
direkter Steuern vollständig hat abschneiöen wollen. Wir
Halten jedenfalls die Vermehr u n g der direkten
Steuern  für das Reich für notwendig. Die gleichen
Gründe haben wir bei der Erbschaftssteuer gehört, sie ist
doch gekommen, und es war gut , daß sie gekommen ist.

Mittwoch , 11 . März 1908 . Seite 11.
Auf diesem Wege sollte man weiter gehen. (Sehr richtig!
links .) Von einer Antastung der Selbständigkeit der
Einzelstaaten kann keine Rede sein. Also weder BlxeEt-e
noch indirekte Steuern will Herr Spahn , wie soll man
dann eine F-inanzreform nach seinem Rezept machen?
(Sehr gut ! links .) Das Zentrum wird doch nicht in der
Finanzpolitik an Wunder  glauben , die aus Häckerling
Gold machen; ich kann mir nicht denken, daß

Las Bcrirauen zur schwarzen Knust beim Zentrum
so groß ist. (Heiterkeit .) Was die indirekten
Steuern anlangt , so möchte ich erneut betonen, daß für
uns bei einer Reichsfrwanzreform die Verbesserungen,
die Vereinfachung der Branntweinbesteuerung , die B e -
s e i t i g u n g der L i e b e s g a b e n in erster Linie stehen
mutz. (Sehr richtig! links .) Durch eine solche Reform
können erhebliche Mehreinnahmen für das Reich ge¬
wonnen werden. (Sehr richtig! links .) Der Herr
Reichs schätz sekr etär hat ausgeführt , es würde töricht sein,
wenn die Verbündeten Regierungen mit Vorschlägen
kommen würden , für die sie keine Mehrheit finden
können. Ich finde diesen Vorsatz außerordentlich löblich,
und hoffe, daß die Regierung auch weiter danach handeln
wird . Die Regierung will offenbar die Besoldungsvor¬
lage als Vorspann  für die Finanzreform benutzen.
Das ist nicht nötig und auch nicht ratsam . (Sehr rich¬
tig ! links .) Der Reichstag braucht zu dieser Vorlage
nicht gezwungen zu werden. Eine Verschiebung hat zwei¬
fellos nachteilige Folgen ; sie bringt Enttäuschung in die
Kreise der Beamten , trotz aller Zusicherungen. Einiger¬
maßen werden ja die Härte » der Verschiebung durch diese
Zusicherung gemildert . Das Reich hat die Pflicht, dafür
zu sorgen, daß seine Beamten vor den Folgen einer ver¬
kehrten Wirtschaftspolitik wenigstens einigermaßen ge¬
schützt und öienstfreuüig erhalten werden . Diese Pflicht
wird das Reich um so besser erfüllen , wenn es nach dem
Grundsatz handelt , daß doppelt gibt , wer schnell gibt.
(Lebhaftes Bravo ! links .)

Staatssekretär Sydvrv erwidert dem Abg. Singer,
daß die Einlösung des Versprechens bezüglich der Besol-
öungsreform seinerzeit von der Gewährung der
Deckungsmittöl abhängig gemacht worden sei. Die
Sache liege ganz klar : Kommt die Besoldungsvorlage zu¬
stande, so soll sie rückwirkend sein; das Zustandekommen
der Vorlage hänge aber von dem Zustandekommen der
Finanzreform ab.

Abg. Dr. Spahn (Zentr .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen der verschiedenen Vorredner und erklärt , mit
Sicherheit könne man die Beamtenbesoldungsvorlage
überhaupt nicht erwarten , da sie an das Schicksal der
Finanzreform geknüpft sei.

Abg. Dr . Kröscher (kons.) führt aus , daß er mit den
Erklärungen des SchatzseLretärs einverstanden sei, und
spricht ihm sein Vertrauen aus . Bei der Reform müßte
Rücksicht auf die Steuerzahler des Mittelstandes
genommen werden.

Abg. Beck-Heidelberg (nat .-lib .) meint , es heiße
Eulen nach Athen tragen , wenn man über die Notwen¬
digkeit der Beamtenaufbesserung noch etwas sagen wollte.
(Heiterkeit und Zustimmung .) Die Beamten müßten
aufgebessert werden, auch ohne Rücksicht auf die Finanz-
reform . Die Regierung sollte sich den nationalliberalen
Antrag aus dem Abgeordnetenhause zum Muster
nehmen.

Hierauf wird um 7 Uhr ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr : Fort¬
setzung der Debatte über den Etat des Reichsamts des
I n n e r u. — Schluß nach 7 Uhr.
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dem durch besondere , in
Verfahren dorschädliche
entzogen ist . Durch diese
Aroma noch Geschmack

Daher

vollster Kaffeegenuss
ohne schädliche Nebenwirkung!
CoffeVnfrsier Kaffee kann spät abends ohne Beeinträchtigung des

Schlafes genossen werden.

I In alle n besseren Geschäften in den Preislagen von
M. 1.30 bis M. 2.50 pro Pfd . zu haben.

Kaffee - Handels - Aktien - Gesellschaft , Bremen,

mmMmL«

Entzückende Auswahl in
vorgezeiclineten , angefaogenen und fertigen

Diese Abteilung ist neu eingerichtet und mit den schönsten
Artikeln der Tapisseiiebranche ausgestattet.

Word !sehe Arbeiten,
Kelim -Arbeiten,
Gobelin ^ Arbeiten,
Venetianisehe Arbeiten,
Russisch -Leinen -Ar beiten,
Aida -Arbeiten.

Grosse Auswahl in ülecken und ILauferstoffen
und sämtlichen Zutaten . K154

leine Preise sind überraschend billig!

Giaiymdk Existenz
bietet sich durch Übernahme einer ges. gesch. hochfeinen Verlagsjache für
den dortigen Platz bei günstigen Bedingungen.

Reinverdicnst pro iÜliSHSfilt mindestens
700—1000 Mark.

Nur tägliche Minutenarbeit, deshalb auch als Nebenerwerb zu betreiben.
Vorkenntnisse nicht erforderlich. (b.apt.908) F109

Herren, welche über 500 Mark bar verfügen, erfahren Näheres
Donnerstagv. 10—1 u. 8—5 Uhr im Hotel „ Grün «« Waid " .
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Kaufmännischer VereinL
Wiesbaden. (E. f.) |

Iffiitt ^ 'ocÜJ . den 18 . Würz . abends präzis 8V > USsr , |«;1>
im grossen Saale des Klvil - Mastnos , FriedriclistraBse : tz»

Y ortra €F Jf-
„ o L
|j des Herrn Wz». Max ITrledlaendei *,
« « Professor für Musik an der Universität Berlin , über : iÄ ft
| „ZW deutsche felslief4. $

(Mit musikalischen Erläuterungen .) ftft
<oa Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst Damen freundl . LI

*P| ein . Die Mitglieder des Verbandes selbständiger Kaufleute , des
■jj#  Vereins der Kaufleute und Industriellen , sowie des Kaufm . Ver - $JL
SV bandes weiblicher Angestellte haben freien Zutritt . f{

« ft
«J Karten für Kiohtmitglieder 3 Mk., im Vorverkauf Mk. O . SO a»

bei S. Ckr . «SlUcUlicli , Wilhelmstr . 50, P . F401 ftÄ ft
Billen zu verkaufen

in schöner Lage Wiesbadens z»
billigen Preisen . Offerte !» erbeten
unter 8*. 2 # 9 an den Wiesbadener
Taablatt -Berlag«

Ein fleiß. zuverl . Lehrmädchen
gesucht. Zu melden bei Ooersky,
Gr . Burg straste 5/7 ._
Tücht. Tauschneider auß. d. Hause

für dauernd sofort gesucht. Schneider
Groß , Kirchgasse 4, 1.

6000—8000 Mark
kann ein rühriger Herr durch den Alleinvertrieb für Wiesbaden und

Umgegend mit einer ijCttJOrMgCltöCU ClhlH ! €=^ 16 üf ] Ütt
(D . R.-G.-M.) jährlich verdi-neu. Nur geringes Betriebskapital -kein
Lizenzkailf ) erwrdcrlich. Ernstliche Reflektanten erfahren Näheres in
Wiesbaden » Hotcl „Grüner Wald", Zimmer 108, Donnerstag , den
12. März, vormittags von 10—1 und nachmittags von 3—7 Uhr.

eschäftShaus zu verkaufen.
Nahe der Wilhelm -, Markt - u.

Babnhosstraste zu Wiesbaden ist ein
1070 Quadratmeter arostes Grundstück,
für großen Geschäftsbetrieb geeign., Läden
vorhanden, billigst zu verk.' Off. erb. u.
isa. s -a» an d.n Wiesbad. Tagbl .-Berl.

Roll - Läden,
Jalousien u. Gurtwickler werden gut
und billig repariert . Willst Roth,
Herrnmühlgasse 3._

Zu größeren Touren o. Sonntagen i.
Taunus ,Westerwald,Odenwald, Pfalz ec.,
sowie auch z. kl. Ausfl. >. Taunus f.
39-j. erf. solid. Tourist, g. Fustgänger,
e. Teilnehmer. Offerten unter « . äS3
an den Tagbl.-Vcriag.
Eine "erste Künstlerin

in fester Position möchte vom einer
reichen edeldenkcnden Tome gegen
Sicherheit für ein Jahr S«vv Mk.
leihen . Offerte » nuter SLS
an re » Tagbl .-Berl . erbeten.

Sehr gut dotierte SteÜung an einen
Herrn zu vergeben,

welcher, ohne Fackkcnntuis besitzen zu
müssen, nur über gute Beziehungen
zu der» bester» Kreise » von Wiesbaden
und der Umgegend verfügt. Offerten
unter F 1. SS. 8 . ©3 « an lludolf
lüosse , Frankfurt a . M » p 108

Karlstraße 44, 2, sch. 3-Z.-W. 1. Mai.

Lehrling
mit guter Schulbildung per Ostern ge¬
sucht. Tapeteuhaus Carl Grünig,
Friedrich straße 37.

(Ŝ HldlS* für meinen Sohn , welcher
Berechtigung zum einjähr.-

freiw. Dienst hat, zu Ostern ein?passende
LehrliNÄsstelle

in einem Bankgeschäft oder sonstigen
kaiffm. Betriebe. Gest. Offerten erbitte
unter .S. SS © an den Tagbl.-Verlag.

Berlsren
Sonntag n. d. Vorstellung„Zanberflöte"
ein Beutel , enth. 1 Opernglas , ein
Taschentuch, 1 Abonneme-t-karte D. 92.
Avzugcb. geg. Belohnung bei Standes¬
beamten « -'« iss , Rettelbrckstr. 2.

droßc KcichmiU.
Eine silberne Damerr -Handtasche

mit schwerem silbernen Handgriff am
Kaiser- Friedrich - Denkmal verloren.
Gegen große Belohnung abzugeben beim
Portier des Hotel Lltifisäna.
Damennhr mit Kette u. Anhänger

vom Kais.-Fr .-Ring b. Rbeinstr . Verl.
Abzug. Dvhhcimerstraste 58, 2.

Fr e@üid @o -’¥ ©iB̂ @i@hi «iSi

<tu€ erste« Kreisen von iurrger,
difting . Witwe gesncht . Reiseziel
Comosee oder nach Nebereint » » ft.
Gest . Off . unter Zs. « » an TagVl .-
Haupt -Ag .» Wilhelntstr « 6. 6840

E E
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Auskiinftskrcau
„Unkffl “ ,

Abi ®B « oientor S. 6808
Suche für meinen Be-

vyCUUI . kannte», verm'ög., cvang.,
33 Jahre , ans erster rheinischer Familie,
Teilhaber eines Fabrikgeschäfts in schöner
Groststadt, eine Lebensgefährtin. Ver¬
mögende Damen , auch jung- Witwe,
denen wirklich an solider Häuslichkeit
gelegen ist, belieben Offerten unter
ZL. 3S -a an den Tagbl .-Verlag einzu-
reichen. Strengste Diskretion chren-
wörtlich zugesichert.

|licjtiii§cii Bier itrten,
die gestern 2 Frl . b. d. Lang-, Weber¬
in Saalgasse u. d. Kranzpl. nachgingen,
w. höflichst gebeten, ihre Adr. unter
V. SS » i. Tagbl.-Verl. niederzul gen.

noch keine Nachricht?

Warum
immer

. 113476
Ilngl. Momente, w. Alles d. Zus.

anheimg. ! Warum nicht d. kl. Opfer
vorheriger Verständig. ?_ B8475

IFritz. 6847
Wesh. k. Sie n. Männerllnb ? 14. S4

BLursoatnlt Dt.  Abend.
Parkstrasse 30.

, Eisass , Rechtsanwalt u. Landtags-
Abgeordneter Dr ., Stuttgart.

Kahn , Kfm ., Bamberg.
Hotel Adler Badhanl.
Langgasae 42, 44 und 46.

Xemaun , Bankvorsteher , Danzig.
Dietrich , Rent ., Chemnitz.
Stümcke , Fr . Apotheker , mit Sohn,

Vegesack.
Hotel zum neuen Adler.

Höltring , Kfm ., Cronberg . — Cole,
Frl ., London . — Brauer , Offizier,
Berlin . — Gerling , Klm ., Hagenau . —
Wiekhorst , Kfm ., Altona . — Bauer,
Kfm ., Berlin . — Gindin , Kfm ., Riga.
— Müller , Lehrer , Obermoschel . —
Krön , Kiel . — Schlezinger , Frau , mit
Kind , Irkutsk.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

Holzbock , Red ., Berlin . — Wolff,
Rent ., Stuttgart . — Ettinger , Profess .,
Freiburg . — Gempt , Frl . Rent ., mit
Nichte , Osnabrück .— Korff , Dr ., Stutt¬
gart . — Katzenellenbogen , Frl . Rent .,
Berlin . — Bourchardt , Fr . Rentnerin,
Berlin.

Bayrischer Hof.
Beysiegel , Kfm ., Frankfurt . —

Kreider , Kfm ., m . Fr ., Köln.
33 eile vii «Bi

Wilhelms trasse 26.
Graetz , Kfm ., Berlin . — Ginger , m.

Fr .. Heidelberg.
Weber , Dortmund . — Zimmermann,

Berlin . — Kosterlitz , Berlin . —
Schmitz , Köln . — ten Cate , Oberst,
Amsterdam . — Fresen , Kfm ., Kolum¬
bien . — Frenzen , Fr . Baurat , m . T .,
Aachen . — Mueller , 2 Frl ., Pittsburg.
— Mueller , Rent ., m . Fr . u . Bedien .,
Pittsburg . — Kieserling jr ., Dir ., Otten¬
bach . — Wirth , Fabrikbes . Dr ., mit
Farn.., Bed . u . Automobilf ., Dortmund.

Bel ^ iselier Hof.
Erockner , Kfm ., Hamburg.

Hotel Sender.
Häfnergasse 10.

von Wangerow , Fr ., Kt ., München.
Lipp , Frl ., Charlottenburg . — Lipp,

Oberlehrer Dr . phil ., Charlottenburg.
Dipp , Frl ., Charlottenburg.

Hotel Ber K.
Nikolass t rasse 27.

Weber , Ingen ., Wetzlar . — Pere-
boom , Kfm ., Lisse . — Altmann , Kfm .,
Bvbnick . — Schimmel , Kfm ., m . Fr .,
Köln.

Weissbrod , Fabr ., Eisenberg.
Weber , Fabr ., Heidelberg . — Alma,

Fr ., München . — Funge , Kfm .., Münster
i. W . — Bergmann , Ing ., Gaggenau . —
Mayer , Fr ., München

Hotel Bieracr.
Sonnenbergerstrasse 11.

Gerheim , Offizier , Worms . — Borth-
Wich, Brüssel . — Butters , Frl . Kent .,
Montreal . — Butter », Rent ., Montreal.

Hotel Bisigel.
Blum , Kfm ., Eschwege.

Schwarzer Bock.
Kranzplatz 12.

Pfaffe , Kfm ., Hamburg . — von Ols-
zewski ) Exzell ., Fr . Gen .-Leutnant,
Berlin . — von Olszewski , Frl ., Berlin.
— Sereni , Fr ., Zweibrücken . —1 von
Scheven , Krefeld . — von Branden-
stein , Frl ., Ballenstedt . — Busch , m.
Fr ., Lüdenscheid . — Funk , Ilotelbes .,
m . Fr ., Karlsbad . — Toelle , Dr ., mit
Farn ., Mühlheim (Ruhr ) . — Besserer,
Pfarrer , Bonn . — Besserer , Fr . Pfarr .,
m . Begl ., Bonn . — Roeschke , Hptm .,
Münster i. W . — Friedheim , Univ .-
Prof . Dr ., Bern.

Geiler , Rt ., Berlin . — Jonas , Kfm .,
Köln . — Brass , Kfm ., m . Fr ., Moskau.
— Heller , Kfm ., Göttingen . —
Schmidt , Ilotelbes .', Göttingen . —>
Gibson , Kapitän , Schweden . —- Krug,
Rechtsanwalt Dr ., Marburg . — Krug,

Frl ., Marburg . — Detering , Fabrik¬
besitzer , m . Fr ., Kiew.

Jahns , Bergrat , Saarbrücken . —
Pielmeyer , Kfm ., m . Fr ., Köln . —
Stenger , Kfm ., Leipzig . — Breitenbach,
Fabrikbes ., m . Fr ., Unna . — Krieger,
Oberstabsarzt Dr ., in . Fr ., Neumünster.
— Heidemann , Rent ., Berlin . —
Gehrcke , m. Farn ., Schwerin . — Cahn,
Rent ., Bonn . — Veth , Kfm ., m . Fam .,
Amsterdam . — Kaulen , Frl ., Lövenich.
— Splinter , Fr ., Köln . — Seebach,
Kfm ., Krefeld.

Kotei Borussia,
Hillerhof , Kfm ., Duisburg.
Strasser , Baurat , Stuttgart.

Goldener Brunnen.
Schneider , Fabrikbes ., Berlin . —

Ilax , Berlin . — Kraus , Darmstadt . —
Mannheimer , Kfm ., Frankfurt.

• Motel EBurgliof.
Langgasse 21 u . Metzgergasse 30/32.
Braun , Frl ., Aachen . — Schauen,

Kfm ., Luxemburg . — Grote , Bürger¬
meister a. D ., Beuel . — Brinkmann,
Fr ., Oberhansen . — Reichmuth , Kfm .,
Berlin . — Diehl , Kfm ., Düsseldorf.

Ceutral - Kotel.
Nikolasstrasse 33.

Förderer , Kfm ., Frankfurt . —
Larmdorf , Kfm ., m . Fr ., Basel . —
Kläner , Kfm ., Holland . — Pläger,
Kfm -., Greven . — Staude , Kaufmann,
Mainz . — Stobbe , Stud ., Elbing.

Werger , Mm ., in . Fr ., Hannover . -—
Behrens , Kfm ., m . Fr ., Lübeck . —
Schmitt , Frl ., Mainz . — Engel , Kfm .,
Mainz.

Poensgen , Stud .. Heidelberg . —
Illgner , Stud ., Heidelberg . —- Appees,
Hotelbes ., Lg .-Schwalbach . — Feibel-
mann , Kfm ., Altona . — Weiss , Insp .,
Berlin . — Mauner , Kfm ., Burgdorf.
Hotel n . Badlians ContisientaX

Hessenbruch , Fabr ., m . Familie,
Remscheid.

Motel Dalillieim,
SStündeck), Fr . Reg .-Rati, Wilmers¬

dorf . — Hendrickz , Hauptm ., m . Fr .,
Assen.

Darmstädter Hof.
Bube , Lehrer a. Dv Kehdingbruch.

— Dykstra , Kfm .., Amsterdam.
Kuranstalt Dietenmiilile ..

Parkstrasse 44.
Müller , Fr . Rittmeister , Berlin . —

Knopsi , Fr ., Aachen . — Sorge , Leut .,
Ingolstadt.

Müller , Fr . Rittmeister , Berlin . —-
Gerschel , Rent ., Berlin.

Singer , Fr ., Berlin . — Glaser , Kfm .,
Berlin,

Hotel Bixrhora.
Marktstrasse 32.

Ros-si, 2 Hrn ., Kflte ., Arona . —
Scherer , Hofprediger , Weilburg . —
Wagner , Kfm ., Hannover . — Tasche,
Kfm ., Kronenburg.

Waldek , Frl ., Bonn . — Stern , Kim .,.
Frankfurt . — Eller , Rent ., Marburg.
— Hauff , Kfm ., Frankfurt.

Hansen , Kfm ., Halle . — Reichartz,
Kfm ., in . Tocht ., Köln . — Weitzel,
Ingen ., Berlin . — Bergner , Kaufmann,
Chemnitz.

BugXisclier Hof*
Kranzplatz 11.

Altmann , Kfm ., Rybnik . — Schle¬
singer , Kfm ., Kattowitz . — Blank,
Kfm ., München.

Roos , Kfm ., Landau . — von Lu-
tomski , Rittergutsbes ., Stav . — Elsas,
Kommerzien -Rat , Cannstatt.

Baruch , Fabr ., Lodz . — Oppenheim,
Detmold . — Schhxck, Kfm ., Brüssel . —
Behrendt , Kfm ., m . Fr ., Charlotten¬
burg.

Hotel Erkpriai.
Mauritiusplatz 1.

Brumer , Kim ., m . Fr ., Hagen . —
Utrecht , Kfm ., Görlitz . — Stahl,
Kfm ., Neunkirchen . — Herwig , Frl .,
Köln.

Streuber , Kfm ., Schmalkalden.
Fischer, , Hachenburor — Friedrich ..

ivarlsruhe . — Gerhard , Kfm ., m . Trau,,
Worms . — Alteneder , Kfm ., Zwiesel.
— Bohne , Kim ., Bannen.

Jfchixopäisclicr Hof«
Langgasse 32.

Bergmann , Kfm ., Göppingen . —
Jacobi , Kfm ., Mannheim . — Burrer,
Steinbruchbes ., Maulbronn.

Qenzer , Kfm ., - Klein -ITäubach . —
Bingel , Kfm ., Stuttgart . — Benedict,
Kfm ., Nürnberg . — Rinau , Kaufm .,
Köln . — Kramer , Dir ., Geilnau.

Kattinger , Ingen ., Essen . — Lauz,
Rent ., Homburg . — Ott , Kfm ., Hom¬
burg . — van Hoffi , St . Johann . —
Mette , Kreistierarzt , m . Fr ., Hettstedt.
— Krug , Kfm ., Wüstewaldersdorf.

Hotel Falstaff.
Seng, Kfm, > Stuttgart . — Neumann,

Kfm ., Kassel.
Motel Fiirstenliof.

Sonnenbergerstrasse 12 und 12 a.
Smith , Rent ., m . Fr ., Wimbledon.

— Smith , 2 Frl ., Rent ., London . —
Smith , Rent ., m . Fr . u . Bed ., London.

von Kesselstadt , Berlin . — von Frey-
tag -Lorringhoven , Fr ., Baron , War¬
schau.

Hotel Puht,
Rollig . Arch ., Reutlingen .— Hessen¬

berger , Kfm ., Offenbach.
Hotel Gambrinus.

Marktstrasse 20.
Möhler , Lehr ., Kamberg . — Longert,

Lehrer , Kamberg . — Bouffier , Lehrer,
Kamberg . — Ruppel , Lehrer , Ivalbach.
— Klotz , Lehrer , Lorchhausen . —
Backe , Mannheim.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Meyhoff , Kfm ., Steinhude . — Ge-
wecke , Kfm ., Venlo . — Wertheimer,
Kfm ., Strassburg . — Kleeberg , Kfm .,
Berlin . — Wolff , Kfm ., Frankfurt . —
Block , Kfm ., Berlin . — Eitel , Kaufm .,
Berlin . — Schönweiss , Kfm ., Karls¬
ruhe . — Vogel , Kfm ., Köln . — West¬
hoff , Kfm ., Köln . — Heyneck , Kfm .,
Br eh ach .— Schorrstein , Kfm ., Bingen.
— Rahmann , Kfm ., Mannheim . —
Saalberg , Kfm ., Berlin . — Wasser¬
bürger , Kfm ., Berlin.

Ferenczi , Kim ., Düsseldorf . — Frey,
Rechtsanwalt , Karlsruhe . — Joseph,
Kfm ., Berlin . — Circh , Kfm,., Offen¬
bach . — Michel , Kfm ., Köln . — Nin-
träger , Kfm ., Gmünd . — Kulp , Kfm .,
Berlin . — Loewenstein , Kfm ., Kassel.
— Veen , Kfm ., Haag . — Szilasi , Kfm .,
Budapest . — Mackh , Kfm ., München.
— Regeur , Kfm ., Holland . — Stein¬
glas , Kfm ., Düsseldorf . — Schleicher,
Hotelbes ., Remagen . — Mayer , Kfm .,
Frankfurt . — Riickert , Hotelbesitzer,
Elberfeld . — Mees , Dir ., Karlsruhe . —
Klingle , Kfm ., Berlin . — Kugler,
Kfm ., Berlin . — Haas , Köln . — Peill,
Fabr ., Berlin . — Trambowsky , Dir .,
Koblenz . — Hoff mann , Kfm ., Berlin.
— Sattler , Kfm ., Berlin . — Brauer,
Kfm ., Berlin . — Hummelsheim , Kfm .,
Godesberg . — Kotani , Kfm ., Berlin.

Boening , Bürgermeister , Odenkirchen.
— Mol aus , Kfm ., Berlin . — Loewen-
stein , Kfm ., Köln . — Kahn , Kaufm ..,
Ludwigshafen . — Ilüffner , Kaufmann,
Smyrna . — Hazan , Kfm ., Smyrna . —
Sonntag , Kfm ., Grüna .— Müller , Kfm .,
Dieringhausen . — Dietrich , Kfm .,Wien.
— Frank , Kfm ., Hanau . — Jansen,
Kfm ., Köln . — Brandeis , Kfm ., Berlin.
— Reinshagen , Kfm ., Köln . — Brock ),
Kfm ., Aachen . — Fröhlich , Kfm ., mit
Fr ., Kassel . — Böhm , Frl ., Berlin . —
Andrö , Kfm ., Berlin . — Kaiser , Kfm .,
m . Fr ., Koblenz . — Rosenthal , Kfm .,
Berlin . — Egers , Kfm ., Frankfurt . —
Fassbinder , Kfm ., Schw . Gemünd . —
Nelson , Kfm .. Kopenhagen . — Frangen,
Kfm ., Gelsenkirchen . — Meyer , Kfm .,
Frankfurt . — Rotheiiner , Kaufmann,
München . — Holmbach , Kfm ., Berlin.

Hamburger Hof . <
Taunusstrasse 11.

Sckiese , Dr . med ., Pforzheim.
Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Werner , Kfm .v Frankfurt . —
Schlosser , Kfm ., Gelsenkirchen . —
Keller , Kfm ., Bielefeld.

Schäfer , Kfm ., m . Fr ., Bonn . —
Salzer , Kfm ., Hannover . — Blum,
Kfm ., Leipzig . — Reuter , Kfm ., mit
Schwester , Köln . — Vogel , Kfm ., Metz.
— Burger , Kfm ., m . Fr ., Saarbrücken,

Hotel Holienz ©Ilern.
Paulinenstrasse 10.

Kleymann , stud . jur ., Reckling¬
hausen .— Abrahamowsky , Kaufmann,
Berlin.

Schnabel , Kfm ., m . Fr ., Germmers-
bacb.

Ritter von Bradsky -Labecka , Ritter¬
gutsbes ., m. Fr ., Glösa.

Vier Jaiiresze i tesa.
Kaiser -Friedrich -Platz 1.

von Larsgenn -Steinkeller , Baron , m.
Baronin , Birkholz . — Wize , Fr ., mit
Bedien ., Jezewo.

Hotel ImperiaL
Sonnenbergerstrasse 16.

Hüysser , Rent ., m . Fr ., Bloemendaal.
— van den Biesen , Fr. : Rent ., Bloemen¬
daal.

Kaiserliad.
Lekfeit , Rittergutsbes ., m . Fam . u.

Bed ., Lehfelde . — Lissauer , Kfm ., mit
Fr ., Lübeck.

Kaiserliof.
Utsch , Obering ., m . Fr ., Duisburg.

— Nickel , Dir ., Kopperberg.
Petersen , Kfm ., Antwerpen . —

Heimberg , Kfm ., Duisburg . — Ollen-
dorf , Kfm ., Hamburg . — Forchheim¬
mer , Fr ., New York.

Goldene Kette.
Herda , Oberleut . u . Adjutant , mit

Fr .. Posen . — König , Kfm ., Kreuz¬
nach.

Kölnischer Hof-
Kl . Burgstrasse 6.

Gebhard , Fr . Hauptm ., Wahlendow.
— Bess Schaniey , Fr ., Wahlendow . —
Stoll , Fahr ., Recklinghausen . — von
Klitzing , Homburg.

Schippert , Dir ., m . Fr ., Berlin . —
Ludwigs, Kfm ., München.

Jordan , Kfm ., Dresden . — Litzau,
Danzig . — Kunsemüller , Oberlehr . Dr ..
Ems.

Hadlians zum Kran *.
Langgasse 56.

Bock , Hotelbes ., Hannover.
Rosenbrock , Bremen.

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse 6/8.

Rühl , Eschersheim.
Brehme , Oberförster , m . Fam ., Mühl¬

hausen . — Husmann , m. Fr ., Gr . Flott¬
beck.

Hotel Kronprinz.
Taunusstrasse 46.

Kupfer , Frl ., Cüstrin . — Vier , War¬
schau . — Glaser , Dir ., Berlin . —
Kupfer , Bankier , Berlin . — Auerbach,
Fr ., Berlin.

Hotel Zum Landsberg.
Brechtei , Germersheim.

Weisse Lilien.
Häfnergasse 8.

Herbei , Fr . Hotelbes ., Lg .l-Schwäl-
bach . — Freisfeld , Dr . med ., m . Frau,
Gr . Auheim . — Herbei , Hotelbesitzer,
Lg .-Schwalbach . — Spann , Fr . Rent .,
Warendorf . — Neubert , Rent ., Frei¬
berg . — Trauner , m . Fr ., Frankfurt.

Span ^enberger , Fabr ., Aschaffenburg.
Hotel Lloyd.

Schiemer , Kfm ., Frankfurt.
Hotel Meliler.

Heller , Major , Paderborn.
Motel Minerva.

Rheinsirasse 0.
von Bülow , Oberst , Rostock.
Motel - Rest . Nassauer Warte.
Bell , Rent ., Mayen,

Metropole und Monopol.
o u* b.

Müller ,vDir ., Hagen . — Winter,
Wien . — Disch , Duisburg . — Back,
Frankfurt . — Schoenau , Red ., Berlin.
— Simons , Rheda . — van der Goot,
Zanndam . — Gaddurn , Kfm ., Neu¬
wied . — Veder , Rotterdam . — Hoog-
burgge , Rotterdam . — Klopfer , Mann¬
heim . — Dettmer , Kfm ., London.

Reusch , Kfm ., m . Fr ., Köln . —
Goldschmidt , Berlin . -— Rings , Bau¬
meister , Bonn . — Schäfer , Berlin . -—.
Schürmann , Ing . Dr ., Düsseldorf.

Buchwaldt , Weinhändl ., Danzig . —
Werminghoff , Hotelbes ., Zappot . —
Nauckhoff , Ingen ., Stockholm . —
Kaulen , Dir ., Niederlahnstein . — Bod-
stein , Frl ., Berlin . — Salomon , Brauer
Dir ., m . Fr ., Berlin . — Meinhold
Hanau . — Aentzer , m . Fr ., Aachen . —1
Levy , Kfm ., Lion . — von Hohenbach,
Livland . — Schumann , Rittergutsbes .^
Ostpreussen . — Weil , Berlin . — Boom,
m. Fr ., Utrecht . — Rorsch , Fabrikant,
Pforzheim . — Kückelmann , mit Frau,Karlsruhe.

Knrlians Und Nerotal.
Nerotal 18.

Blumenthal , Kfm ., m . Fr ., Bromberg.
Strauss , Kfm ., Berlin.

Zur guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Schmitz . Stud ., Aachen . — Ossen-
bühl , Stud ., Aachen . — Dohr , Student,
Aachen . — Jacobs , Stud ., Aachen . —
Gerhardt , Stud ., Aachen.

Bohley , Steinbruchbes ., Münster-
Appel.

Römerb ad»
Kochbrunnenplatz 3.

Römer , Frau Dr ., Aschaffenburg.
Lipp , Dr . phil ., Charlöttenburg.
Lipp , Frl ., Charlottenburg.

Neufeld , Chemiker , Mannheim.
Lewinski , m . Fr, , Charlöttenburg . __ _
Meyer , Lissendorf . — Englaender
Kfm ., Berlin.

In Privatliäusern.
Pension Albion:

Latzei , Referendar Dr . jur ., Oppeln
Villa Bertha:

Bell , Kfm ., London.
Villa Carmen:

Meier , Frl ., Greifswald . — Reissner
Kfm .,. Cottbus . — Simon , Frau Prof ;
Greifswald.

Elisabethenstrasse 21:
Vlassof , Offizier , m . Fr ., Terkaski

Flohrs Privathotel:
Hendewerk , Frau Konzertsängeri n

Hannover . — El kan , Frau , HamburgFranz Abt -Strasse 6:
Ofenloch , Fr ., Worms.

Villa Humboldt:
Iwan , Pastor , ITermannsruhe . _

Altmann , Privatdoz . Dr ., Marburg.
Pension Margareta:

v . Bosse , Staatsrat , Petersburg . _
Fanty , Frau Rent ., Frankfurt . _
Jaschkowitz , Reg .-Rat , Frankfurt . _
Luckhaus , Fabrikant , mit Fam ., Rem.
scheid . — Müller , 2 Frl . Rent ., Greif «,wald.

Pension Miranda:
Rothschild , Frau Justizrat , m . BedKöln . ' ' •

Pension Primavera:
Schilgen , jun ., Emsdetten . — Schn

gen , Fabrikbes ., m . Fr ., Emsdetten . __
Kreich , Frl ., Berlin . — Lehmann
Richter , Dr . phil ., Frankfurt.
v. Scheven , Frau , Krefeld.

Villa Roma:
Mende , Leutn .. Göttingen.

Saalgasse 12:
Brüttmann , Stud ., Heidelberg.

Privathotel Silvana:
Graf , Frl ., Köln . — Hermann , Kom¬

ponist , Berlin.
Stiftstrasse I4r

Scherf , Frau , DarmstadU
Stiftstrasse 17, ls

Schröder , Frl ., Hannover.
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